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Wi K haben Edwards die este Kenneniß von 
— dieſer Gattung kleiner Vögel zu verdan⸗ 
Eh welche bey der Größe und beynahe bey den 

. Bildung des Einclus, oder des gemeinen Sand⸗ 
pfeifers, Füße wie die an der Fulica haben; 
welche Kennzeichen Briſſon durch den Nahmen 
Phalaropes a) ausgedrückt; indeſſen ſich Edwards 
an die erſte Aehnlichkeit ‚hätt, und ihr bloß den 
Nahmen Tringa giebt. Sie ſind in der That 
keit Se „oder kleine Sandpfeifer, ‚web... 
chen 


1 1 Da er phalaris für den wahren griechischen 175 
Er Namen der Fulica haͤlt. | 


V. 
Der Verfaſſer laͤßt dieſe Vögel auch a 
das Waſſerhuhn und andere Fulica's folgen. 


8 uf. Wat. Geſch. o Vögel XXX B. A 


un Die Phalarope 
Sen Die Natur Füße der Zulica gegeben hae 


1 Hudſonsbay und wir haben einen derſelben aus 


oder daß fie ſich verirren, ſo erſcheinen biswei⸗ 
len einige derſelben in England, weil Edwards 


15 eines dieſer Vögel erwähnt, welcher im Winter 


in der Grafſchaft York geſchoſſen ward. Er bes 


Arten eingeſchraͤnket ſind; denn er rechnet ſelbſt 
die Phalarope auf ſeiner 46ſten Kupferplatte 
5 wie ein Weibchen oder Junges von dem auf der 
. 3 143ſten Platte, und dennoch hat Briſſon aus 
m jeder derſelben eine befondere Art gemacht. Un⸗ 
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e Edwards abgebildet hat, kamen von der 
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Ä 1. Der aſchgraue Phalaropus b). 


Tringa hyperborea 
nm laͤnnchen, Pl. end. 266. 
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Bu‘ Tringa fusca. Weibchen. Seligm. Yög: 2, tab. 91. 


N 


N 


he 8 8 
Er iſt von dem Schnabel bis zum Schwanze 


TD acht Zoll lang; der Schwanz reichet nicht 

weiter als die zuſammengelegten Fluͤgel; der ver 
. ß Scha, 
u a b) halarope de Siberie. Pl. enl. 766. Phalarope 
cdendré. Buffon Oiſeau x. 8. p. 224. Ed. in 12. XV. 
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1 2 g 1 P. 346. n, I. ? 2 * 8 Ei \ 5 1 . 5 N 8 
le Coot - footed tringa. Edwards hif. oH birds. 
Pl. et pl. 143. (Maͤnnchen.) pl. 46. das Weib- 
chen. — Larus fidipes alter noſtras. D Johnſon. 
Milugbe Ornitſi. p. 270. — Ray; Synopf. Au. 
2.4 e eee ee, — Tringa fuſca roſtro tenui. 
Klein, dv. pag. 151. no. 3. — Tringa roſtro ſu- 
bdauaulato apice inflexo, pedibus vireſcentibus loba- 
tis, abdomine albido. Tringa ldbãta Linne 
Syuſt. Nat. Ed X Gen 78. Sp. 5. Phalaropus ſu- 
perne einereus, inferne albus, taenia per oculos 
pvigricante; fafeia longitudinal in utroque colli 
latere rufo; colli inferioris parte infima cinerea, 
uropygio albo et nigricante transverſim flriatos 
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thol. tome VI. Bld „(Das 7 Männchen). Phalaro- 
pus {uperne obſcure fifeus. marginibus pennarum 8 


0 ae collo cinereo, taenlia in alis tranſverſa can- 
| dida; rscte keins obſcure füfeis, fuſco dilutiore 8 
„ fiubriatis „ Phalaropus fufen un We 
7 p. CH D Das Weibchen) 5 8 | 


Ad bp 9. Tringa (yperborea) a I 1 9 in⸗ 
e pedibus pinnatis, pectore einereo, coli 


7 


9 Nat. Ed. XIII. p. „Gmelin . p. 678. n.0 Dube AR 
| fi gr :oenl. n. Be a 2001. dan. bee p. . 

5 n. 196% 

il, Small e . Cull. ill. orn. Ai 355%, 

NEN i Red Phalarope, Britt. zool.. 27 n. 219. 1 76. 5 
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Ver zool. 2. p. 494. n. 413. BR Jun. | Bl Pp. K 


270. e. 15 
Tringa (hyperborea). Der Eiskpbitz. Nr Don 


9 Eisfiebiß. Miuͤller Naturſpſt. 110 p. 409. 


| . Das braune Kopepupn. Salle Vögel, 5.606. 
N Yen 70T 
NZ "Das ı rothe Baſtardwaf ſerhuhn Pement art, 
. | zoolog. p. 460. n. 330. 
| ih wodiſche Strandläufer. Onomar. life, 
eat. VII. p.566. 
5 d, Phalar dope cendre. Prin emol. kd. in 8. 
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II. p. 362. n. 2. 1 PN 


8 Phalaropus er cinereus, Abts uro- 
pygio faſciaque alarum albis, pectore cinereo, col- 
Sr lateribus ferrugineis. (Mas): Tat Saul. ornizhöl, 
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lateribus ferrugineis Faun fuer, 179. Liune Fut. 


8 a taenia in alis transyerfa eandidas rectrieibus e Ba 
Fricantibus. Phal aropus cinereus. Briffon, lornie 
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ar 88 en 10. Seine . kleinen Süße f ab breit 
5 ö mit, Hrauſen b 1 wie an dem Rohrhuhn oder 
FJFiulica, aus einer ausgerändelten. Haut, deren 
Ein ſchnitte oder Knoten zu den Gelenken der 
Je paſſen; der ganze Obertheil des Kopfes, 
des Halſes und des Mantels find grau, ſchwach 
Fehl braun und ſchwaͤrzlich nie auf dem Rüden. 
= 5 St hat ein weißes Halsband, welches mit ei⸗ 
nem orange: rothgelben Strekfe eingefaßt iſt; 


darunter iſt ein Theil des Halſes grau, und un⸗ 


ten iſt der ganze Leib weiß. Willughby ſagt: 
er ſey vom Doctor Johnſon berichtet, daß die⸗ 
e Vogel eine durchbringend ſchreyende Stim⸗ 
5 me, wie die Seeſchwalben, habe. Er hat aber 
Unrecht, ſie dieſen Schwalben zuzuordnen, be⸗ 


. ſonders, da er zuvor wußte, daß ſie eine ſo au⸗ 
genſcheinliche n mit dem . 
5 bebe 1 . 
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| Feen ſieht dieſen aſchgrauen und den Po⸗ 
Q lar⸗Phalaropen als einerley Art an; wenige 
ſtens führe er beyde Linnelſche Arten, Tringa lo! 
bara und Tr. hyperborea, bey der Art, welche 
er in Grönland fah, an, und beſchrelbt ee 
ſammen (5): Er iſt ohne Zweifel der klelnſte 
von den Seepoͤgeln, iſt 7 Zoll lang und 1x 
Zoll breit. Schnabel und Augen find ſchwarz. 
Die Naſenloͤcher laͤnglich und weit geoͤſſnet. 
Der kleine Kopf iſt zuſammengedruͤckt, befiedert, 
mit rundem Scheitel. Die Füße vierzehig, bs 
lappt, oben bleyfarbig, unten ſchwarz. 


4 n 


Das Maͤnnchen. Am Kopfe iſt der Schei⸗ 


tel ſchwatz, die Stien wenig weiß; unter den 


9 Tringa lobata. Einn. Fauna. Suecke. 179. Müller 
Pprodr. 195. (Foemina). Brünn. orn. 171. (Pullus.) 


„Tringa hyperborea. Linn. Fauna fuec, 179. 


Deſer. vet. Mullen Mög-Lits. prodr. 196. (mas). 
Seeſchnepfe. Cranz 113. Fisklita. Act. nid. III. 


575. Bomas II. 407. Nord weſt-fugl. Bom. V. 59% 


Nuorte-Lodde, y. Biegguſch. Leem290. 
Grönl. Nelloumirfortok. Nelloumirfortunggs 


Fal. Fang. grünt, pr 109. g. 75. 
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Augen ein ſchwatzer Strich, oben ein Mei 
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Schlafe ziert ein roſtbrauner Streifen, welcher 


ſich mit der Farbe des Halſes verbindet, der 


oben und unten roſtbraun kaum mit Schwarz 
gemiſcht iſt. Die Bruſt iſt in der Mitte weiß, 
an den Seiten ſchwarz gemiſcht. Das Uebrige 


des Leibes iſt unten weiß. Der Ruͤcken ſchwarz 
mit roſtbraunen Raͤndern der Federn. Die zu⸗ 


ner 
weißer Flecken; unten iſt der Kopf weiß. Die 


a ſammengelegten Flügel find mit dem Schwanze 


gleich lang, und größtentheils ſchwarz. Die 


die z erſten find ſchwarz, die 5 folgenden an dem 
Stunde und an der Spitze weiß, welches Weiße 

in den der folgenden Ordnung allgemach zu: 

nimmt, fo daß die zwey innerſten faſt ganz weiß 


ſſind; auf dieſe folgt der kleine Fluͤgel, welcher 
e eus 4 längeren ſchwarzen an der Spitze 
weißen Federn beſteht. Die Deckfedern, welche 
den Schwungfedern der zweyten⸗ Ordnung am 


Schwungfedern haben alle einen weißen Schaft, 


nächften ſtehen, find an den Spitzen weiß, hier⸗ 


aus entſteht ein kleiner weißer Querſtreifen auf 
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dem zuſammen geſchlagenen Fluͤgel) das übrige 


55 iſt ſchwarz. Unten ſind die Fluͤgel aſchgrau, 
an den Schultern ſchwarz und weißkornig. Von 
| den 12 Steuerfedern find die mittlern etwas laͤn⸗ 


geren ſchwarz, die beyden äußerſten an der Spi⸗ 


he und an dem aͤußern Rande, die übrigen nur 
an der Spitze weiß, die beyden mittelſten aber 


kaum damit bezeichnet. Der Buͤrzel ſchwarz an 


den Seiten weiß gekörnet. Der Steiß weiß, 
aber einige längere Federn unter dem Schwanze 

mie auch die Seiten des Leibes, [ind ſchwarz 
und weiß geffeck . 
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: 99 90900 durch den weniger dunkelſchwarzen 
Scheitel, die ſchwarz und weiß gemiſchte Stirn 


und die Schlafe mit einem weißen, as 


| reoſtbraunen Striche unterſchieden. Der i 


oben ſchwarz mit innerem hellbraunen Rande 
der Federn, unten und am obern Theile der 
Bruſt mit weißen Strichen, aſchgrauen und u 
braunen Querſtreifen gemäffert, ra BE De 
a iſt wie der Bahr weiß. 
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‚ten des Kopfes, unter dem Halſe, der Brut und 
dem Bauche gaͤnzlich weiß, oben auf dem Halſe 
ſchwarz ohne merkliche Miſchung, und unter⸗ 
ER ſich dadurch von den Alten. . HL, 
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Die Jungen ſind an dere Stirn, den Sel⸗ 
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en Seen, befonderg denen, die mit dem Eis- 


meere zuſammen haͤngen; im. Hrühlinge und 8 0 0 


ſte aber werden ſie auch auf der hohen See g 


ſehen, da ſie entweder im Aprill ankommen 17585 N 
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man ſie niemahls. 
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’ kleinen Inſecten, welche fi ſich auf der Obeiſtche 


des Meeres oder der Seen finden. Sie niſten 


5 an den Ufern der Seen. Sie können langſam 


ſchwimmen, aber nicht untertauchen. Wenn ſie 
auf dem Waſſer ruhen, bewegen ſie ihren Schna⸗ 
bel faſt beftändig in dem Waſſer, und pflegen 
auch ihr Schwelben⸗ Geſchrey im ſchnellen Flu⸗ 
‚ge. hören „zu laſſen. Sie ſind ziemlich unvor⸗ 
85 Ihr He ißt man, und ihr Fell wird 
| 2 egen 


N 


5 auen. 5 rn 
oa: 225 Weſchhelt; zum gend der dit ER 
den Augen gebraucht. „„ 

„„ An hier angeführten Stelle aus der . 

SU. Schwediſchen Fauna ſagt Linné: Einen andern 

7 Oi von D. Adlerheim aus Lappland gebrach⸗ 

Bm vielleicht dem Geſchlechte nach verſchiedenen 

N Vogel will ich hinzufügen, deſſen Kehle mit eis 2 

nem weißen hinten dreplappigen. Flecken verſehen 

„ it Der Hals iſt unten und auch an den Sein 

8 ten roſtbraun. Die Bruſt vorn aſchgrau, uͤbri⸗ 

gens wie der Bauch und die unteren Schwanz⸗ 

decken, weiß. Mitten auf dem Ruͤcken ſind roſt⸗ 
braune Flecken. Die vorderſten Schwungfedern 
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haben dieſen Vogel wie eine beſondere Art, 
€ melin, Latham, Muͤller u. a. aber wie eine 


8 Spielart des aſchgrauen Phalaropen aufgeſtellet, 1 
und wahriſcheinlich find beyde Voͤgel in der Na 
tur nicht ſo verſchieden, als die ieee 
und Abbildungen es ſind. 


Nach Brünnich iſt er ſo groß, wie ein 


Stahr; der Kopf ſchwarz mit einem weißen 
Striche an jeder Seite ven den Augen bis zum 
Nacken; der Halbruͤcken und Vordertheil des Ruͤ. 


ckens ſchwarz mit einigen gelben Flecken; der 


Hintertheil des Rückens und der Buͤrzel aſch⸗ 
grau; unterhalb gaͤnzlich vom Schnabel bis an 
das Ende des Schwanzes roſtbraun. Die Flür 
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ben und bie 1 der zweyten „Oidnung ft ab 
an dem innern Rande weiß, einige der nähe 
ſten am Leibe ganz weiß, die letzten meiſt eben 
e. langen als die vordern ſchwarz; die Inge 
ren O erfchein, end ſchworz mit gelben Raͤn⸗ 

dern, die vorderen Fluͤgeldecken find ſchwarz, die 


5 bite an der Spitze weiß, wodurch ein wei⸗ 


ßer Strich auf den Flügeln entſteht. Von den 


Schwungfedern find die Fünf aͤußerſten an jeder 


Seite grauſchwarz, jede derſelben von der aͤuße⸗ 


ren Seite nach der Spitze zu mit einem roſt⸗ 


braunen Flecken; die beyden mittelſten ungefleckt 


ſchwarz. Der Schnabel iſt breit, flach, oben 
zweyfurchig am Ende ſchmal, ſpitzig und ein⸗ 


gebogen. Die drey vorderſten Zehen ſi ſind halb 
mit Häuten verbunden, da ſie bis zur Haͤlfte 
durch eine Schwimmhaut zuſammen haͤngen, wel⸗ 
che geſpalten und lappig, welche die inneren und 


alle äußern Ränder der Zehen umgiebt; "die Haut 


ſelbſt iſt am ganzen Rande gefranſet, oder zackig 
eingekerbt. Die hintere Zehe iſt auch an dem 
innern Rande mit einer ähnlichen Haus e 
ale Vogel war aus Grönland. 
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ah Linne das Maͤnnchen Tringa hyperborea 
genannt habe; daß ſich dieſer Vogel in der Hubs 


ſonsbay wie in Scandinavien finde; am caspi⸗ 


ſchen Meere und in den nahe liegenden Seen und 
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doch auch bey dem vorhergehenden Vogel 
angegeben, und vielleicht find fie bey andern 
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ctus, Retzius u. a. halten dieſen Vogel auch 
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5 Dieke Vogel, welcher ſich nach Pennant und 
Latham in dem Eismeere von dem SE 
Brade der Breite und dem 1912 Grade der Lan«⸗ 
ge aufhaͤlt, hat einen ſchwarzen, dünnen, m 
8 Ae e Schnabel. Der Scheitel iſt 
dunkelbraun und dunkelgelb; uͤber jedem Auge 
iſt ein ſchwarzer Strich; die Wangen und der 
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4) Tringa (glacialis) pedibus pinnatis flavicantibus, 
Foſtri nigri apice dilatato, genis et gutture teſta- 
eis, corpore ſupra obfcuro, ſubtus albo, Lim. 
1 Syfl. Nat. Ed XIII. p. Gmelin. l. p. 675. n. 32. 
FFlain Phalarope. Arcs. zool, 2. p. 495. n. 415. 
ad. 2. Tom. 3. p. 203. n. 415. Larh. an. III. I. 
pi 273. n. 3. 0 e \ 
Frings (gtacialis). Der Eisſtrandlaͤufer. 
VDtäonndorf ornith. Beytr. I. p 1064. n. 32. 1 
Br Das einfarbige Baſtardwaſſerhuhn. Peunaus⸗ 
a erer. zool. II. p. 401. n. 3322. 0 
bhalaropus (glacialis) ſupra nigricans, pennis 
mar gine flaveſcentibus, ſubtus albus, genis collo- 
que fubtus flavicantibus, alis caudaque cinereis, 
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des Herrn Joſ. Banks Sammlung. Geis 
ne Laͤnge iſt achthalb Zoll. Der Schnabel iſt 
einen Soll lang, und von Farbe ſchwarz. An 
den obern Theilen iſt die Farbe braun mit wei⸗ 


ßen Rändern; an den untern Theilen weiß mit 
dunkeln Querſtreifen. Die Schwungfedern dun⸗ 


kelgrau mit braunen Enden und ſehr hellen Raͤn⸗ 


dern und Spitzen; der Schwanz iſt eben fo, 
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5) Tringa (cancellata) pennis ſuperioribus fufcisz 
maargine albis, inferioribus albis transverſim ob- 


ſcure lineatis, pedibus pinnatis obseuris. Liun, Suſt. 


Nat. Ed. XIII p. Gmelin. I. p. 673. n. 34. 
Baned Phalarope, Lath. fym. III. I. p. 274. 5. 
12 „ Itinga (cancellata) Der gegitterte Strand⸗ 
kaͤufer. Donndorf ornuh. Beytr. Il. p. 1064. 


4 3% n. 34. x nz 5 2 N 
Phalaropus (cancellatus) fuſcus, marginibus 
pennarum albis, ſubtus albus, faſciolis obfcuris; 

rectrieibus utrinque maculis albis. Larh, Iuſt. ore 
nithol, I, p. 277. n. 5. 
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I, Der Zander. 5 . 
1 0 5 ® cität der he und en Glanz 1 5 Seide haben. N 1 a 5 
Sriin unzubereitetes Gefieder, und beſonders das 
B auf, der a u Bl aus e ehe. 
Ne we 
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Ben ge y " 5 7 a N * 5 x 2. 292 Ser 
V Ru, 5 5 N 


8 n 95 8 125. u. 6. — Klein, 5 5. 150. n.3 . 4 
% A Av. p. 89. — Charletou, Exerci. RE 
101. n. 7, 1. Onomaze. p. 96. Y, 1. Mochring, 
Av. Gem, 77, The greater \dobehik. Ediwards. 
Glean. III, pl. 360. Die kleine Abbildung f. 2. 
(Seligmann Voͤgel IX. tab. 50. n. 2.) Irdß e 
Grebe. Colymbus ſuperne obfeure fuſcus, inferne 5 
albo argenteus; rectricibus alarum Juperioribus mi. 
noribus er corpori finizimis, remigibus- 
que a iredecima ad vigefimam quartam usque can. 
. dädis, Colymbus , le Grebe, Briſſon, Ornichel. M 
Tom. VI. p34. ‚Ed. min. II. p. 368. H. 1 3 


I): Colymbus (Urinator) capite levi pulpebra infe- 
riore lutea, macula alarum alba (Scop, ann. 1. 
n. 102,) -Linne. Sul, nat, ed. 13. Su mein! I. . A 
555. n. 9. ae 


Grebe Buffon A 9 5 5 ode. VIII. pe 7 
227. ed. in 12. Tom. NV. p. 351. n. I. Pl. enl. 08 
n. 941. Tippel Grsbe Britt. zocl. n. 222. tab. 
78. Latham Syn III. I. p. 283. m 2. A 
N Der Erztaucher Colymb, Urinator, Denmorf = 
792 enger ah D. Pi 892. n. 0% , 
„Berower, gu 111. p. 61, n. 7. 3 
5 Muller ieturſyſt. II. 342. n. F 
5 ee Wandbuch d. Naturg. p. 220, x 


Bechſtein Naturg. Deutſchl. II. p. 792. n. FR 
Halle Vögel, p. sz. n. 754. Der große 
Taucher ohne herab haͤngeaden Schopf. n 
05 en Bein Vorber. p 276. n. 3 e 
lein es, Voͤgelliſte. p. 160. B 
BVatſch⸗ There pz, N 
Larham Siſſt ornich. II. p 781 n. 1. 0. pa- 
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ui fehlen, in einer guten sr liegenden 2 
Pflaumfedern, deren glanzende Spitzen ſich ſo 


Agen und an einander fuͤgen, daß ſie nur ei⸗ 55 


ne glatte Oberfläche machen, die glaͤnzend und 
gegen die kalte Luft eben ſo undurchdringlich iſt 


als gegen die Feuchtigkeit des Waſſers. Dieſe 
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jede Probe aushaltende Bedeckung war fuͤr den 
Taucher nothwendig, der in den ſtrengſten Win⸗ 


tern ſich beſtaͤndig auf dem Waſſer aufhaͤlt, ſo 


wie unſere Taucher, mit welchen man ihn oft 


Der Sucher, „ „ 


unter dem gemeinſchaftlichen Nahmen colym- 15 


bus verwechſelt hat, der ſeiner Etymologie nach 
auf Voͤgel paßt, die ſowohl zum Untertauchen 
als zum Schwimmen unter dem Waſſer geſchickt 
ſindz allein dieſer Nahme druͤckt ihre Verſch le⸗ 
denheiten nicht aus, denn die Arten der Taucher⸗ 
familie find von den Arten der Meertaucher das 
rin weſentlich verſchieden, daß die letztern voll⸗ 
kommene Schwimmfuͤße haben, anſtatt daß bey 


den Tauchern nur die Haut der Fuͤße getheilt 


5 und um jeden Ba herum in Lappen gekerbt 


Y x 


A. 


iſt, ohne andere beſondere Verſchiedenheiten zu 
rechnen, die wir in ihren mit einander vergliche⸗ 
nen Beſchreibungen anfuͤhren werden. Auch ge⸗ 
ben die genauen Naturforſcher, indem ſie den 
Meertauchern den Nahmen des mergus uria 
und oethya beylegen, den Nahmen colymbus . 
den großen und kleinen Tauchern, das heißt den 


eigentlich ſo genannten Tauchern und den Tau⸗ 5 
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Scopoli Bemerk. a. d. b. ieh 1. p. 1 
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n. 102, Colymbus vulgaris; das e 5 


gemeine Sancherlein, 


| RE 1 5 Eh ; Ra 
IE 0 * I") } 4 * 
5 80 ; | N 
; Ti err . 7 at 
* % * j 1 0 


4 . x 3 1 * ; ni an 1 7 3 61 N 55 5 } 50 . x, 5 1 15 2 IS i S 7 i 28 5 ir 
| „„ De Touche „ 
| 3 vr 9 Au A 8 er 997 ig N EN 95 1 l N Sr 3 N 3 "io 9 5 15 x 
Der Laucher kann wegen feiner Bildung 
aur ein Waſſerbewohner ſeyn; feine ganz nach 
hinten liegenden und in den Bauch bey nahe 
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| And die den Leib des Vogels auf der Erde nur 


in die Luft zu heben, ihn nur vorwärts bringen 
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90 per von den Fluͤgeln bek 
i 95 . ten koͤnnen; nur durch 1 


ſelbſt, ſträͤubt ſich, und giebt ſich mit feinen 


| 
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ıı | dahin getrieben zu werden, immer gegen den 
Süßen und Fluͤgeln faſt 


dem Waffer zuruͤckzukehren; man greift ihn da⸗ 


Schnabel, womit er ſich vertheidigt, oft mit der 


b) Oppian, Exeutic. Iib. 1. 
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eeingeſenkten Beine zeigen nur Fuͤße wie Ruder 
gpgebſtaltet, deren Lage und natürliche Bewegung 
ds mit fi bringt, fi auswaͤrts zu bewegen, 


hher, ungeachtet der heftigen Stoͤße mit dem 


| | © 335 (5% Hand; allein auf dem Waſſer iſt ſeine Beweg⸗ | 
lichkeit eben fo groß, als fein Unvermögen auf 
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unterſtuͤtzen konnen, wenn er ſich ganz gerade a 
n begreift wohl, daß das 


Schlagen der Fluͤgel in dieſer Lage, anſtatt inn 


kann, indem die Fuͤße den Stoß, den der Koͤ⸗ 

f | mit, nicht unterſtuͤ . 

Ant ge Anſtrengung 

ll fliegt er aufs Land, und als wenn er es fuͤhlte, 
1 wie fremd er daſelbſt iſt. Man hat bemerkt, daß 

er es zu vermeiden ſucht, und daß er, um nicht 


Wind ſchwimme b); und wenn ihn zum un- 
5 gluͤck die Welle ans Ufer treibt, ſo bleibt er da⸗ 
a e 
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dem Lande; er ſchwimmt, taucht unter, durch⸗ 
e ſchneidet die Wellen, und faͤhrt uͤber die Ober⸗ 
N flache des Waſſers hin, indem er mit unbegreif⸗ 
e licher Geſchwindigkeit über die Wellen weg⸗ 


77 
2 


Er 


RE 
ERBE, 
7 


75 5 
3. 75 


Meeronten, welche ſich nur an die Sandbaͤnke 
voll Schnecken, die bey der Ebbe entbloͤßt wer⸗ 


5 ln de ed 


ihren Netzen; er ſteigt tiefer als die ſchwarzen 


den, halten; dagegen der Taucher ſich auf der 


R 


hohen See oft uͤber zwanzig Fuß tief aufhält, 


Die Taucher beſuchen ſowohl das Meer als 
die ſuͤßen Gewaͤſſer, obgleich die Naturforſcher 


kaum von andern ſprechen, als die man auf 


den Seen, Teichen und den Buſen der Fluüſſe 


ſieht e). Es giebt verſchiedene Arten derſelben 


auf unſern Meeren von Bretagne, Picardie und 


la Manche k). Der Taucher auf dem Genfer 


Teichen in Bourgogne und Lothringen befindet, 


iſt die bekannteſte Art; er iſt etwas größer als 


h) schwenckfeld. 
e) In Hagnis piscinis et fumin 
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das ſchwarze Rohrhuhn; ſeine Laͤnge vom 


Schnabel bis zum Buͤrzel beträgt einen Fuß 
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rapidis. Idem. Ben 


Aunten die Aufzählung der Arten. 
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ſtteift; man beha: | ine Bewe 
gungen niemahls lebhafter, ſchneller und hinreis f 
ßender find, als wenn er unter dem Waſſer iſt 0 
erer verfolgt darin die Fiſche bis zu einer ſehr 
großen Tiefe d); die Fiſcher fangen ihn oft in 
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man behauptet fogar, daß feine Bewes 


See, der ſich auch auf dem Zuͤrcher See und 
andern Seen in der Schweiz g) und bisweilen 
auf dem See Mantua und ſogar auf gewiſſen 


9) Die Arten des kleinen Tauchers, des gefappe _ 1 
ten Tauchers nach Herrn e Man ſehe e e 
r „ 14 


VVV Der ‚Sonder. Vs 5 ee 
und fünf Sel, und vom Schnabel 1 zu un“ 


. Zehen einen Fuß und neun bis zehn Zoll; 100 . 
ganzer Obetleib au, dunkelbraun aber glänzend, es 


5 haͤltniß, auch hebt ſich der Vogel ſchwer in die N 
Hohe, wenn er aber den Wind gewonnen hat, 
macht er einen weiten Flug h); ſeine Stimme 


und der ganze Vordertheil hat ein ſehr ſchoͤnes 


| Silberweiß; er hat wie alle uͤbrige Table 
| einen kleinen Kopf, einen geraden und ſpitzigen 


Schnabel, an deſſen Winkel ein kleiner Raum 
mit einer kahlen und rothen Haut iſt, die ſich 
bis zum Auge erſtreckt; die Fluͤgel ſind kurz und 
haben mit der Grdße des Körpers wenig Ver⸗ 
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iſt hoch und rauh 1); das Bein oder vielmehe 1 
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199 uͤbrigen Voͤgeln, und es kommt nur ein Buſch 


Bas die Fuß wurzel iſt breit, und an den Seiten platt; 
die Schuppen, womit er bedeckt iſt, machen an 


dem hintern Theil eine doppelte Auszackung; die . 


Naͤgel ſind breit und platt; der Schwanz fehlt Er 


durchaus allen Tauchern, indeſſen haben ſie auf 


dem Bürzel einige Erhöhungen, woraus ge- 
6 e die Schwanzfedern hervorkommen, al⸗ 
lein dieſe Erhoͤhungen ſind kleiner, als bey den 


von kleinen Federn und keine ns e 


dern hervor. e 


Dieſe Vögel find gewellt ſehr feel ft ER 
naͤhren ſich nicht nur von kleinen Fiſchen, ſon? 
dern 55 5 e und andere Kraut, k) 
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nicht als wenn fie. Voͤgel verzehrten, ſondern 
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a dauete Graͤten. e 
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weil fie die Feder, die auf dem Waſſer ſpielt, 
fluͤr einen kleinen Fiſch halten. Uebrigens kann 
man vermuthen, daß der Taucher, ſo wie der 
Cormoran, die Ueberbleibſel der Verdauung wege 
ſpeyen, wenigſtens findet man unten in ihrem 
Sacke kugelförmig zuſammengerollte und unver 
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Die Fiſcher aus der Picardie ziehen nach 


und ſchlucken Moraſt hinunter D; man findet 
auch ziemlich oft weiße Federn in ihrem Magen, 
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der Engliſchen Kuͤſte, um die Neſter der Tau. 
Her auszunehmen, die wirklich an den Franzoͤ⸗ 
ſſſchen Kuͤſten nicht niſten m); fie finden dieſe 
Vogel in Felſenloͤchern, wohin fie wahrſcheinlich 


fliegen, da fie nicht dahin klettern koͤnnen, und 


woraus ihre Jungen ſich ins Meer ſtuͤrzen 


der Taucher ſein Neſt aus Rohr und Binſen, 
die durchflochten ſind; es iſt halb ins Waſſer 

getaucht, und ſchwimmt gleichſam auf dem Was⸗ 

ſer, wovon es aber doch nicht fortgefuͤhrt wer⸗ 
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muͤſſen; aber auf unſern großen Seen bauet 


* ; 8 pe 2 
den kann; denn es iſt befeſtigt, und an dem 


wie Linnee 
Euyer darin, und ſelten 
vom Juniusmonat an 


Schilfe angemacht mp, und ſchwimmt nicht ganz, 
ſagt; gewohnlich findet man zwey 


24 Taucher mit ihrer Mutter ſchwimmen 0). 
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m) Beobachtungen des Herrn Baillon. 
5 | 15 eobachtung des Herrn Lottinger. 
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mehr als drey; man ſieht 
die kleinen neugebornen 


Der Zangen. 11 


> 


10A 


r ER 5 Fi #305 A; 5 RR R Rule a | 
VV 
Die Gattung dieſer Vogel macht zwe n 
Familien aus, die der Große nach verſchieden 
ſind. Wir wollen für die großen den Nahmen 
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Caucher, und, für die kleinen den Nahmen 
Caucherchen (Caliagneux) behalten. Dieſe 2 

im Athenäus durch die Nahmen colymbis und 
cCobhymbida angedeutet zu ſeyn; denn dieſer 


Verfaſſer verbindet beſtändig mit dieſem letztern 


den Beynahmen des Kleinen (parvus); its 5 
„ deſſen giebt es in der Familie der großen Tau⸗ SEN 
cer Arten, wo einige beträchtlich kleiner als an 


dere ſind. N ’ 1 
8 an 1 | | 13 tw ET 5 berg Nr f 


KU 


6 7 a 
N 
1477 * — 5 15 ; we N 95 5 V N ya; 1 N 1 
! hol en 
Nut: 5 5 Ran. J ex * * ’ f 0 * Aa 
3 1 2 „ RG er En 2 
12 7 1 1 . 2 v 8 * * 2 7 J in Y 
— 5 5 1 
e 3 y 5 N 5 > 
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5% ù !! „ 2 
e l * cher mit getrennten lappigen Zehen, naͤm⸗ 
lich den großen Haubentaucher (Colymbus cri- 
ſtatus) mit feinen Spielarten, einen etwas klei⸗ 
neren glattkoͤpfigen, und drittens den kleinſten 
Frlußtaucher (Colymbus minor). Der mittlere 
5 oder die zweyte Art iſt vielleicht des Verfaſſers 
vorſtehender Taucher, Colymbus vrinator. 5 


6 


VUDieſer Vogel ward in dem Hafen bey 
Greifswald 1769. am Zoten November, alſo 5 
auf dem ſalzigen Meerwaffer lebendig gefangen. 
Er konnte oder wollte nicht gehen, ſondern fiel 
immer vornuͤber, da doch die kleinſten Flußtau⸗ 
cher, obgleich beſchwerlich, aufgerichtet etwas 
fortlaufen konnen. Wenn man ihm die Hand 
vothielt, ſtieß er erzuͤrnt darnach. Er e N 
5 u! dem 
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w Cihnaßel fine 
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fund, man auch und Haare zwichen Seetang 
I im Magen, aber keine Fiſche. e 


— 


e chen der ruſſigen Ente (Anas fuligula). Der 


N \ 


Ziaoll lang, gerade, zuſammengedruͤckt und ſehr 


pp; der Unterkiefer in der Mitte etwas hoͤcke⸗ 
Aig und nach der Gurgel zu roͤthlich. Der 


farbig, nach den Zuͤgeln zu wie dieſe roth. 
Rande blaͤſſer. Die Beine waren auswaͤrts, 


N 


: . aſchgrau. Die Kopfplatte ſchwaͤrzlich mit roth⸗ 


Schlaͤfe, der Hals unten und das ganze Un⸗ 


Ruͤcken und der Hals oben braungrau. Im 
Nacken an den Schlaͤfen und der Kehle waren 


weder Kappe noch Hoͤrner. Statt der Schwanz⸗ 


Die dreizehn erſten Schwungfedern waren grau⸗ 


B Der Vogel war wohl halb ſo groß als der \ 
Haubentaucher (Colymbus criſtatus), ungefähr a 
ſo groß als eine Kriechaͤnte oder als das Weib 


5 Schnabel war an der Spitze hornfarbig, einen 85 


Oberkiefer am Grunde blaß, in der Mitte ſchwarz, 
und unter den Naſenlöchern der Rand fleiſchy⸗ 


Die Iris war roth wie Siegellack, am inneren 
brauner Miſchung; die Kehle ſchwaͤrzlich. Die = 


tere des Vogels ſeidenartig glaͤnzend weiß. Der 


einzelne, ſchmale längere Federn, bildeten aber 


„ Anhang. 
welche er ausriß, verſchluckte er. Solche Federn 
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federn waren wie bei andern Flußtauchern Pflau⸗ 5 
men, welche bei dem After aſchgrau waren. „ 


braun, die letztern davon an der Spitze weiß; 
die vierzehnte bis vier und zwanzigſte weiß; 
welche einen weißen Flecken auf den Fluͤgelnn 
| ‚bildeten. Die Nägel waren wie bei den an 
%% 
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„Anhang. 
ſehr undeutlich das männliche Geſchlecht m 
2 ar : : 2 — 1 7 15 890 2 . EN * e ; 2 N 
Winter an. Die Fuͤße waren, wie bei den Übris 
gen Flußtauchern, mit belappten Zehen gebildet. 
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„ Des boar uns. weiß e affe Ed 
e pe BL 96r 2 Colymbus ‚faperne fusco- 
nigricans, 1 sine albus; capite ſuperiore migro- 
wirescente,; taenia utriumgue a raſtro ad oculum 
nuda ſaturate rubra; macula utrimque roſtrum 


inter mecliis candidis, u Colymbus minor. Bi ion, 
e ornithol. tom. VL p. 56. n 7. Ed. 12 8. II. p- 573. 
ee ee grebe. 


1 ore fubtus, et remigum fecunda jarur ice al- 
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bis. Linn Salt. u ar ed. XIII. p- Gmelin, T. 95 
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„ Der feine Taucher. Ch 


Eau N wenn aber dieſe Verſchiedenheit bie 


um fo mehr, da der kleine Taucher in der Meer⸗ 


enge La Manche bekannt iſt q) und auf dem 


Meere wohnt, anſtatt daß der große Taucher ſich 
Pär au ſuͤßen sl 4 


‘ 
5 


Die weiblichen 499 jungen e 5 


7 ſind doch viel kleiner und anders gefärbt, als 


auch nur eine Spielart zu ſeyn ſcheinet, beſon⸗ 
ders von dem im vorſtehenden Anhange ange⸗ 
e „ auch am 1 ee N 


er oif 8. p. 232. Ed. in 12. Tom, XV. p. 360. 2. 
AREA, Fl. enl. n. 942. 


Dusky Grebe. Brit. 90 Zn 225 Arct. 2000. 
2. pi 498. n. 420. Lathi. Syn. III. I. p. 286 B. 5. 


5 Colymbus obfeurus, Der dunkelbraune Tau⸗ 

cher. Donndorf ornith. Seytr. J. p. 891, 1 25. 
Der ſchwarze und weiße Taucher. San 

Voͤgel IV. Tab. 37. 

Der dunkelbraune Steißfuß. Pennant arct. 

zool. II. p. 463. n. 337. 

Der unkelbraune Taucher. Bechſtein Rra⸗ 

turgeſch. Deutſchl. II. p. 794. n. 4, 

RE Colymbus (obſcurus) fusco-nigricans, fübtus 
albus, macula utrinque inter roflrum et oculum, 


marginibus alarum 5 intermediis can - 


didis. Latham Su, ornith. II. p. 782. n. 4. 
9 Beobachtung des Herrn Baillon. 
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ſtändig iſt, fo gehören fie nicht zu einer Art, 


die Maͤnnchen, wie wir an dem vorigen Vogel 
ſahen, von welchem dieſer, dem Anſehen nach, 
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Colymbus criſtatus. 2. 


— 


| Ehre ya 


2 h — ff 
N 1 * 9 8 
5 — EN 
7 N, 8 * N 
3 \ 


De Federn auf dem Wirbel dieſes Tauchers 


wverlaͤngern ſich etwas nach hinten, und 


geben ihm eine Art von Kappe, die er in die 
1 „„ Hoͤhe 


x) Grand plongeon de riviere, Belon Nat. des 0iſ. 
pi. 178. Idem Portraits d’sifeaux p. 38. b. eine 
ertraͤgliche Abbildung. — Colymbus mojor cri- 
tatig. Aldrovande Av. tom. III. p. 253.— Mil- 
lughibij. ornith. p. 257. Marfigl. Damib. tom. v. 
p. 30. mit einer ziemlich getroffenen Zeichnung, 
wenn die Haut an den Zehen geſpalten waͤre. 
‚Colymbus major Bellonii- Jonſton, Av. p. 89. — 
Cotymbns criſtntus. Willughbei. Rzaczynski Auerus-o 
ar. Hiſt. nat. Polon. p. 373, — Avis quaedam 
agri ceſtrenſis incolis Car goos dlicta. Charleton, 
erercit. p 107. n. 3 Klein Av, p. 151 — 5 
Colymbus ſubtus albus, ſuperne fuscus, va 
8 a ns “ pedli- 
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Der ie Zander. ae 19 


0 ses hebt oder. niederläßt, nachdem er ruhig iſt 
oder in Bewegung geraͤth; er iſt größer, als der 
gemeine Taucher, und hat 1 5 zwei Fuß 


von dem Schnabel bis zu den Zehen; aber in 


dem Gefieder iſt er nicht von ihm verſchieden; 


der ganze Vordertheil ſeines Leibes hat eben⸗ 


falls ein. ſchoͤnes Silberweiß, und der Obertheil 


iſt ſchwaͤrzlichbraun mit etwas weiß auf den 


5 Fluͤgeln, und dieſe Farben machen das | abe je. 
gene Gewand 155 Taucher aus. 


En Aus den wie einander verglichenen Noch 
richten der Ornithologen folgt, daß der gekapp⸗ 


s Kaucher ſich ſowohl auf dem Meere, als auf 


den Seen, auf dem mittellaͤndiſchen Meer, wie 


an unſern Kuͤſten des Weltmeers befindet. Seine 
Art haͤlt ſich ſogar in dem noͤrdlichen Amerika 


auf, und wir haben ihn in dem Acitli 55 


Mertcaniſchen 7 des Neger des er 


ae | | 
228.8 3 En 


pedibus deten, Bart ere, ornithel, claff II. 
Gen. II. Sp. 1. Acitli, mer gur Americanus. Fer- 
nandes Hiſt. Mrs p. 686. Ray Synopf. Av. p. 
125. Grand plongeon de mer. Albin tom, Al, p. 49. 
mit einer ſchlecht ausgemahlten Figur. Taf. 75. 
— Calabria. Supplement zur Encyclopaͤdie. — 
0 Colymbus criſtatus fuperne obfeure füscus, inferne 
Abo argenteus; tacmia a naribus ad oculos candi- 
cante 5 gurure „„ plumoſo longiori utrimque 
donaro; rectricibus alarım fuperioribus minoribus 
et majoribus , corperi finitimis rimigibusque a de- 
cima quinta ad vigeſimam quartam usque candidis.. 


5 Colymbus criſtatus. Briffon Ornith. Tom. VI. p. 38. 


Ed. in 8. II. p. 368. n. 2. V Man vergleiche die 
Schriftſteller zur fünften Art in der. Anmerk. I. 
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20 Der kappige Taucher. 


Man hat die Beobachtung gemacht, daß 5 
die jungen Taucher dieſer Art, und wahrſchein⸗ 
lich verhaͤlt es ſich mit den uͤbrigen eben ſo, 


nur erſt nach dem Mauſern ihr ſchoͤnes atlaß⸗ 


artiges Weiß erhalten; die Iris im Auge, die 
immer ſehr glänzend und roͤthlich iſt, gluͤht zur 
Begattungszeit und wird rubinroth; man ver⸗ 
ſichert, daß dieſer Vogel viele junge Stockfiſche 
und friſche Stoͤre zerftört, und nur in Erman⸗ 
gelung eines andern Nahrungsmittels kleine 
Meerkrebſe verzehrt. s) „ e 
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s) Beobachtungen in la Manche von Herrn Bail⸗ 


Ion aus Montreuil für Mer angeſtelft. 
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Deter kleine kappige Taucher. ) 


1 Colymbus criſtatus minor Br. 


7 5 * 


g ) iefer Taucher iſt nicht größer, als eine Kriech⸗ | 


aͤnte, und unterſcheidet ſich von dem vor⸗ 


hergehenden nicht nur durch den Wuchs, ſon⸗ 
dern auch dadurch, daß die Federn auf dem 


Wirbel, woraus die Koppe beſteht, ſich in zwei 


kleine Buͤſchel trennen, und daß kaſtanienbraune 


Biden fih mit der weißen derbe auf em 


Vorderhalſe vermiſchen. Was die von Herrn 
Briſſon vermuthete voͤllige Gleichheit dieſer Art 
it der aſchgrauen Taucherart des Willughby 
et 75 B 3 be⸗ 


I * 


7 t) Colymbus eriſtatus 0 1 fuscus , inferne 
2 


h 


albe argenteus; criſta duplici, collo inferiore ma- 
culis 1 vario; remigibns a tredecima ad vi- 
gefimam tertiam usque candidis... Coliymbus cri- 
‚latus minor. Briſſon, ornith. tom. VI. p. 42. n. 3. 
‚Ed. in 8. II. p. 369% n. 3 Der Doppeltaucher. 
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| Muͤller Naturſ. Suppl. p. 107. n. 12. 
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Der Heine fie Zander. 
betrifft u), ſo iſt es fehr ſchwer, dre etwas 


zu entſcheiden, da dieſer letzte Naturforſcher und 
Ray von ihrem aſchgrauen Taucher nur wie nach 


4 


Nals, Synopf, p. 124. n. a. 1. a lauten; Loon. 
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u) An Colymbus fen, podiceps cinereus. D. Brown. 5 
er Willughby, p. 257. et colymbus cinereus major. 


einer BR Zeichnung des 9 won reden. | 5 
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5 e trägt eine ſchwarze nach hin⸗ 


x) Aliud mer gi genus quod in lacu tigurino invenitur. 
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Colymbus criſtatus 2. 
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Der gehöente Taucher. ) ) 


/ 


1 . =: Sünfte Art. 5 


8 A Wo 
2% * ö 2 > DL enl. 400. } x 8 J 


\ — 
a” 1 


€ £ 


ten getheilte und gleichſam wie in zwei 
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Geßner, Av. p. 138. mit einer wenig genauen 


Abbildung. — Colymbus major, pygiscelis; uria 
vel urinatrix major. Idem, Icon. Av. p. 88. — Co- 


Iymbus alius major, criſtatus et cornutus. Aldro- 
wande, Av. tem, III. p. 253. — Willughby, or- 


nitlol. p. 257. — Ray, Synopſ. Av, p. 124. n. 


a. 2. — Klein, Av. p. 149. n. 1. — Rzaczynski, 
Auctuar. Hiſt. nat. Polon. p. 373. — Mergus ma- 


Jor Schwenckfeldii, Idem, ibid. p. 393. — Mer- 
guss major. Schwenckfeld, Av. Sileſ. p. 298. — Mer- 


üs eirrharus, ſeu criſtatus. Charleton, Exercit p. 


101, n. 5, Omomazt, p. 95. n. 5. — Colimbus 
1 4 "7 cri- 


5 
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bgeſonderte Kappe; ferner hat er eine 
VV e Art 


24 Der gehoͤrnte Taucher. 
Art von Mähne oder erhabenes Haupthaar, das 
an der Wurzel rothgelb und an der Spitze 

ſchwarz, und rund um den Hals abgeſtutzt iſt, 
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criſtatus, fen auritus. Muſ. Worm. p. 304. — Ad- 
mirandae avis cucullatae aquaticae ſpecies. Muſ. Bes- 
ler. p. 32. n. 4. mit einer ziemlich genauen Abbil ys 

dung tab 8. n. 4. — Ardea exorica aurita. Perier, 


fig. 2. — Acitli ſeu Aqueus lepus. Fernandez, Hist. 
Av. nov. Hifp. p. 4c. cap. 130. — Leyus aqueus. 
Nieremberg, p. O9. = Coliymbus pedibus lobaro- 
‚fffis; eapite rufo, collari nigro, remigibus fecun- 
. dariis albis. Colymbus criſtatus. Linnaeus, Sit. 
nat Ed. X. Gen. 68. Sp. 2. — Colymbus pedibus 
lebaro. divifis; capitemigro. Idem, REN 
n. 122, — ‚Colymbus criflarus pedibus lobaris, ca- 


ropper dykker. Island. Seſfond Muller, Zool. dan. 
n. 157. Plongeon huppe. Albin, tom. 1. p. zı. mit 
einer ſchlechten Abülldung, pl. 81. — Colmbus 
criſtatus, ſuperne obfeure fuscus ; inferne albo ar gen- 
tes, cagite fuperiore nigricante ; capite ad larera, 
guttureque, dilute fulvis; i rufo, in me- 
dio nigris pennis longis circumdata ; tectricibus ala- 
rum ſuperioribus minoribus et majoribus corpore fini- 
timis, vemigibusque a decima quinta et ad vigeſi- 
mam quintam nsque candidis... Colymbus cornu- 
tus. hrilſon, ornichol. tom. VI. p. 45. Grebe cor- 
nue. Ed. in 8. II. p. 370. n. 4. ... 


1) Colymbus /eriftatus) capite rufo, collari nigro 
remigibus ſecundariis albis. Liumé Syft. Nat. XIII. 
1. per Gmel. p. 589. n. 7. 4. Faun. ſvec. n. 15 1. Scop. 
ann, 1. n. 99. Brünn. ornith. n. 55. Nozeman ne- 
derl Vogel, tab. 89. Dauovan tab 68. 
Grebe huppe Huſfon Oiſeaux. VIII. p. 333. ed. 

in 12 XV p 161 n. 3. Pl. enl. n. 944. Greater 
creſted and horned Daker. Plot ſtaffondſh. p. 229. 


‚Gazoph. mit einer ſchlechten Abbildung, tab. 43. 


pire rnfo, collari nigro. Danis Topped davstier, 


* 


Der gehörte Taucher. 8 


* 
5575 ihm ein ganz ſeltſames Ansehen giebt, 
und veranlaßt hat, 05 1 1 ihn fuͤr eine Art 


177 


N le er von 


‘ 90 45 a 7 e 
17 . N 13 ? - 


Pareat rel Grebe. Bei. Zool. 2. n. 223. 
Ara. Zbol. 2. p. 498. A. . 


Der Haubenkaucher. Donndorf ornith. Beytr. 
15 . p. 383. 24,7. Muller Naturſyſt. M, „ . 20 


Der Haubentaucher, Schlaghahn, Leske, 


Vaturgeſch. p. 290. n. 2. . 11. p, 232,00, 2 


Der gehornte Seehahn, Haubentaucher, 


Seeteufel) Lorch. Boroweky Thierreich, III. p. 


56. n n. 1. Tab. 43. MER 
Der große Haubentaucher. Bechftein Yanır 


geſch. I. p-. 403. n. 3. 


Der große Haubentaucher, der große ge⸗ 


baubre Taucher, der große Kobeltaucher, Steiß⸗ 


fuß große Arſchfuß, große Haubenſteißfuß, 
las ahn Biene, Merch, Straußtaucher, 
Meerrachen, Zorch. Bechſtein, Naturg. Deutſchl. 


1 II. p. 783. n. 1. et p. 790. 


Der große Taucher mit braungelben Kiwitz ' 
ſchopfe. Halle, Vögel, p. i, 

Der Haubentaucher. Gatterer ; vom Nutzen 
und Schaden der Thiere. II. p. 162. n. 150. 


Der große Haubenſteißfuß. Pennant 9 200l, 
II. p. 463 A. 

Der große gehaubte Taucher. Onomat. 175 
nat. III. p. 157 
Der Haubentaucher. Batſch, 5 There. 1. p. 
370. g / 


4 Podiceps (eriſtatus) fuscus ſubtus albus, ca- 
pite rufo tumido, collari nigro, remigibus ſecun- 
darlis albis. (Adulta avis) Latham, V. ornit . 
II. p. 780. n. 1. My 


N Der 


\ 


26 Der gehernte Tauchen, 


geſch. v. Tiol. p. 45. n. 494. 
N e Seehaͤhne. (Gnauts). 
nant Reife d. Schottl. I. p 18. 
Taucher mit dem Schopf. Lepechin Tageb. 
d. ruſſ. Reiſe. III. p. 14. 
Topped Havskiärn, halskraved Dpkker. pon⸗ 
topp. Haturgeſch. v. Dinnem. p. 169. > 
gef — Oend. Olaſfen, II. II. p. 203. K. N 
Care Der bekappte und “gehörnte Taucher. Sco⸗ 
ee poli, Bemerk. a. d. Naturgeſch. I. p. 85. n. 99. 
Deer geboͤrnte Seehahn oder Norike. Friſch 
Voͤgel. Tab. 183. 9 
Gehaubte Taucher Work, dorch Works. 
Schneider, zool. Abh. p. 145. Leipz. Magaz. 
1786. Notte 474. x 230. Taucher, 
rring, Noͤrke, Horchel. 


— ’ 


0 „ naturf. Fr. VII. p. 460. n. 36. 
. Colymbus eriſtatus. Hermann. rab, ini. ani 
5 mal, p. 1399 


EI EN Haubentaucher. Henndorf, Handb. d. 

> Ch ergeſch. p 280. n. 6. 

Viele dieſer vorſtehenden Stellen, deuten 
doch auf den kappigen Taucher, 
faſſers dritte Art. (Pl. enl. 944.) hin. G. 

) Colymbus criftatus 8. Linn. Grebe cornu Buf- 

| Fon Oiſenuæ. VIII. p. 235. tab. 19. Kat in 12. XV. 
pP. 365. n. 5. Pl. enl. 400. / 

y) Man ſehe Muſ. Besler und die Figur welche 

Aldrovand hinter den 

der wir ſchon ecahnt haben. 


7 


. — 


von Mifgeburt hielt 5) er iſt etwas e 


Gezopfter Taucher. Jiſcher Su. * Natur, 
Pen; N 8 


Lorch, N 
Haubentaucher. Schriften d. berl. Geſelſch. . 


auf des Ver⸗ 


e Wh 5 


75 18 als der e che Kan Gefieder iſt o 
a | ER en ne ® 
a Er Der Haubentaucher. weste, Vöge Burl. 5 
a p. 54. n. 102 ii 
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Der gehörte Taucher. 27 
hahe, die Mähne und die Seiten BR 


nommen, welche Folge fir nd. 


Et Dieſe gehörnte Sal erat ſcheint 0 0 gie 
34, ausgebreitet zu haben; man kennt ſie in Star 


lien, in der Schweiz, in Deutſchland, in Po⸗ 
len, in Holland und in England 2). Da die⸗ 


ſer Vogel eine ganz beſondere Geſtalt hat, ſo 
2 iſt er allenthalben bemerkt worden; Fernandez 


der ihn in Mexiko ſehr gut beſchrieben hat, ſagt 


auch, daß er daſelbſt den Beinahmen des Waſ⸗ 5 | 
ſerhaſen führe 2), ur die Wache davon an⸗ 


ufthe. 


% / 


‚geführten Schriftſteller. 
9 e FR Fernandez, cap. Xxx. 


0 Man (ehe. bie in. rue Rapmenveneihniß an⸗ . 
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den Jungen find viele, denen fie fehlen. 4 


ich in Frankfurt bekam, wog zwey Pfund 23 
Loth, und war ungefähr fo groß, wie eine klei⸗ 
ne Aente, hatte aber einen ſehr langen Hals. 
Unten war es glaͤnzendweiß, auch waren die 


weiß; oben iſt die Farbe braunſchwarz. Die 
Kopfplatte mit den beyden Hoͤrnern ſchwarz; 
der Nacken ſchwaͤrzlich roſtbraun. Die Kappe 
um die Ohren an der Wurzel rothbraun, am 
Rande ſchwarz u. ſ. w. 0 > 


4 
= f 2 “| 
Tu mr Be Fe er ae. 6 8 


5 
\ 
* 


r 


ch habe dieſe Vögel auf großen Landſeen, 
1 z. B. bei Neu Brandenburg und in der 
Mark oft beobachtet. Das Maͤnnchen hat bes 
ö 


ſonders auf der Kopfplatte nach dem Nacken 


zu die beyden ſchwarzen Federhoͤrner und die 
Kappe um den Kopf; unter den Weibchen und 


a) Ein ſchönes altes Männchen, welches 


S 


u Zu 


Kehle, Seiten des Kopfes, der Strich durch 15 
die Augen und der Spiegel auf den Sägen 
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b Ein 
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Abend. „„ 


b) Ein Weibchen des geböenten Tau | ? 


5 wog am zien Jun. 1791. 2 Pfund und 


* 


an die Kniee 21 Zoll R. und bis zum Ende des 
mittelſten Nagels 262 Zoll R. Der Schnabel 
bis zur Stirn 14 3, bis zum Mundwinkel 22 
Br der lange gebogene Hals ungefaͤhr 1 Fuß, 
ein kurzer anliegender Flügel 64 8. die Fla, 
„ nur 22 Fuß. . 


„Der Vogel if unten an der Kehle, unter 
. Halſe bis auf den ſchwarzen Kragen, auf 
der Bruſt und dem Bauche bis zum After ſei⸗ 


denartig glänzend weiß. Doch fälle dieſes Weis 


ße am Ende des Halſes etwas braͤunlich. Oben 


it die Hauptfarbe graubraun. Der Schnabel 


iſt pfriemenfoͤrmig etwas zuſammengedräckt, am 
Rande roth. Die offenen, ovalen Naſenloͤcher 
ſind unbedeckt. Die lange ſchwarzgraue Kopf⸗ 


platte endigt ſich am Hinterkopfe in zwey, et⸗ 


wa 12 Zoll lange Zoͤpfe, die ſchraͤge aufgerichtet 


werden konnen. Die Kehle und die Seiten 


des Kopfes zwiſchen den Ohren bis über die 
Augen zu den Naſenlöchern find weiß, ein klei⸗ 
ner ſchwarzer Strich geht darin vom Mund» 
winkel bis zu dem Auge. Hinter dieſem Wei⸗ 
ßen fangen roſtbraune lange Federn an, welche 
am Ende ſchwarz find, und wie ein dicker Hals» 
kragen den Anfang des Halſes, beſonders hinter 
den unterſten Kiefern, umgeben, und hist am 
Halfe wie zwey etwa 12 Zoll lange Buͤſchel 
abſtehen. Die vorderſten Schwungfedern find 
bene gu die folgenden ſo wie alle Dee, 
f | eck⸗ 


— 


5 Loth. Seine Laͤnge betrug von der Spitze 0 
des Schnabels bis zum Ende des Leibes oder bis 


30 5 10 Anfang. En | 15 8 = 


© Dedfeben und die ganze Wit des Slügels Ya 
ſchneeweiß, welches Weiße und der weiße Sten⸗ 5 ö 
gel bey den anliegenden Flügeln aber meiſt e, 
deckt wird. Die Ruderfedern fehlen gaͤnzlic. 
die Seiten braungrau und rothbraun ee. — 1 
deiaie langen Lenden find an den Seiten nach hin 
n gerichtet und nicht frey. Die Dünnbeine 5 
ſind zuſammengedruͤckt breit, und der hintere 
doppelte Rand gelinde geſaͤget. Von den fla? 
chen ovalen einfach lappigen Zehen iſt der in⸗ | 
nere weiter als mit dem erſten Gliede an dm . 
mittelſten zuſammenhaͤngend, der aͤußere obere 
mit dem erſten Gliede, der kleine ebenfalls breite 
geſaͤgete Daum ſtehet frey, und alle Zehen ba: 
ben breite Nägel faſt wie Menſchennaͤgel. Die 
Hhrendffnung iſt ſehr klein (indeſſen locken ſich 
die Voͤgel) und die Kopfzoͤpfe und Halskragen 
ſcheinen beſonders dem Maͤnnchen zur Zierde zu 
dienen, wiewohl ſie den alten Weibchen auch 
nicht fehlen, denn dieſer Vogel hatte eine Men⸗ 
ge zum Theil ganz große Eyer im N 5 


0) Ein anderes Weibchen dieses Sthselten 
Sanders (Colymbusicrifiatus L. g. Buffon pl. 
enl. 400.) ward bey Frankfurt in der Mitte 

des May 1801. geſchoſſen. Es wog nur zwey 

und ein Viertel Pfund. Die Länge betrug von 

ö der Spitze des Schnabels bis zum Ende der 

äußerſten Zehe 2 Fuß und 1 Zoll Rhein., 

vom Schnabel bis an die Stirnfedern hinter 

den Naſenloͤchern anderthalb Zoll, bis zum 

Winkel des Rachens 24 Zoll. Der uͤbrige 
Theil des⸗ Kopfes mit dem Halſe iſt ungefaͤhr 

ſo ns als der an von dem Winkel . 5 
Dig 
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ER Rachens bis i zum After "einen Fuß und fünf 95 

Zoll. Das ſchuppige, flach zuſammengedruͤckte 

Duͤnnbein iſt 24 und die laͤngſte äußere Zehe 

3 Zoll lang. Die kleinen Fluͤgel erreichen zu⸗ 

ſäammengefaltet lange nicht das Ende des 

Rumpfes, und find vom aͤußerſten Gelenke bis 
zur Spitze der Schwungfedern nur fieben Zoll 
lang. Die ganze Floͤgelausbreitung von einer 
Spitze zur andern betragt nicht über, dritthalb 
VVV . 


. 5 Der gerade fpige Schnabel ift fhmärzlih 


mit einem dunkelroͤthlichen Scheine, fo wie der 
nackte Streif vom Schnabel bis zu den Augen, 
welcher gar nicht fo roth iſt, als die blutrothe 
Regenbogenhaut des Auges. Die flache ſchwar⸗ 
kꝗ e Kopfplatte endigt ſich am Hinterkopfe in einen 
breiten, an jeder Seite in einen Zepf auslaufenden 
Federbuſch; ſo verlaͤngert ſind auch die weichen 
ſchwarzen Federn an der Seite hinter und un⸗ 
ter dem Kopfe, ſo daß der Hals gleichſam in 
einer ſchwarzen, dicken Kappe ſteckt. Die Kehle 
iſt gelbweiß, wie auch ein Streifen, der von den 
Naſenloͤchern bis uͤber die Augen weglaͤuft. Vor 
der ſchwarzen Kappe find die Seiten des Kopfs 
und das Ende der Kehle, oder der Anfang der | 
Kappe, roſtbraun. Oben iſt der Hals, der gan⸗ 
ze Rumpf, das aͤußerſte Glied, und die Decken 
der Fluͤgel braunſchwarz, mit roſtbraͤunlichem 
Rande an den Seiten des Halſes und Rum: 
pfes. Uebrigens find die Federn und Decken 
der beiden inneren Fluͤgelgelenke ſchoͤn einfarbig 
weiß, der untere Theil des Halſes und des gan⸗ 
zen Rumpfes iſt mit weißen ſeldenartigen glaͤn⸗ 
zenden Federn dicht beſeßzt. = 5 
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33 Anhang | 
Die Beine find flach acdrüdt, der hintere 


Rand iſt etwas gefurcht, und in demſelben die 
kurze flache eingliedrige Zehe, welche wie die 
drey vordern einen flachen breiten Nagel hat. 

Die drey vorderen lappigen Jehen find bis zum 
erſten Gelenke getrennt, und an der inneren 


Seite ſchmutig weiß, ubrigens ſchwaͤrczlich. Ar 


Daß dieſer Vogel ein Weibchen, und zwar 
ein noch Eyer legendes, war, ſah, man an ei⸗ | 


nem ſchon vom Eyerſtocke getrennten, unge ähr 
| einen Zoll im Durchmeſſer großen runden E Ii 
ohne Schale, ſo wie an den ſtufenweiſe Eleine 5 
ren, welche noch am Eyerſtocke befeſtigt waren. 


Die ſpitze ſchmale Zunge iſt bis zur Stimmritze 
über zwey Zoll lang; die Luftroͤhre, wenn ſite 
nicht gezogen ward, ungefähr 103 Zoll; die bay | 
den Aeſte derſelben bis zur Lunge etwas uͤber 
einen Zoll. Dieſe Luftröhre iſt in ihrer ganzen 
- Länge von ziemlich gleicher Weite, und etwas 
von vorn nach hinten zuſammengedruͤckt, wie 
bey den meiſten Vögeln, und beſtand aus 19 
Ringen ohne die Hefte. Die Lungen waren 
nur klein; die Leber und der Magen groß.“ Sy 
Diefer war mit ſtarken fleiſchigen Muskeln wie 
bey den Gaͤnſen umgeben, und war ganz mit ei⸗ 
nem Filzballen von Federn angefuͤllt, als wenn 
er weißliche Voͤgel verſchluckt und verdauet hät 
te; es waren aber keine Knochen darunter. 


Das Gerippe iſt andern Tauchern aͤhnlich. 0 
Die Oberarmknochen waren nicht wie bey den 


meiſten Voͤgeln hohl, ſondern wie bey dem for, 
genannten Taucherhuhne, der Zapke, mit Mark 
. e [N SER m } 
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eier. eo Vogel ſind auch die Beine 
15 8 Zehen aͤhulſch aber die Lappen an den 
Zehen und die Nägel: fi nd viel breiter; auch 
ſtehen die Beine weiter nach hinten geſtreckt, 
ſo daß der Taucher nicht wie die Zapke gehen, 
noch ſolche Stellung, in der er auf der Dau⸗ 


nehmen kann; weil der Oberſchenkel kurz, der 
Unterſchenkel aber ſehr lang, und am obern 
Ende aber einer langen ſpitzen Knieſcheibe noch 
it einem ähnlichen Fortſatze verſehen, und un⸗ 


verbunden iſt. 


8 Die gelegten Eyer dieſer Vögelart ſi nd 0 5 


groß, wie kleine Hühnereyer, oder wie die von 
dem Waſſerhuhn (Zapke), doch nicht ſo fleckig 
wie dieſe, ſondern ſchmutzigweiß ohne Flecken. 
Die Oberflache derſelben iſt nicht glaͤnzend glatt, 
wie bei den meiſten Voͤgeln, ſondern eiche 
es etwas geſchuppet, fo daß kleine Stellen abge 
ſchup pet rauh erſcheinen. Dieſes habe ich bey 

allen Eyern aus verſchiedenen Neſtern bemerkt. 


Dieſe Haubentaucher niſten in Deutſch⸗ 
land auf den meiften großen Seen; niemahls 


habe ich fie in der Oſtſee geſehen. Sie find 
doch nicht leicht ſcharenwelſe beyſammen, ja 


auf einem See halten ſich die verſchledenen Paa⸗ f 


re mit ihren Jungen ziemlich weit von einan⸗ 
der entfernt; man kann das viel groͤßere Maͤnn⸗ 


chen an dem langen Halſe bald von dem Weib⸗ 


chen, und dieſes von den noch kleineren Jungen 
in der Ferne unterſcheiden. Sie ſind wegen der 
dicken Haut und des ſchnellen Tauchens ſchwer 


zu ſchießen; am beſten gehet dieſes an, wenn 


if Nat. ee d. Vögel, XXS. C 2 ſte 


der Bauchhaut zur Seite bis nach Neue 
a | 


| bentonſchen Platte 2.400. vorgeſtellet iſt, an⸗ Er 
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5 fie nach weft Schuſſe und . bieder 
aus dem Waſſer hervorkommen; aber dieſes ge⸗ 

ſchiehet in ziemlicher Entfernung von der Stelle 
des Untertauchens, und oft ſtrecken ſie nur den 
Kopf und Hals einen Augenblick hinaus, und 
tauchen darauf wieder unter, und fliegen ſchwer⸗ 
lich nach dem Schuſſe auf, wenn man ihnen 
auch nahe iſt. Aus den glattkoͤpfigen Jungen 
haben viele Schriftsteller irrig beſondere Arten ge⸗ 
macht, und dieſes hat Veranlaſſung u den zwei⸗ 


felhaft angeführten e 9 gegeben. 
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8 fee araufehlige Habeytaucher wird von 1 
Jacquin, Beſeke und Bechſtein als eine a 
Mittelart zwiſchen dem großen Haubentaucher | 
und dem Ohrentaucher beſchrieben. Er iſt einen 
Fuß und acht Zoll lang, und zwey Fuß drey 
BR einen e Zoll breit, Apr anlegt nad) 
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| 1 RR Sha ( fübetiflatus) eriſta capitis nigri 1 7 5 
a? viffima truncata,  taenia ſuboculari nivea. Linne 
St. Nar. XIII. p. Gmel, I. p. 590. . 18. 
ö Zacquin Beyer, p 37. rab 18. Faun. ſuec. n. 15 2. 
Der kurzköpfige Taucher. Der graukehlige 
Rue uche Befcke Voͤgel Kurl. p 54 n. 1 
104. Bechſtein Naturg. der Vögel, Deutſchl. 4 
3 I. p. 790. n. 2. II. p. 7911. f 
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en 36 Der e graufhfige Haubentaucher. EN 
5 Bechstein zwey Pfund. Der Schnabel iſt zwey 0 
Zoll lang, und fo wie die Fuͤße, bey den übri »» 
gen Flußtauchern geſtaltet. Der flache Kopf 
iſt glänzend ſchwarz, am Hinterkopfe verlaͤngern 
ſich feine Federn, und legen ſich an den Seiten 
hinter den Ohren ausgebreitet als ein verfhnie 
tener ſchwarzer Federbuſch herab. Die Augen- 
ringe ſind roͤthlich, unter den Augen Läuft ein 
weißer Strich; die Backen, die Ohrengegend . 
und die Kehle ſind aſchgrau; der Hals iſt oben 
ſchwarz, unten an den Seiten kaſtanienbraun; 
der Rüden ſchwarz, mit braungrauem Rande 
der Federn; die ſeidenartigen Federn der Bruſt 
und des Bauches ſind ſilberartig weißgrau; Nr 
Steiß weiß; die abgerundeten Flügel find oben 
ſchwarz, unten weiß; die kurzen Fuͤße ſind 
ſchwarz, die Migge kurz, breit, ‚abgeftäinpfe und 
aſchgrau. | 15 
Das Weibchen, iſt nur bis zur Bruſt und 
nicht ſo ſchoͤn rothbraun, und an ben Kehle N 
weißgrau. Se 
Er ſcheint in Curland eise als . 
i Deutſchland zu ſeyn, niſtet daſelbſt auf ſtehen⸗ 5 
den ſchilfigen Waſſern, macht ſich von dem, uͤber 9 
dem Waſſer hervorſtehenden Schilfe/ durch Nie⸗ Sr rd 
derbeugen, Flechten und Auftragen einen Damm, 
auf welchem er ſein Neſt von Schilf flicht 
und befeſtiget, worin er im? bis ln ® 
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Der kleine gehörnte Taucher b). 


Secechſte Arete 


Colymbus auritus 2. 


FP. en, 404. fg. 2. 


a i 
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(4 


es iſt unter den beyden gehoͤrnten Tauchern 

L in Anſehung der Statur eben der Unter⸗ 
ſchied, als zwiſchen den beyden gekappten Tau- 
e %% ͤ;ͤ«R Dean 
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0 er a \ \ 20 RR 3 . 5 2 1 22 5 . . f “ 
b) Colymbus. minor. colymbis, uria, wel urinatrix mi- 


nor. Pygoſcelis minor, Mergulus. Gecner, Icon. 


Av. p. 89. — Colymbus minor. ‚Aldrovande av. 
tom. 3. p. 256. — Jonſton Av. p. 89. — Klein 


Av. p. 150. n. 4. Charleron Exercit. p. 102. u. 72 


ODnomaxt. p. 96. n 2,2. — Colymbus ſeu podlici- 


8 SR 


tod 7 


4 
4 


feld du. 


per minor. Willughby Ornichol, p. 258. — Ray 


ynopf. Av. p.125. n. a. 3. et 190. n. 14. — Sib- 


bald. cor. illaſir. part. II. lib. III. p. 20. — Mar- 


figl. Dan, tom. V. p. 82. mit einer nicht recht 


genauen Abbildung, tab. 39. Sloane Famaik. p. 
322. n. 4. — Colymbus minor pullus. Brown 


Nat, hifl, of Jamaie. p. 480. — Mer gulus Schwenk- 


ilef, p. 299. — Columbus pedibus lo- 
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rie, capite migra, auribus eriſtato ferrugineis . . , 


Colymbus enritus LinneusSyß- mar; ed. X. Gen. 62 
Sp 3. — Colimbuc pedibus lebaro dliviſis; capire 
ver/o. oflroborhhis Horna dem, Fauna ſuccica, n. 
123. Colymbus auritus, nedibus lobatis, capite } 
nuigro, aurıbus crifaris ferrugineis. Dan. Sochom, 
20m. joe orre, ſtand fave-fir. Mulus, Zoolog. Dan. 
n. 158. — Eared, or horned dobchick Edwards. 
5. pag. er l. 245. — petit Plongeon de mer, 
2 dung, Taf. 7 Colymbus, ſuperne obfeure, Br N 


feus, inferne ‚albo-argenseus s capite er collo fi:premo 
nigro vineſcentilus; collo inferiere caflaneo ; Hſci- 
culo plum 0 aurantio-rufefcenze done utrumque ocu lum; 
, F@nia dus ln, a voflro ad ocnlum nuda coccinea; 
remigibus a duodecima ad vigehmam jextam candi- 
dis EN, Colymbus coruitus minor,. Briſſon Orni- 
hol. tom. VI. p. 50, n. 5. t. 3. fig. 2. Ed. min. 
II. p. 371. 5 | a ee IT 


1) Colymbus fauritus) capite niero, auribus eriſta- 
tio ferrugineis Linné Si, Nat ed, N p. 
Gmel I p go m. vat. 33 ee 
Latham Lyn. III. I. 5. 286. 4. var. A. Siyſt. 
ornith. II. p.782. n. 3, 8. i 
„Der ſchwaͤrzliche Taucher Scopoli Bemerk. 
a. d Jaturgeſch I. p. 782. n. 101. „ 
Dtieer kleine Ohrentaucher. Bichſtein Voͤgel 
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de kene Labonte Landen, N 


a des Kopfes; 35 der Mantel iſt braun und der 


a bee wie bey den übrigen: Tauchern fir 
Von dieſem ſagt Linnee beſonders, 


dene 3 
Neſt in den Meerbuſen auf dem Was⸗ 


| E aan grau i iſt o). 


be ere 1785 . er Be Tau Her / 


iche Schanterung, fo wie der e 


VE iſt in den, N Europäifgen rem 


ER den bekannt, ſie e mögen an der See oder mitten 
Fi Lande liegen d). Edwards hat ihn von der 
155 Hudſonsbay erhalten e); er haͤlt ſich alſo auch 


in Nordamerika auf; allein dieſe Urſache ſcheint 


5 nicht hinreichend zu ſeyn „um mit Herrn Bris⸗ 


d e, den yacapitzahoac, des Fernandez zu ihm 


zu rechnen k), der in der That zwar ein Tau⸗ 
cher zu ſeyn ſcheint, den aber nichts hinreichend 


N 
1 


a e daß man behaupten te er ge⸗ 


e hoͤre 
09 5 Fadna ‚Suecica N. 123. 


d) Man ſehe die angefuͤhrten Steten im Nahe 
menverzeichniſſe. 


e) Edwards Taf. 145. Anmerk. Wir 7 0 kein 
Peddenken tragen, einige Verſchiedenheiten der 
45 Groͤße ungeachtet, den geoͤhrten dobfchik eben 

deſſelben ( Edwards Taf. 96. zu dem kleinen ge 

hoͤrnten Taucher, woraus Briſſon ſeinen ge⸗ 
oͤhrten Taucher gemacht hat (Tom. 6. p. 54.) 
zu rechnen: die Vergleichung der Figuren bey 
dem Edwards reicht hin, bie groͤßte Aehnlich⸗ 
keaiit zwiſchen dieſen Vögeln: zu erkennen, und 
DR die beyden Federbuͤſche die bey ihnen von den 
Augen anfangen, und nach hinten gehen, koͤn⸗ 
nen mit eben ſo viel oder eben ſo wenig 1 
Ohren als Hoͤrner genannt werden. 


ER 12 Cap. LXV II. p. 29. „ 


— 


e En 

* . es 7 
ET 

9 * 7 


8 x J 
* ) 1 VVV 
185 8 95 | N 5 1 5 8 ER 1 5 . 1 sr 
"De tene sehöente Sauger, Rs 
u Befonbers, zu dieſer Alt; und was e 
 pazorola des Gesner anbetrifft, den Hert 
Briſſon ebenfalls dahin zieht, ſo iſt weit mehr 
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Taucher , 
8 Siebente Art. er 
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feir wollen für dieſen Taucher den Nahmen 
behalten, den ihm die Einwohner von der 


St. Thomas ⸗Inſel geben, 


ie, 5 e kek 
n | e 
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h) Eine Taucherart oder mergus major leucophaeus. 
Feuillse Journal d’obfervations, p. 391. (edit 


1725) Columbus ſuperne obſcure fufeus, inferne al- 
bus, maculis griſeis variegatus; macula utrimque ſro- 
ſtrum inter et oculum candlida; macula in medio pec- 
zore nigra; remigibus pallide ruſis. Columbus In- 

Brifon , Drnithol, tom. VI. p. 58. 


nu. 8. Ed. in g. II. p. 371. n. 6. Le Grebe Duc- 
Laart. Buffon Oiſ. VIII. p. 240. Ed. in 12. XV. 


p. 372. n. 5. Thomastaucher Muͤller Linne Na⸗ 


turſyſt. Suppl. p. 107. 13. Blackbreaſted Grebe. 
Latham Synopf. III. I. p. 289. n. 8. Colymbus 
(thomenſis) capite laevi macula inter roſtrum et 


Ocl« 


Duc-Laart oder St. Thomas 
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I 


wo er von dem Par 


u 6c 


„ a re 


ter Feu ol 
ee W zeichnet 
der ſich mitten uf dem ſchoͤnen Weiß des 
Bruſiſchildes befindet, und die Farbe der Flügel, 
die liebte iſt; feine Größe, ſagt der P. 
Feuillee, iſt wie die eines jungen Huhns; auch 
bemerkt er, daß die Spitze des Schnabels eine 
ſchwache Kruͤmmung hat, ein Kennzeichen, wel⸗ 
5 1 13 905 97 0 Art Ne 0 


FAN . . 
hen, 1 5 


1 7 


w \ 


oculos abe Kere eh wle ee bubtas albo. 
Linné Syfl. Nat. ‚ed. XIII. p. Gmel. I. p. 592. n. 23. 


toris D Latham. ft. ornith. II. p. 784. n. II. 
0 Der Taucher von der Inſel St. e 
Donndorf ornith. Beytr. 1. Pe 590 n N 


fubtus albo. ‚Linn, Bu nat. ed. Ill. p. e I. 
Pe 592. N. 23. et 
Der Thomastaucher. male, Linn. Harurs 
1 Suppl. p. 107. n. 13. 
Grebe Duc-laart. Bulfon 1 . nat. des off 8. 
p. 240. 


g g W 289. n. 8. 


II. p. 10%. n 13. 
Grebe de lisle de st. Thomas, Brifon ornich. 
1 P. 374. . 8. en 0 ee Aue 8 
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Cold (thomenfis) fuscus, ſubtus albus, ma- 
6505 ee remigibus pallide rufis, macula pec- 


1) Colymbus (thomenſis) ‚ capite laevi, macula in- 


Bart 1 ter roſtrum et oculos alba, corpore ſupra fusco, i 


Blaeckbreafled Grebe. Larlan Syn. III. 1. p· 
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Conne ludovicianus. 5 


Pi. nk, 9 43 ya a: 


1 


A dem A e ſchwach elbe, 


due e von den ele übrigen de 


ten Spitze des Schnabels, unterſcheidet ſich 
daß 


1) Colymbus (ludovicianus) capite er fusco, cor- 
ore fusco, lateribus ferrugineo, pectoris medio 


albo. Linn. Syfl. nat, ed. XIII. p. Gmel, 1. p. 392. 


n. 22. a 
Grebe de 4 Louiliane. Buffon hi, nat. des 
eif. 8. p. 240, ed. in 12. XV. p. 373. n. 8. Pl. 
enl. n. 947. 
Louiſiane Grebe Arct. zool. 2. p. 498. n. 419. 
Der louiſianiſche Taucher. Colymbus Ludo- 
vicianus. Donndorf ornithel, Beytr. I. p. 890. 
N. 22. f 
Der luiſtaniſche Steißfuß. Pennan, arct. zool. 


u. p. 463. n. 336. 


Colymbus (Ludovicianus) 1 lateribus 


JR coll et corporis ee be ſubtus albo, 


maculis 
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Der krulſanicge Tait. 5 


2 daß Bi Bruſtſchild nicht völlig 15 A 
auß den Seiten fe 1955 r ins braune und ſchwaͤrzliche x | 
fälle, wobey der Vorderhals auch eine ſchwärzli⸗ ne: 
che Schattierung hat; er iſt nicht ſo groß, als 
\ der gemeine Taucher. . 

5 Nach der Abbildung iſt er oben Pal 

mit einem etwas weißen kleinen Flecken auf den 

Fluͤgeln; die ſchwarzgruͤnlichen a e be 

llappte Zehen, wie andere Flußtaucher, Vielleicht 0 
iſt es das Weibchen oder eine Spielt des ka⸗ IS 
1 Nahe ur ke ER, 
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anehlis trennen nigricandibus. 1 
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Colymbus rubricolli. 
7 | . Pl. enl. 931. ee 1 eee 


= Verſchiedenheiten oft nicht ſehr merklich ſind, 


5 Colymbus (rubricollis) capite laevi, genis, gula, 
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Der graub 
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‚remigibus feeundariis et abdomine albis, jugulo 


ferrugineo. Linn. Suſt, nat. ed. XIII. p. Gmelin I, 


Pp. 592. n. 24. / 1 8 

Brebe a joues grifes, ou Jougris. Buffon hifl, 
nat. des oif. 8. p. 241. ed. in 12. XV. p. 374. n. 9. 
Pl. enl. n. 931. | Rn 

"  Red-neckedj Grebe. Arcr. zool. 2. p. 499. 6. 

Larh Syn. III. 1. p. 288. n. 7. 
Der rothhaͤlſige Taucher. Colymbus rubri- 


cCollis. Donndorf ornith. Beyer. I. p. 891. n. 24. 


VON 
2 
< 7 
4 
1 


Der rothhaͤlſige Taucher. Bechſtein Natur⸗ 

geſch. Deurfchl. II. p. 79. 

Der Rothhals. Pennannt arcz zool. II. p. 464. 
IR Colymbus 


ädige Taucher 7. 
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Fi die man in großer Menge ’ 
A antrifft, befonders zu benennen, und deren 


* r 


\ 


1 

N # f 

4 170 535 1 1 

/ Mr 
2% 1 Ä \ * 
Fi N f | 7 

10 . ® ee T 7 10 


— 


40000 N 20 | 9 (5 RE „ e 8 1 
4 Der graubaͤckigte Taucher. 
muß man ſich bisweilen mit kleinen Kennzei⸗ 
IN] cen begnuͤgen, an deren Aushebung man fonft | 
10 nicht denken wuͤrde; eine Nothwendigkeit von 
D der Art hat dieſem Taucher den Nahmen des 
N jougris verſchafft, weil er wirklich graue Ba⸗ 
I cken und eine graue Kinnbinde hat; der Bor 
dertheil feines Halſes iſt rothgelb, und fin Mans 
tel ſchwarzbraun: er hat beynahe die Größe des 
gehoͤrnten Tauch ers. . 
EN, ER Colymbus (rubrieollis) ſuberiſtatus fuscus, gu- 
f Ia, genis, regione aurium cinerascentibus, collo 
ſubtus pectoreque ferrugineo - rubris, abdomine 
* N e 'Larham Syfl, ornirh. MN: 
e . 0 : N, 225 70 908 
N 1 necked Grebe. Latham Symopf. Suppl. p. 
. 200, tab. i,, 0 
„%% Alia.) Einné fa. Fuec. II. p. 84. n. 182 „ 
Colymbus auritus, Brünniche ornith. bor, p. 
MN | 1555 42. n. 138. e Ba I 
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E. b fi ch am Ccspiſchen Mer. in 1 


Daͤnnemark und Norwegen auf, iſt ſieb⸗ 


zehn Zoll lang. Auf den Fluͤgeln iſt ein 


weißer Spiegel. Die Iris iſt wie die Wurzel 


des Schnabels gelb gemahlet vorgeſtellt; die ber | 


lappten Zehen find ſchwarz, und wie bey den 


uͤbrigen Flußtauchern geſtaltet. Herr Bechſtein 
Ba dieſen Vogel für keine beſondere Art, ſon⸗ 


dern fuͤr das Maͤnnchen des dunkelbraunen Tau⸗ 


00 oder 225 ann 1 0 Art. : 
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Ränge. feines. Halſes der größte unter den Voͤ⸗ 


geln dieſes Geſchlechtes; dieſe Laͤnge des Halſes ) 


% 
x 


Dies En iſt 1 ſowohl wegen der ö 
Ausmeſſungen ſeines Leibes als wegen der 
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macht, daß fein Kopf drey bis vier Zoll höher 


iſt, als bey dem gemeinen ee ob er gleich 
ey . 5 
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\ 3 8 1 4 


| 7) Grand Grebe. 22 of. vin. o. 242. ed. in, 12. 


XV. p. 373. n. 10. 


weder | 


Grebe de Cayenne, Pl. enl. 404. 1. e 1 


ne Grebe. Larham Synopf. III. 1. p. 284. n. 3. 

Colymbus (eayennenlis) capite laevi, guttüre 
rufo, pectore et abdomine albis. Linn. Syfl Nat, 
ed. XIII. p. Gmel. I. p. 593. n. 26. 


Colymbus (cayanus) fusco - nigricans, ſubtus 


albus, collo ſubtus rufo. Lurſtiam Suſt. ornitſi. IE 


P. 781. n. 2. 
Der cayenniſche Taucher. Wee i 


. II. p. 898. n. 26. N 
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| Der größe Sucher ug 
Een ste och Ahle, HE Is Hafedlnen: rin 5 5 > 
nen Fa der Vorderleib iſt rothgelbbraun, 


f & 


eine Farbe, die ſich nach den Seiten hin erſtreckt, 
und die das 2 Weiße des Bruſtſchildes verdunkelt, 
das nicht ſo rein als mitten auf dem Kr 
it., 55 haͤlt ſich in Cayenne auf. 
EN: Na ich dem Verzeichniſſe, das wir gegeben 


2 ak 


milie ſich in den beyden Welten ausgebreitet ha⸗ 
e ie ſcheinen ſich auch von einem Pol zum 
andern begeben zu haben. Der kaarfaak 1) 
und der ee Gi m. Ber, Groͤnlaͤnder, ‚find 
AR, : N AR Are 1 Bi 77 wie 
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9 Der Pass en bie e Grönländer kaarlaak nen⸗ 
nen, durch welchen Nahmen ſie ihr Geſchrey 
auszudruͤcken glauben, iſt eine Art von colym- 

u bie ihrer Meinung nach kündigt er Regen 
oder ſchoͤnes Wetter an, nachdem der Ton ſei⸗ 
ner Stimme rauh und ſchnell oder lauft und 
gedehnt iſt; ſie nennen ihn auch den Sommer⸗ 
0 vogel, indem ſie die ſchoͤne Jahreszeit nur erſt 


ben. Das Weibchen legt ſeine Eyer an den 
92% Sern 3575 fügen Waſſers, und man behauptet, 
3 aa ſeine Jungen ſo ſehr liebt / daß fie 
noch darauf bleibt wenn auch der Platz ſchon 
üuüberſchwemmt iſt.““ Hiſtoire generale de Voya- 
ges Tome: XIX. p. 45. (Der Karſaak iſt nach 
8 5 O, Müller Larus canus n. 162. G.) Die groͤn⸗ 
laäͤndiſche Aente mit einem ſpitzigen Schnabel 
and einem Buͤſchel auf dem Kopf, die Krantz 


‚erwähnt, ſcheint auch ein Taucher zu ſeyn. 1 


Man ſehe eben daſelbſt p. 43. 
* Efarokitfok Groenlaudis, colymbus major, plus 
mis candidis et nigris; minoribus praeditus alis. 


Egede Dict. Groenland. (Nach Müller. N 


bus Immer,) 
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ben, ſteht Ka daß d die Arten der Taucherfa⸗ el 


15 erwarten, wenn ſie dieſen Vogel geſehen ha⸗ 
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> 0 woraus man koſtbare⸗ 


aus gehen, die ſich in dem Umkreiſe der Haͤu⸗ 


5 ‚5 en Den größe Saucen = „= 


9 es u Taucher, u N inte Siena 
Spyͤdpols hat Bougainville ee den St. Mas 
lo⸗Inſeln Voͤgel angetroffen, die uns a 1 
are als er her u. feyn: feinen. 175 
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y Es giebt 1 St. Malo „Auel * 
d von a, Stau,” die eine 


einen aſchfarbenen Rücken und einen 0 


Bauch; die Federn auf De Bauche ſind ſo ſei⸗ 
denccig fo glaͤnzend/ u haben: ein-fp dich⸗ 
1 tes Gewebe, daß wir 199 ee . 7 
Nuffe cht; Diefe 
iſt ſelten. Die andere) welchen häufiger iſt, i 
ganz braun, und hat einen etwas hellern Bauch 


als der Ruͤcken iſt; die Augen dieſer Thiere 
find dem Rubin ähnlich, ihre auffallende Lebe: 


haftigkeit wird noch durch; ben Gegenſchein des 
Zirkels von weißen Federn, der ſie umgiebt, 
vermehrt und der ihnen den, Nahmen der Bril⸗ 
lentaucher gegeben. Sie bringen zwey Jungen 
Fur Welt, die ohne Zweifel zu zart ſind das 


kalte Waſſer zu ertragen, wenn ſie nur erſt 
Pflaumfedern haben, denn die Mutter fuͤhrt ie 


ſie dann auf ihrem Ruͤeken. Diefe beyden Ar⸗ 


| fen Bar jar nicht ſo wie die übrigen: Waſ⸗ Wr 
3 5275 1 > Schwimmfüße; ihre abgeſonderten Ze⸗ 
5 in an | 


jeder Seite mit einer ſehr ſtarken 
int verſehen; in dieſem Zuſtande gleicht jede 
Zehe von der Seite des Nagels einem runden 
255 um ſo mehr da von der Zehe Linien 


te endigen, und das ganze Blatt gruͤn iſt, oh⸗ 


ne ſehr dick zu ſeyn. ‚Voyage aurour du Monde 
5 Bir derBongeinvill, tom. 3 * A 7 u: 11 18, 
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ir r hebel Fon: get, daß der Raffanten⸗ x 
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Bin: ein weit kleinerer Taucher iſt, als 
alle übrigen; man kann fegar hinzuſetzen, daß, 
D 2 
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i NR Der e Saher Sescünt eigene oder N 
9255 ‚zoucet: Belon, Nas. des 9 . p. 177. mit einer 
Ziemlich guten Abbildung. Dieſelbe Portrait 
d Oiſeau, p. 38. a. Mey gu arbus Puvistilis, 
Veen, Au. p. 141. — Colymbus et ‚colymbis, 

= ai ‚Arinarrix; J Idem, ibid. p. 1 28. — Mer gu: mi- 
ter Huviarilig Bellbnii. e tom. III. p. 

57. — Colymbus tertius, Jonſion, Ab. p. 89. — 

Coliymbus cinereus , roflro” er pedibus nigris. Catal. 
Cabuſſet. Bärrere, Orniiſial. elaſſ I, Gen. 2. Sp. 2. 
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kleinſte unter allen e ie er hat ER 
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e - fulvo; ime ventre grifeo, uropygio 1 A. 
ano; remi iht a ‚decii dexta, ad igeli i 
e Ara Be 5 


Colymbus fluviatilis. Le. grebe 95 riviere oder le 
caſtagneux. Briffon, Ornit ol. tom. VI. Br 59. V. 


1) Colymbus minor). lebe Kübtus albus . 9 0 90 
culatus, capite laevi. Linn. Syf. nat. fans AU p. 
Gmel. I. p. 591. n. 20. 4. . 3 


N ee 0 andi ef 


Su N Grébe de rivierq ou caſtagneux. „Buffon 1 1 7 
nat. des oil, 8. poadet. 20. Ede in 12. XV. p. 378. 
n. I. tab. 20. Pl enl. n. 905. 2 8 ornith. II. 


e Pie 374. n. 9. ed. in 8. ‚et 
Little Grebe. Brit. 115 5 n. 226. Lac, am 
og 1. p. 299. n. 10. ö 


Kleiner Taucher. Bit n 88% 10 RTL, 3 1 


Der kleine Taucher. Colymbus minor. Donn⸗ 5 
dorf ornith. 2 0 tr. I. pa: 387. n. 20. Rat 4 A U 5 15 5 
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de Der kleine Tauche. Bechſtein meurgeſc. 
I. p- 405. n. 7. 5 
Der kleine Taucher, Duckchen) ſchwärzlicher | 
13 „Taucher, gemeines dan ige Tauchäntchen, 
5 01 2 4 Bechſtein murgeſch. Hen a 8 5 
ul p. 798. n. 6. u. P. 20 ar 0 ame 1 
Colymbus (Minor) fulvo luscus, ebe b 5 
Mi 'macula lo lb uropysioque infimo Abo- 
argenteis, collo btus grileo- fl 1505 Lertam l.. 
ER, II, p. 784. n. In Adam 
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federn, womit er anſtatt der Federn bedeckt „ 


Aahnlichkeit; im übrigen iſt aber fein Schna⸗ 


del, ſeine Fuͤ 
bey den Tau 
znuaͤhmlichen Farben; 
“Fbaſtanienbraun iſt, 


m 


ße und der ganze Leib völlig wie 
chern geſtaltet, er hat beynahe die 


da er aber auf dem Ruͤcken 
ſo hat man ihm den Nah⸗ 


men des Kaſtanientauchere gegeben. Dep 
einigen Exemplaren iſt der Vorderleib grau und 
hat kein glänzendes Weiß b); andere find auf 


dem Ruͤcken mehr 


ſchwaͤrzlich als braun, und 


dieſe Mannigfaltigkeit in den Farben iſt von 


Aldrovande bezeichn 


et worden ). Der Kaſta⸗- 


nientaucher hat eben fo wenig als der Taucher 
das Vermögen, aufrecht zu ſtehen und auf der 
Erde zu gehen; ſeine ſchleppenden und nach bin: 
ten zu liegenden Fuͤße konnen ſich nicht auf 
derſelben halten, und dienen ihm nur zum 


7 
2 
LAG 
x 27; \ 
ag. 
0 2 8 


\ N 


22. maleus. Egpeirou 
8 a j P. 105. 


D3ͤ Schwim⸗ 
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Em Cotymbus minor Beltonii. , Jonſton, av. p. 135. 9 
Deer kleine Taucher. Donndorf Handb. der 
Tdhiergeſch. p. 208. n. 8. „ 
Der pyrenaͤiſche Taucher. Colymbus pyre- 


je neue ſchwed. Abhandl. B. 3. 


> 


Ein braunkehliges Männchen. 


Colymbus nigricans et Colymbus vulgaris, 


102 
b) Belon. 


* 


9 erainifch Potaplicika. Scopoli ann. I. n. 101. u. 


0 


. 72 en 3 194 
c) Colymbi minoris aliud genus. Aldrovande Au. 
Tom. III, p. 257. — Colymbus fluyiatilis nigri- 


cans. Briſſon Tom. VI. p. 62. 
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er Schwei ſich zeig 


zwey kleine Buͤſchel 


„ de Bug „„ 
| Schekenenz es koſtet ihm . 2 
phat er ſich aber einmahl gehoben, ſo zieht er 


gufliegen, 
auch weit e man ſieht ihn auf den Fluͤſſen 


1 den ganzen Winter über, eine Zeit, in welcher 


er ſehr fett At; ob man ihn aber gleich den 


Sach een eu genannt hat, fo. ſieht man ihn 
doch auch auf dem Meere, wo er Seekrebſe und 
0 Stinte frißt [), ſo wie er ſich von kleinen Krebs 


ſen und kleinen Fiſchen im füßen Waſſer naͤhrt. 
Wir haben in ſeinem Magen Sandkoͤrner ge⸗ 


5 funden; er hat ein muskuldſes und inwendig 


mit einer druͤſigen Haut bedecktes Eingewe 1 
das dick. ift, und nicht ſehr feſt haͤngt; die 

daͤrme find, wie Belon bemerkt, ſehr dünn. 
Die beyden Beine ſind hinten am Leibe durch 
die Haut befeſtigt / die ſich ausdehnet, wenn die 
Beine ſich ausſtrecken, und die ganz nahe an 


dem Gelenke der Fußwurzel befeſtigt iſt; uͤber 35 


dem Buͤrzel ſind an der Stelle des Schwanzes 


zackigen Rande von kleinen ſemmrtiſch liegen⸗ 55 
den Schuppen eingefaßt ſind. | > 
Uueebrigens glauben wir, daß der tropazo-. 

rola des, Gesner unfer Kaſtanientaucher iſt; 
dieſer Naturforſcher ſagt, daß dieſer Vogel zu⸗ 
erſt wieder nach dem Winter i Ken as is 


— N 5 e 


5 Idem, a x 
» Idem, 0 


von Pflaumfedern, die je⸗ 
der aus einem Höcker hervorkommen; man be⸗ 
merkt auch, daß die Haute der Zehen mit einem 
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ge onnint ſagt im zweyten Theile ſeiner Rei⸗ 


SE . 
A 
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ſebeſchreibung von Ober- und Nieder⸗ 
Aegypten; den Tag meiner Abreiſe nach Kairo 
södrete ich auf dem Nil bey Raſchid einen Vo⸗ 


gel, der viel Aehnlichkeit mit dem Flußtaucher 


( (Colymbus minor) hat. Man nennt ihn in 


Aegypten farfa Reheit (Waſſerhuhn). Seine 


ganze Laͤnge betragt zehn und einen halben Zoll, 


(ein Schnabel iſt dreyzehn Linien lang; feine 


x 


Fuͤße haben in die Länge vier Zoll neun Linien, 


und ſeine Fußwurzel achtzehn Linien. 


1 


In ſeiner Geſtalt gleicht er den Tauchern. 


Er hat einen kleinen Kopf und einen ſpitzigen 


flaſt geraden, und bloß leicht nach unten hinab 
a gekruͤmmten Schnabel der obere Kiefer iſt et⸗ 


was laͤnger als der untere; die Oeffnungen der 


Naſenloͤcher find: laͤnglich oval, und liegen in 


der Vertiefung einer breiten Fuge, die die Haͤlf⸗ 


te von der Laͤnge des Schnabels einnimmt; die 


Flügel find kurz; er hat keinen Schwanz; die 


Fuß wurzel iſt an den Seiten zuſammen e | 
N A und 
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und mit Schuppen bedeckt, und macht an ihrem 
hintern Theile einen doppelten Zehenſchnitt, ben ⸗ 
nahe wie bey einer Säge; die drey Vorderze⸗ 505 
hhen ſind mit einer beynahe bis zur Hälfte ge 
bſbheilten und in Lappen oder Bänder zerfhnittr 
{N IR 5 RE RUN | 
nen Haut verſehen; die Haut an der Hinterze⸗ 
he iſt an jeder Seite rund; die Krallen find 
* breit, glatt, und ziemlich den menſchlichen Naͤ. 
geln aͤhnlich; die Kralle an der mittelſten Zehe 
iiſt beynahe eben fo breit als lang; die andern 
| aber find weit ſchmaͤler; die Zunge endlich ift 
an ihrer Wurzel dick, und eben fo breit und faſt 
eben fo lang, als der Schnabel. 


N 


e i e e 
e hat beynahe eben die Farben als der 
Arſchfuß. Die Verſchiedenheiten, die man b⸗ 
merkt, ruͤhren von den verſchiedenen Himmelsſtri⸗ 
chen her. Da unſer Flußtaucher in unſern 6 
nördlichen Gegenden ein Wintervogel iſt, ſo muß 
ſich nothwendig die Farbe feines Gefieders ers 
was verandern, wenn er ſich in ſehr heißen San 
dern aufhaͤlt. N de 5 u Er N 1 2 x TOR * N 


Bey dem Aegyptiſchen Taucher iſt der obe⸗ 
re Theil des Kopfes und der ganze Hals von 
einem ſchwaͤrzlichen Braun. Die Federn, die 
den obern Theil des Koͤrpers bedecken, haben ) 
die naͤhmliche Farbe; aber fie haben an den En⸗ 
den einen roſtfarbenen Rand. Die Keh⸗ 
le und der untere Theil unten am Halſe ſehen 


hellfalb aus, das gegen die Bruſt hinab ſchwaͤ. 
cher wird, die ſo wie der Bauch ſilberhell ſiehtt. 
3 Der Unterbauch iſt grau. Die Seiten des 
0 Koͤrpers wechſeln mit Schwaͤrzlich, Weiß und 
JJ RN Roſt⸗- 
\ 5 


\ 5 1 8 die e 1 5 57 


NMaoſtfarben ab. An den Flügeln ſchen die en 1 eh 


Decken und ihre vordern und hintern Federn 
ne und die übrigen: Federn weiß aus. 
Der Schnabel iſt nach oben zu ſchwaͤrzlich, nach 
unten zu an feiner Wurzel roſtfarben, und das 


uͤbrige ſchwaͤrzlich. Die Beine oder Fußwur⸗ 5 


zeln ſehen, ſo wie die Ze hen, ihre Haͤute und 
ihre Krallen ſchwaͤrzlichgruͤn aus, und der Rand 
an den Häuten hat eine dunklere Farbe. Son⸗ 
nini e Reife in Obere und Unter⸗ dee 
125 r Th. R: 29. 


A 
? 


‚Son inis Befgreibung 10085 ganz one | 
70 Ans leine Flußtaucher. Dieſe Art ziehet 
auch aus Pommern gegen den Winter fort in 
waͤrmere Gegenden, „und wird wohl in Schwe⸗ 
den ſelten ſeyn, weil der Archiater von Linne 
45 ihn nicht kannte, und ihn mit Dank annahm, | 


wie ich ihm dieſen Vogel ausgeſtopft in Upfalga 


gab, und bemerkte, daß derſelbe in Deutſchland 
nicht ſelten niſte, von ihm aber in der zwoͤlften 
Ausgabe ſeines Syſtems nicht wie eine beſonde⸗ 
re Art, ſondern unrichtig zu dem Ohrentaucher 
‚(Colymbus auritus) als die dritte Abart ges 
zaͤhlet ſey. Ich ſagte ihm, daß Gesner ihn 
gut bezeichnet habe. Sein Sohn, der Profeſſor 
gab ihm keine Aufklaͤrung daruͤber, aber er war 
durch Edwards Abbildung verleitet, welches ich 
auch ſah, da ich ihm deſſen Beſchreibung uͤber⸗ 
ſetzen mußte. In Pommern niſtet dieſer Vogel 
auf ſtehenden Gewaͤſſern im Rohre, kommt im 
Fruͤhjahre und ziehet ſpaͤt im Herbſt in waͤr⸗ 
mere Gegenden. Er ſchwimmt mit dem geboge⸗ 
0 nen Halſe, wie eine junge Aente, auf dem Was⸗ 
F. | Ä D 5 fen 


15 


4 


an gekommene zahme Gans, auch größtenth 
weichen Pflaumfedern und Haaren bedeckt. 


fer, ind: iſt Te. groß als eine aus 3 
theils mit 


8 58 en berg. „ 


7 


Folgende drey Vögel ſind die Alten, und ein 
Junges von einer Brut, welche ich am 18te 
Apuil 1775 geſchoſſen und be li na 


N 


Kopfplatte Halsrücken, der Rüden, die Flügel 


und die Bruſt waren ſchwaͤrzlich; der Bauch 


ſeidenartig grau, der Buͤrzel rothbraun; die Fuͤ⸗ 
ße ſchwaͤrzlich; der Hals unten von der Kehle 
bis zur Bruſt ſo wie die Schlaͤfe kaſtanien⸗ 
braun; der Schnabel ſchwaͤrzlich mit weißlicher 


Po 


on Ken): Ein altes Maͤnn en. Die Ke le. ER 


| Spige; die zweyte Ordnung der Schwungfedern 5 


am inneren Rande weiß, welches Aueh bey zu⸗ we 
8 Aae een Slägeln bedeckt war. 


2) Das Weibchen. Die Kopfplatte, ber. 


Halsrücken und Rüden waren ſchwaͤrzlichbraun; 3 


der innere Rand und die Spitze der Schwung⸗ 1 


federn zweyter Ordnung weißlich; der Hals un⸗ 
ten und die Seiten braun und grau; die Schläs 
fe weiß und braungrau gefleckt; die Kehle, 


Bruſt, Bauch, Buͤrzel glänzend. weiß; der Steig 


aſchgrau; der Schnabel blaͤſſer, aber die Süße 
wie bey dem Maͤnnchen. Es giebt doch Weib⸗ 

chen mit kaſtanienbrauner Farbe unter dem Hal⸗ 
ſe wie am Maͤnnchen; und Kung menden. 
5 180 Diet Farbe. | 


| 3) Ein Junges, wie die ee bg eh 
e aber oben ſchwarzbraun, an der Bruſt 


wo 


und den Seiten braunen Di ken: wie an 


a‘ 7 — 
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vorigen sz ber Sieg bögeu; he Regen . 
ene war bey allen nußbraun, und an 2 . 
Oroße uͤbertrafen fe nur wenig eine Wache. „ 
Ant e „ 


55 J Ein anderes Männchen, mit Lalto⸗ 
nienbrauner Farbe unter dem Halſe, wog funf⸗ 
zehn Loth. Die Fluͤgelausbreitung betrug neun⸗ 
85 cha Zell der Schnabel bis zum Winkel einen 
Zoll drey Linien, bis zur Stirn neun Linien; 
der Hals 2“ 4“, von den Schultern bis zum 5 
After fünf Zoll. Der haarige Schwanzbuͤſchte 
einen Zoll; die Hoͤhe der Bruſt 2 Zoll; die 
langen Dickbeine in der Haut drey Zoll und eine 
Linie, und ſie reichen acht Linien weiter als diean 
5 . liegenden Flügel, Die Duͤnnbeine einen Zoll und 
ſechs Linien; dieſe find zuſammengedruͤckt, und der 
hintere Rand iſt mit doppelter Reihe Zacken verſe⸗ 
hen. Die aͤußere Zehe iſt zwey Zoll drey Linien 
lang, halb verbunden mit der mittleren, halb be⸗— 
lappt; die zweyte Zehe 2 Zoll 2 Linien; die dritte 5 ä 
einen Boll fünf Linien; die hintere Zehe fuͤnf Li⸗ - 
nien; die Ränder ſind an allen fein gezaͤhnelt; 
die Nägel! I. 3. 4. ſind flach, ſpitzig, eyſpitz; der 
zweyte iſt dreyzackig. Die Farbe des Vogels iſt 
aide ſchwaͤrzlich braun; gegen den Buͤrzel mit 
gelbweißlichen Pflaumen; in der Mitte iſt der 5 
Hals unten kaſtanienbraun, ſo wie die Seiten des 
Kopfes; die Kropfgegend ſchwarzbraun; die 
Bruſt und der Bauch grauweiß; die Fluͤgel un⸗ 
ten weißlich; von den Schwungfedern die eilf 
erſten an der Spitze gänzlich, blaßbraun; die 10 
folgenden am hintern Rande weiß; die folgen⸗ 
den wie die Schultern gaͤnzlich braungrau; der 
Ae 1 mit Leh des Spie; der 
Rachen 


1 N OR N e 8 15 9 N; . 5 
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Rachen gruͤnlichgelb; die Beine ſchwaͤrz lich groo[Z; x. 
die Zunge duͤnn, ſpitzig, zackig. Die Luftröhre 
dieſes Maͤnnchens einfdͤrmig ohne ſolchen Luft: 
kaſten, als bey den Maͤnnchen der Aenten und 
Saͤgetaucher gefunden wird; das Bruſtbein war 
unten breit und 1 Zoll 3 Linien lang. Die 
Llungen groß, gelblich; die Leber klein; der Mr 
gen ſehr fleiſchig, faſt wie am Huhne, mit Gra, 
Uentengries und Samenhaͤutenſ angefüllt; die 
Hoden groß, wie eine doppelte Kaffeebohne. 


5) Einer war bis an die Nagel einen Fuß 
lang und wog ſechs Unzen. Er war oben 
ſchwarzbraun; unten an der Kehle weißlich mit 
ſchwarzen Strichen; die Seiten des Kopfes, der 
Hals unten graubraun, weiß und Kaſtanienbraun; 
Anten der Leib glänzend grauweiß; der Spiegel 
t Fluͤgeln weiß. Dieſer Vogel war vonn 
einem kleinen Sumpfe getrieben und auf dem 
Lande gegriffen, drey Tage darauf mir gebracht 
und in ein Waſſergefaͤß geſetzt. Er tauchte fehr 
gut mit an den Leib gedruͤckten Dickbeinen und 
nach hinten geſtreckten oder haͤngenden Beinen, 
ausgeſtrecktem Halſe. Mit dem ſpitzen Kopfe 
durchbohrte er zuerſt das Waſſer, und warf do 
bey Luft aus, und mit den Fuͤßen warf er das 
Waſſer den Zuſchauern oft bis an das Geſicht 
in die Hoͤhe. Auf dem Waſſer ſchwamm et 
ohne die Füße zu bewegen, und zog dabey den | 
Hals gekruͤmmet ein, daß der Kopf auf dem 
Ruͤcken lag. In dieſer Stellung ſtarb er auch 
auf einem kleinen Fiſchteiche, wo er doch Sur 
ſecten finden konnte, nachdem ſeine Federn in 
den letzten Tagen naß geworden waren, Ob⸗ 
Er 1 5 1 gleich 
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gas: feine 8 30 nicht beſchidig . sten, . 5 


verſuchte er doch nie, wie andere ine Art Hie e 
i 1 weilen thun, zu fliegen. 15 
Ein anderes Männchen, welches in iner 
Fichteuſe gefangen war, verſuchte lin meinem 
Simmer aufgerichtet auf den Zehen zu laufe, | 
‚fiel aber bald auf die Bruſt nieder; da er we⸗ | 
der Brod, Gras, kleine Fiſche freſſen wollte, 
t: 5561 . e peiſtn Waſff eben) uferten, Grgs, 


4 bauen ab baſſetpfdahzen 410 Neſt, Bad, „ 
x e an einem Baumaſt im Waſſer oder an Schilf ee 
Ce. 6 Sie legen vier weiße Eger von der „ 
Größe der Taubeneher. Das Weibchen bruͤte, 
nach Bechſtein, drey Wochen, und die Jungen 
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Obel, dieser Klußtaucher etwas & grbßer als 
— der Europaͤiſche iſt, und ſich durch zwe 
große Striche von rothgelber Farbe von ihm 
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unterſcheidet, welche ſeine Backen und die Sei⸗ 


Caſtagneux des Philippines. Buffon 170 nat. 


Pl. enl. n. 945. 1 N N 7 


Der kleine Taucher Colymbus minor. Donn, 
dorf ornith. Beytr, I. p. 890 n. 20. 6. 


Laham Syn. Al. 1. p. 295 n. 10. Var. A. 
. Lalan Sat. ornich, II. p. 784. n. 9. f. 
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Es tierung; fo iſt dieß vielleicht nur Mai 
das Klima veränderte Vogel. Wir würden mit 


mehrerer Sicherheit hierin entſcheiden, wenn die 
Graͤnzen, welche die Arten trennen, oder die Ket⸗ 
te, welche fü ſie vereinigt, uns beſſer bekannt wi 

ren; allein wer kann der großen Verkettung al⸗ a 


/ AIR, in der Natur n erben „man 
l mußte mit ihr geboren ſeyn, und | 


1 uns zu begteifen vergoͤnnt iſt, iſt es ſchon viel, 


wenn wir ihre Gange beobachten, ihre Ueber⸗ 2 
| lichen Bildungen | 


en anzeigen, und die unen 
N muthmaßen koͤnnen, w 


| ie e ſeit den unermeß⸗ 


lichen Zeiten, da ſie 125 ihren Werken gearbeis | 
tet, a leiden oder e koͤnnen. 2 
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Beobachtungen, die immer gleichzeitig waͤren, an⸗ 
e haben. In dem kurzen Zeitraume, den 
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An kleiner ſchwarzer Strich 7915 mitten um 
| den Schnabel hun uit deen Finz . 
das Kennzeichen; hi. Ku} wi e en far AU 
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e 5 f 1 988 1 195 13 


8) 9085 bill 1 Catasby, Tom. I. p 915 Co- 
lymbus fuscus, Klein, Av. p. 150. n 5. Colym- 
bus pedibus lobatis, corpore fusco, roſtro faſcia 
ſesqui altera. Podiceps, Linn. Syfl. nat Ed. rs 
Gen. 68. Sp. 4. — Colymbus fufscus, ſuperne 
ſaturatius inferne dilutius; pectore ad olivaceum 
vergente; gutture nigro, imo ventre fordide al- 
bo; remigibus fuscis. Colymbus fluviatilis Ca- 

rolinenſis. Briſſon, ornich, tom. VI. p. 63. V. 


* 


1) Colymbus (Podiceps) corpore fusco , roftro fafeia, 
fesqui altera. Linn. Sul. mat. ed. XIII. p. 1 
I. p. 599. n. 11. 
Caſtagneux 4 me Buffon hifl, nat. de 
BLUE 8. b. 241. Ed. 70 13. XV. P. 1 R 
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Diar caroliniſche Flußtaucher. 65 


* 


ug cher unterſcheiden zu muͤſſen, geglaubt haben; 


ferner hat er einen merklichen ſchwarzen Flecken 
an der Grundflaͤche der untern Kinnlade des 


Schnabels; fein Gefieder iſt ganz braun, auf 

dem Kopfe und dem Halſe dunkel, auf der Bruſt 
hell und gruͤnlich; man findet ihn auf den Tei⸗ 
chen des ſuͤßen Waſſers in den unbewohnten 


Theilen von Carolina. V. 
. Pied - bill Dobchick. Catesb. Car. I. t. 91. 
2 Pied- bill Grebe. Arcz, zool. 2. p. 497. n. 418. 

td. 22. Latham Syn. III. 1. p 292 mn 13. 


— 
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Dee buntſchnäbelige Taucher. Colymbus Pos 


+. dieeps. Donndorf ornith. Beyer. I. p. 893. n. II. 


5 


en Der Arſchfuß. Muͤller Naturſ. II. p. 343. 


. n. In 7 


„ Die kleine braune Taucher mit schwarzem 


Naſenpflaſter. Salle, Vögel p. 603. n. 75. 


Der Buntſchnabel. Pennant at ct. zool. II RE. 


43562. n. 335. Tab. 22. unt. Fig. 
HSGrebe de riviere de la Caroline. Briffon or- 
ee Il p. z n. 10. e in gg 8 

85 Podiceps (Carolinenſis) corpore fusco, roſtro 


faſcia ſesquialtera, gula nigra. Larham t ornitil, 
5 Bi 8 


II. p 785 u. 12. 1 3 8 
| Braun Taͤucherlein. Seligmann Vögel, IV. 
Bir 2 Tab. 82. 7 | ER 225 2 4 2 FR 
| Colymbus ( Podiceps) pedibus lobatis, corpds 


. 185 nat. f Ed, X. 1. P. 13 6. N. 4. 


\ — 8 


. 
\ 


re fusco; roflro faſeia fesquialtera, Liun, ß. 


5 


5 Noc der arctiſchen Zoologie iſt der Schna⸗ 4 


bel ſtark, gewoͤlbet und dem des gemei⸗ 


nen Hahns nicht unaͤhnlich; feine Farbe oliven⸗ 


gelb, und mitten uͤber beyden Kinnladen ein 
ſchwarzer Querſtreifen; Naſenloͤcher ifehr weit; 
Kinn und Kehle glaͤnzend ſchwarz, weiß einge⸗ 


faßt; Obercheil des Halſes und Rückens dun. 
kelbraun; Wangen und Untertheil des Halſes 


blaßbraun; Bruſt ſilberweiß, grau geſprenkelt; 


Bauch ſilberweiß; Fluͤgel braun; Enden der 
hintern Schwungfedern weiß; Zehen mit brei⸗ 
ten Haͤuten umgeben. Dem Weibchen fehlt der 
ſchwarze Streifen am Schnabel. Länge vier⸗ 
zehn Zoll. Man findet ihn von Neuyork bis 


Suͤdcarolina, und heißt im erſten Hen - beaked 


Wigeon oder Water With (Pfeifaͤnte mit dem 
Huhnſchnabel, oder Waſſerhexe); dort kommt 


er ſpaͤt im Herbſt an, und zieht im Aprill wie⸗ 
der fort. 15 e 


N 


4 . 5 Man 


fie het aus hie Beschreibung 920 . 
Son Abbildung des Schnabels, daß dieſem Vos: 
gel keiner mehr ähnelt, als der Lutſianiſche au. 
cher, welchem die ſchwarze Binde um den 
Schnabel, wie dem Weibchen dieſes Caroline 
ſchen Flußtauchers fehlt. Mir iſt es wahrſchein⸗ 
lich, daß beyde eine Art ausmachen. Uebrigens 
kommt der Nahme, Podiceps, dieſer Art nicht 
im hoͤherem Grade zu, als den 1 Tau⸗ 
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Der deminkaniſhe Flußtaucher. v) 0. 
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Colymbus dominicus. 
f Brifl, VI. t. 5. fi. 2. 0 N 


* 
N 


Mor fieht, daß die Fame de Kaſtanen⸗ 


taucher oder der kleinen Taucher ſich nicht 
ſo weit verbreitet hat, als die Familie der gro⸗ 


— 


— 


b) Colymbus fuperne nigricans, inferne einereo - al- 
bo- argenteus, maculis fuscis aſperſis; collo in⸗ 
feriore grifeo-fusco nigricante; remigibus ab oc 
tava ad undecimam usque cinereo albis... Colyms . 
bus fluviatilis Dominicenfis, Brijlon, ornith. tom, 
VI, p. 64. Ed. in 8. II. p. 376. n. 11. 


1) Colymbus (dominicus) capite laevi, corpore füb- 


tus confertim maculato. Linn. fyfl. nat. Ed. XIII. 

p. Gmel p. 593. n. 10, 4 8 

Plongeon. Fermin ſurin. z. p. 165. N 

Caftagneux de 8. Domingue. ' Buffon hiſt. nat. 

des oiſ. 8. p. 248. Ed. in 12. XV. p 384. n. 4. 

| Two penny Chick. Hugk. Barbad. p. 72 
White Winged Grebe, Larh, Syn. III. 1. p. 
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Dt r dominicaniſche Flußtaucher. 0 
ßen: dieſer, der ſich zu St. Domingo aufhält, iſt 


noch kleiner als der Europaͤiſche Kaſtanientau⸗ 


cher; ‚feine Länge von dem Schnabel bis zm 

Bourzel betragt nur ſieben und einen halben 
Zoll; er iſt auf dem Leibe ſchwaͤrzlich und grau 

ſilberweiß und unten braun gefleckt. „„ 


„ 


Der domingiſche Taucher. Colymbus domi- „ 


nicus. Donndorf ornith. Beytr. I. p. 893. n. 10. 
pPodiceps (Dominicus) capite laevi, corpore 
ſubtus confertim maculate, Latham ſuſſt. rnit. 

II. p. 785. n. 10. e 
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5 ſagt: Der Seetaucher den man imm 
Lande (Surinam) kennet, iſt nicht größer 


als eine Halbaͤnte. Sein Schnabel iſt ſchwarz 
und ſpitzig, wie der Schnabel eines Krammets⸗ 


vogels, der Hals duͤnn, und der Schwanz 


fehlt. Die Fuͤße ſind mehr zum Schwimmen 
als zum Gehen gemacht. Die Fußſohle iſt 


ſchwarz, und die Zehen ſind gelappt, oder mit 155 


doppelten Haͤuten verbunden. Sein Gefieder 
iſt wollicht und ſehr weich, der Kopf iſt braͤun⸗ 


Se lich und der Bauch dunkel, die Bruſt ſi ilber⸗ 


farbig. Die ſchwaͤrzlichen Fluͤgel ſind mit Welz 


ßen Spitzen verſehen. Die Klauen ebenfalls 


ſchwaͤrzlich und breit, wie die menſchlichen N 
gel. Wenn dieſer Vogel ſich untergetaucht hat, 
und wieder aus dem Waſſer hervorkommt, reckt 
er den Kopf in die Hoͤhe, ſiehet ſich nach al⸗ 


len Seiten um, und taucht aufs neue mit einer 1 


unglaublichen Geſchwindigkeit unter. Er kann 
ſich zwar nicht hoch uͤber das Waſſer erheben, 
ſobald er eh gb gt in Die 1 155 5 4 


2 re 


7 1 


Er 1 Sat, kung er aus: lange im Stu a 
5 e PR 1 ö Be 


25 Man ſiehet aus Fable Beſchreibung zum 1 

f aan fo viel, daß der Deutſche Ueberſetzer 
ſehr irrete, wenn er dieſen Vogel zu N 

gen . e 7 
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Der caspiſche Flußtaucher. ) 


1 


— 


! * 


Colymbus caspicus. 


7 N 
N — 
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| Hoc beſchreibt dieſen Vogel vom caspiſchen 
Meere, wie eine neue Art, fo groß als 
eine Haustaube, den Schnabel bleyfarbig einen 


Zoll lang. Der Kopf und uͤbrige Theil des 


Leibes oben braunſchwaͤrzlich; die Kehle, Backen 5 
und Seiten oben am Halſe weiß; der Hals un 
ten grau; Bruſt und Bauch ſilberweiß. Die 
1) Colymbns caspicus. S. G. Gmelin Reiſeſ durch 
Kußl. IV. Th. p. 137. Pallas neue nord. Beytr. 


IV. p. 9. Colymbus (caspicus) capite laevi, cor- 
N A or x 
pore fupra ex fusco nigricante, infra ex argenteo 


albo, roftro plumbeo, gula genisque albis, tec- 


tricibus alarum fuscis. Linn. Syfl, nat. ed. XIII. 
P. J. Gmel, 1. p. 593. n. 27. Podiceps caspieus. 

Latham ind. ornith. II. p. 784. n. 7. Der cas⸗ 
piſche Steißfuß. Asthams Ueberſ. der Yögel, 
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Der caspiſche! lußtaucher., „% 
zuſammengelegten Flͤͤgel reichten bis zum Bir - 
zel. Der Buͤrzel unten weiß und ſchwarzbunt. 
Die ſechs erſten Schwungfedern ungefleckt grau⸗ 
braun, die folgenden bis zur zehnten weiß, an 
einer Seite graubraun gefleckt, von der zehnten 
bis zur ein und zwanzigſten ungefleckt weiß; 

die Fluͤgeldecken graubraun. Fuͤße und Zehen 
inwaͤrts graugruͤnlich, außerhalb braunſchwaͤrzß⸗ 
lich; Regenbogenhaut und Augenlieder roh, hg. 


Da Hablizl den kleinen dort häufig gefun⸗ 
denen Flußtaucher unterſcheidet, fo wird er da⸗ 
von wohl verſchieden ſeyn, vielleicht iſt er aber 
doch keine neue Art; der Erztaucher Colymbus 
urinator iſt auch hoͤufig in Sibirien u. ſ. w. 
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Colymbus pyrenaicus. 
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O cer von den Fluͤſſen in den Pyrenäen, 


mit drey belappten Zehen, kaſtanienbrauner 


Kehle, weißem Flecken des Schnabels und ſehr 


/ 


> \ 


2) Colymbus pyrenaicus, Neue Abhandl. d. Schw. 
Akad. der Wiſſenſ. III. p. 103. Latham Ueberſ. 
d. Vögel. III. p. 238. n. 15. Pyrenaiſche Steiß⸗ 
fuß. Solche Beſchreibungen laſſen doch noch 


Ungewißheit übrig, wenn fie mit keinen guten 


Abbildungen begleitet find, ob der Vogel eine 


neue Art ſey; auch weiß ich nicht, was der 
tfleiſchige weiße Flecken im Spahn ge. 


* weſen ſey. 5 


kurzen Fluͤgeln. Er iſt etwas kleiner als den 
Ohrentaucher. )) 
8 5 0 A | N 1% Der 75 


| Der potenäifhe Taucher. e 


5 Der Ch ur ſch 


— York es 5 g= 


varz; 


im Winkel det Kie⸗ 


er ein fleiſchiger, breiter, ſchneeweißer Flecken. 


Ein Strich 


vom Schnabel bis zu den Augen 


iſt ſchwarz; der Kopf, Hals, Rüden und Buͤr⸗ 


zel olivenfarbig. 
i kaſtanienbraun. 


Die Kehle und Bruſt roͤth⸗ 
Der Bauch an Unterleib 
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Der Iangfönäbelg Taucher 95 5 
Cohbus eee kn 


Ser beſchreibt noch einen uber B 
TL aus den Baͤchen und Fluͤſſen unter den Pre 
renaͤen, den er den langſchnaͤbeligen Taucher 
nennt. Als Unterſcheidungszeichen giebt er an; 
belappte Fuͤße mit vier Zehen; weiße Kehle, 
dreifache graubraune Binde des Schnabels; ee 
nen langen zuſammengedrͤckten Schnabel. 


Der Leib iſt olivenfarbig gelb geſprenkelt; 


| Sale und Bruſt gelb. Der e 1 
| e 
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3) Colymbus Gongiroſtris) pedibus lobatis, ae 
dactylis gula alba, maxillis triplici fascia tusca, 
roſtro N longiſſimo. Neue e 
Abh. d. Akad. d. Wiſſenſch. III. p. 105. 2. 

enge Steißfuß. Latham 1 der 
Vogel. Ul. p. 258. n. 16%. 
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Der langſchnaͤbelige Taucher. 7 
JVC 9 NER TR ER 2 ERST „ 
die Schwungfedern weiß; der S chnabel wg a. 
Zoll lang; jeder Kiefer gebogen, fpiß; die Ya 
ſenloͤcher laͤnglich; der Vogel iſt kuͤhn, peife 
mit rauher Stimme, liebt den Moder und faͤllt 
Hunde und Jaͤger mit dem Schnabel an. UG 
ſcheint zwiſchen dem Verkehrtſchnabel (yncho ps: 
und Colymbus in der Mitte zu 3 155 „ 


\ ** 
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EN ar ee ne 
Die Beſchreibung iſt ohne Abbildung zz 
unböllſtändig, als daß ich es wagte, dieſe Vo: 
gelart beſtimmen zu wollen, oder als neu au⸗ 
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155 ER, Suͤnfre Art. e 
0 _ Plotus furinamenfis. ENTER. 
Pl. en. 655. \ > Ex 15 9 


7 ie Natur bi fort allenthalben, wo wir | 
| Zwiſchenraͤume bezeichnen und Abſchnitte 
| machen wollen, ee ohne daß ſie 
0 8 80 


** hy vorn ; 2 
\ a 4 
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19 plotus 0 närenlie). 529 5 eriltato, abdomine N 
albo. Linn. Jul aur. Ed. XIII. p. Gmelin I. p. 
581. n. 30, 7 | 


Grebe - foulque. Buffon 22 mar., des 91 8. p. 
248. Pl. enl. n. 893. 


Oiſeau de foleil, Ferm. farin. 2. p. 192. 
Surinam Tern, Brown ikuflr. p. 90. t. 3% 
Surinam Daſter. Lach. Jyn. III. 2. p. 626. n. 3. 


Der ſurinamiſche Schlangenvogel. plotus 


ſuxinamenſis. Donndorf n Ber. I. p. 366. 
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Woſeihuhntaucher. 7 


V ͤdn5nß e ie 8250 ir! 
zu ſchnell eine Form verläßt, um zu einer an⸗ 


dern überzugehen. Sie entlehnt von allen beyden, 
und ſetzt ein halbgetheiltes Weſen zuſammen, 
welches die beyden Extreme mit einander verei⸗ 


nigt, und füllt ſogar den geringſten leeren Raum 


des Ganzen ſo aus, daß nichts abgeſondert ſte⸗ 


hen bleibt. Von der Art ſind die Zuͤge des 
Waſſerhuhntauchers, der bisher unbekannt ger 


weſen, und der uns aus Suͤdamerika geſchickt 
worden iſt. Wir haben ihm dieſen Nahmen ge⸗ 
geben, weil er die beyden Kennzeichen des Tau⸗ 


chers und des Waſſerhuhns an ſich traͤgt; er 


hat wie das letzte einen ziemlich breiten Schwanz 
und ziemlich lange Fluͤgel; ſein ganzer Mantel 
iſt olivenfarbig braun, und der ganze Vorderleib 
hat ein ſehr ſchoͤnes Weiß; die Zehen und die 


Haͤute, womit ſie verſehen ſind, haben Quer⸗ 


ſtreifen, die aus ſchwarzen und weißen oder gelb⸗ 


lichen Strichen beſtehen, welches einen ange⸗ 


nehmen Eindruck macht. Uebrigens iſt dieſer 
Waſſerhuhntaucher, der ſich in Cayenne auf⸗ 


hält, eben fo klein, als unſer kleine Flußtaucher. 


Plotus (Surinamenfis) corpore ſupra fusco, 
ſubtus albo, vertice et collo poſteriore nigris, 
gula, iugulo et fascia oculari albis, lateribus colli 
albo nigroque lineatis. Latham [yfl. ernith, II. ps 
3896. n. 3. „ 0 . 
Dtier ſurinamiſche Schlangenvogel. Donn⸗ 
dorf Handb. der Thiergeſch. p. 276, n, 8. 
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A ſche von dan Waſſechuhne und den glaß⸗ 
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tauchern ab. Die Beine ſind im Gleichgewichte 


weiter nach vorn angebracht, und der Vogel ſteht 


Darauf wie eine Aente, und trägt auch den Hals 
bey nahe wie eine Gans. Der Schnabel if 


indeſſen gerade, duͤnn und ſpitz; die Schwimmfüͤ⸗ 
Be haben bis zur Hälfte getrennte, belappte Ze⸗ 


hen. Die Regenbogenhaut iſt gelb. Die Kopf⸗ 
platte, der Halsruͤcken und von da ein Strich 


bis zum, und ein Strich an der Seite des Hal⸗ 
ſes, ſind ſchwarz, und ſtechen auf dem Weißen 
der Seiten des Kopfes und Halſes ſehr ab. 
Unten iſt der ganze Vogel weiß; oben grau: 


braun wie der Steiß und Schwanz. Der abe 


geſtufte ziemlich lange Schwanz iſt an den En⸗ 
den der Ruderfedern weiß geraͤndert. Man ſie⸗ 


het daß dieſe Abbildung doch noch von der Be 


ſchreibung des Fermin ſehr abweicht, welche der 


Dautſche 
e voͤgeln 
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Ueberſetzer fo gar irrig zu den Paradies 


„ Anhang. „ 
hr ne gerechnet ha Fermin fagt da: er Soli 15 


nenvogel hat die Größe des Goldbrachvogels. 


17 Der kleine Kopf ift mit zwey kleinen ſchwarzen 


Streifen geziert; der Schnabel gleicht dem Schna⸗ 


bel der weißen Schnepfe. Der Augenring iſt— 
roth, der ziemlich lange Hals, im Verhaͤltniß 


mit dem Koͤrper, ſehr duͤnn. Die langen Flü- 


gel werden oberwaͤrts mit langen, und unter⸗ 
waͤrts mit kurzen Federn bedeckt. Der Schwanz 


iſt lang und gefpalten, wenn er ihn alfo mit 


2 


vorſtellen. Er haͤlt fi ſich gewöhnlicher Weiſe an | 
den Ufern. der Fluͤſſe und Kreeken auf, weil er 


iſt vorzüglich geſchickt, die Muͤcken zu fangen, 
und er weiß es ſo einzurichten, daß er ſie mit 
ſeinem fpisigen Schnabel niemahls verfehlt. Kein 


— 


den Fluͤgeln zu gleicher Zeit ausbreitet, ſo nimmt 
er die Geſtalt der Sonne an; welches Gelegen⸗ 
1 du ine Benennung gegeben. Er hat Eu 
üße. Dieſen vortrefflichen Vogel zieren eis 


enge rother, ſchwarzer, weißer und gelber 


gd die mit den lebhafteſten Farben unter 
einander ſpielen, und die ſo ſchoͤn in einander 


geordnet find, daß fie den prachtigſten Teppich 


von Fiſchen und allerhand Gewuͤrmen lebt. Er 


Pfeil kann mit ſo vieler Geſchicklichkeit abge⸗ 


ſchoſſen werden, als dieſer Vogel geuͤbt iſt, mit 


ſchen. 


dem Schnabel alles, was er nur will, zu Soc 


Aus unſers Verfaſſers Abbilbung ſehen wir, 


i daß dieſer Vogel auch nicht zur Gattung der Au⸗ 
hinga's gezaͤhlt werden koͤnne, da ſeine Zehen 
nicht durch Schwimmhaͤute e ſind. 
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die Mertandr. Dr 
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Oba viele Waſservögel die Gewohnheit 


haben, ſich ſo gar bis auf den Grund des 
Woſſers unterzutauchen, indem ſie ihren Raub 
verfolgen, ſo hat man doch den Nahmen des 


Meertauchers vorzugsweiſe einer kleinen beſon⸗ 5 


dern Familie dieſer Tauchervögel gegeben, die 


ſich dadurch von andern unterſcheidet, daß ſie 
einen geraden und ſpitzigen Schnabel haben, und 
daß ihre drey vordern Zehen durch eine. völlige 
Haut mit einander vereinigt ſind, die laͤngs der 


innern u Sehe einen bebeffrhenden Rand macht, 


0 er . im 1 f heißt ur. 
griechiſch, A9; lateiniſch, Mer gus; hebraͤiſch 


e ee, 


und perſiſch, "Kaath ; arabifch, Semag; ifalids 
niſch, Mergo, Mergone; engliſch, Diver, Don- 
ker; beutſch, Ducher , Duchent, eng arme 


ländiſch Navierfoak, 


4 9 Colymbi, Mergi pedibus Falmatis eradaclis 
Lins Sali. 
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x N 
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en ober doch die hintere getrennt iſt. Fer⸗ 
ner haben die Meertaucher kleine und ſeibige 
N N94 b) einen ſehr kurzen und bey nahe gar 
keinen Schwanz, ‚ fehr platte und ganz nach dem 
A Hintertheile des Leibes liegende Fuͤße; endlich iſt 
das Bein in dem Unterleibe verſteckt, eine Lage, 


die zur Beförderung des Schwimmens ſehr ge⸗ 


ſchickt iſt, aber der Bewegung zum Gehen ſehr 
9 5 den In der That ſind die Meertaucher wie 
die Taucher genothigt, auf dem Lande ſich in 
einer geraden und bey nahe ſenkrechten Stellung 


> 


3 1 Die je Meter. ee 


. 


7 5 zu halten, ohne in ihren Bewegungen das 


Gleichgewicht erhalten zu konnen, anſtatt daß 
fie ſich im Waſſer fo geſchwinde und hurtig bes 
wegen, daß ſie der Kugel entgehen, indem ſie 
bey dem Auſblitzen des Feuers in demſelben Au⸗ 


e da der Schuß losgeht, untertauchen );) 


auch machen gute Jager, um dieſe Voͤgel zu 
ſchießen, ein Stuck Pappe an ihre Flinte, wel⸗ 
ches ein freyes Zielen erlaubt und das Leuchten 


des Sundpulbere, dem Auge des Vogels ent⸗ 


: uk * 555 g * 
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128 60 Von dem er und er von dem Heer. 

taucher, muß man das verftehen, was Schwenck, 

feld ſagt / daß er allein unter den Vögeln plat⸗ 

ke Naͤgel hat; mergo unico inter ‚aves lati ſunt 0 
ungues. Theriosroph, Sileſ. p. 29. 


5 Die Meertaucher von Louiſtana find mit 25 

unſrigen einerley, und fobald fie das Feuer 

der ZU ibpfanne ſehz ſo tauchen ſie ſo ſchnell 
unter, daß das Bley ſie nicht treffen kann. 


Daher man ihnen den Nahmen Bleyfreſſer ge, 


| geben hat. Le Page du Prat. Hiſt. dle la Louie 
6 gl, tom, I. p. 115. | 
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Wir 10 von dem Lauch ngeſchechte fünf 
4 At wovon zwey, eine ziemlich große und ee 
ne kleinere, ſich ſowohl im ſuͤßen Waſſer mit⸗ 
ten im Lande als im ſalzigen Waſſer nahe an 
den Seekuͤſten aufhalten; die drey uͤbrigen Ar⸗ 
ten ſcheinen nur allein an den Seekuͤſten ſich zu 
halten und beſonders auf den nördlichen Mee 5 
ten: Wit wollen 155 gene Where 
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| Die: Taucher Hat bey nabe die ee und 
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1 Avis columbis congener, quae in acronio laeu 
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die Statur einer Gans. Er 
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ſtuder ‚dieitur. Gecner, Av. p. 140. — Avis ſtu- 


der feu columbus maximus. Aldrovande, Av. tom. 


III. p. 253. — Colymbus maximus Gesneri. Wil- 
Iugby Ornith. p. 260. — Ray, Synopf. Av. p. 


126“, n. 8. — Colymbus maximus. Jonſton, Av. 
p. 39. (135.) — Klein, Av. p. 150. n. 6. — 
Mergus fuperne faturate fuscus, marginibus pen- 


narum cinereis, inferne albus; capite et collo 


ſuperiore fuscis; capite ad latera minutis macu- 


N 
1 
y 
* 
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lis candidis vario; torque fusco- nigricante; rec- 


tricibus ſaturate fuscis, albo in apice margina- 


tis... Mergus major, Grand Plongeon. Briſſon, 


ornithol, tom. VI. p. 105, n. 1. tab, 10. fig. I. 


Ed. 8. II. p. 389. n. 1. 8 


* N 14 


e Meertaucher. d)) 


auf den 
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der den man ihm auf dem Conſtanzer See giebt, 

JVC CV 

bezeichnet nach Gesners Meynung ſeine Schwer⸗ 8 
faͤllizkeit auf der Erde, und ſein Unvermoͤgen zu 
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) Colymbus (Immer) corpore ſupra nigricante al. 
do undulato, ſubtus toto alba, Linn. [aß nat. Ed. 
66öuw„ 1, p. 246, tom, 134 -Shröm. 5 
ſondm. 1. P n 
„Grand. plongeon. Buffer hifl, mar, des 6% 8% 
VVVVVVVVVVVVVCC MAPhienbin, > 
Embergroſe. Sibb. Scot. p. 21. Wallace Drkn, + 
EN p 16. Debes Terros Isles. p. 138. Pontopp. Dan. =: 
| 2. p. 80. Imber. Brit. zool. n. 238. t. 84. Arct. 5 
200“. 2. p. 518. u. 440. Larham Syn. III. 2. p. 
%% 5 
H,. Herrmann anar. comp. eſteol. p. 2722. 


| Der Imber. Colymbis Immer, Donndorf 
- ornith. Beytr. I. p. 882. n. 6. a 


5 Adbentsvogel. Nuͤller, Naturſyſt. II. p- 390, N ee 
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n. 6. | e 
Der Abventsvogel, Immer⸗ Borowsky, 
Thierreich. III. p. 60, n. 25 e,, e 
AInmmer, Immertaucher, großer Seeflunder. 
95 Bechſtein, Naturgeſch. Deutſchl. II. D 288, fl. 3 


Kr Der Imber. Gatterer, vom Nutzen u. Schaz 75 
den der Thiere. II. p 162% . 14 8 8 ur 
Der Amber, Adventsvogel. Pennaut, arct. i 


200“. II, p. 480. n. 35%, RR | e 
Der Immer. Vatſch, Thiere. JI. p 371. 
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„„ Der große Meertaucher. „„ 
nchen, ungeachtet feiner Bemähung, die er mit 
den Fluͤgeln und Fuͤßen zugleich anwendet; er 
ſchwingt ſich nur auf dem Waſſer in die Hohe, 
aber in dieſem Elemente ſind ſeine Bewegungen 
auch ſo leicht und fluͤchtig, als lebhaft und 


8 


ſchnell; er taucht ſich in große Tiefen unter, und 


= ſchwimmt zwiſchen zwey Gewäſſern hundert Schrit⸗ Ah 
5 te weit, ohne zum Athemhohlen hervorzukom⸗ 4 
men; ein Theil von Luft in der erweiterten Luft⸗ 


rohre ), dient dieſem gefluͤgelten Amphibion 


2 
7 waͤh⸗ 
1 x f 5 5 N 1 
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N — 7 * N TS 2 
2 7 x 
8 Re 


2 2 Imber R Imbrim, Ember. Ponzopp. Norweg. _ RN 


3 II. p. 182. aphel. „ „ 5 
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A dvoentsvogel. Martini, Naturlexicon. I. p. 


339. ꝗtab. 20. 


b Der Immer. Sander Groͤße und Schoͤn⸗ 5 
heiten der Natur. I. p. 236. W 
Immer, Imber. Schriften der dronth. Bes 
ſellſch. I. p. 210, tab. 3. fig. I. 2. (Kopf und 


Fuß) u 
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h 1 Colymbus (Immer) pedibus palmatis tetra- 


Aactylis, corpore ſupra nigricante albo undulato, 
ee | 


ſubtus toto albo Norwegliſch, Hav-Immer, Lom- 

lmber, Ember - Gaas, Ommer, Mörteferje. Groͤn⸗ 

llaͤndiſch, Elarokitfok. Müller zool. dan prodr. p. 
VVV» \ 


Colymbus Immer. Herrmann. tab. affinit. ani- 
mal. p. 148. 5 | 
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Luftroͤhre auf ſolche Weiſe wie bey den Maͤnn⸗ 
chen der Aententaucher und Aenten fuͤr erwei⸗ 
tert haͤlt, fo irret er; denn obgleich die Steiß⸗ 
füße und Meertaucher (Colymbi) vorzugsweiſe 
tauchen, fo iſt ihre Luftröhre doch nicht beſon⸗ 
ders erweitert. 8 O. 
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waͤhrend dieſer Zeit zum Athemhohlen, welches 
| 0. Ss mehr für das Element des Waſſers als der Luft 
zu gehören ſcheint. Eben ſo verhält es ſich mit 
den uͤbrigen Meertauchern und Tauchern, fie 
durchlaufen die Gegenden im Waſſer frey und 


Aach allen Seiten; fie finden daſelbſt ihren Un ⸗ 
terhalt, ihren Schutz und ihren Zufluchtsort, 

denn wenn der Raubvogel in der Luft ſich zeigt, 
oder ein Jaͤger am Ufer ſich ſehen laͤßt, fo ver 
kraut der Meertaucher feine Flucht und ſeine 
Rettung nicht dem Fliegen an, er taucht ſich un 
ter, und unter dem Waſſer verborgen, entzieht 
er ſich dem Auge aller ſeiner Feinde; aber den 
Menſch, der durch ſeine Geſchicklichkeit noch 
. ſtaͤrker als durch feine Staͤrke iſt, weiß ihm auch 
i bis in die Tiefe ſeines Zufluchtortes nachzuſteln xk 
lenz; ein Faden, eine unbewegliche Angelſchnur, 
woran ein kleiner Fiſch zur Lockſpeiſe hänge, ſind 

I || Schlingen, worin der Vogel ſich faͤngt, indem 9 
. er ſeinen Raub verſchluckt. Er ſtirbt daher, da 
e er ſich naͤhren will, und ſelbſt auf dem Elemente, 
worauf er geboren iſt, denn man findet ſein 
Neſt auf dem Waſſer, mitten unter Binſen ru⸗ 
hen, deren Fuß vom Waſſer beſpuͤlt wird. 1 


— 


Aͤriſtoteles beobachtet richtig, daß die Meer- 
kaucher im Anfange des Fruͤhlings hecken, und 
daß die Moͤven nur gegen das Ende dieſer Jah⸗ 
reszeit oder im Anfange des Sommers niſten e), 


allein hier widerſpricht ihm Plinius mit Un 
125 | RR. 1 
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5 e Der große Meertaucher. e 


recht, der bieſem erſten Naturforſcher oft nur nach 
gebraucht, um einen Waſſervogel zu bezeichnen, 


er auf Bäumen niſtet 4); dieſe Gewohnheit, 
die dem Seeraben und einigen andern Waſſer⸗ 


vögeln eigen iſt, findet ſich durchaus nicht bey 


nit 


dem Meertaucher, welcher unten in den Binſen 


Einige Beobachter haben bemerkt, daß di» 
ſer große Taucher gar keinen Laut von ſich gaͤ⸗ 


bez; indeſſen legt Gesner ihm ein eigenthuͤmli⸗ 


RAR 


* 


1 


dieſer Art zu bemerken, die ſich dadurch von 


ches und ſehr helles Geſchrey bey g), wahr⸗ 
ſcheinlich laͤßt er es aber nur ſelten hören, 


25 
q 1 


Uebrigens ſcheint Willughby eine Abart in 


deer erſtern unterſcheidet, daß der Vogel auf dem 


0 


Rüden nur eine einförmige Farbe hat h), an⸗ 


ſtatt daß der große gemeine Meertaucher einen 
weißgrauen wellenfoͤrmigen Mantel auf einen 
graubraunen Grunde hat, mit einer eben ſol⸗ 


chen braunſchattirten und weißlich punctirten 
Farbe auf dem Obertheile des Kopfes und des 


ls Hal⸗ 


„ 5 


Aergi et in arboribus pariunt. lib. X. c. XXXII. 
und eben ſo verwechſelt er den Meertaucher 
mit gewiſſen Moͤven, wenn er ihm die Ge⸗ 
wohnheit beylegt, daß er den Unrath der übris 
gen Voͤgel verzehrt: mergi Toliti funt; devo- 
rare quae ceterae reddunt, Idem, ibid. c. XL VIL. 


g) Vox alta ſui generis. 
. . ö 


b) Ornithologie, p. 260. 
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Me beer — 


Er tefer 91065 1 iſt ſelten in der 
Oſtſee an den Ufern Deutſchlands; ich 

babe nur einen derſelben aus dem Hafen, die 
Wyk, bey Greifswald geſehen. Er hat mit 
dem folgenden viele Aehnlichkeit, iſt aber groͤ⸗ 
ßer und nicht mit kleinen weißen Flecken wie 
dieſer beſaͤet; auch iſt ſein Schnabel nach Ver⸗ 
helennß laͤnger, etwas zuſammengedruͤckt rund, 
und am Oberkiefer ein wenig kahnföͤrmig der 
Länge nach erhaben. Der Vogel hat bey nahe 
die Größe einer wilden Gans, oder iſt etwas 
langer als die Fuchsgaos. Auf dem Koͤrper 

i war er nicht, wie Broͤnnich und Linne ihn be⸗ 
ſchreiben, ſchwarz, ſondern braungrau mit hel⸗ 
lerem Rande der Federn gewaͤſſert; die Kopf⸗ 
platte, der Halsrücken grau, die Schlaͤfe und 
das Untere von der Kehle an, bis zu den 
Schwanzfedern war weiß, bis auf eine braun⸗ 
„ 5 graue 
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 Cohymbus fellatus. a 
: Pi. nl, 50 2. 0 


cr er. kleine Meertaucher ift den Farben nach 
dem großen ſehr aͤhnlich, und hat eben⸗ 
bel einen ganz 7 Borberleib; der Rüden 


und 


“>. 
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5 Solna maximus e ee Willughby, ornitſi. 


er; 258. (Willughby ſpricht wirklich in dieſem 
r 


tikel von dem kleinen Taucher; die Benen⸗ 
nung des maximus ift folglich übel angebracht; 
man ſehe unten die Erlaͤuterung des Nahmen⸗ 


verzeichniſſes.) — Mergus ſuperne einereo- fus- 


co lineolis candicantibus varius inferne albus; 


capite et collo ſuperioribus cinereis, pennis ad 
latera cinereo albo ‚fimbriatis , taeni ad anum 
trans verſà, rectricibusque cinereo-fuscis... Mer- 
gus minor, Briſſon, ornithol, tom: VI. p. 108, 
Ed. in 8. II. p. 389. n. 2. Petit Plongeon, 


1) Colymbus (ftellatus) ſubtus albus, oceipite re- 


migibusque obſcuris, jugulo pallide cinereo, dor- 
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| 5 155 sahne 1725 r Oberthel des Halſes und des Kopfes 
tHictſt ſchwaͤrzlich aſchgrau, und ganz mit kleinen 
. ae en e aber e er Bae 
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7 165 1 uropygio et cada TEN me 
DR culatis. Lime fit. ae . XIII. p. Gmel, 1, Rn ng 
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W Colymbus Bellas Brünn. orn. . 130. 5 
. Colymbus caudatus ftellatus. Nov. e Eee 8 5 
5 ,, een, P. 424. Will. orn. t. 62. i . 
e petit plongeon. Buff. hifl, nat. des 500 vun‘ 3 
p. 254. t. 21. PL, enl. n. 1 Ed. in 12. XV. . 975 
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N 125. t. 4. Mill. oru. p. 391. t. 61. 95 . 
5 Greateft fpeckled Loon, Albin. av. 1. t. 82. e 
A | Speckled Diver. Nrit. 200l. n. 239. dh Soo. | 
2. p. 1579. n. 441. Lari. Syn, III. 2. P. 841 f. % 
en geſprenkelte Taucher. Colymbas ftellae - 
. Donmdorf ornith. Beytr.! I. p. 880, , 
® Hie groͤßte geſleckte . Halle, . 
Ä Yäge p. 582. n. 726. 5 


Der geſprenkelte Taucher. alan arct. zool, 
| u. p. 481. n. 358. e Naa Deunſchl.⸗ N 
N N SIR: P · 779. n. 25 2 x 
Havgaſſe / Sdehane. Ponoppib. range . 
von Daͤnnemark. p. 169. n. 2. 1 80 
| Colymbus (ſtellatus) cinereo- fuscüs lineolis 
albidis varius, ſubtus albus, capite et collo ſupe- 
rioribus einereis, pennis ad latera cinereo - albo 
ſimbriatis. Latham Jul. ornith. II. p, 500. n. 3. 
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„„ Der kleine Meertaucher. e 


2 
art 


5 
gen ſind weit kleiner; die groͤßten haben Aue 


haͤchſte einen Fuß und neun Zoll von der Spitze 
des Schnabels bis zum Ende des Schwanzes; 


zwey Fuß beträgt es bis zum Ende der Zehen 


und zwey und einen halben die Fluͤgelweite, da⸗ 


gegen der große Meertaucher mehr als vier 
und vom Schnabel bis zu den Zehen zwey und 
einen halben Fuß hat. Uebrigens find ihre Na⸗ 
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x 
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laſſen, wenn das Eis fie noͤthigt, ſich nach den 


* 
82 
2 * 
2 1 

7 
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ben, zu begeben; ſie ziehen bey der Nacht da⸗ 


hin, und entfernen ſich ſo wenig als moͤglich von 
ihrem erſtern Aufenthalt. Man hatte ſchon zu 
Ariſtoteles Zeiten bemerkt, daß der Winter ſie 
nicht forttriebe k); dieſer Weltweiſe ſagt auch, 
daß ihre Hecke aus zwey bis drey Eyern beſteht, 
allein unfere Jäger verſichern, daß fie drey oder 


vier legen, und ſagen, daß die Alte, wenn man 


* N 5 
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Er Aalfcholwer, Otto, neue Mannigfalt. W. p. 


24850. n 2. Beſchaͤft. d. Berl. Naturforſch. Fr. 


III. p. 459. 5 


eee e Die ſinkende Halbaͤnte. plotus claudicans, 


Scopoli, Bemerk. a. d. Naturgeſch. I. p. 80. 


ie N. 93. i 


Colymbus (ftellatus) corpore ſupra nigricante, 
maculis ſtellatis albis innumeris, ſubtus albo. Mal- 


ler zool. dan. prodr. p. 20. n. 159. 

ge Cepphus. Moehring, av. gen, p. 69. n. 76. 

k) Neutra earum (mergus et gavia) conditur. Hift 
animal, lib. V. cap. IX. 5 
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Man ſieht die Meertaucher dieſer Art zu 


Fluͤſſen und Baͤchen, die fließendes Waſſer ha⸗ 


ſich 


jeder Zeit auf unſern Seen, die ſie nur ver⸗ 55 
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| ſich enn ie be Me a ins 1 
begiebt und untertaucht, und daß die erſt kuͤrz⸗ 


lich ausgekommenen Jungen ihr gleich ins Waß⸗ 


ſer nachfolgen. e ſchwimmen und tau⸗ 


en chen ſich dieſe Voͤgel mit einem Geraͤuſche und 


einer ſehr lebhaften Bewegung der Flügel. und 


des Schwanzes unter; die Bewegung ihrer Für 


| ge geht bey dem Schwimmen nicht von vorn 


nach hinten, ſondern von der Seite zu, und in⸗ 


ſein Leben 5 das 1 8 N Sichen uns a | 
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dem fie ſich in einer Diagonal Linie durchkreuzt. 


Herr Hubert hat dieſe Bewegung bemerkt, da 


immer dieſe Richtung nahm; er ſchien von ſei⸗ 


ner natuͤrlichen Freyheit nichts verloren zu ha⸗ 


ben; er war immer auf einem Fluſſe, wo er 
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er einen ſolchen Taucher gefangen hatte, der a 
nur an einem langen Faden gehalten wurde, und 


de 


BAER 
seh 
er 


er > 


und kleine 


nicht ſo auf den Beinen ſtehen oder gehen kann, 
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* ? — 
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* „ anorg. 


D ſu zwey Be v drehe S. Hei ehe dem W af⸗ 
fir fort, ohne hervor zu kommen. Sonſt pfle⸗ 8 
gen ſie auch mancherley poßlerliche Stellungen er 
anzunehmen, wenn der Menſch i nen naͤher 
kommt; bald richten ſie ſich in die Hohe, dre⸗ 
hen den langen Hals, tauchen oder legen ſich 
wohl auf den Rüden, und ſchlagen mit den 
5 aufgerichteten Fuͤßen. Im Kropfe haben ſie 
gewoͤhnlich wasn ehe große Fiſche, Kaul⸗ 
baͤrſe u. d. gl. Nat habe ich an der 
Oſtſee nie e 8085 giebt unter ihnen 5 
kleine Verſchiedenheiten der Farbe und Große, 
ohne daß dadurch beyde Geſchlechter unterſchie⸗ 
den ſind. Die Farbe und Geſtalt des Kopfes 
und Halſes giebt dieſen einige Aehnlichkeit mi 285 
dem Aal. Daher kommt ihr Nahme. Als eint 
Seltenheit ward mir einer in dem ſtrengen Win 

ter 1795 am 31. Jenner e der e 
e Bis gefunden war. 


* 


177 88 
MAR in 


Dieſen Aalſcholver, C5 fl, bende | 
will ich beſchreiben. Sein Gewicht SPUR 24 
Pfund, obgleich er etwas mager war. a 


Laͤnge vom he bis 3 Ende der 5 

2 Fuß 5 Zoll. 
Bis an das Ende des Schwager E22õ¹» 

2 an die Fluͤgel 1 4 20 3 ‚us‘ | 1 — ri — b 

Die Fluͤgelausbreitung nun- 3 — 2 — 
Fluggelenk, daran die vorberfien Re 
= 8 Schwungfedern TE 5 15 1 5 104 9 
. Schnabel bis zum Winkel e 
bis zu den Bene ee 

ge und deſſen Federn 115 SR iS 27 
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ART y: 
Re e Schnabel ohne Zähne 
iſt etwas bleyfarbig, an den Raͤndern blaͤſſer. 


5 Der Oberſchnabel iſt uͤber dem Winkel, oder 
unter den Augen, beweglich, aber die kurzen 
Stirnfedern gehen weit. nach vorn, und decken, 
wie bey mehreren Polarvoͤgeln, die Naſenldcher. 


Die kleinen Augen ſtehen faſt zur Seite der 


Stirn, über. dem Mundwinkel. Der Kopf und 


vordere Theil des Halſes iſt ſehr dick, und wie 


der ganze lange Hals mit kurzen, weichen, flok⸗ 
kigen Federn beſetzt. Die Fluͤgel ſind ziemlich 


klein, reichen uͤber die Schwanzdecken, aber nicht 
bis an das Ende der kurzen Ruderfedern deſſel⸗ 


ben. Der Vorderfluͤgel iſt ſchmal, ungefaͤhr 


noch einmahl ſo lang, als der mittlere Theil, an 
welchem die Schwungfedern der zweyten Ord⸗ 


nung faſt alle gleich lang ſind. Die Lenden 


liegen zur Seite des Kreuzes bis zum Steiße 
ausgeſtreckt, meiſt unter der Haut, fo daß ſie 


nicht zum Gehen taugen. Die nackten Beine 
fangen hinter dem After erſt an, und erſtrecken 
ſich einige Linien weiter als der Schwanz. Sie 
ſind flach zuſammengedruͤckt, ihr vorderer Rand 


iſt mit dem Bauche, und ihr hinterer haͤutiger 


. Rand mit dem Ruͤcken gleichlaufend, ihre in 


nere kai us wie der 17 25 Rand e 
wei 


weiß oder bleyfarbig! die Außere Fläche ſchworz. 
Der Schwimmfuß kann nicht wie bey den Yen 
ten nach vorn mit dem Beine einen Winke! 

zum Gehen machen, ſondern iſt mit dem Beine 
ausgeſtreckt, oder nur nach hinten gebogen. Es Er 


EN 


7 


N 


it alſo deſſen vordere Flaͤche mit dem Bauche, 
Die kleine hintere Zehe gehdret mehr zu dem 


Beine als zu dem Schwimmfuße, und iſt hier⸗ 


mit nur durch eine feine Haut mit dem innern 
haͤutigen Rande von dieſem verbunden. Die 
drey Vorderzehen ſind bis zu dem Nagel mit 
Schwimmhaͤuten gaͤnzlich verbunden, (alſo keine 


Lappenfuͤße wie die Taucher auf ſuͤßem Waffe, 


Die Naͤgel find flach und hornfarbig; der an 
der innerſten Zehe iſt geſpalten oder doppelt 
an beyden Füßen. (Dieſes habe ich bey an⸗⸗ 
dern Bogeln dieſer Art uͤberſehen,) Die fen 
ſte laͤngſte Zehe beſteht wit dem Nagelgelenk 
aus fünf Gliedern, die mittlere aus vier, die 


innere aus drey und die kleine hintere aus zwey. 


Die Schwimmhaͤute ſind an den Zehen ſchwaͤr⸗ 1 
lich, in der Mitte aber bleyfarbig. Oben iſt 


die Farbe des Geſieders auf der Stirn, dem 
Kopfe und Halſe aſchgrau und fein ſchwarz und 


weißſtreifig, dunkler oben, heller aſchgrau an 
den Seiten des Kopfes und Halſes; der hintere 
Theil des Halſes, die Schultern, der Ruͤcken, 


die Schulterdecken, die Lendendecken und die 


Schwanzdecken ſind grauſchwarz mit zwei klei⸗ 
nen, laͤnglichrunden, weißen Flecken am Ende 
jeder Feder (stellatus). Die Schwungfedern 
erſter Ordnung find ſchwarz, unten dunkelgrau; 


die der zweyten Ordnung eben ſo, aber am Ran⸗ 
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Bruſt, det Bauch bis zum After, die Seiten 
und die unteren Decken der Flügel blendend 


4 


weiß. Hinter der Kehle geht ein zwey Zoll 
breiter Flecken halb um den Hals, welcher weiß 


mit aſchgrau gemiſcht iſt. So haben elnige 
lange weiße Decken, unter den Schultern ſchwarz⸗ 


graue Schaͤfte, und einige der anliegenden Sei⸗ 


tenfedern find mehr ſchwarz als weiß. Der 


Steiß iſt weiß und ſchwarz geſtreift, doch ſo, 


1 daß von dem After bis zu den Beinen ein ſchwaͤrz⸗ 


liches Querband laͤuft. Die Lenden, ſo weit ſie 
unter den Flügeln liegen, und die Schwanzfe⸗ 


dern oben, ſind einfarbig ruſſig ſchwarz. Die 


Schwanzfedern liegen in mehreren Reihen dicht 5 


uber einander, und find fo zahlreich und den 
Schwanzdecken in der Größe und Lage fo aͤhn⸗ 
lich, daß man ihre Zahl nicht genau beſtim⸗ 
men, noch ſie eigentlich Ruderfedern nennen 
kann, obgleich ſie ordentliche, ziemlich ſteife Fe⸗ 

dern ſind, wodurch ſich dieſe und andere Tau⸗ 


cher mit ganzen Schwimmfuͤßen auch von den 


mit Lappfuͤßen als eine beſondere, doch nahe 


verwandte Gattung auszeichnen. 


9 


Bey der Fergliederung dieſes Aalſchole 


vers fand man die Luftroͤhre ihrer ganzen Länge 


nach bey nahe gleich weit aus 130 Ringen zu⸗ 
ſammengeſetzt, welche etwas eyfdrmig von vorn 
nach hinten zuſammengedruͤckt waren. Es war 


auch kein Luftkaſten an dem Ende derſelben, 


wie an den maͤnnlichen Aenten, ſondern lange 


135 


Zuftröhrenäfte von angel ich 20 Ringen. Es 


3 ra iſt 


! 


de weiß gefäumet, wie ihre Dedfedern. Unten 
iſt die Kehle, der untere Theil des Halſeg, die 
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iſt ſelches aach bey den männlichen 9 
vern, die Luftröhre 0h Eufefaften, und we R 


Rh bey dieſem Weibchen fo ). In dem Ra⸗ 
chen iſt vorn in der Luftroͤhre, wie bey vielen 
DVeogeln, ein laͤngliches Blattchen gegen die Sp 
des Kehlkopfes, oder vielmehr der vorderen Oeff⸗ 


nung, weil der Knorpel an den Aeſten der a. 
roͤhre dem Kehlkopfe vierfuͤßiger Thiere mehr aͤhn⸗ 


Der 


Hals iſt nach der Bruſt zu nach unten gebo⸗ 


gen, und die Speiferöhte lag rechts an der Luft⸗ 


röhre, und war zuſammengezogen etwa einen 
Finger dick, konnte aber ſehr ausgedehnt werden, 
und dabey wurden die vielen, der Laͤnge nach 


inwendig laufenden Falten der innern Haut nicht 


aus einander gezogen, ſondern blieben darin her 


N vorſtehend, und endigten ſich in den ifeſten Ring, 


wo ſich dieſe Speiſerdhre in den einige Zoll 
laͤngeren Kropf erweitert. Dieſer Kropf hat 
auch der Laͤnge nach einige hervorſtehende Sale 


lich iſt. Das Zungenbein war ungefähr andert 
halb mahl ſo lang als die ſpitze Zunge. 5 


1 


ten, welche aber dicker, nicht ſchneidend, ſondern 00 


b mit der ge 


breit find, und der Zahl nach nur etwa 6 aus⸗ 
machten. Dieſer Kropf hat eine weiche Schleim⸗ 


haut, und öffnet ſich in dem laͤnglichen, ziemlich 
ſtark musfulöfen Magen, welcher inwendig eine 


ſtarke harte Haut mit vielen Warzen hatte. Die 
Hoͤhle konnte etwa ein Loth Waſſer faſſen, ent⸗ 
hielt aber nichts als einige Kieſelſteine. Die 
Gallenblaſe war etwa ſo groß, als eine Mandel 

2m. war er von gruͤnlich 
. 80 lern 
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dem Cingange der Herzenshöhle für die Hohl⸗ 
aderd waren keine drey haͤutige Klappen, ſon⸗ 


dern ein fteiſchiger, fehräger, an der Scheide 


wand durch einige Faſern verbundener Ring, 


55 welcher da „wo er hier befeſtigt war, dem Blute 
die Richtung nach der Lungenſchlagader geben 
konnte. In dieſer Schlagader waren drey halb⸗ 


vi 


mondförmige Klappen, wie bey den Säugerhier 
en, aber nach Verhältniß großer. Die rechte 


Herzenshoͤhle war übrigens ſaſt ganz glatt ob⸗ 


ne Balken und verwebte Fleiſchbuͤndel. In 


* 


dem Sacke der Lungenblutadern waren wie in 


aber auch einige muskuldſe, herunterhangende, 
fleiſchige Blatter, welche vielleicht (wie der ſlei⸗ 


ſchige Ring in der rechten Herzhoͤhle) das Du: - 
krückgehen des Blutes aus dem Sacke gegen die 


Lungenblutadern erſchweren konnte. Aa dem 
Eingange in die linke Herzenshoͤhle, war ein 
ordentlicher haͤutiger Ring mit drey in das Herz 


hinein ‚hängenden. Klappen, ungefaͤhr wie bey 


den vierfüßigen Saͤugethieren; auch waren die 
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dem adern viele Muskelbuͤndel, 
ungefahr wie in dem Herzohre der Saͤugethiere, 
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kleinen Sehnen daran ſehr feſt, obgleich ſie zum 
heil ſehr lang und dünner als das feinſte Haar 
ſiind. Dieſe Herzhoͤhle hat auch einige heroor⸗ 
ſtehende Muskelbündel, und iſt daher ſehr von 
der rechten Herzhoͤhle verſchieden, da ſie der von 
den Saͤugethieren ahnlich iſt. Die 3 Klappen . 
„ in der großen Schlagader (Aorta) ſind nach 
e VBVacmhälmniß ſtärker, als die 3 in der Lungenpuls⸗ 
ca def, und da, wo fie angewachſen find, naͤhmlich 
nach der Herzhoͤhle zu und an ihren Hören 
entſpringen ſie gleichſam aus Knorpeln, die an 
ihren Hoͤrnern ſchwaͤrzlich ſind, deßfalls dieſe 


ſehr in die Augen fallen. 


Die Lungen find weniger als in den mehr⸗ 
| . oa bey dem Ruͤckgrathe angewachſen. 
8 Wegen Mürbigkeit konnte ich fie nicht mehr ge- 
mau unterſuchen. Die Fluͤgelmuskeln find nicht 
groß, deſto größer die Lendenmuskeln. So daß 
man bald ſiehet, der Vogel ſey geſchickter zm 
Schwimmen als Fliegen. Ich habe fie ehedem 
auch, wenn ich ihnen im Boote nahe kom, ſel “ 
ten zum Auffliegen, welches das Schießen er 
leichtert Hätte, bringen konnen, ſondern fie tauhe 
ten ſchnell unter, und wenn ſie entfernt an ee 
nem unerwarteten Orte hervorkamen, konnte man 
kaum die Flinte ſo ſchnell anſchlagen, als ſie | 
wieder untertauchten. Indeſſen habe ich meh⸗ 
rere erhalten, wenn fie bey. ſtarkem Eiſe in 
ſchmalen offenen Stroͤmen waren. Man muß 
ziemlich ſtarkes Schrot haben, um ihre dicke 
Haute zu durchdringen. Von dem beſonderen 
Gerippe will ih nur anführen, daß die Kno; 
a „RR e e | eg f 
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5 Sen, ſelbſt die 1 bie en nicht hohl find; 5 
8 das Bruſtbein iſt lang, flach, und die Graͤthe in ; 
der Mitte niedrig; der Oberſchenkel iſt körzer 
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die er beſonders im 


| FB Y) „Ich habe einſt zwey von dieſen Tauchern ge⸗ 
funden, die von den Wellen an das 1 des 
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N Ran 3 5 > 8 ne 1 85 Sr | x Eu 
Der Meerkatztaucher. 


re, Aue 


ex Dritte Arr. 


Sir, 


A Yiefer unſerm kleinen Meertaucher im ſuͤßen 
Waſſer ſehr ahnliche Meertaucher iſt uns 
von den Kuͤſten lee worden, 
Binter beſucht, und wo die 
Fiſcher ihn cal- marin (Seekatze) nennen, weil 
er die junge Fiſchbrut ſehr frißt und zerſtdrt: 
oft fangen fie ihn in den Ifür die Makrelen 


ausgeſtellten Netze, mit welchen dieſer Meertau⸗ 4 


cher gewoͤhnlich ankommt; denn man bemerkt, 
daß er ſich im Sommer entfernt, als wenn er 
dieſe Jahreszeit weiter gegen Norden zubringen woll⸗ 
tez indeſſen niſten einige, nach dem Berichte der 
Matroſen, auf den Sorlingen auf Felſen, wohin 
fie, wenn fie aus dem Waſſer kommen, nur ° 
durch einen Sprung, der durch die Bewegung 
der Wellen unterſtuͤtzt wird, kommen koͤnnen, 

denn auf dem Lande J) ſind ſie Ol ae 
| 15 e „ Fu, 
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ae . dhe zu heben; 


ver an 0 ich durch d de 
benz fie, können ſogar nur Ana 
den Wellen I aufen, uͤber welche ‚fie, in. ‚einer 


ar 


. geraden Stellung wegeilen, und ſo daß der 


“r 


dae Shell des eibes ins Waſſer getaucht iſt. 


7 des Stoͤrs und des Meerals ſi ind ſeine 
vorzuͤglichen Speiſen; da er bey nahe eben ſo 


05 ſchwimmt, als die übrigen Vögel , 


und ſich ſo gut als ein Fiſch untertaucht, 
hat er alle moͤglichen Vortheile, ‚um n ſich g 
e Beute ib: bemaͤchtigen. 43 


hr in 


Dieſer Vogel geht mit der Fluth in . 
8 en der gluͤſſe; die kleinen Stinte, die 


Die rungen: welche nicht fs geſhiet und 9 


dicht fo geübt find, wie die Alten, eſſen nur 
Meerkrebſe, indeſſen ſind beyde zu jeder Jahres⸗ 


zeit außerordentlich fett. Herr Baillon, der 
dieſe Meertaucher an den Kuͤſten der Picardie 


ſehr gut beobachtet hat, und der uns dieſe naͤ⸗ 


bern Beſchreibungen liefert, ſagt auch, daß das N 
e in dieſer Art von dem Maͤnnchen 


durch ſeine Natur ſich unterſcheidet, da es un⸗ 


gefahr zwey Zoll unter den Ausmeſſungen des 


ae Nat. 7 8 8 we, h und Bi Zoll 


von 
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Meere gehoert waren; fe elt auf dent San⸗ 
de, bewegten Füße und Flügel und halfen ſich 
u; fort; ich ſammelte fie wie Steine auf, 
deſſen waren ſie nicht verwundet, und einer 
von ihnen, ber in die Luft geworfen ward, 


Ka tauchte ſich unter und ſpielte vor unſern 


Augen im Waſſer. Obſervation communiquee 
Le Mr. Ballon: de. Montreuil ſur Mer. 
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| von 9 5 epize des Schnobels bie zo E 

r Zehen und drey Fuß zwey Zoll in dm 
F betragt. Das Gefieder der Jungen iſt bis 
zum Mauſern räucherig ſchwarz, ohne einen von 

den weißen Flecken zu haben, womit De Rü⸗ 5 
e der Alten 1 iſt es Be. 


B Wi wollen zu dieſer At ie ane Abart 
Men "einen ſchwarzkoͤpſigen Meertaucher rech- 
„„ e woraus Briſſon ſeine fuͤnfte Art macht, 
indem er ihm die Ausdruͤcke des Willughboy 
und Ray beylegt, welche den Hymber oder den 
15 großen Nordſeetaucher, den wir anfuͤhren werden, RR 
050 bezeichnen, und die zu den kleinen Meertau: 25 


v 7 


2 


1 Re nimf e werden teen a | 

r » Der 1 5 e e 500 Keinen, fo vie! 
e maan ohne ausführlichere Beſchreibung und Ab⸗ 18 
in bildung ſehen kann, zu dem song n 19 rg 
als Meertaucher zu gehoͤren. N 

N Bl Sun) Colymbus e e oel. iat, 93 

N 100 |) & A P · 239. N \ 3358 - | 
Dei + m 2) Briſſons ‚fünfte Mtertaucher oder Mergus 
0 > ‚.naevius. tft wahrſcheinlich ein junger Eistaucher Bi: 
1 (Colymbus glacialis L.) e 

5 n) Colymbus maximus caudatus. Willughby, p. 268. 5 \ 


Mergus maximus. Ray; p. 125. N. a. 4. — 135 


Anmerk. Herr Briſſon macht einen dreyfachen 
1 \ Gebrauch von dieſer Nummer des Rah, der 
M f den Symber allein ash Die 18 Num⸗ 

I mer des Klein, p. 141. die eben der Priſſon 
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auch bey dem kleinen Meertaucher anfuͤhrt, iſt 
; anch der mergus maximus farrenlis 1925 der! arc- 1 
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N Der marelenhe. 15 e 


| eee her, nan e gi 2 
macht, ohne ſie e e eine elle 5 
Meertaucherart anzuwenden, daß das Fleiſch 
dieſer Voͤgel beſſer wird, wenn ſie in der Longh⸗ 
foyle Bay, nahe bey Londondery in Irland, 
10 von einer gewiſſen Pflanze genaͤhrt haben, 
eren Staͤngel zart, 1 ‚ak man belt, ſo 
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Taucher, der auf den Orcadiſchen Inſeln 
unter dem Namen des „ bekannt 
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Colymbus (torquatus) capite colloque nigro- 
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| dorf ornith. Beytr. I. p. 88 T. fl 
a 1 Der Eistaucher. Möller ah. n. p. 39. 


n. 5. 


f Der eistaucher. 2 Pemanı arct. zool. II. b. 480. 
n. 356. | 


e ( Scten) eapite e 1 7 
ai e fascia gulae 5 ee i interrüpta. 
4 e ornith. II. p. 79. n. 1. 


Der große nordiſche Taucher, ‚Phipps 25 | 
15 md. Moxopol. p. 98. f 

il Coly mbus ‚ (glacialis), Pech pant tetras 
ir ee capite colloque nigro - Holaceo, fdscia 

gulae cervicisque alba interrupta. Muller, Zool. 

3 dan. brodr. p. 19. N. 155. Norw. Hav-Hymber. 
8 sp: Was Hymber, Halsbandes - e ‚Brufen, | 

„ 8 


ar u Colymbus e 50d Palmatſ ee capi- 
a te colloque nigra · virescentibus „ fascia gulae eer- 
pvicisque interrupta ex albo. nigroque lineata. Ta- 

ric. fu. groenl. p. 97. n. 62. Groͤnl. Tudlik,- 
ee „ Iglacialis, Herrmann tab. aſfinit . 
Der Eistaucher. Bopbborf Handb. der 


Chiara, p. 279. n. 3. DR 0 9, Voͤ⸗ 
gel. ul. 2, P. 298. n. 1. 


20 Hinbr yne, bey den Jsländern 900 Anderson, 
er ragt, daß bieſtr Vogel dem Geyer 51 


at Ju N 


* 


* 
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‘ ua Der Spinber 900 Cisunchern. 


DR der 10 db er iſt ouch „ w en eines u e⸗ 
1 9 Halsbandes quer uͤber 15 Hals 92 
würdig, der Zuͤge von kleinen länglichen Strei⸗ 
fen hat, die abwechſelnd ſchwarz und weiß find. 

er Die Grundfarbe, worin dieſe Binde einen Ein⸗ 

ſchnitt macht, iſt ſchwarz mit gruͤnem Glanz 
am Halſe, und violettem am Kopfe; der Mantel 
hat eine ſchwarze Grundfarbe und iſt ganz mit 
kleinen weißen Flecken bb. be ganze Unter- 


3 Wr 5 


leib dar e ein ſchönes Weiß, 
f e, e 121 2 WR 1 A 95 Te“ 0. 
Er ie int 70 5 5 | 955 nr 3 a mm 


K Wa Er. 7 x . e 
980 7 . Wees 


0 iſt, 4 wegen 1 töße und 
5 ig, Geſchreyes; allein 5 
liche Geyer iſt der Sägetaucher. Man [ehe die 

Naturgeſchichte von Island und Grönland, 

a ie d I. 5. 94, — Anſer noſtratibus embergoofe 
dictus. Sibbald fcor. illuuſir. part. II. lib. III. p. 21. 
4 2 ſtellatus noſtras. Idem; ibid. 
P. 20. — Klein, Au. p. 130. ne =. Mergus 
maximus farrenlis. Mil. Worm, p. 393. — Mer- 
Sus maximus farrenſis ſive areticus.. Clus, ( exbtic. 
Ab. V. cap. 6, p. 102. — Nieremberg, p 216.— 
Jef, p. 159. 225. — Willughby;, ornich, Bee. 
259. — Rau, Synopſ. Av. p. 125 n. he. 
Klein, Av. p. 141. N. 1. — Charlevon Exercit. 
*. 102. N. 11. Onomaſt, p. 96. N. 11. Dabei. 
nel. Hi 5 exotic. auer. p. 367. Nieremberg p. 237. 
— Jonſtou, p. 129. — Grand plongeon de mer 
ou de Terre neuve, Albin, Tom. III. p. 39. Taf. 
93. — Mergus ſuperne niger, maculis candidis 
varius, inferne albus; capite et collo nigro- vire- 
Icentibus, vielageo, colore 'variantibus; 3 taenüs 
transverſim in collo inferius et ad latera albo 


o et 
nigro longitudinaliter ſtriatis; fectricibus nigri⸗ g 
cantibus. ‚Mergus major naevius. Briſſon; or- 
zol. tom. VI. p. 128. t. II. fig 1. Ed. in 8, II. 
b. 392 n. 6. Grand Plongeon tachets. 
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A SE 
Dieser 1 Taucher zeigt fü ch bisweilen 
er fitengen Wintern in England p); allein zu 


jeder ander Seit verläßt er die nördlichen Mee⸗ 
rte nicht, und fein gewohnlicher Zufluchtsort iſt 
auf den Orcadiſchen, Ferroeſchen Inſeln, an den 
Kuͤſten von Island und nach Grönland zu; 
denn er laßt ſich in dem Zuglek der Groͤnlaͤn⸗ 3 
der leicht Wied erkennen q). | 
Einige noͤrdliche Schriftficher, als Horst | 
rus, ein Arzt zu Bergen, haben behauptet, die⸗ 
ſe Vögel baueten ihr Neſt und heckten unter 
dem Waſſer r), welches weit von der. Wahrheit 
entfernt, nicht einmahl wahrſcheinlich it [); und 
was man hierüber in den Transactions philo- 


lophbiques lieſet t), daß der Imbrim ſeine Eyer 


unter Bun Flügeln 3 5 und je fo bebrüter, 
1% indem 


1 a - x 


. BIER 


I — Wir haben ſo gar einen von ihnen 
Nah dten, der dieſen Winter (1780) an der Kuͤ⸗ 
ſte der Picardie getoͤdtet worden. 

0 Der tuglek, ſagt Kranz iſt ein Taucher, der 
fo groß wie ein Calecutiſcher Hahn iſt, und die 
Ban eines Stahrs hat: mit einem weißen 

auche und ſchwarzen weißbeſtreueten Ruͤcken; 
der Hals iſt gruͤn und das Halsband hal 
weiße Streifen; der Schnabel iſt ſchmal und 
ö ſpitzig, einen Zoll dick und vier Zoll lang; ſei⸗ 
ne Laͤnge von dem Kopfe bis zum Schwanze iſt 
wey Fuß, und die Flägelweite betraͤgt fuͤnf 

Su ‚Hifloire generale des Voyages, tom. XIX. p. 


970 Nan ſehe Sibbald. 

s) Klein ſagt mit Recht, daß er nichts davon 
glauben koͤnne. Huic Hiſtoriae, ſagt er non ha: 
beo fidem, 

t) N. 473. p. 61. A 

Buͤffon Ngt. Geſch. d. vogel. XXX B. 98 
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424 Dei Somber oder Ee i 
5 indem er fie e allenthalben 95 gie nimmt, dcn 
mir ebenfalls fabelhaft. Alles, was man aus 
dieſer Erzaͤhlung herleiten kann, iſt, daß dieſer 
Vogel wahrſcheinlich auf Klippen oder, verlaſſe⸗ 
nen Küften niſtet, uvd daß bis auf dieſen AR, 
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Jie meiſten Beſchreibungen und Abbildun⸗ 
gen dieſes Vogels kommen ſehr mit der 
folgenden Lumme überein, von der ich auch eis 
nen Vogel von ſieben Pfund gehabt habe, ſo 
daß man nicht mit Linné ſagen kann, der hier 
beſchriebene Eistaucher ſey doppelt ſo groß Die 
Abbildung von der Polar Aente oder Colymbus 
arcticus in der deutſchen Muͤllerſchen Ueber⸗ 
ſetzung des Linneiſchen Syſtems kommt mit der 
Buffonſchen von dem Hymber oder Eis taucher 
uͤberein. Bruͤnnich beſchreibt an dieſem Eis⸗ 
taucher ( Colymbus glacialis) den Kopf und 
Hals ſchwarzgruͤn; den Hals in der Mitte von 
einer weiß und ſchwarzbunten Binde bey nahe 
umgeben; den ſchwarzen Ruͤcken mit weißen vier⸗ 
eckigen Flecken. Außer der breiten Binde auf 
dem Halsrüͤcken iſt noch eine gleichgefaͤrbte ſchmaͤ⸗ 
lere unter der Kehle. Bruſt und Bauch ſind 
weiß; die Seiten der Bruſt ſind bunt von ab⸗ 
wechſelnden ſchwarzen und weißen Strichen; die 
8 V2 ſchwar⸗ 
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ches auch bey an⸗ 
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und Herbſte auf 
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ei 


. Aubans. . 9 2 
& in Mr PEN herunter. Je 
) des Paar bleibt auf feinen, genen See. . 


N. ach 4 Latham iſt er der größte Vogel 
aus der Aach ihren. Er ſwiegt ſſechzehn 
Pfund, mißt faſt drey Fuß und ſechs Zoll in 
die Länge, und vier Fuß acht Zoll in die Brei⸗ 
te; ſein Schnabel iſt fuͤnfthalb Zoll lang. 
Mon hat ihn, doch ſelten, auf Jerſey, ja am 
Rheine auf ſeinen Reiſen geſehen. An der Hud⸗ 
ſonsbay nennt man 0 e 
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A) der Nordſee. u) a 5 
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| Si Colymbus arcticus. Een 


RR \ Seligmann Vögel, V. tab, „ ee 
ehe, ein Ban Colymbus feptentsionalis, 
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3 enl. 30. a 


Lune über 10 Ba heißt bin, 
kend, und dieſer Nahme bezeichnet den wan⸗ 
kenden . dieſes Vogels, wenn er ſich auf 


dem 


10 Loch oder lom, ſchwedicch u und lappländiſch, 18 

apa, grönländifch nach Anderſon; moquo im 

Ed warbs, Lumme, Muf. Norm, p-. 304. t. Q. Q. 74 

— Anderfon, Hiſt. nat. d’Islande er de Grünland, 

tom. I, p. 935 et tom. II. p. N Colymbus 

\ arcticus, lumme Wormio dictus, FVillughby, or- 
or nithol. p. 259. 393. t. 62, — Sibbald, Scot. illuſtr. 
kee II. lib. III. p. 5 — Ray, e N p. 
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Die Lumme oder der kleine Taucher ze. 119 


ſers auf den wuͤſten ER 
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ae 


} 85 I 
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11325. n. 7. — Mergus arcticus ſimpliciter. Klein, 
As, p. 141% n. 2. — Colymbus pedibus palmatis 
9 indiviſis. Linnaeus, Fauna Suecica, n. 121. 150.— 
DVoolymbus pedibus palmatis indiviſis, gutture ni- 
gros purpurescente. . Colymbus arcticus Idem, 
Suff. mar. ed. X, Gen. 86. Sp. 1. — Singularis 
“ shirundinis aquaticae exoticas ſpecies. M/ Besler, 
pe 31. t. 17. n. 3. — Plongeon marquete, fpek- 
led Loom, Edwards, tom. III. pag. et Taf. 146. — 
Diäer große Taucher mit dem Schwanz, der in 
dem nördlichen Theil von Canada unter dem 
Nahmen des ſnuart bekannt iſt. Falerne, ornithi. 
pP. 379. — Mergus ſuperne ſplendide niger, in- 
terne albus; capite poſteriore et collo ſuperiore 
eeeinereis; collo ad latera albo, maculis nigris va- 
2 rio; taenia longitudinali in collo inferiore nigra; 
0», Miolaceo et viridi variante; pennis fcapularibus, 
‚alisque maculis albis variegatis; rectricibus nigris. 
“ Mergus gutture nigro. Briſſon, ornith. tom. VI. 
in 8. II. p. 391. n. 4. Le Plongeon 


5 * 


pi. 115, Ed. in 8. 
A gorge noire. 


— 1) Colymbus(aretiens) capite cano, collo ſubtus atro- 
Lioiͤʒolacect fascia alba interrupta. Linn, [yf. nat. 
mad. XIII. per mel. I. p. 587. n. 4. 

. Colymbus arcticus. Ir. gorr. 341. Jacquin 
Beyrr. t. 7. Seife, 185. A. Supft. 


Colymbus (areticus) capite colloque cinereis, 
5 gutture nigro · violaceo, dorfo nigro maculis qua- 
Arangularibus albis, Brünn. orn. 133. 


Colymbus arcticus Hymber. Gunner act. nidroſ. 
p, 140, t. 2. K I. ll 
= Lumme. Muf, Bafn. 1. f. 2. n. 2. t. I. n. 2. 
| Lumme 


120 Die Summe oder der Heine rauhe 


Ri 


Küsten niſtet; wenig Leute haben fein. Neſt 3 
ſehen, und die Isländer fagen, daß er ſeine 
Sue 1 0 dem e e Auer ar Fluͤ. 5 


Hein 


( 


ie 


e ou pelt plongeon de la mer 90 Nord. 
e ift. nat. des 0% 8. p. 261. Ed, in 12. XV. 
5 40 J, N. S. 


Black throated Diver. Brit. Ka 2. n. 241. | 19 85 


It. 85. f. 2. Arct. zool. 2. p. 520. n. 444. Larlam. 


un. lil. 2. p. 343 b. 4. ER 


Die Polar⸗ Aente. e d Donn⸗ 
dorf ornith. Beytr. I. p. 878. n. . Muller, Na⸗ 
tur ſyſt. II. p. 339. n. 4. Tab, 12. fig. 1. 


Die 1 Aente. Borotsky Ehierreich, | 


| III. p. 59. n. 5 | 
Der ſchwarzkehlige euch Bechſtein 


Naturgeſch. I. p. 403. n. 2. e arct. BEN 
II. p. 482. . 0. 


| Der ſchwarzkehlige Taucher Polar- Aente, 
| polar „Taucher, Lumb, Lumbe, None Lumme. 


Sechfein Verurgeſchichte Deutſchl. Al. p. 725 
u. 778 
Die geſtreifte Halbaͤnte. Galle wögd, 5. 55 


Der Seehahn. Halle Vögel, p. 583. n. 728. 


Die Polar⸗Aente Gatterer, vom Nutzen 


und Schaden der Thiere, II. p. 159. n. 147. 


Baiſch Thiere, 1. p. 370. Hanf, XII. p. 140. 


n. 94. 0 ke 
Colymbus (aroticus) capite cano, Jolle ſub· 
tus atro-violaceo, faſcia alba interrupta, Latham 


ld. ornitholog. II. p. 800. n. 4. 


Die bunte Fauchänke. Seligmann vöge, 

Tab. 41. 
Die Polar⸗Aente. Beſeke vögel Kurlands, 
17 54. n. 101, Bock Msturgeſch, v. Preußen, 
5 P. 399. 
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410 ae (9 welches eben ſo kin wahr⸗ 
ſcheinlich, als die Er des In unter dem 1155 
Waſſer e 5 eh | V 
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ers 5 Sn 5 . 55 a e 
\ Der e sicher man. 


1 0 lol, Huf. p. 46. n: 495. 


un Der große nördliche Taucher. abe 
1 55 Cageb. d. Ruf „ K. III. P 14. ; 


3 5 0 Der Seehahn. NLeem Kachricht von den 
e in Sinnmarken, p. 142. 6 


ws Der große Seetaucher. e vordl Ber. 


Rane 


Der. nordiſche Seehahn. Ainns ans, 
Abbes. II. P. 282. n. 26. 


Ri Der Seehahn, Tancheraͤnte. Linns auserl. 
Abh. II. p. 293. n. 82. 


Der ſchwarz und weiß geſprenkelte Lom 
mit dem Halsbande, 0 le 
1 der e Ne p. 205. tab. 

2. ig. 2 


Lomme, Seehahn. ponteppidan Nakurgeſch. 
v. Daͤnnemark, p. 169. n. 1. | 


Colymbus (arcticus) pedibus nalmass tetra- 
dactylis, capite cano, collo ſubtus atro - violaceo 
faſeia alba interrupta - e zaol, dan. Prodr. 
PR 19. n. 154. 


Hirundo exotica aquatica, Jonſlon av. p. 226. 


Colymbus areticus. Hermann tab. affiuit. 
animal. p. LAN. RE: 
ER Die Polar⸗ Aente. Ponndorf Handb. der 
Thiergeſch. p. 279. n. 4. 


x) Man ſehe Anderſon, E. mat, d Ile et de 
Groenl. Tom, 1. p. 93. 
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| ber und hat n ur d 


Die Eunme in ni fo 995 als der Hym⸗ 
15 g einer Aente ); fie 


hat einen ſchwarzen Räcken, der mit kleinen wei⸗ 


5 ich zu verlaſſen, ob ſie ſich gleich nach Kleins 
Bericht von Zeit zu Zeit an den Kuͤſten der 9 
Oſtſee zeigen, 2) und in ganz Schweden ſehr 
gut bekannt ſind a). Ihr Hauptaufenhalt iſt 
an den Kuͤſten von Norwegen, Island und 


ßen Vierecken beſtreuet iſt; die Kehle iſt ſo wie 5 


das Vordere des 1 ſchwarz, deſſen Ober⸗ 
theil mit grauen F. 


N 


ern bedeckt iſt; der Ober 
theil des Halſes iſt mit ahnlichen grauen Federn 


verſehen; und vorn mit einem langen dunklen 


ine dichte Pflaum⸗ 


Se Rauchwerke Wintermuͤtzen U n N 


7 N > 


Stucke von ſchwarzer Farbe geſchmuͤckt, die in 
das Violette und Gruͤne ſpieltz e 4 
feder, wie bey dem Schwan e, bedeckt die ganze 5 
Haut, und die Lappen machen ſich aus dieſem 2 


Dieſe Taucher ſcheinen die Nocbſze gar 


Grönland; fie beſuchen fie den ganzen Sommer 


uͤber, und bringen daſelbſt ihre Jungen hervor, 
die ſie ſorgfaͤltig und mit einer beſonderen Aengſt⸗ 
lichkeit, aufziehen. N fiat uns hiervon 


8 U 1 


bar Die wilde Gans iſt bisweilen nicht großer, = 1 
und ich habe Immertaucher gehabt, welche 


kleiner als dieſe arctiſche Lumme waren. 


nerale dle Hogages, tom. XV. bag 309. 


2) Sœpiſſin ime nos in Prufia ä Jaluzar. Ordo Avium, 


P. 141. 


a) Habitat in laub, Sarcie 1 5 5 vulgaris, Fau- 


na Suecica, 


A 


ar 798 Fauna ſuecica. Man ſehe auch die Hi lone 8 . 1 


7 


"nähere Umftände an, die intereffang fepn wärs 
den, wenn fie ganz richtig wären. Er ſage daß 
die Hecke nur aus zwey Egern beſteht, und daß, 
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ſobald eine kleine Lumme ſtark genug iſt, ihr 


— 


* 


2 


* 


und der andere unter ihr, um ſie, wenn ſie et⸗ 


wa fallen möchte, auf den Rüden zu nehmen, 


Junge auf die Erde fällt, feine Alten ſich mit 


1 


ihm dahin ſtürzen, und ehe fie es verlaffen, ſich 
lieber von Menſchen greifen oder von den Fuͤch⸗ 


ſen verzehren laſſen, die immer auf dieſe Gele⸗ 


daß wenn die Lummen einmahl mit ihren Jun⸗ 
gen das Meer erreicht haben, ſie nicht wieder 
auf das Land zurückkommen; er verſichert ſo⸗ 
gar, daß die Alten, 


gefahr verloren haben, oder die die Zeit mit 


dem Hecken zugebracht, niemahls dahin kommen, 


aus der Nordſee. 123 


ren, fo daß der eine immer über ihr 


x 


Kor 


fliegt, um fie gegen den Raubvogel zu ſchützen. 


genheiten lauern, und die in dieſen eiſigen und 
von Landwildbret entblößten Gegenden ihre ganze 

Schlauigkeit und alle ihre Liſt auf die Vogel⸗ 
jagd richten b). Dieſer Schriftſteller ſagt auch, 


die ihre Familie von un⸗ 


indem file immer in Scharen von ſechzig bis 


hundert ſchwimmen. „Wenn man, ſagt er, vor 


einem von dieſen Haufen ein Junges ins Meer 


„wirft, ſo kommen alle Lummen ſogleich um 
„daſſelbe herum, und jeder beeifert ſich, es zu 
„begleiten, fo daß fie ſich um daſſelbe unter ein⸗ 


nder ſchlagen, bis der ſtaͤrkſte es mit weg 
nimmt, wenn aber von ungefaͤhr die Mutter 
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5 N b) Man ſehe Anderſon tom. II. p. 52. 
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und daß, wenn ungeachtet dieſer Sorgfalt das 
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des Jungen darauf zufemmk, ſo Pe 1 g 
„Streit e lee und man e de 5 129 
Junges G0. ur 
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Br Bey der Ynnäßerung 1 des Winters urg 
nen ſich dieſe Voͤgel, und verſchwinden, bis der 
195 Fruͤhling wieder kommt. Aaderſon muthmaßt, 
85 indem ſie zwiſchen Suͤden und Weſten von 
der Bahn ablenken, ſie ſich nach Amerika be⸗ 
| geben, und Edwards merkt es wirklich an, daß 
dieſe Art ſich ſowohl auf den noͤrdlichen Mee⸗ 
ren dieſes Belttheils als des Europäifchen ſich 
aufhaͤlt; wir koͤnnen zu dieſen noch die von dem 
Aſiatiſchen Welttheil hinzufügen, denn der roth⸗ 
kehlige Taucher aus Siberien ) und der 
unter dieſer Bezeichnung auf unſern illumir ir⸗ 
ten Kupfertafeln d) geliefert iſt, iſt mit dem 
auf der 97ſten Kupfertafel des Edwards voll⸗ 
kommen derſelbe, den dieſer Naturforſcher nach 
dem unverdaͤchtigen Zeugniſſe ſeines Correſpon⸗ 
denten, des Herrn Isham, eines guten Beob⸗ ö 
achters, der ihm beyde aus Grönland mitge- 
| gi Bi als das W der Lumme an- 
iebt e). 4 


| 
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€) Nadel ton tom. II. p. 535. 

3) Dieſes iſt Colymbus e welche 
Linns wie eine beſondere Art aufgeſtellt hat 
und welche nach Georgi Ruſſich Cagara, und 
Tunguſiſch Ran, und an der Hudſonsbah nach Hut⸗ 

Pa in der arctifchen Zoologie Alte mo qua heißt. 

e) Aus dieſer Familie der eumme hat Briſſon 1 
ſeine dritte hear gemacht, unter N m 
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Leben dieſes Vogels. und ſehen es nicht, 1 | 
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11157 und ſagt mit Wormius, daß die Lumme 


auf der ebenen Erde am Ufer und ſogar am 


Rande des Waſſers niſtet; worin Anderſon mit 
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Sus Stein rubro) wozu man auch die dritte 
Nummer auf der rarſten Seite in des Klein 
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S. 150. n. 3. 


00 bl imbres largiores imminere präefentifei, Ri- 


. do ab inundatione metüens, querulo ‚fono aërem 
er verberat; e contra cum, coli ferenitätem, latis ac« 
dblamatienibus et alio gratiore fono pullis ap- 

plaudit. Worm. apud, Milluglib. pag. 260. 5 


=) Wormius apud Willughb. pag. 260. 


'h) Varieras, cui caput et larera colli, cinerea, tergum 
colli albis nigrisgne lineblis, dorfum füfeum 'absque 


Punctis albis, pectus untice cinereo alboque macula- 


tum. Fauna Suecica, no. 1214 150. 


Eh Im erſten Bande ſeiner Naturgeschichte 1 
Island und. Grönland ſagk er pag. 93 
die Lumme an den wuͤſten Ufern, am Nande 

des Waſſers niſtet, ſo daß ſie wieder unmittel⸗ 
bar zus der Dee in ihr Neſt kommen, und jo, 

i gar⸗ 
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gens ſcheing der Spitzbergiſche Lumb des NE | 
tens nach det Beobachtung des Heitn’Nay von 
den Groͤnlͤͤndiſchen und Isläͤndiſchen Lummen ver⸗ 


EI S zu ſeyn, weil er einen gebogenen 
1 Schnabel hat; obgleich ſonſt ſeine Zuneigung 
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der See führt, indem er fie gegen den Raubvo⸗ 


gel schütz ihm viele Aehnlichkeit mit dieſen Bd 
geln in Ans 
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dtann; un tom. II. pag. 52. behauptet er, daß 
die Lummen ihr Neſt auf den hoͤchſten Felſen 
| und auf den kleinen hervorragenden Stuͤcken 
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zu feinen Jungen, und die Art, wie er fie nach 


ehung der Naturſitten geben k); 3 
e ale nee EI 1 
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gar, wenn fie auf ihren Lyern ſitzt, trinken 


des Selfens bauen. Dieſen Widerſpruch kann 0 


man nur vereinigen, wenn man ſagt, daß bie 


5 und was die 
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und was die Lummen des Schiffer Berens ber 
trifft, ſo hindert uns nichts, ſie fuͤr eben dle 
Voͤgel, als unſere Lummen anzuſehen, die in der 


That wohl nach Neu⸗Seeland kommen konnen I). 


benflagel, im Fliegen bewegen fie fie außeton 
dentlich. . ihr Geſchrey iſt ſehr unangenehm 
und bey nahe dem Rabe N Ahnlich, und 
Rees giebt keinen Vogel) außer vielleicht den 
>. inter: Rother (Procellaria pelagica) der mehr er 
als dieſer ſchreyet. Recueil de Voyage du Nord 
M | N: Fe 


fen lim Eismeere unterhalb Noba Zembla) 
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daß man ſich wundert, wie ‚fie eine ſo {cn 


3 giebt, ward von einer Vogelart genomm n; die 


hier in Menge lebt, und die nach der Hollau⸗ 
bdiſchen Bedeutung des Wortes außerordentlich 
plump (dumm find; fie haben in Verglei⸗ 
chung mit den Fluͤgeln einen ſo dicken Leib, 
re. 
Mäaſſe in die Höhe heben können. Diefe Vö⸗ 
gel bauen ihre Meter auf abſchüfſigen Bergen, 
und bruͤten nur jedesmahl ein Ey als. Det 
Anblick der Menſchen ſetzt ſie ſo wenig in 
Schrecken, daß man einen von ihnen ain d 
greifen kann, ohne daß die uͤbrigen wegfliegent, 


nnen. 


oder auch nur ihre Stelle berlaſſen!? oe, 
generale de Voyages, Tom, XV. pag. 10. 
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me als das Weibchen der ſchwarzkehligen (Co- 
ausgeſetzt iſt. Den ſchwarzkehligen Vogel habe 
und Schweden ausgeſtopft, und ſehr d 


| 1 51 perfehieden 
von dem rothkehligen gefunden. Auch ein 7 


Pfundaſchwerer nordiſcher Taucher (Colymbus 
arcticus L.) ward zu Brleskop bey Frankfurt an 


der Oder auf dem Ste geſchoſſen, und mit boch 


IR 


dem ſtarken Winter den igten Aprill 1799 bey 


Fruͤhlingswitterung gebracht. Der Schnabel war 
ſchwaͤrzlich. Oben iſtder Vogel ſchwarz, mie 
weißen runden Flecken auf den Fluͤgeldecken, 
und auf dem Ruͤcken iſt an jeder Seite ein 
Streifen von größeren, weißen, viereckigen Flek⸗ 
ken; welche ungefaͤhr 15 Querbinden auf den 


ſchwarz, die Beine mit den Schwimmhaͤuten 4 


Schultern machen: dergleichen zwey Reihen weiß⸗ 9 


flecki⸗ 
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er Verfaſſer giebt hier Linnes Colymbus 
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openhagen, 


lymbus arcticus) an, welches doch Zweifeln 19 
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bis an einen rt e Buse 3 10 
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über den After. Der Kopf und der Hals ſind 
oben fon aſchgrau; unten iſt die Kehle und ee 
der Hals ſchoͤn glaͤnzend ſchielend braͤunlich ſchwarz, „ 
oder dunkel violett, hat aber eine ſchwarz und 5 
weiß geſprenkelte Querbinde, und an beiden 
Seiten einen Streifen, oder Einfaſſung von weiß 
und ſchworzen Streifen, dergleichen auch an der 


r Bruſt find. Die Iris war roth“ Denen 
Schnabel, der flache Bauch und das ganze An⸗ ae 0 > I 
ehen war wie bey dem Immer. Er iſt weht 
ſelten mitten in Deutſchland geſehen worden. 
Steine Flägelbreite NEN <a cheinl. ER u. 14 5800. 
Die Länge Bis, zu den Ze | 1 75 
en W Fuß. a ee 
Die Länge bie; an das En REN Aa | 
® de des Schwanzes⸗ E 
Dieſer Vogel war ein ee aber EB 
feine Luftroͤhre beſtand aus Ringen von bey nahe x 
gleicher Weite, ohne ſolche Erweiterungen, als | 
ſich bey den Saͤgetauchermaͤnnchen finden, und 
ohne beſondern Luftkaſten. Sie iſt getrocknet 
1 wenig uͤber einen cheimändiſchen Fuß lang, und 
die Zunge an drey S 
| Das Gerippe hat die größte Aehnli chkeit 
mit dem von dem ſogenannten kleineren Meer⸗ 
taucher; die Luft kann ebenfalls nicht aus der 
Buſthöhle in die Armknochen u. ſ. w. dringen, 
weil dieſe nicht hohl find. Das Bruſtbein 
iſt auch groß und flach, ſechs und einen halben 
Zoll lang, und drey Zoll breit. (Bey dem Co- 
mbus stellatus ift es nur 54 Zoll lang und 
Veen ze. Goc. d. vögel. XXX BS. J 28 
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21 Zoll breit). Die inneren Fortfäge der RE 
kenwirbel find wie bey andern Tauchern lang 
und zweyſpaltig, hier reichen die laͤngſten drey | 
Vliͤertel Zoll weit in die Brufthöhle, und einige 
Sititenfluͤgel derſelben find über einen halben 
Z3ioll lang und eben fo, breit. Das Kreuzbein 
itt mit den Fortſaͤtzen, welche die beweglichen 
Steißwirbel einſchließen ſechs und ein Viertel 
Zoll lang; am Ende des vorderſten Drittels 
itſt an jeder Seite das runde Loch, und daruͤber 
. eine Gelenkflaͤche, für den Kopf und das obere 
Ende des Schenkelbeins. (Eine ahnliche Ein 
Achtung iſt | 


| bey andern Tauchern u. ſ. w.) Die 
zur zwey Zoll langen Oberſchenkel gehen von 
N 15 da in einem mehrentheils rechten Winkel zur A 
Seite ab nach dem Unterſchenkel welcher mehr 
rentheils gleichlaufend mit dem Kreuzbeine iſt; 
der laͤngſte Theil deſſelben reichet weiter, als der 


Korper; der vordere, ſpitze, dreykantige, auswaͤrts ö 
rinnenformige Fortſatz iſt von dem Gelenke bis 


zur vorderen Spitze zwey und einen viertel Zoll 
lang. e | RN 
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6. Der geſtreifte Meertaucher ꝰ . 
N : 275 5 1 55 1 = A, 2 4 15 RE 5 3 * . Fir N i 45 
| 2 Nieser Vogel iſt in der arctiſchen Zoologie 
;beſchrieben. Der Schnabel iſt ſtark, ſchwarz, 

drey Zoll lang; der Kopf und Hals lichtgrau, 

mit langen ſchwarzen Linien herunterlaufend re⸗ | 


gelmaͤßig geſtreift; Rüden und Schultern einfar⸗ 
big dunkelbraun; die vorderen Schwungfedern, 
der Schwanz und die Beine dunkelbraun; die 
Wangen und ganze untere Seite des Körpers 
J, , dlnzend 


F 


6) Colymbus ( ſtriatus) Linné \Syfl, nat. ed, Gmel. 
ein . p 86. n. 16. „„ 
Striped Diver. Arct. zool, J. p. 519. n. 442. 
Der geſtreifte Taucher. Arct. Thiergeſch. 2. p. 
481. n. 359. Larham Synopſ. III. 2 p. 345. n. 6. 
Lud. orn. II. p. 802. n. 7. Latham Ueberſ. der N, 
Vögel, III. 2. p. 304. n. 6. 1 1 
Colymbus (ſtriatus) nigricans, ſubtus albus, N 
capite colloque griſeis nigro lineatis. Lailam 
Syfl. ornith. II. p. 482. n. 7. Der geſtreifte 
? eat: Donndorf ornith. Beytr. I, pag. 876. 
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De weiß. Das Gewicht beträg t no we 
Be Pfund. en 
Er hat die Binnenſeen ve Hudſons⸗ 2 

809 etwa hundert Meilen gegen Suͤden von 
Dorkfort. Im Junius legt er zwey Eger, fliege a 
hoch, geht vorwärts und rückwärts, und macht 
dabey einen großen Lärm, welches Regen beden⸗ 
ten ſoll. Diel Eingebornen ſehen dieſe Stimme 


als uͤbernatuͤrlich an, und verabſcheuen ihn de⸗ 
Bae Nach Herrn Sutchins wird er an der 1 
udſonsbay Mathemoqua genannt. | 
Wenn es wirklich ein Meertaucher iſt, 66 
konnte er wohl zu der e zweyten Art 
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nung betrug die Laͤnge vierzehn Zoll. Der 
Schnabel iſt ſchwaͤrzlich; die oberen Theile des 
Kopfes, Halſes und Koͤrpers, die Fluͤgel und 


5 der Schwanz ſind dunkel gruͤnlichbraun, die Mitte 
der Federn viel dunkler; der Vorderhals eben fü, 
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„ 1 3 ’ . 3535 
7) Chinefe Diver. Latham [ynopf. III. 2. p. 345. 
an . tab. 9 „„ „ 
. Colymbus (finenfis) fusco virescens, maculis 
fatüratioribus, pectore et abdomine rufo -albis, 
maculis rufis. Latham Syfk, ornitſi. II. pag. 802. 
n. 8. N i 
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> Vachen hat dieſen Vogel beſchrieben. Seine 
Größe iſt nicht beſtimmt. Auf der Zeich h 


Colymbus finenfis, Linne Syf. Nar. ed. 
XIII. ger Gmel. I. p. 586. n. 15. Der Chineſi⸗ 


ſche Taucher. Donndorf ornith. Beytr. I. pag. 
876 n. 15. i 23 3 > 


BVeogel ein Meertaucher ſey. G. 
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vergleichen, bin aber zweifelhaft, od dieſer 
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Aoo“ber viel heller; das Kinn hell gelbroth; die 
Bruſt und die unteren Theile des Körpers gelb» 
 zbthlih weiß, mit dunkel gelbrothen Flecken. 
Schwingen und Schwanz einfarbig braun, letz⸗ 

terer kurz. Die Füße aſchgrau. Vielleicht iſt er 
aus China, weil er unter ſchoͤn gemahlten Zeich⸗ 

nungen des Herrn Joſeph Banks von da in 

der Stellung eines nach Fiſchen jagenden Bor 

gels mit einem meſſingenen Ringe um den Hals 

abgebildet wart. Ve 
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8. Der noͤrdliche Taucher. 
i al ie iv. 
Colymbus borealis Brünn. 
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Fach Brͤnnich iſt der Körper oben ſchwaͤr⸗ 
ws lich, mit unzähligen weißen Flecken; unten 
weiß; der Hals vorn ſehr wenig gelbbraun ge⸗ 


fleckt. Er iſt dem kleineren Meertaucher an Far⸗ 


be, Größe und Wuchs ahnlich, bis auf einige 


1 roſtbraune Federn an dem vorderen Theile des 
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von den Dänen Hapgaße genannt. 


N 3 


Halſes. Er ward bey Kopenhagen getddtet, und 


389) Colymbus borealis. Brünn. ornith. bor. p. 309. 
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| Dionndorf ornith. Beytr. I. p. 895. n. 5. 


ah . 131. ‚Colymbus ſtellatus variet. collo antice 
>. zufo, Muller zool. dan, prodr. p. 20. n. 159 
Earham Sylt. ernith. II. P. 301. nm f d. 
Der noͤrdliche Taucher. Catham Ueberſ. d. 


f Vogel, III. 2. p. 305. n. 3. Colymbus borealis. | 


Man ſollte ihn nicht wie eine eigene Art 


auſſtellen, ſondern, wie Muͤller, zu dem Colym« . 
bas ſtellatus rechnen 
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9. Der unbekannte Taucher Bechſt. ). 
Cob imbus ignotus Becht. 
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N 4 
achters, wie der Herr Bechſtein iſt, muß 
dieſer Vogel zu den Meertauchern gerechnet wer⸗ 
den. Derſelbe war ungewiß, ob er ihn zu dem 
Immer rechnen ſollte, und wahrſcheinlich war 
es auch von demſelben oder dem kleinen Meer⸗ 
ktaucher (Colymbus fiellatus) eine junge Spiel- 
art. VVV 
. Er iſt von der Große der Biſamaͤnte, feine. 
Laͤnge betraͤgt zwey Fuß, der Schwanz iſt drey 
Zoll lang, abgerundet, und die Fluͤgel reichen an 
die Spitze deſſelben. Der Schnabel iſt bis zur 
langen Stirn zwey, und bis zum Mundwinkel 
drey Zoll lang, oben ſchwarzgrau, unten weiß⸗ 
lich, gerade, vorn abgeſtumpft; die Nafenlächer 
länglich; die Augen dunkelbraun ; die. Süße 
ſchwaͤrzlich; zwiſchen den Zehen die Schwimm⸗ | 
9) Der unbekannte Taucher. Colymbus ignotus. 
Bechſtein Naturgeſch. Deutſchl. II. p. 782. n 4. 
Latham Uleberſ. d. Vögel, III. 2 p. 300. n. 9. 
Donndorf ornith. Beytr. ! p. 895. n. 3. 
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ee Lig Nach fo Ae die ſcharfen Ni- 
gel weißlich, die Bellie drey Zoll hoch, hinten 
abgeſchaͤrft, die Mittelzehe drey Zoll, die % 


5 tere einen Zoll lang, letztere ganz abgeſondert, 


etwas hochſtehend mit einem kleinen Laͤppchen 
und einem ſcharfen Nagel. Kopf und Hals ha⸗ 


5 ben oben eine roͤthlichaſchgraue Farbe; der Ri 


ken und die Deckfedern der Fluͤgel ſind ſchwaͤrz⸗ 


2 lich mit aſchgrauen Raͤndern, wodurch dieſe Theile 
ein gewoͤlktes Anſehen bekommen. Die Seiten 


des Halſes aſchgrau und weißeckig gefleckt; der 


5 e ſilberweiß, der Hals roͤthlich beſpritzt; 


die Seiten aſcharau; die Schwung⸗ und Schwanz⸗ 
eden ſchwaͤrzlich, letztere mit weißgrauen Raͤn⸗ 
dern; der Fluͤgelrand fo. wie die inneren Deckfe⸗ 
bern der; Flügel weiß. Er iſt äußerft ſcheu, und 
beſucht im Winter die offenen Fluͤſſe und Teiche 


in Sachſen. Er iſt in dem Cabinette des Herrn 


KL HER 
x 


von Studnitz in Gotha. 5 
Dieſer Vogel kommt der Beſchreibung nach 


dem vorſtehenden noͤrdlichen Taucher des Bruͤn⸗ 


nich nahe. Es kommt auf den Grad der roͤth⸗ 
lichen Farbe am Halſe on, ſo wie auf andere 
genaue Vergleichung, um die Art zu beftimmen, 
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Az Des Baron de Lapeirouſe pyrenaͤiſcher 
Taucher Aft wohl ein altes Männchen des klein⸗ 
eee und ſein langſchnaͤbliger Tau⸗ 
1. 15 iſt vielleicht gar eine Alea. S. Neue Schwed. 

Abh. 1. S. 105. e F und 8 
0. longirollis. jr G. 
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Da e dichtet, wie e Belon bs. 00 
einem See eine ſolche Verheerung an, daß 
man einen Biber oder Kaſtor aus er machen 


N re Alle 
N 5 h 93 6655 n wi N L . 


20 En licch 00 fander ,. Aub. das seien a \ 
30550 ook Foul, in Deutſchland Meerrach, 
TE und auf dem Coſtanzer See gan 
oder anner, um den lac major herum gar gune : EN 
Pohlniſch, kruk morski; Norwegifch , in fiskana, 7% 
mort ane; Irlaͤndiſch, e geir fugl. Be . 
Merganſer. Gesner av. Er 135. — Aldrov. 
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% j € 5 5 . Le N 0 0 5 | 5 
Miluaglib. Otmitfol. pag. 253. — Ray Synopf, av. 
pag. 134. no. a, I. —  Reaczynski Auctuar, Hi. 


nat. Polon. pag. 392. — Sib bald Scat. illuſtr. part. | 


\ 4 II. lib. III. pag. 20. — Carleton Exæercit. pag. 


Fuel. Danub. tom. V. pag. 76. Muſ. Worm, pag. 
300. — Mer gus, Mechring aæ. Gen. 62. — Ser- 


1 


un. drovand. tom. III. pag. 283. — Mergus cirratus, 


F v 
Pr, 5 
"to 


* 


le. tom, VI. pag 8 W . 93 2 
Nota. Folgende Benennungen ſcheinen das 


101. n. 6. — Onontast. pag. 95. n. 6 (1) - Mar- 


Mlerganſer fuperne ſplendide niger, uropygio ci- 


nuereo (mas); cinereus (Foemina), inferne albo 


1 


Aibus, violaceo colöre variantibus (mas), ſordide 


. zufis (ſœm.); remigibus decem primoribus cinereo- 
fluſcis; rectricibus cinereis ſcapo nigricante dona- 
tis Merganfer. Le Harle, Briſſon Ornithol, 


g. 23 1. * 


Weibchen zu bezeichnen. Mergus cirratus, five 


‚fulvefcens; capite et collo ſupremo obſcure viri- 
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Tiönnge; daher feße er hinzu, giebt das Volk dies 
„Tem Vogel den Nahmen des Lubere; allein 
FF; aon 


Fiator fimpliciter, Klein, av, pag. 140. n. 1. Mer- 
284 mer ganſer. Müller Zoolog. Dan. n. 133.— 


1 


longiroſter major Gesner av, pag. 134. — Al- 


Jonſton av. pag. 99. - Barrère Ornirhol. claſſ. I. 


‘Gen, UL Sp. I. — Anas raucedula. Gerner av. 


pag. 133. — Aldrovand. tom. III. pag. 281.— 


Mergus ruber. Gegner av. pag. 133. — Aldrov. 


ton Exercise. pag. 01. n. 4. Onomaxr. pag. 95. 
n. 4. — Mergus vertice et collo rubentibus. Bar- 
dre Ornithol. elaſſ. I. Gen. III. Sp. III. — Caſtor, 
(eu fiber, Bellonii. Aldrovand, tom. III. pag. 285. 


bag 281. — Jonſlon, pag. 90. (134) — Carle. 


L — Bievre oiſeau. Belon Nat. des off. pag. 163, 


und Portraits d’oifeaux. pag. 33. as Oje de mer, 
Albin, tom. I. pag. 76. Taf. 78. — Merganſer 
briſtatus, ſuperne cinereus, pennis colli et uropy- 
Si cinereo albo in apice marginatis, inferne 
albo fulveſcens, capite et collo ſupremo 
ſpadiceis; gutture albo; remigibus decem primo- 
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ER e einereo fuſeis, 35 cette einereis N 
ie, Merganfer cinereus. . Ornithol. con. vi 85 
| ai Pas ä ya 7 So 15 8 . . 
Bu: 590 Wee ee erifta i longitudinali erec- 
tiuscula, pectore albido immaculato, rectricibus 
odinereis ſcapo nigricante, Linn. 5 uß. nat. Edit. 
XIII. p. Gmel, I. p. 544. D in. San 135. 
HBrunn. n. 92. Kram. el. p. 343, n. Georg 
ib. pag, 169. Fabr. Faun. grœnl. W249. Pallas 
Beſchr. der Berl. naturf. Geſ. 2. p. 551, Otto 
i ibid. 1 p. 45% Oeclman nov. acr. e 1785. 
aus n. 37 p. 288... 1 
1 Mergus N Seh ann. I. n. 90. ERS 
Mlergus Serrator. Deckm. Beſchr. der Berl. 15 
naturf. Geſ. I. 17 


lere Buff. it. nas. der oiſ. 8. b. 267. t. 28. 
planchi. enlum. n. 932. Ed. in 12. x p. 414. n. 
? 1 pl. RER N KLEE EN: © 165 5 0 


"Merganfer or Gooſander. Brie. 2005 n. 260. 8 
54. 92. ‚fig: 1. Aret. zool. 2. p, 537. n. “400 ‚Lath. et 
hen, III. 2. p' 418. u. I. 1 A. 
Seerache. Frifch av. tab. 190. Difovan. 3 
178570 PR 49. dg Weibchen, tab. 63. 
N aſtor. 2 
W Tauchergans. Blo Seth r. der Berl. nan 
turf. Geſ. 4. p. 504. 2 . Die Luftroͤhre. | 
N70 Die Tauchergans. Mergus (merganſer) 
Donndorf ornith. Beytr. I. p. S802. n. 2. 
LTauchergans. iuͤller Vaturſyſt. II. b. 304 8 
sur, . a, Leske Naturgeſch. p.80 nee * 
. Die Seerache, die Tauchergans. eue 5 
Thierreſch, III. pilz. n. 1. 8 
5 Mergus (Merganſer) eriſta REN: erec- 
tiuseula; pectore albido immaeulato, :rectricibus 55 
einereis, ſcapo nigricante; Der Kneifer, Blumen⸗ 


e wandb. der riarurgeſch. p. 227. n. ke 


9 


} > N 1 
a A 14 * N 2 
Iran ER „ RK 


* 


Der Siegen. \ gr 


br feine Sich, ſondern Rinde und ee a 25 
A e AR Mee le Bor A 
38 se 27 „ 0 


— 


& \ 5 25 * 71 
8 \ 1 5 8 


Die e Bechſtin Naturgeſch. i 
a p. 302. n. I. Gatterer, vom Nutzen und 
Schaden der Thiere, II. p. 134. n. 121. Penn. 
r arct. 200. II. p. 498. n. 383. Beſeke Voͤg. Bur, 
lands, p. 52. n. 98. Lichtenb. Magazin f. dass 
NVNeueſte u. ſ. w. IV. 2. p. 148. Naturf. XII. p. 
138. n. 88. Soötz Naturgeſch. einiger Vogel, 
p- 73. Sander uͤber die Groͤße und Schoͤnheit . 
iin der Natur, I. p. 246. Neue Schwed. Abh. e 
N IV. Br VI. p. 287. „„ 
N ie Tauchergans, Sderachen, Sesrabeir „„ 
De Lauchertiebitze 1 Gänfefägeraucher , uafer, 7270 
Schoͤbbeje, Straben, Benin N Schnarr aͤnſe, 
Lottervoͤgel, Straußtaucher, Merch, Ganner, 
große Kolbentaucher, Winternoͤrks. Bechſtein 
} ge Peutſchl. 11. p. 724. m. I. und p. 
ch 
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Der gezackte Taucher. | Halle Vögel, p. 579. 


n. 722 7 
i Der Taucherkiwitz Halle vögel, p. 578. N 
n. Dur * Ben 
) 13 Brifon orsichalog, IL, P. 423. n. 1. ed. 5 
in 8. 
„ Seerachen⸗ Batſch Chiere, I. p. 380. N 


Mergus (merganſer) ſuberiſtatus albus, capite, 


collo fupremo, dorfo remigibusque nigro-niteni- | 14 
bus er | Larham Se. ornicholog. Ms ua 


1 Der et Taucher. Bock Naturgeſch. von 
Benden. IV. p. 335. n. 88. 
Der gezapfte Kneifer, Sauchergand, Siſcher Y 
age von L.ivl. p. 82. n, SI. 
Große Tauchaͤnten. Lepechiſ Tageb. der | 
Vuſjſ. Keiſe, III. p. 14. ii 
. Der Mohr. Skopoli Bemerk. a d. Watur⸗ As 4 
ee. 1. 9 * „ a i 
a j ( tand 


| Re Der Eigener. ar 05 5 


el mit der Otter vergleichen, weil unter allen N 
Bierfiigen Thieren keins eine ſolche . ö 
unter Be Sichen „ als die Otter. e 
Be 
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| Skiorand. Pontoppidan Yang, ı von 1 Däns 
nemark p. 168. n. 1. 
Mort. Aender, Fiſk - Aender. ‚Pomoppivan 
620 Vaturhiſt. v. Norwegen, II. p. 126. e 
Seerache. Pallas Reif. III. p. 47 . e 
bpbebes. Siſt. der Inſel Feroe, I. p. 130. 0 
1 Die Schnarrgans ER Pesinorheol, II. * u 


en | 
W (Merganfer) he Tongitudinal. erec- a 


tiuscula, pectore albido immaculato, rectricibus N 
cinereis, ſcapo nigricante. Möller. zoolog. dan. Men 
© Prod, p. 16. n. 133. Norw. ee Mort- 1 
g And. Isl. Vatus-Ond, En 


Bi ' Schäfer element. ornith.- Tab. 4 | sr 
Die Tauchergans. Demel e. * N 
Ehlergeſche p. 260% n. Ar RR ed 

* e N Sa 

2. . 2) Wesens Caflor. 5 86 . capite eriftato einereo 
ſubtus ferrugineo, gula alba, roſtro pedibusque 

. nigricantibus. Linn, Suſt. nat. Edit, XIII. per 
Smel. I. p. 545, n. 2. 8 ‚Suf nat, XII. I. p. 


nr 


209, n. g. | 
15 Mergus merganfer femina, E.. fur. 45. 9 
, e Nam el. p. A, n,, | A 


Miergus guld, Scop, unn. I. n. 85. 
| Merganſer e f Briſſ. av. 6. Ber 225. FR 
1 | 
Caſtor ſ. Fiber, er 284. 5 
‚ Harle femelle. Buff 1. nat. des oif, 8. de 
272. pl. enlum. n. 953. Ed. in 12. XV. p. 421. 9 
Dun diver or Sperling- Fowl, Brit. zool. 3 
p. 557. k. 92. f. 2. Raj. ad, p. 134. A. 2. Mill. 
orn. p. 333. t. 64. Lach. fyn. III. 2. p. 420. n. 2. 1 
0 Seerache mit rothem Kopf. Friſch av. t. 9 1. 3 
Tauchergans, v. e an: . 17 
\ 0 i Mr 
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Der Säge: hat 1e e ee „ 
ber Aente und der Gans; allein ſeine Natur, 1 
ſein Gefieder und ſein kurzer Flug geben ihm . 
mehr Aehnlichkeit mit der Aente: nicht ſehr rich? MR 
0 1 ihm Geoner den Rahmen. Merganfer, 1 


8 Der Se 


g 1: des 8 mit dem e des 1 
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Er F Aa. 10 2. Schriften der Berl. Ger 1 
ſellſch. naturf. Fr. vu. P., 119. 22 
Der (ſogenannte) Bibertaucher. e N 
3 Caftor) Donnd. ornith. Beytr. I, p. „ 

AIR 

a Der 2 e eucher Müller Naturſyſt. II. p. 

306. n. 4. Bechſtein Narurgeſch. Vetsch II. 

p. 731. Var. I. 
1 Hin Caftor, Leske Vaturg. p. 239. ad 


* 


Die Biberaͤnte. Heger hifl. nat. v. p. 166. 
Harle cendr& ou le Biévre. e ornithol. | 
e II. p, 428. n. I. Edit. in Vo. e 
33 Mergus (Caſtor) criftatus einereus, capite e 
x colloque ſupremo fpadiceis, gula, remigibus inter- 
maeediis abdomineque albis. © Lei, Sy. ornitol. 1 
A II. P- 829. . 2. x 
„ Das Weibchen oder der kaſtanienbraune 1 
b Taucher. Pennant arct. zool. II. p. 409. ad. n. 383. | | 
Deer Vielfraß. Scopoli Bemerk. . d. Tas 
116 turgeſch. I. p. 76. n. 88. | 1 
Mliergus eriſta dependente cinereo 91 8 capi- SW 
te caſtaneo, pedibus luteis ; braunkoͤpfiger Tilg, | 
Taucher. Kramer Auftr. p. 343. n. 2. 
Mergus ruber. Charleton onomaſt, zbic, p. 95. 
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2 krumm, und wie ein krummer Nagel gebogen 

i iſt, und eine harte und hornartige Subſtanz 
phat; auch darin iſt er von ihm unterſchieden, 
daß die Ränder deſſelben mit kleinen, nach hin - 
ten gehenden Zacken verſehen ſind; die Zunge 
iſt rauh von harten Warzen, die wie die Ker⸗ 3 
ben des Schnabels nach hinten zu liegen, wer 
ches ihm dazu dient, den gleitenden Fiſch zur 
ruͤckzuhalten, ja ihn felöft in die Kehle des Vo- 
gels zu bringen; auch verſchluckt er vor unmaͤ⸗ ; 
ßiger Gefraͤßigkeit Fiſche, die zu groß find, als 
daß ſie ganz in ſeinen Magen hinein kommen 
konnten; der Kopf bleibt zuerſt im Schlunde 
5 ſtecken, und wird verdauet, ehe der Leib hinun⸗ 
| ter kommen kann. er N 55 


2 
i 
Der Saͤger ſchwimmt mit dem ganzen une 
tergetauchten Leibe, und haͤlt nur den Kopf aus 
dem Waſſer hervor b), er taucht tief unter, 
bleibt lange Zeit unter dem Waſſer, und durch⸗ ö 
lauft eine große Strecke, ehe er wieder zum Vor⸗ 
ſchein kommt; ob er gleich kurze Flügel hat, ſo 
iſt fein Flug doch ſchnell, und am öfterſten ſtreift 
er über dem Waſſer weg O), und ſcheint dann 

72 faſt ganz weiß zu ſeyn, auch nennt man ihn 

i an einigen Orten den weißen Saͤger, z. B. 
in Brie, wo er ziemlich ſelten iſt; unterdeſſen 
hat fein Vorderleib ein ſchwaches Strohgelb; der 
Oberhals nebſt dem ganzen Kopfe iſt ſchwarz, 
und ſpielt mit ſeinem Schimmer ins Gruͤne, und 

das Gefieder, das an demſelben fein, ſeidenartig 

1 . und 


4 EA \ 

% 9 b) Caput inter nandum ſublime attollit. Aldrovande 
Tom. III. pag. 283. — Cum notat non ni caput 
exſerit. Maſ. Worm. pag. 300, gap. TÜRE 

©) Raaczyuskö Auctuar. pag. 392. 0 
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en ſagt 
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dz) Belön führt das gemeine Sprichwort an, daß 
der, der den Teufel bewirthen wollte, ihm ei⸗ 
nen Säger und Cormoran vorſetzen muͤßte. 
ei) Willughby, pag 253. S. d Anhang O. 


F) Nature des Oifeaux; pag 164. s 

35). Ag dieſer Luftroͤhre habe ich zuerſt gefunden, 

daß die Männchen des Mergus merganfer und 
bes Caſtor eine Art ausmachen, und wenn letz. ö 

e der Fare nach, einigen Männchen des 

2. Mergus ferrätor ſehr ähnlich ſehen, fo unkerfcheis 
det dleſe Luftröhre auch die Arten hinreichend. 
Dem Weibchen fehlen ſolche Erweiterungen der 1 

‚tuftröhre, und dennoch tauchen fie (ht ge. 3 = 

ſchickt. Nachher hat Dr. Bloch dieſe kufttoͤh⸗ 111 
ken auch beſchrieben und abbilden laſſen. Ot⸗ 

to Beſchaͤft, der Berl, Naturf. Fr. II. S. 457. 
Buffon Nat. Geſch. d. Vogel. XXX v. R U. 
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ſagt au 0 er ae, „ Schwanz des 
Säögers fe. ‚oft wie abgerieben; und am Ende 


auf Bäumen und Felſen ſehe, und da ſein Neſt 
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an 45 5 Nan ſehe auch ae rliner Beſch. 


3 lem Iba e e e ee De 
2 In Abſicht un den Ort ihkes 2 Brütens 
fe eidet man die Sfräfor, welche u Baumer 
und die, welche von Steinen benennt Bee, 
(Traͤdſträkor und Stenſtraͤkor.) Die letzten le⸗ 

en zwiſchen Steine unter Buͤſchen, bie e b 

5 Baͤume. Die erſten legen am fte heſten 
von 9 0 Seevd eln. Schon den ar. Aprill 

1774 habe ich 5 Eyer in einem Neſte g 

Es war in einer hohlen Eiche, mehr als 300 
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10. pl. 18. SB Schneider, Leske 5 5 


nden. 9 ö 


en vom Strande, welche Oeffnungen A. | 


das ad etwa 14 Ellen hoch von den Wurzeln 
hatte 


ſein Maͤnnchen nicht mehr, das fi 
außen gelegenen Buſen aufhielt 
vor dem 24ſten May hatte er ſchon ne 


Fa 


ten vollendet und war mit ſeinen Diete en zu 


dem Elemente sogen, das ihnen d te Natur 
beſtemmt hat. Es belohnt eine Nachtwa⸗ e, 
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ren Schnabel ſo voll Zacke die wie Ns 
delſpitzen ausſehen, die een e von ei⸗ 
ner ſolchen Höhe da 1 bringt ch habe kei. 
nen Bewohner der Scheeren Wende welcher 
ein Zeuge dieſer Verrichtung geweſen ware, 
oder aus Erfahrung berichten konnte, a dies 


in Zuſchauer dieſer Verrichtung zu ſeyn. Es 
A ſchwer, ſich vorzustellen, dei, die Mutter, de⸗ 


ch beobachtete den Vogel fleißig, und 
als er 11 Eyer im Neſte hatte, beſuchte er 
Die Nacht 8 


80 ſes Fortſchaffen bewerkſtelliget wird, das mit 
ſio viel Schwierigkeit verbunden Mut pn e ſcheint. 
17 eee Me gewiß, daß 05 Mutter in eben 9 
en en le 
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et, u und ate wann ver⸗ . 
NR läßt. 


t, ibre Jungen ans . 
Pr Heſes, inne ⸗ 
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Art geruͤndet, 10 6 d 0 man Mühe r zu age 
Be welches Ey ſpitzigel iſt; 3 Zoll und 4 Linien 
1 15 lang, der ‚größte Umfang 5 5 

ar 1 15 enge ac an ‚nur. daß es. Ae e 
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Ar Has 8 Wh ee 15 ei 
$ ni N Hausvoögeln der Tauchergans Eyer ünter⸗ 
ee 5 Jagen A man kann die aus⸗ 
W gekrochen nat. ni & beym Leben erhalten. 
x 1 S erfolgen. Wohl ihrer dtiefmutter, und geben 
ER mit offnen, Schnäbeln ih ihren Hunger zu erken⸗ 
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Su 259. fl. 4. ejusd. verb. Voͤgelhiſt. p. 149. n. 4. 
Nheinänte. Gesner Voͤgeſb. p. 92. 
Petit 1 5 hupè, ou la iette. Brifon. Orn. 

Ed. in 8. II. 425, 13% 

Mergus (ldellas) erifta dla; öceipite 


alis variegatis. Latſiam St. ornith. 15 831. 
„n. 6. Miiller Soo. dan. ‚prodr. p. 16. 


geſch v. Preußen, IV. pag. 337. m 90. 


Daͤnnemark, p. 168. n. 3. 


Die Scheckaͤnte. Scopoli Bemerk. a. d. 
. Naturgeſch. l. pag. 78. n. 91. Zorn e 
II. p- 4199. 


e BR albellus. Meue Schwed. Abh. I 
e e | 


nigra, corpore albo, dorfo nigro, alis variegatis. 
u ig Syft. Nat. Edit. X. J p. 0 n. A 


welche u eine Kinnbinde liegen, und wie eine 
ein 
Die weiße aan) „ weiße Nonne, Kiek 


ante, Eisaͤnte, Eistaucher, Nonnenäntchen, El⸗ 1 


e Schockänte, Kreuzänte weißer Sägetaucher / 


A 


Kleiner weißkoͤpfiger Säger. Klein SE 


8 nigro, corpore albo, dorſo be fle nigris, 


Die weiße Nonne, Weißzopf. Bock ER | 


24. 
Mergus (atbellus) Leite dependente,, fübtus 
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Die Merchänte, Eisänte, Peas arci. 250 ar 
eh ED weißliche Taucher. i Onomat. lien. nat. 


Hoidlidem. Pontoppidan Nauurgeſch. oh 
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. 539. n. 4 468. 
Mergus Calbellus Mas). Das Männchen. 
Donndorf ornitholog. Beytr. I. p. 811. n. 5. a2. 

700 Weißzopf. Wein Vorbereit. p. 250. n. . 

= ebendeß verb. vögelh. p. 142. n. 30. 0 
. Mergus Albel us. f XXV. p. II. n. 5. N u 
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Mergus (Abbellus a Linn. bu. nar. d. 
XIII. p. Gel I. p. 347. n. 5. b. 

N N ſtellatus. 5 . au. 6. pag · 252. 
y n. 6. | 
1 ee ſtellatus. | . orn. n. 9. Dam- 

Van, I. 52, 

5 Red- headed Smew. Brit, zoolog. 2. l. 263. 5 

Miergus (Albellus Femina). Das Weibchen. 

Donndorf ornith. Beytr. I. p. 811. n. 5. b. 
Die Sternaͤnte. Bechſtein Naturgeſch. 
Deutſchl. II. p. 241. Halle Vögel, pag. 553. n. 
6282. Klein Vorbereit p. 250. n. 29. bed 
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VI. p. 23. n. 3. 
Mergus (Minutus) capite griſeo kevi? Linn. 
912 nat Edit. X. I. p. 128, n. 5. ejusd, Fu. ſuec. 
I. n. 115. II. n. 138. 4 5 
N Mergus 7 Nalurf. XXV. p. 1. 1. 51 n 
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1983 Der Nonnenſaͤger. RN 
ſittſamen und anziehenden Schmuck dieſer klei⸗ 

nen geflügeften Nonne; ſie iſt auch unter dm 
Namen iette auf den Fläſſen Are und Som- 
mee in der Picardie ſehr bekannt, wo kein Bauer 
iſt, wie Belon ſagt, der ſie nicht zu nennen 


0 * 3 


weiß; fie iſt etwas größer als die Kriechaͤnte, 
aber kleiner als die Straußänte; ſie hat einen 
ſchwarzen Schnabel und bleygraue Füße; der 
Umfang des Weißen und Schwarzen auf ihrem 

Gefieder iſt der Veranderung ſehr unterworfen, = 

ſo daß ſie bisweilen faſt ganz weiß iſt; das 


Weibchen iſt nicht ſo ſchoͤn als das Maͤnnchen. 1 
es hat keine Kappe; fein Kopf iſt rothgelb und N 
der Mane Ka,. 
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Di Nonne oder der Mewentaucher, mit 
D ruͤrzerem Schnabel als Kopfe. Unter⸗ 
ſcheidungszeich en der Art: Er iſt weiß, mit 
ſchwarzem Schnabel, den Fuͤßen, Ruͤcken, 
Schwungfedern, einem Flecken an den Augen, 
einem im Nacken und zwey ſichelformigen Fle⸗ 
cken am Urſprunge der Fluͤgel. Der Buͤrzel 
und Schwanz iſt braungrau, und die Seiten 
weiß und grau gewellt. Der Schnabel iſt kuͤr? 
zer als der Kopf. So ſind die alten ausge⸗ 
wachſenen Männchen gezeichnet; wovon ich cr 
nen zuerſt beſchreiben will. En 


d) Ein altes Männchen, Mergus al. 
bellus L. I. c. p. 209. n. 5. Der Schnabel 
iſt ſchwarz, ungefähr einen Zoll lang, kuͤrzer 
als die innere Zehe, an der Spitze des Oberkie⸗ 
fers mit einem blaufarbigen Haken, und an je⸗ 
der Seite mit 36 Zaͤhnen, im Unterkiefer mit 
50 Zähnen verſehen. Die Fuße find ſchwarz, 
von der Geſtalt wie bey den Aenten und vo⸗ 
rigen Soͤgeſchnaͤblern. | ERS 
„ i „Der 
ER | 


Der Kopf, Hals, die Bruſt, der Bauch 


und Steiß find ſehr weiß, außer daß an jeder 
Seite on dem Grunde des Schnabels durch 


N 1 sah 


"IE N ar die Augengegend bis an den Balken ein ſchwar⸗ 
N zer runder Flecken iſt, und daß ein ſchwarzer 
Strich am Hlaterkopfe unter dem weißen Zopfe 


zuſammen läuft. Sieht man dieſe ſchwarzen Fle⸗ 
Ken unter einem ſehr ſpitzen Winkel an, ſo er⸗ 

ö ſcheinen fi ſie ‚glänzend grün. Der Zopf iſt uͤbri⸗ 
| gens weiß, wie der Hut oder ganze Kopf oben 


iſt, ſitzt am Hinterfopfe, ift ſpitz, Hänge ee | 


un, ba die Länge des Schnabels. e 
Oer Rüden iſt ſchwarz, von deſſen af 


200 . Be Anfang, 5 Hi REN 3 


ge an jeder Seite der weißen Bruſt ein ſchwar⸗ 0 


ber Strich herablaͤuft, „und dadurch wie durch 


5 einen halben Ring den Hals von der Brut 


aͤbtheilet. Ein ähnlicher albmondförmiger 5 


ſchwarzer Strich iſt bey dem nfange der Fluͤ. 


gel, welcher aber mit ſeinen Hoͤrnern nach dem 

Halſe gekehrt iſt, jede Feder, die ihn bilden 

85 hat nach der Sribes zu eine ae 
inde. BERN 


* 
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Die handen: lber 8 fi 5 


braunſchwarz; die der zweyten Ordnung fi nd 


ſchwarz mit weißen Spitzen, die übrigen grau. 
Die Deckfedern der Fluͤgel find alſo meiſt weiß. 


Der ſchwarze Flecken darauf wird oon 2 weißen 


Binden durchſchnitten, ein ſchwarzer Strich dar⸗ 
auf in die. Länge ſteht. gleichſam wagerechll auf 
dem ſichelformigen f e am e det 
d if 


N 


# 


er 21 


Die ee end fig: und 1 


| 1 Der Bürzel iſt braungrau. Die Seiten 8 


zwiſchen den Fluͤgeln und dem Bauche ſind 


weiß und grau fein geſtreift, oder gewellt, wie 


in den alten Maͤnnchen der beyden vorigen Ar⸗ 


ten Saͤgeſchnaͤbler, indem jede weiße aa 5 5 


: ſelbſt ſchmale graue Querſtreifen hat.! ned; 


beige L. ) 


Die Iris im Auge iſt kaſtanienbraun. 
Der Vogel But, die e der x Sopfänte, (Gnas 


Pi 12 5 


Dieſes alte 1 wird Agent von 


den Pommerſchen Fiſchern Mewenduͤker, Mewen⸗ 
taucher, genannt, weil ſeine Geſtalt wie bey den 


Tauchern oder Seeaͤnten, feine weiße Farbe aber 


wie bey den Mewen iſt. Sonſt heißt er auch 
der Rheintaucher. Er word im d Winter 250 ER 


amd der See geſchoſſen. 


BB > N 


b) Ein höngeres Männeen mit c bann 5 


und weiß gefleckten Kopfe, und einem 
ſchwarzen Flecken unter dem Auge. Unter 
zwey ſolchen Vögeln hat der eine mehr aſch⸗ 
graues am Kopfe. Die. Kehle, der Hals, die 


Bruſt und der ganze Vogel iſt unten weiß. 


Der Ruͤcken und der Schwanz ſind aſchgrau. 


f Ein doppelter S iegel iſt auf den Fluͤgeln. 5 
Oder auf den Fluͤgeln iſt zuweilen ein großer 
weißer Flecken, dann ein ſchwarzer, dahinter ein 


ſchmaler weißer, dahinter ein fingerbreiter ſchwar⸗ 
zer, und alsdann ein weißer, welcher von den 


zweyten Deckfedern gebildet wird. Der Schna⸗ 


bel, die Fuße und der Regenbogen im Auge 
| find ı wie bey dem Waaler N a! wi | 
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D Ein noch größeres Männchen, mit 


Wr 


einem glatten und oben Faftanienbraunen 


Vopfe. Dieſer hat völlig das Anſehen des 


| folgenden Weibchens, aber eine Luftroͤhre und 


1 


Hoden wie der vorige. Mergus minutus, 
Linn. Syſt. II. p. 209. 6. Mergus glacialis, 
Brünn, ornith. boreal. p. 24. 99. 
d) Ein Weibchen mit graubraunem 
Vopfe, kleinem Zopfe und ſchwarzen Fle⸗ 
cken unter den Augen. Dieſes Weibchen iſt 
wenig von dem vorigen Maͤnnchen unterſchie⸗ 
den. Es kommen ihm desfalls auch gleiche 
Nahmen zu, als Mergus minutus Linn. &.] 


Beſchreibung. Die Kopfplatte iſt grau 
bfraun, am Hinterkopfe iſt ein ſehr kurzet nie⸗ 
derhaͤngender Zopf, welcher auch braun iſt. Un⸗ 
ter den Augen iſt ein ſchwarzer laͤnglicher Fle⸗ 
cken. Die Kehle und Schlaͤfe, wie auch die 
Bruſt, der Bauch und unten» der Steiß find 
weiß; der Hals, Ruͤcken, oben der Buͤrzel, 
Schwanz und die Seiten ſind braungrau. Die 
Schwungfedern erſter Ordnung find, ſchwaͤrzer, 
die zweyter Ordnung wie auch ihre naͤchſten 
Deckfedern auch ſchwarz, aber mit weißer Spi⸗ 
tze. Die vorderſten Deckfedern ſind weißlich. 
Daher entſteht auf den Flügeln erſt ein weißer 
Flecken, dann eine ſchwarze Binde, dann eine 
ſchmale weiße, dann eine breite ſchwarze, und 
noch eine ſchmale weiße, alsdenn die ſchwarzen 
Schwungfedern. Wenn man den einen ſchma⸗ 
len weißen Querſtreifen nicht zahlt, fo paßt die 
Beſchreibung des Mergus minutus Lion wie 
* Br ; ne! 88 Rg?) 


Be I 
„„ 8 ) 


Anhang . x 203 vi 
noch beſſer r des Mergus glacialis.. Brünn 5 


BR 35 


| ale 1. c. 99. Die um. der . 


bel ſind auch ſchwarz. 


Be 3 x 975 72 


5 
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| Fu e) Ein Weibchen mit braunem Be, 
pfe, ohne ſchwarze Flecken unter den 
gen und ohne Jopf. Die Farbe iſt bey 400 5 


wie beym Weibchen des Saͤgers. Allein der 


kurze ſchwarze Schnabel, oben mit 36 und un⸗ 


ten mit 50 Zähnen an jeder Seite, die ſchwar⸗ 
zen Fuͤße, und die Größe, welche bey dieſem 
faſt dem kleinſten n Waſſerhuhn gleich iſt, unter⸗ 


ſcheiden es genug. Es ſcheint Scopoli 1 5 


{ Bannonieus P. 1 75 1 u nn er | 


ay. 135 bene 0 5 


3! ET BER 4 . * 
* u: 


Da BR e a Briſ⸗ | 


fen und nach ihm Linnee das erwachſene Maͤnn⸗ 


chen als eine unterſchiedene Art von dem braun⸗ 


koͤpfigen angegeben, durch ihre guten Beſchrei⸗ 


bungen auch zeigen, daß ſie dieſe Voͤgel ſelbſt 
geſehen und gekannt haben, ſo bin ich lange 
nicht zu bewegen geweſen, vor mehreren Beob⸗ 
och ungen ‚fie als eine Art zu erklären, obgleich 
es mir ſeit vielen Jahren ſchon wahrſcheinlich 

war. Nachdem ich aber ein völlig aus gewach⸗ 


ſenes Maͤunchen a) den Rheintaucher, oder 


Mergus albellus Linn. auch genauer beobach⸗ 


i ten e bleiben tene Zweifel uͤbrig: daß 


Mer- 


N 
ee 
4 


wut albellus L. und 8 minus I 1% 
he ane Ae ene Denn N | 


8 1 
Nen e 
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» zeigt es die ahnliche Sele ei 
20 der gleiche Schnabel und Fuße; 9 9 0 
0 die ahnlichen Schwungſebern; 5 N 755 ’ 


welche bekanntermaßen am wenigſten durch das 
Alter verandert werden; naͤhmlich im Mergo al- 
bello und minuto "Ds: find 2 ſchwarze ‚glänzende: 

Spiegel mit m. N er kr 
Flügeln. a, 27 5 Es je 
Er 40 Man findet Feine Ar mie Fo 
weißen Kopfe oder Zopfe / oder ſolche, die 
an Farbe dem Mergus albellus ähnlicher 
als dem en minotus bee 10 9 5 155 

0 Habe ich nie Männchen unter bebe webs 

che einen ganz braunen Kopf haben, geſe⸗ 
hen: obgleich es ganz junge Maͤnnchen ge⸗ 
ben mag, welche völlig das Kuchen dec 

* Weibchens haben. En 


0 Junge Männchen . dem er⸗ 

5 wachſenen Mergus albellus eben fo aͤhn⸗ 
lich, als dem Weibchen, und mochen gleich⸗ x 
ſam den Uebergang zu jenen aus. Sie 
haben nähmlich weder eine weiße noch 
ee Kopfplatte, ſondern eine ‚geaubunten, 


3 K Ye 


® Die weißen (Mergus älbellus) leben mit 


dee. braunköpfigen n (Mergus 5 
mi. 
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anhand NN 
; rings) kunde keinem andern, in Gemein⸗ 1 
ſchaft, und ſtreiten ſich, als um eigene 
Weibchen daruͤber: auch findet man fie er 
paarweiſe einen von jenen mit einer von 
dieſen. Wiewohl ſeltener ein weißkoͤpfiger 
( (Mergus albellus) als ein grauköpfiger Om 
er bey dem braunkoͤpfigen Weibchen paarweiſe 
5 e wird, , er e ee 
hier er 
s, Die Luftröhre in dent Würnchen Bi 
Maergus albellus und . minutus 


ſind ih gleich. d PEN 


x * 
m E 


N 
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2 De Mergus albellus Het 1 uur 
Mergus minutus zum Weibchen, dieſe aber hat 
entweder Mergus albellus oder Mergus minu- 
tus oder noch anders gefärbt, wie No. 6. zum 
Manchen, nachdem ihre Neigung auf einen aͤl⸗ 
teren oder jüngeren gefallen iſt. Aber wahr⸗ 
ſcheinlich werden die Jungen von ihr nie zwit⸗ 
Letartig, . mit weißer Kopfplatte eiſcheinen. 


Die Lufnöhren von den jungen ud alten 
Mauoͤnnchen ſind in den weſentlichen Stücken 
gleich. Ich will die von den ſeltneren und er⸗ 
wachſenen No. a. beſchreiben. Sie iſt unge 
fahr 6 Zoll lang, etwas walzenfoͤrmig, doch ſo, 
daß ſie nach den Lungen zu immer weiter wird, 
indem J ihrer Laͤnge vorn nur 4 ſo weit als 
in der Mitte iſt. Kaum kann man ſie bauchig 
nennen, indem ſie nicht wie im Meerganſer öder 1 
Saͤger nur auf eine kurze Länge erweitert, 
ee a. 4 ihrer ganzen Lange faſt gleich 
weit 
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weit iſt. Am Ende dieſer Luftroͤhre iſt in der 
Blruſt der ſo genannte Luftkaſten, oder das Labyrinth, 
oder die Paucke. Er iſt knoͤchern und nach der 
linken Seite hin erweitert. Aus ihm gehen die 
beꝛyden kurzen aus knorpeligen Ringen zufame 
mengeſetzten Luftröhrenäfte in die Lungen übe, 
5 worin ſie endlich ganz haͤutig werden. Der 
ndcherne Luftkaſten beſtehet glelchſam aus zwey 
Theilen, dem Körper und einem Anhange. Der 
Korper iſt dem Ende der Luftroͤhre in andern 
Voͤgeln etwas aͤhnlich und iſt gleichſam nur ei⸗ 
ne Fortſetzung derſelben, und wird durch eine 
Haut, wie ein Fenſter, durch welche der weh 
te Luftroͤhrenaſt gehet, geſchloſſen. Der Anhang, 
oder linke erweiterte Theil, kann wieder in den 
Theile abgetheilt werden; naͤhmlich erſtlich in 
den htatern ungleichen, aus deſſen linken 
fenſterfoͤrmigen Haut der linke Luftroͤhren⸗ 
aſt gehet; zweytens in den vordern und 
obern, welcher meiſt haͤutig iſt; und drittens 
in den vordern untern, welcher gewoͤlbt meiſt 
kndchern, und nach vorn nur haͤutig iſt. Es 
iſt zwiſchen den Häuten der obern und untern 
Flaͤche nur eine knoͤcherne Rippe. Das Haͤuti⸗ 


I 


u 


ge verliert ſich zwar im höhern Alter mehr, und 
wird allgemach knoͤchern, indeſſen kann man doch 
die Arten an der Menge haͤutiger Theile unter⸗ 
ſcheiden. Die ganze ſchon ihrer Geſtalt nach 
beſchriebene Luftroͤhre vor dem Luftkaſten beftes 
het aus knöchernen Ringen, welche fi auf eis 

ne beſondere Art verbinden und bedecken. Ein jeder 
Ring naͤhmlich beſtehet aus einem rechten und einem 
linken Theil, weil er oben und unten gleichſam 
ausgekantet und dadurch ſchmaͤler iſt. wre 1 
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der ſolcher Ring iſt zwar auch mit den benach⸗ 
barten, wie in andern Thieren mit Haͤuten oder 


Fleiſch verbunden, aber das Hi beſonders, wie 


die Ringe uͤber einander faſſen, nicht wie Dach⸗ 


8 5 ziegel, oder daß eines Ringes ganzer Rand über | 


den Rand des benachbarten faßte, ſondern fo, 
daß wenn die rechte Hälfte eines Ringes über 
die Ränder, der beyden benachbarten lieget, fo 


liegt feine linke Hälfte mit den Rändern unter 


a den beyden benachbarten Ringen daſelbſt. Eine 


ſiolche Lage iſt nur wegen der Ausſchnitte eines 


jeden Ringes möglich. 

Wegen dieſer Au 
worin nut die Haͤute liegen, entſteht laͤngs der 
ganzen Luftroͤhre oben und unten eine Linie, die 


Orten gleich weit, mehr zuſammengedruͤckt, nach = 


> 


mehrentheils haͤutig iſt. Welches bey andern 


Viogeln ſelten fo merklich Statt findet. 


Die Luftroͤhre des Weibchens iſt faſt aller 


oben mehrentheils haͤutig, nicht halb fo welt, 
wie im Maͤnnchen, und ohne Luftkaſten. Die 


Luftroͤhrenaͤſte gehen vielmehr gleich aus dem er⸗ 


weiterten knoͤchernen Theil der Luftroͤhre, fo daß 


der linke und rechte mit gleichem Grunde Fort⸗ 


ſaͤtze von dieſer zu nennen ſind. 


Dieſer Jogel ſcheint haͤufiger in dem ſuͤdlichen als 
nördlichen Deutſchlande einheimiſch zu ſeyn. Des 


Sommers habe ich ihn nie im Schwediſchen 
Pommern geſehen, und kenne ſeine Eyer nicht. 


3 Er heißt auch der Rheintaucher, weil er vielleicht 


am Rhein mehr zu Hauſe iſt; ſo nennt ihn 
Geßner auch, vielleicht aus eben dem Grunde, 
den Straßburgiſchen. Der erſte Nahme 


kommt doch mehr dem weißen Maͤnnchen zu, das 


man 


u 


sfänitte und Fügung, 
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man auch die weiße Nonne nennt. Der Nah⸗ 


chen find in Miner einfam, lr auf den 


* 


28s Anhang. 


7 


me Wieſelkopf ſchickt ſich nur für die jungen 
oder Weibchen. Das alte Maͤnnchen wird doch 
bisweilen auch in Schweden gefunden, und HBr. 
Bltuͤnnich in ſeiner Ornith., boreal II. 99. 


9 x PR h . „ * 


nennt ihn den Eistaucher, nach dem Aldrov. er ; 


Mergus glacialis 3. p. 279. J. 80, Die Wei 2: 
offenen Strome der Greifswaldiſchen Wiecke zu 


N. ſchießen. je Die weißen Maͤnnchen bemerkt man 4 
ſelten. Gegen das rühjahe hat man wohl 4 
bis 5 in der Oſtſee oder dem Paͤtterteiche mit 


einem Weibchen herumjagen geſehen, allein fie 
ſind ſo klug und ſcheu, wie die weißen Gold⸗ 
äuglein (Anas Clangula L.) daß man ſelten 
einen davon erhalten kann.“ Ray hat [hen 
ganz recht den weißen Eistaucher Mergus mi- 
nutus für das Weibchen des Rheintauchers 
fergus albellus L. angegeben, und der Hr. Pal⸗ 
las beftätige es am angeführten Orte. 
Das Geſchlecht der Saͤgeſchnaͤbler, Mer⸗ 
gus, L. Sylt. nat. p. 207. iſt mit allen ſeinen 
Abarten ſehr gut vom Ritter von Linnee bis 
auf 6 Arten vermindert worden, Allein von die⸗ 
ſen ſind auch fein Mergus £aftor l. c. p 209. 
4. und fein Mergus minutus J. C. No. 5 keine 
beſonderen Arten, ſondern jener ein junger Meer⸗ 
ganſer (Mergus merganſer I.) und dieſer ein 
junger Mewentaucher (Mergus albellus L.). 
Das ganze Geſchlecht beſteht alſo aus vielen 
Spielarten, aber nur aus 4 beſtimmten Arten, 5 
„ Köhmlich : Re 
1) Dem Kappentaucher mit kugelfoͤrmigem, 
an den Seiten weißen Zopfe; und ſchwarzen Sur 


. 


— 


* 


& 88 und 


Seligm. IV. t. 88. u. a. m. f 


. unge) 2) Dem Merganſer mit einem kurzen Zopfe 
auf der Scheitel, rothen Fuͤßen und Schnabel 
und zelben Bruſt mit ſchwarzem Kopfe, Mer-⸗ 
us Merganſer, L. I. c. 2. oder braunem Kopfe. 


Mergus ‚Caftor, L. I. o.. 
; 30 Dem Sager mit einem hingeiben: 


Zopf im Nacken, rothen Füßen und Schnabel, | R 


Mergus Serrator, Linn: I. c. 3. 


4) Dem Mewentaucher mit kurzem Schna⸗ i 
bel, ſchwarzen Fuͤßen und Schnabel, mit einem 


Zopfe. Mergus albellus, L. I. c. 5. oder mit 
einer braungrauen Kopfplatte ohne Zopf, Mer- 
gus minutus, L. I. c. 6. 


Die Deutſchen Namen für das ganze Se. 


| ſchlecht ſind mehrentheils nicht die ſchicklichſten, 


denn ſie ſind entweder aus zweyen zuſammen ge⸗ 


ſetzt oder kommen auch andern zu; als Tauchern 


und andern. Saägeſchnaͤbler könnte man ſie 
nennen, doch findet man auch Schnaͤbel von 
andern Geſchlechtenn und anderer Geſtalt, welche 


Zacken wie einige Sager haben. Meerrachen 


heißen ſie auch ausſchließungswweiſe, aber bey 
wenigen Schriftſtellern. Sie haben keinen be⸗ 
ſondern Rachen, und find nicht fo beftändig auf 
dem Meere wie andere Vogel. Die Greifswal⸗ 

diſchen Fiſcher haben für dieſe Voͤgel einen eis 


genen Geſchlechtsnahmen, welcher von der Stim- 
me hergenommen iſt. Ich nenne ſie mit kn 


nen Noͤrks. i 


En 
auf Nat. Geſch d. Vögel, XXX B. 8 Ot 


dnhend. ei 5 = 209 0 
0 Aus Amerika. „ lergus 


cucullatus, Linn. S. N. p. 207.1. Anas criſta- 
tus, Catesby Car. t. 94. Edw. t. 360. f. 3. 
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Mergus ferrator, leucomelas et niger. 
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1 W ir wollen hier den ſchwarzen und den 
Oſchwarz und weißen Saͤger des Briſ⸗ 
ſon unter einer Art zuſammennehmen, welches 
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35 
Mlergus niger. Gesmer av. pag. 153. Aliud 
mergi genus. Idem ibid. pag. 132. Mergus 
alter. Aldrovand. tom. III. pag. 276. — Mergus 
niger. Idem ibid. pag. 281. — Jonſton av. pag. 
90. — Mergus niger ſonſtoni, Barrère Ornithol. 

olaf. 1. Gen. III. Sp. IV. — Anas longiroſtra ter- 

. , ei Schwenkfeld av. Sileſ. pag. 207. — Anas 
. | longiroftra fexta. Idem ibid. pag. 205. — Mer- 
ganfer ſuperne niger, inferne albus, remigibus 


majoribus nigris, rectricibus fufeis,. . Mergan- 


ſer leucomelanus. Briſſon ornithol. tom. VI. pag. 

250. — Merganfer ſuperne niger, inferne albus; 

collo fpadiceo; tænia transverfa in alis candida; 

BEER remigibus majoribus , rectricibusque nigris .'+ + 
Merganſer niger. Idem ibid. p. 251. V. 
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Tiers. Belon Nat. des Oiſeauæ, pag. 1657. 
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Der ſchwarzmantelige Säge, 11 


der dritte und der fi echſte Taucher des Schwenk⸗ 
feld iſt, weil es uns ſcheint daß zwiſchen ihnen 


Geng Verſchiedenheit iſt, als man bey dieſem 


Heſchlecht zwichen dem Männchen und Weib⸗ 


chen beobachtet, um ſo mehr, da dieſe beyden 
Saͤger bey nahe dieſelbe Statur haben; Belon, 


der einen von ihnen unter dem Nahmen des tiers 


beſchrieben, ſagt, daß man ihn ſo nennt, weil er 


gleichſam der mittlere oder der dritte zwiſchen 


der Aente und der Strausaͤnte iſt, und ſeine 
Fluͤgel wegen ihrer buntſcheckigen Miſchung mit 
den bunten Fluͤgeln der Strausaͤnte Aehnlich⸗ 

keit haben, allein er bringe feinen Sager tiers 
mit Unrecht zu dieſem Vogel, weil ſein Schna⸗ 
bel voͤllig von dem Schnabel der Strausaͤnte 
verſchieden iſt, und was ſeine Statur betrifft, 


fo nähert fie ſich mehr der Statur der Aente. 
Uebrigens iſt ſein Kopf, ſein Oberhals, ſein 
Ruͤcken, ſeine großen Schwungfedern und ſein 
Buͤrzel ſchwarz, und der ganze Vorderleib hat 
ein ſchoͤnes Weiß und einen braunen Schwanz. 
Dieſe Beſchreibung paßt alſo völlig auf den 
ſchwarz und weißen Saͤger des Herrn Briſ— 
fon, und paßt auch ebenfalls auf ſeinenſſchwar⸗ 
zen Sager, ausgenommen daß man an dem 
Halſe des letztern etwas rothbraunes ſieht und 


daß er einen ſchwarzen Schwanz hat; alle bey⸗ 


That nur vier Arten. 
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9 Beyde hier angeführte Briſſonſche Beſchrei⸗ 


bungen paſſen auf den gezopften Saͤger, und 
ſind nicht einmahl beſondere Abarten, ſondern 


verſchiedene Beſchreibungen deſſelben Vogels 


nach Verſchiedenheit des Alters und bes Ge; 
ſchlechtes, und Briſſons acht Arten find in der 
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212 Der ſchwarzmantelige Saͤger. 


| BETEN 2 yo 
de haben einen röthlihen Schnabel und röͤth⸗ 
© liche Füße. Indem Schwenkfeld von dem er? 
ſtern ſagt, daß man ihn ſelten in Schleſien 
ſſieht, fo giebt er nicht zu verſtehen, daß der 
Ittztere daſelbſt häufiger ſey, indem er bemerkt, 10 
daafß ſich einige von dieſen Vögeln im Maͤrzmo⸗ 
nate auf den Fluͤſſen zeigen, wenn das Eis 
ſchmilzt. ()) 8 e 


D Y Aviar, Silelie, pag. 207. und 2668. 
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Ulergus minutus. 


2 Di. große Verſchiedenheit in der Bekleidung 

zwiſchen dem Männden und Weibchen in 

den Geſchlechte der Saͤger hat mehr als eine dop⸗ 
) A DO du ano PL 
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2) Mergus albus; Gesner av. pag. 133. — Alterum 
Mlergi varii genus.  .Idem ibid. pag. 1132.— 
Iertlum mergi varii.genus, ſeu mergus glacialis. 
Alldrovand, av. tom. III. pag. 279. — Mergus al- 
bus. Idem ibid. pag. 282. — Jonſton av. p. 89. 
Mergus glacialis. Iden, pag 96. — HWillughby 
Ornithol. pag 254. Charleron Exercit. p. 11. 
n. a. Onomazt, pag. 95. n,. 2. Mergus glacia- 
us Gesneri Ray Synopf. av. p. 135. — Anas 
‚on.  Rellata. Klein av. p. 135. n 29. — Mergus ca- 
| pite griſeo-lævi. Mergus minutus. Linn. Syf, 
nat, ed, X. Gen. 62. Sp. 5. — Mergus capite gri- 
ſeo, criſta deſlituto. Idem, Fauna Suecica, n. 111. 
(138). — Merganſer ſuperne fuſco-nigricans; in- 
ferne albus, capite fuperiore ſpadiceo, macula 
b per 


\ 


214 Der kleine Sägen = 
| eee eg - 


pelte Tb in der Aufzählung, Ihe Arten 5 vet⸗ 
8 e wie man dieß in den Berzeichniſſen un⸗ 
| ſerer 
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ba oculos nigra, infra Sele ſtellata candida; 
rectricibus alarum ſuperioribus albis; remigibus 

. quatuordecim primoribus nigris; rectricibus fu- 

leg -nigricatibus. File . Merganſer ſtellatus. Briſſon 

| Ornith. tom. VI. bag. 257. n. 6. Ed. in 8. U. Pe 
428. n. 6. 105 
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2 1) Mergus (miputus) n 51 Erin: fafeia 
oculari nigra, macula fuboculari elba. in Sat. 
nat. Edit. XIII. p. Gmelin, I. p. 548. n. 6 
Mergus tinus. Hafelg. ib. p. 269. n. 37. 
at, Mergus pangonicus. a ann. . n. 92. 
5 Brünn. /n. n. 925 | l 
0 FHarle étoils. . nat. RR oiſ. 1 55g. | 
278. Ed. io 12. 271 p. 424. n. 8. 0 bl. enl. n. 
Klaas A | 
. Longh Dick . Brit, 200l 2. p. sto. Arc. 
zool, 2. p. 540. A. 
Bus, Bau ; Lal. ld. 5 2. p. 429. 
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15 (Minutus). Der kleine Saͤgetaucher. 
Donndorf ornith. Beytr. K p. 1, n. 6. f 
Pfeilſchwanz. Muller Naturſyſt. II. p 306. 
e e 0 Naturf. XII. 5139. f b 5 
Die kleine Taue ante. Bechſtein Naturg. N 
ö Deutſchl. II. pag. 742. Var. 1. | Die Ungariſche 
Tauchaͤnte p. 743. Var. 3. 
5 97 Die Sternänte. Onomat. hir, nat. V. pag. 
x 175 


f Die kleine Tauchänte. Pennans arch, zoolog. 
u. P. 502.4, eee ee 


1 Der einfe Sägen. f 21 8. 


| ſeerer Syſtematiker bi kann. Wir een 
a ‚ser 101 1 1 einer von den Irrthü⸗ 


8 


bas 


laque candida, capite et collo ſuperiore ferrugi- 
neo, ma macula alarum ante et pone alba. Latham 


. ornith. II. p. 832. n. 7. 
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Die ebe Zandänte, a Sener vögelb. 


rail (Minätus) einereo- fufeus) "(Bene gu- 


Pfeil ſchwanz / Tauchertein 4 Bock mangel. 


v. e IV. p. 337. n. 91. 2 


„Die ungariſche Tauchäntk. | Sepeli em 
d. Naturgeſch. E P. 79 fl. 9. 


* ee pontoppidan Daͤnnemark p. 168. n. 


. aa \'Seeflierne; n. 6. 


Mergus Tinus. Haſſelquiſt Reiſe n. Peläft 


“Ed. germ) p. 322. n. 37. 


Mlergus vertice et fronte caſtaneo- abge ; 


capite ſuberiſtato; pedibus nigris, nigro -cinereo 


5 alboque varius; kleines Taucherl, kleines Eis⸗ 


„Alte Tuckantl. Kramer Auſtr. p. 344. n. 4. 


Aergus (ninutus aſiaticus) capite levi, Aoslak. 
nigro, abdomine albo,; roftro pedibusque fangui- 
" neis, remigibus primoribus nigris, cauda einerea. 
Linn. Syfl. Nat. Edit, XIII. p. Gmelin, I. pag. 
17 85 n. 05 3 S. G. Gimelin 6.2 p. 188. t. 20. . 


Mergus (Minutus Aftaticns}" Der Aſiatiſche 
Sience. | Ben ornith. Beptr. I. pag. 
ea n. 6. 8. 

Mergus capite 1 vi, dorſo nigro, abdemine 


195 Abos roſtro pedibusque angüineis, remigibus pri- 


moribus nigris, cauda cinerea. Larbam . orn. 


II. p. 832. n. Te 83. a 
Mergus aſiaticus. Oedmann neue Schwed 


Abh. VI. p. 259. n. 3. 5 
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2165 Der kleinſte Sager. 
N 8 8 rn 8 
mern Statt findet, die bey dem Namenverzeich⸗ 
niſſe nur zu häufig ſind. Es ſcheint uns, daß 
dieſe beſſer beſchriebene und beſſer bekannte Saͤ⸗ 
gerart vielleicht nur ein Weibchen von den vor⸗ 
hergehenden Arten ſeyn mag; Willughby glaubt 
dieß und ſagt, daß eben dieſer kleinſte Säger 
welches Gesners mergus glacialis iſt, nur das 
Weibchen des Nonnenſaͤgers iſt. Was dieß er 
zu beweiſen ſcheint, iſt, daß der mergus glacialis 
bisweilen ganz weiß angetroffen wird; ein be⸗ 
ſonderer Umſtand der auf den Nonnenſaͤger 
paßt. Wie dem auch ſeyn mag, ſo nimmt 
Briſſon die Benennung des Sternfaͤgers (harle 
etolle) von einem ſternfoͤrmigen weißen Flecken, 
den dieſer Saͤger ſeiner Angabe nach unter ei⸗ 
nem ſchwarzen Flecken hat, der ihm die Augen 
umgiebt; der Obertheil des Kopfes iſt braunroth; 
der Mantel ſchwaͤrzlich braun; der ganze Vor⸗ 
berfeib iſt weiß; und der Flägel iſt halb weiß 
und halb ſchwarz, der Schnabel iſt wie bey dem 
Nonnenſaͤger ſchwarz oder bleyfarben, und die 
Größe dieſer beyden Voͤgel iſt bey nahe dieſelbe. 
GOSesner ſagt daß dieſer Saͤger in der Schweiz 
den Namen Eissͤnte führe (ysentle) weil er 


e e 


3 1) Dieſer Mergus ſtellatus des Briſſon, oder 

minutus Linn, iſt ein jüngeres Maͤnnchen oder 

ein altes Weibchen des Nonnenſaͤgers, oder 
des Mergus albellus. Sie halten ſich auch zu. 
ſammen auf den Landſeen in Pommern auf, 
und die Luftroͤhren bey den verſchieden gefaͤrb⸗ 
ten Männchen find ſich gleich, kommen auch 
wie, ber ganze Vogel den Aenten darin weit. 
näher, als die übrigen Sager. h, 
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5 uebrigens ſcheint eich dieſer Natutforſcher, 7 


und nach ihm me dent 1 Saͤger nicht paß⸗ 
lich den Nahmen des 5 err oder gylfinare 
bey . welches buchſtablich auf Hollaͤn⸗ 

diſch Pfeil ſchwanz bedeutet, und der in dem 
Berichte des Tos man beſtaͤndig dem Tropikvo⸗ 
gel veygelegt wird. Nin ſehe N dem a 
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5 Dice Siger, 1 der r ch in Virginien abel, 


iſt wegen feines mit einem ſchoͤnen? Buſche 


bekräͤnzten Kopfes merkwürdig, der an dem aͤu⸗ 
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b) Round - creſtet duck, ente Carolin. tom. > 


94. t. 94. mit einer guten Abbildung. 


Pag. 
Der Kammſaͤger. Edwards, glan. pl. 350 


Ecatototl ſeu avis venti, Fernandez Hiſt. av. nov. 

Hiſp. pag. 24. cap. 46. — alem, pag. 33. cap. | 
95. — Altera ecatototl, Jdem, pag. 24. cap. 47. 
Avis. venti. "Nieremberg, pag. 222. — Hecatototl. 


altera. I[dem ibid. — Jonſton av. pag. 128. — 


Willugkby Ornithol. pag. 301. Ray Synopf. av. 
pag. 175. — Serrator cucullatus. Klein av. pag. 
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bern umtreiſe Sr und in der Mitte weiß 
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En wie 
N 1 . ve Pa 115 Ai 5 7 5 au . > ir 
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3 1 corpore ſupra 118 ee bos Marg us . 
cucullatus. Linn. Syfl. nat. ed. X, Gen. 62. Sp. 
1. — Merganfer criltatus fuperne nigricans, ing | 

ferne albus, imo ventre fuſco; capite et collo ni- 

n eriſta orbieulari nigra, utrimque in medio 

Candida, remigibus majoribus rectricibusque fufeis: 

(mas). Merganfer criftatus, in toto corpore f f- 

ſleus, criſta orbiculari (femina ) Merganfer 

4 virginianus criſtatus. Beil has tom. VI. 

Bla 5 Eh 15 174 N 14 N { 2 207 K 
; n RER . 1 75215 i 
En 

b 905 Mergus x eueullatus) e klobola 9 

alba, corpore ſupra fuſco, fubtus albo. Linn. HA. 
nat. Edit XIII. p. Gmelin, I. p. 544. n. 1. 0 

88 Ecatototl, ſ. avis venti, et avis venti altera. | 5 

Herm. mex. 24. 33. ; \ 
Harle eouronne. Buff. hifl. nat. des of, 8. 4 

p. 280. Ed, in 12, XV. p. 427. n. 6. 1 
Harle hupe de Virginie. Buff ah en, 9.935. | 


— 


N 936. 
Wing bird. Will. orn. p- 17 7 ne | 
Hooded Merganfer, Arcr. 200l. 2. p. 5 8. n. 

467. Latham [yn. III. 2. p. 426. n. 4. t. Cl. 
Der Kappentaucher: Mergus (cucullatus). 
Donndorf ornith. Beytr. 11. p. 801. n. 1 
Der Kappentaucher. Müller Naturſyſt. I. 
. 303. n. 1. Pennant arct. zool. p. 500. n. 385. | 
„Der Mohrenvogel mit weißem Bunde. 
Salle Vögel, p 521. n. 724. 
Der Kappentaucher, virginiſche Alacher⸗ 
Gatterer vom Nutzen und Schaden der Thiere, 
II. p. 134. n. 120. 
Der Woh ag oe, Morenmige. Onomar. 
hift, nat. V. p. 10 7 
N ‘ Harle 
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220 Der Kappenſaͤger. 
I wie eine runde Scheibe heben, welches eine 
ſchdne Wirkung macht, aber nut bey dem Bor 
0 gel, wenn er lebt, gut zu ſehen iſt c), und den 
unſte ausgemahlte Kupfertafel aus dieſer Urſache 
nicht angiebt. Man ſieht ihn in der ſchoͤnen Ab⸗ 
bildung, welche Catesby von dieſem Vogel, der 
von ihm im Leben gezeichnet iſt, geliefert hat. 
Seine Bruſt und fein, Bauch find weiß; 
der Schnabel, das Geſicht, der Hals und der 
Rüden find ſchwarz; die Ruder⸗ und Schwung⸗ 
Feen braun; die innerſten Schwungfe⸗ 
dern ſind ſchwarz und mit einem weißen Striche 
gezeichnet. Dieſer Sager iſt beynahe fo greß 
wie eine Aente; das Weibchen iſt ganz braun, 
und die Kappe deſſelben iſt kleiner als bey dem 
Maͤnnchen. . Fernandez hat beyde unter dem 
Mexicaniſchen Nahmen ecatotozl beſchrieben in⸗ 
dem er noch den Beynahmen des 4 vis 70 
| 48 * BER EN IE SE ER ne 128 ur ar 2 indes 


l a DE . ERENTO % Be 89 75 1 5 55 
„ Harle hupé de Virginie. Briſſon orninſtiolog. 
II. ! p. 429. n. 8. 5 n 2 : 


„ ‚Mergis (Chouliatus) erifa_globöfa, utrinque 
alba, corpore ſupra fuſco, ſubtus albo. Latlam 


i Die gehaubte Aente. Seligmann Vögel, 
i N s 


＋— 


1 


Mergus cueullatus, Herrmann tab. aſſinit. 
buimal. p. 152 eee en 
Der Kappentaucher. Donnd. Handb. der 
Thiergeſch. p. 263. n. . 
88) Magna criſta exoreatur, erbiculari ao corone 
modo eminenti, Nieremberg, 
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Der Kappenſaͤger. r 
Wesel Hirguffge, ohne daben die urge 


anzuzeigen. Dieſe Bögel befinden ſich in Mexis 
ko und Carolina ſo wie in Virginien, und hal? 
teen ſich oft auf Fluͤſſen und Seen auf. „ 


5 Es wäre ſehr zu wünſchen, daß man bie 

u A Luftroͤhre des Maͤnnchens von dieſer Vogelare 
beieſchrieben haͤtte, um den Unterſchied von den 

in Europa bekannten Arten zu zeigen. O. 
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de heben wir icin daß Seifen 
ſchwarz und weißer Meerganſer, 
(Merganſer leucomelanus) wahrſcheinlich keine 
beſondere Art, fondern eine Spielart des ger 
Pan Sägers ſey; ſo wie auch deſſelben 


2. ſchwarzer Sägeraudher Gerz i 
niger; VEN . Sen. 


5 


3. der Me fhellatus des Buſſen 
ein e albellus junior; 


0 


4. der Merganfer cinereus 2 Biiſſon, Ui 
ein braunkoͤpfiger Each, Merganſer; der 
aſtor; | 


gr ö 


5 5, Brinnice Mergus rubricapilla ‚he 
Skallelluger, eine A bee Ba er- 
Nr | 


6. deſſen Mergus erifkarus) n. 94. 95. f 
35 und ferratus 96. der Mergus Serrator, und 


er | Zu 4 


a guter. 1 wei 


0 Jul besen Mens! en, Be 50. . 
dierte albellus e Im, 


Din 


* 


it keine Abart = neue. 19 0 ein 
altes Maͤnnchen des Mergus Merganſer Linn. 


welches die Farbe und die Größe zeiget. Dies 
ſe ſoll ſeiner großen e a e 
1 kommen. PN 


Der Sardiniſche Bägetaucher des 


Ces 9 ) iſt nicht genug beſtimmt, um zu ſagen, 


5 ob er zu den. Taucheraͤnten oder zu welcher Art 


e gehöre. Sie fol die Größe und Geſtalt ei⸗ 


ner Gans haben. Der Koͤrper iſt abwechſelnd 
ſchwarz, aſchgrau und braun, wie bey der Gans; 
der Kopf glatt; die erſten Schwungfedern 


ſchwarz; der Spiegel fehlt; der Schnabel wie 


bey den Saͤgetauchern weiß, mit etwas dunkelro⸗ 
ther Einmiſchung; auch iſt der weißen Farbe 


der 52 etwas MR a die De 


* Mergus eg 8. 8. Gmelin Reife d. vu. 
II. S. 188. tab. 20. 


9) Anitra imperiale Cetti, vee. 4 Sard, Ip. 326. 
SGedmann Neue Schwed. Abh. VI. p. 289. n. 2. 
Mergus (imperialis) ex nigro fusco et grifeo 


varius, capite lævi, remigibus primoribus. nigris, 
ſpeculo nullo, roſtro pedibusque ex rufescente al- 


bis. Linn. 92 nat. p. Gmel ed. XIII. I. pag. 


5347. n. 4. Larham Syfl, ornith. II. p. 329. n. 3. 


ene Tauchaͤnte. Latham Ueberſ. 
der Vögel, III. 2. p. 377. n. 7. Der Sardi— 
niſche Saͤgetaucher. Vonndorf ornith. e 
I, p. 808. n. 4. 
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r eee 


iſt kan K Sie bun 60 im Satin de 
Winkels Ga W e 


REES Die gabeifroänsigeCauchänse Ki 
ben ae iſt nn nicht . genug be⸗ x 


N | Mi, 
A; = 55 a 00 ee Beſcke Sören de bel. 
ee re VII. p. 45% RER 


es Schnabels iſt schwarz + 
dit Mitte ziegelroth die übrige Haͤlfte bis an 
die Wurzel iſt wieder ſchwarz. Die Sti tien und 
e Basen find lichtbraun, der Augenring iſt hell⸗ 
8 braun. Von den Ohren an den Seiten des 
Halſes herab bis an die Bruſt geht ein ſchwar⸗ 
zer Streifen, deſſen eine Haͤlfte die 1 5 er 
ab S A kopf fund 5 
tt 8 find weiß; die B der | 


Br eie Wem 


dern PAR die Farbe des 
Weichen find bis äber die Flügel ke a 5 
hinaus weiß, und machen oben zwiſchen den 
Nuͤcken und den Haage Lt e „Re 5 
Zeichnung. 5 


Mergus (furcifer) niger a 18 Iævi, oecipite, R 
collo, ano, abdomine et rectricibus lateralibus ala 
bis, fronte genisque delute fuscis, cauda ieh, 
Linn. Syfl. nat ed. XIII. p. Gmel. I. p. 548. n. 
2. Latham Syſt. ornith. II. p. 832. Latham 
Ueb. d. Vögel, III. 2. p. 377. n. 8. Die gabel⸗ 
ſchwaͤnzige Tauchaͤnte. Der gabelſchwaͤnzige 
Saͤgetaucher. Donndorf ornith. BE 1. . yes 

4 813. n. 7. d N 7 


— 
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J RE N 
ſchrieben, und derſelbe hat ſie in feiner Beſchref⸗ 


„ 
4 


Fahne iſt breit weiß geſaͤumet. Die Kehle iſt 
ſchwarz und weiß punctirt; die Bruſt blaͤulich. 


8 


WR: 


bung der Eurländifhen Vögel weggelaſſen, weil 
fie vielleicht ger kein Soͤgetaucher war. Man 


darf nur, wie ich jetzt ehue, das Maͤnnchen der 
Winteraͤnte (Hanik, Anas hyemalis) dagegen 


halten, ſo ſtehet man gleich, daß Herr Beſeke 


dieſe beſchreibe, und daß der Vogel gat nicht 


7 = 
N 


zu den Saͤgetauchern gehöre. 


II. Die braune Tauchaͤnte. Der Kopf 


dunkelbraun; von den Augenkreiſen geht ein weiß⸗ 


lich brauner Streifen, und erſtreckt ſich hinter⸗ 
warts in einen breit hangenden Zopf. Der 
Obertheil iſt braun, der untere ſchwarz; die 


großen und kleinen Deckfedern, die Schultern, 
und der Schwanz ſind ſchwarz; die der zwey⸗ 


ten Ordnung haben gleiche Farbe, aber jede 


grau, ein wenig weiß gefleckt; der Bauch iſt 


weiß; der Steiß gelblich. An dem Gelenke der 
Beine ſind wenige ſchwarze Federn mit roth 
. e e e sarake 


. LH 
11) Brown Merganſer. Aer. zool, ed. 2. 
5 p. 284. n. 460. A. ee ee eee 
Der braune Taucher von der Hubſonsbay. 
Donndorf ornith. Beytr. I. p. 814. n. 1. 
Miergus (ſuſcus) criftatus, fubtus albus, gula 
pectoreque nigro maculatus, alis nigris, faſcia al- 
“ ba, Laiham Syfl. ornith. II. 832. n. 9. Der 
braune Taucher von der Hudſons bay. Donnd. 
ornith. Beytr. I. p. 814. n. 1. Es koͤnnte die⸗ 
ſer Vogel zu dem Weibchen des Kappenſaͤgers 
gehören. > 


Buffon Naar. Geſch. d. Vögel, XXX B. 7 


Tom. Il. 
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gezeichnet; die Beine find dunkelgelb. Das 
Gewicht betraͤgt drey und zwanzig Unzen; die 
Länge ſunfzehn und einen halben Zoll. Dieſe 
Art findet ſich in der Bay im May ein, fo 
bald die Fluͤſſe nur offen ſind. Sie machen 
ihr Neſt an den Seen von Gras, gefuttert mit 
Federn, die ſie ihrer eigenen Bruſt ausrupfen; 
ſie ziehen fort, wenn die Fluͤſſe gefroren ſind. 
12. Die Wapers. Sie werden von den 
Eingebornen Waw, pew ne wey fe pis ge⸗ 


nannt. Ihr Schnabel iſt ſchwarz, lang und 


duͤnn; die Stirn und der Scheitel glänzend 
ſchwarz, und die Federn lang; an den Ohren 


find einige ſchmutzig weiße Federn. Die Gur⸗ 


K 


gel und der Bauch ſind weiß, die Bruſt und 


der Steiß blau, der hintere Theil des Halſes 


neigt ſich der blauen Farbe; die erſten Schwanz 


federn, die Schultern, der Afterfluͤgel und diefiele 
nen Flügeldecken ſind dunkelblau; die großen 


Fluͤgeldecken blau mit einem weißen Flecken. 
Sr Federn der zweyten Ordnung an der Au⸗ 
ßenſeite weiß, an der innern Seite blau. Der 
Schwanz iſt ſchwarz, kurz und abgerundet; die 
Beine ſind blau. Das Gewicht betraͤgt vier 
zehn Unzen, und die. Länge vierzehn Zoll. Sie 
kommen in der Hudſonsbay im Junius an; 
enen da ; IR 7 . seh fegen 
12) Mergus eceruleus. Act. zool, ed. 2. Tom. 3. 
p. 259. p. 466. B. (Blue Merganfer II. Itapp. 
pag. 74. dee DER 0 B as ERS, 
8 N fergus coeruleus. Larham Ind. ornith. II. 
an u ae 2 | 
Die blaue Tauchaͤnte. Latham Ueberſ. der 
Vögel, III. 2, 5.877. n. % um 


\ — 


\ 


\ 


1 * 


legen zehn kleine weiße Eher, und machen ihr 
Neſt an dem Gipfel eines Baumſtumpfes nahe 


an einem Teiche, und machen eine Hoͤhlung, in⸗ 


dem ſie das faule Holz auskratzen. Sie bruͤten 
im Julius, und fuͤhren ihre Jungen gleich zu 


| dem Waſſer; im October begeben ſie ſich weg. 


N 5 7 6 
17 e 7 en 
f „ . A 
1 %r , N No * ’ 
0 1. REN n 
— 4 8 f 
\ Di a 
* . Rt 
ya ah; a fi 
x x 3 4 
1 8 a 
4 — 
Be N 25 
a ; = 
* 1 
x Bin? 
2 PP: BR “ N 
% a: | 
— 


* 


rs 


* 


Der Pelikan. a)). 
Pelecanus Onocrotalus. 


N M 


Pl. enl, 87. 


1 


De Pelican iſt für den Naturforſcher merk⸗ 


wuͤrdiger und wichtiger wegen ſeiner hohen 


x se 1 


Statut und wegen des großen Beutels, den er 


7 
3 * 
. 


unter 


10 Griechiſch, Ovoxgoraros, Tlersxuros, nach Oppian, 


Ilrsuwos, Lateinifch, omveroralus ;- und Alt- Latei⸗ 
niſch, truo, nach Verrius Flaccus und Feltus; 
Alt⸗Franzoͤſiſch, livane, nach Cotgrave und Be- 


100 Hebraͤiſch, hakik; Thinſchemet, 8. 8. 


Oedm. III. Chaldaͤiſch) carha; Arabiſch kuk und 


alhaufal, das heißt, gofier;; Bu ifch, Kik (Aldro- 


vande) zarab, das heißt Waſſertraͤger; und mi- 
fo, Hammel, wegen ſeiner Dicke (Chardin); 


Aegyptiſch/ begas oder gemelel bahr (Flußkameel 


ö Vanfleb.) Türfifch, Jackagufch; in der alten 
Vandaliſchen Sprache, bukriez (Wolfang. La- 
ꝛzius); Spaniſch, groto; Italiaͤniſch, agrerro; in 

Rom, zruo;s und nach Sienna und Mantoua 


zu, agrotti; auf den Savoyiſchen Alpen, a 
eu- 
tels 


> wwenfi, wegen feines dem Kropfe ähnlichen 


65 

* 9 
N 
N 1 
u 


' 
x 


7 1 


,,. 1 . 8 OR. Ei 
Bug CA N x B. %% XX 


„ 5 N 0 * 4 


9% ‘ : el, 1 


Bir * 


| 1 
; N ER 5 1 | 
| 8 n . a ee 5 Sl ? 

4 | a 0 1 3 3 N 1 
| - „ 
| 0 a 

* * 
4 N y * 
| 
/ 

| * » 
| 4 h 


- V 


unter dem Schnabel trägt, als wegen des fabel⸗ 
haften Rufes ſeines Nahme 


* 


tels, dem die Einwohuer dieſes Cantons aus- 
geſetzt find; Engliſch, welecane; Deutſch, meer 
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Der Pelikan. 
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glö 


* 


ns, der in den reli⸗ 


ſen 


— 
> 
— 


gans, [chnee-gans; und Oeſtreichiſch, on- vogel, 


Polniſch, bak, bak kudzoziemski; Ruſſiſch, baba; | 


(Tunguſ. Kutan) Neu⸗Griechiſch, zoubano (Spon. 
Vvoy. en Dalmat.) auf den Amerikaniſchen In⸗ 


ſeln und in Reiſebeſchreibungen, grand gofer ; 
in Mexico, atototl; und bey den Indianiſchen 


Spaniern, 


I nſeln, pagala; bey den N 
Polo; in Siam noktho. 


F ar Pelikan, Belon Nar. des Oiſcaux, pag. 153. 
mit einer ſchlechten Zeichnung, p. 154. — Peli- 


alkarraz; auf den Philippiniſchen 
egern auf Guinea, 


can lieane. Ebenderſelbe Portrait des Oiſeauæ, p. 


30 b. Die naͤhmliche Abbildung. — Onocrota- | 
lus. Gerner av. p. 630. mit einer ni 
richtigen Zeichnung Fron. 


2 lus, 


erotälus feu 


P. 42. mit ſchlechten Zeichnungen p. 48. und 49, 
"Willnghby Ornith. p. 246. 327. t. 63. — Ray 


icht ſehr 


av. p. 94. — Ono- 


elecanus. Aldrovand. av. tom. III. 


Synopf. av. p. 121. no. 1. — Jonſton av p. 91. 


Muarſigl. Danub, tom. V. p. 74 tab. 35. — Ono- 


cCrotalus avis. 


Onocrotaltis truo. 


Bontius Ind. Orient. pag. 67. — 
Schwenkfeld av. Sileſ p. 311. 
Plancus gulo, Onocrotalus albus. Klein av. pag 
124. n. 1. — Önocrotalus | 


 Charleron Exercit. p. 


100. n. 1. — Onomazt. p. 94. n. I. — Mehring 


av, Gen, 65. — 


Onoerotalus Plinio, 
Bellonio, Aldrovando; truo Feſto. 
Hiſt. nat. Polon. p. 288. Jdem Auctuar. p. 399. 


pelicanus 
‚Rzaczyns ki 


Pelicanus gula faccata. Onocrotalus. Linn. Suft. 


nat. ed. X. Gen. 66 Sp. 1. — Alcatraz. Nierem- 


berg, p. 223. — A tototl. Fernandez, p 673. 
Pelican. Anciens M&moires de l' Academie des 


Sciences, 


genauen Abbildung. — Edwards, 


tom, II. p. 


tom. III. part, III. pag. 189 mit einer 


92. 


mit 


2300 De Seifen. 


gidſen Siunbilbern unwiſſender Volker geheitig 
worden iſt. a hat unter feiner Geſtalt di 
vaͤter⸗ 


\ . 5 5 1% 0 N 


— 5 MR * 3 ee Ä 
mit einer ſchönen Abbildung. — Onocrotalus 
albus, ad carneum colorem nonnihil inclinans; 


remigibus majoribusnigris ; rectricibus eandidis ... 


Onoe alis Briſſon Ornichol, tom. VI. er 519. 


a) 1) Peleranus Leere ald gula faccata; 
Lim. SI. Nat. ed. XIII. p. ‚Gmel. 1. pag. 569. 
n. 1. Haſſelq. Reife, p. 288. S. we Gmelin, 
nov. comment. Petrop. 15. p. 471. n. 16. Scop. 
aun. I. n. 92. Georgi R. Reiſe, p. 169. Kramer 
Elench. auſtr. p. 345. 
Pelican. Buff. n nat. des öif. 8. p. 282. t. 
25. Ed. in 12. XVI. p. 1 PLN Pl. enl. n. 87. 
Great Pelecan. Gen. f brid. pag. 67. t. 15. 
86 Arcr. zool. 2. p. 578. n. 505. f 

White a Pelecan. Fer Sum III. 2. pag · 

575. N. 1. f 
Se Pelecanus Onperäniten Die, Kropfgans. 
N ornith. Beytr. I. p. 844. n. 1. x 

Die REDE Ball, „Wrüller Maturſyſt. II. p. 
323. n. 1 Tab. 9. fig. 1. Leske Naturgeſch. p- 
Aa . Bechſtein Yearuegefc. I. p. 399. n. 

A Halle Vögel, p. 586. n. 732. fl 53. Beckm. 
0 Maturhi ft. p. 44. Neuer Schauplatz d. Natur, 
IV. pag. 809. Onomat. hiflor. nat. V. pag. 697. 
Handb. d. Naturgeſch. II. p. 303. tab. 8. Bock 
Taturgeſch. v. Preußen, IV. pag. 338. no. 92. 
Wolf Keiſe n. Jeilon, p. 135. | 

Die Kropfgans, Pelikan. Borowoky Thier⸗ 
reich, III. p. 40. n. 2. 

Pelecanus KOnoerstals) gula faccata ; die 
Kropfgans. Blumbach Handb. d. Naturgeſch. 
P-. 223. n. 1. 

f Die Kropfgans Pelikan, f Beilelgang; 

PR Schneegans Kropfpelikan, Rieſen⸗ 

pelikan, Schwanenkaucher; ei en f 
abt, 


7 x‘ 1 
* a 
x 
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u Ap um a 9 e mit 


0 8 8 
J 


eh Weſfebbekeag Sine efechreyer⸗ 
En 9 Naturgeſch. Deutſchl. II. p. 750. n. 1. 
un 

Der Pelikan. Funk Naturgeſch. I. p. 324. 


se 


Kbend. Ylarurl. II. pag. 75. Seligmann Vögel, 


IV. Tab. 79. Berlin. Samml. V. pag. 277. 
Mannigfaltigk. IV. pag. 211. m. I Fig. Neue 


8 8 ag, 
— * I 


599. Yen Hamb. Magaz. St. 84. Pag. 463. 
Soze nüt. Allerley, 1. p. 146. II. p. 216. no. 1. 
Jablonsky allgem. Nep. p. 561. 


Der Eſelſchreyer u. ſ. w. Gatterer vom Nu- 5 


"gen u. Schaden d. Thiere, II. p 153. n. 138. 


Der Rieſenpelikan, Kropfgans. Tema | 


.arct. zool. II. p. 538. n. 423 
- Plancus Gulo. Klein av. p. 142. n. 1. 
An Schneegans. lein Vorber. 
0 92 II. 1. 2, 


geen Klein verb. vsgah if. 1 151. 


Onsdogel; Schneegaus, Meergans, Vogel⸗ 
een Eſelſchreyer, Kropfvogel, Sackgans. 
Gesner Voͤgelb. p. 387. Fig. p. 388. 

8 a 1 . Briſſn . H. Edit. 8 vo. p. 


1 Die Beutelgans. Batſch Thiere, 17 p. 383. 


Pelecanus (Onocrotalus) albus, gula faccata, 


Lacham Suff. ornich. II. p. 882 n. 1. 


X Die fetale Cetti Naturgeſch. von Ser- 
5 1 N dinien, II. p P · 343. Tab. 6 * 


Kropfgaͤnfe. Lepechin Tagebuch der Kuß. 
Keiſe, l. p. 307. Linn. auserleſ. Abhandl. II. p- 


we 285. n. 51. 


Pelekanen. Adanſon Senegal, p. 202. 


— 


1 
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väterliche Zöͤrtlichkeit vorgeſtellt , die ſich den 


Mannigfaltigk. III. p. 316. Neueſte Mannigg. 
I. p- 171. II. p-. 124. Hamb. Magaz. VI. pag. 


Ber * 
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Bee > 
ihrem Blute N zu ernaͤhren; allein dieſe Fabel, N 
welche Aegyptier ſchon vom Geyer erzaͤhlten b) 
NI 0 4 N. 83 „ i ö ] ſollte i 


1 
vr 


Baba. Ryt/chkow orenb. Topogr. p. 2422. 
Kropfgaͤnſe. Pallas Beite Ausz. I. p. 98. Ba- 
ba, ejusd. p. 314. Kropfgaͤnſe. ejugd. II. p. 7. 
| Die Kropfgans. Pallas nördl. Beytr. I. p. 
7. Le Brun Keiſe n. Mosk. u. Perf. II. p. 161. 
S. G. Gmelin Reife, I. p 123. Taturf. XII. 

5 p. 140. n. 92. Heidinger Vorſeſ. I. p. 126. n. 
I. Oekonom. Fool pag. 74. no. 15. Donndorf 
1 Sandb d. Thiergeſch. p 273. n. 1. Beckmann 

phyſikal. ͤkonom. Bibl. VII. p. 122 

Die Krovfgans, der Schwanentaucher. 
„ FErlſch Vögel, Fab, 18d. 1 
Der Nimmerſatt, Kropfgans. Scopoli Be- 
merk. a. d. Naturgeſch. I. p. 83. n. 97. rs 

Pelikane. Lichtenberg Magazin f. d. Neue-⸗ 
fſte u. fe w. III. 2 p. 154. e 
e Ka e eee Eberhard Thier 

geſch. p. 114. e 9 d 
Re PR RR Hang, Meergans. Loniceri Kraͤuterb. 

5. 009. RN N 8 . 

5 France diſſ. de Pelecano Lipf. 1640, 4. 
Funccii comment. de Pelecano. Gorlie. 
1692. 4. rs 7 EM AR . 

Deuſing, de Pelecano ; in diſſert. Faſe. diff. 14. 

Ol Borich de Pelecano; in Bartholin. Epiſt. 
Cent. III. ep. 93. p. 399. 5 ur R 

Volkamer, de Pelecans; in Eph. Natur. Cur. 
Dec. III. an. 4. obf: 119. p. 247. ER 
Fiſcher, de Pelecano. Nov. Act. Nat. Cur. 
| EN: Pens geſellſch Erzähl. II. p. 367._ (über die 
108 Haut des Pelikans.) 5 N 

0 Urtſperger Nachricht. von Georg. und Carol. 
I. p. 849. 9 N „ 
Onocrotali. Cardan, de rer. variet. L. 7. c. 
36. p. 214. W NEY u * 
R. 7 $ f 5 P. 
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ſollte man auf den Pelikan, der im UWeberfluffe 
lebt c) nicht anwenden, und dem die Natur 
noch mehr als andern Fiſche fangenden Voͤgeln, 


einen großen Beutel gegeben hat, worin er den 


1 


| großen auf feinem Fiſchfange bekommenen Vor 


rath hineinlegt und aufbewahrt. 


Der Pelikan kommt an Größe dem Schwane 


gleich, oder übertrifft ihn auch noch d, und er 


„ m wü, 


K 
x . 


k 
f * 


P. Martyr, de nov. orb. Lib. 6. decad. 3. 
Onocrotalus. Linn. Siſt. nat. Ed, II. p. 34. 
Onocrotalus gula ſaccata. Linn. Syf. Nas. 

Edit. VI. p. 23. n. 1. 8 „ 
pPelicanus (Onocrotalus) gula ſaccata. Linn. 
Syfi. Nat. Ed. X. I. p. 132 . 1 | ' 

\ ' Onocrotalus Andjirba. Forskal faun orient. 
PET IE „ Ei e 
Onocrotalus. Hermann tab. affın. anim. p. 
155. Perrault, Charras u. Dodart Abhandl. a. 
d. Naturgeſch. II. p. 341. anatom. Beſchreib. 
zweyer Pelikane, Tab. 85. Der Pelikan. Tab. 
86. Die Zergliederung. 1 


Der gemeine Pelikan oder die Kropfgans. 


Le peélican (Pelicanus onocrotalus) Cu viers Na⸗ 
turgeſch. d. Thiere, I. p. 428. n. I. Sonnini 2 


Keiſ. p. 297. 4 
b) Man ſehe den Horapollo.1 9 


c) Der heil. Auguſtinus und der heil. Hierony⸗ 
mus ſcheinen dieſe Fabel, die urſpruͤnglich 
Aegyptiſch iſt, zuerſt auf den Pelikan anges 
wandt zu haben. Vid. exerpt, ex Hieronym. 

apud Lupum de Olivet. in Pf. 101. 197 


a) Herr Edwards ſchaͤtzt den, welchen er bez 
ſchreibt, doppelt jo groß und fo ſtark, als den 
WS 4 e Schwan, 


. 
a 


— zu ug 
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234 Der Pelikan, 
wuͤrde der größte Waſſervogel feyn', wenn der 
Albatroß nicht bicker waͤre, und der Flamant 
nicht weit hoͤhere Fuͤße haͤtte, die dagegen bey 
dem Pelikan ſehr niedrig ſind, obgleich ſeine 
Fluͤgel eine ſo weite Ausdehnung haben, daß 
ihre Fluͤgelweite eilf bis zwölf Fuß betraͤgt k). 
Er haͤlt ſich daher ſehr leicht und ſehr lange in 
deer Luft; er ſchwebt mit Leichtigkeit darin, und 
boeerändert feinen Ort nur, um auf feine Beute 
er herabzuſchießen, die ihm nicht entgehen kann, 
denn ſein heftiger . der große Umfang 
feiner Fluͤgel, womit er auf die Oberfläche des 
Waſſers ſtoͤßt, und ſie bedeckt, macht, daß es 
aufwallt im Kreiſe umlaͤuft, g) und den Fiſch 
zugleich betaͤubt, der alsdenn nicht fliehen kann; 


N Pr 


Schwan. Der, wovon Ellis ſpricht, war, wie 
er ſagt, zweymahl groͤßer, als ein großer 
Schwan. Reife nach der Audfonsbay, Tom. 1. 

% Pag. 52 : Ba ; 
e) Ich reifete am aten October aus, um mich 
nach der Inſel Griel zu begeben, auf dem Car 5 
nal, der mit dem Hauptarme des Niger paral⸗ 

lel geht ... er war ganz mit Pelikanen oder 
Großkehlen bedeckt, die ganz gravitaͤtiſch auf 
dem Waſſer, wie Schwäne, daher ſchwammen; 
unſtreitig ſind dies nach dem Strauße die 
een an votze Adanfon Voyage au Senegal 
Pag. 13 r 5 4 | Bir N ne 


f) Die von den et bey der Akademie der 
Wiſſenſchaften beſchriebenen Pelikane, hatten 
11 Fuß in der Fluͤgelbreite, welches nach ihrer 
Bemerkung die doppelte Groͤße der Schwaͤne 
und Adler iſt. F . 


1 80 Petr marsyr. Nov Orb. Decad, 1. lib. yl. 


1 * ‘ 


5 * 1 7 


ſo fangen: die Pelikane ie, wenn ar ollen 
ſind h); in Haufen aber wechſeln fie mit ihrer 
e ab, und handeln gemeinfchafte 
lich; man ſieht fie fih in eine Reihe ſtellen, 
und in Geſellſchaft ſchwimmen, indem ſie einen 
großen Kreis machen, den ſie allmaͤhlig veren⸗ 


gen, um den Fiſch darin einzuſchließen i); und 
u 5 nach ihrem Gefallen ir den Fang zu theilen. 


Dieſe Vögel waͤhlen zu ihrem Fange die 


Aigen und Abendſtunden, wo der Fiſch am 
meiſten in Bewegung iſt, und ſie wahlen die Oer⸗ 
ter, wo er am haͤufigſten iſt. Es iſt ein Ver⸗ 
gnuͤgen, ſie uͤber dem Waſſer ſtreifen zu ſehen, 


wie ſie fi ch einige Pikenlänge hoch über demr 


fuͤlltem Sacke herabfallen, und wenn fie ſich 
dann mit Muͤhe erhoben, von neuem wieder 
herabfallen, k) und wie ſie dieſe Beſchaͤftigung 
ſo lange fortſetzen, bis dieſer weite Beutel voͤl⸗ 
lig angefuͤllt iſt; alsdann verzehren fie fie, und 
verdauen nach Bequemlichkeit auf einigen Fels: 
ſpitzen, wo fie bis zum Abend 5 und ß; 
0 Pa im Schke bleiben Bi 


ſelben erheben, mit ſteifem Halſe und halb ge⸗ 


G8 


3 Man ſehe Labat, Dutertre. 


ER lau, Poyage au Senegal, p. 136. 
RR Sie nimmt die Baylane Seen Pelecanus 


N dabey zu Huͤlfe. S 5 l. R. I. a. a. 


Is * 
50 


u » Nieremberg hift, nie lib. x p. u ö 


) Man ehe Labat Dutertre. 
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236 Der Pelikan. 


Es ſcheint mir moglich, daß man von dem 
Inſtinct dieſes Pelikans wohl Nutzen haben 
konnte, da er anfaͤnglich feine Beute nicht ver⸗ 
ſchlingt, ſondern ſie zum Vorrath anhaͤuft, und 
daß man aus ihm wie aus dem Seeraben ei⸗ 


nen zum Fiſchen abgerichteten Vogel machen 


koͤnnte, und man verfichert, daß es den Chine⸗ 
ſen hierin gelungen ſey m). Labat erzaͤhlt auch, 
daß die Wilden einen Pelikan abgerichtet hät 
ten, den ſie des Morgens ausſchickten, nachdem 


ſie ihn mit Rocou roth gemacht und der des 


Abends mit ſeinem Beutel voll Fiſche, den ſie 
ihm ausleerten, zu ihrer Huͤtte wieder zuruͤck⸗ 
käme nee , Dolls: € 


DieferBogef muß ein vortrefflicher Schwim⸗ 
mer ſeyn, er hat vollkommene Schwimmfuͤße, 
da feine vier Zehen durch ein einziges Stud 
Haut mit einander verbunden ſind; dieſe Haut 
und die Füße find roth oder nach dem Alter 
gelb 0). Auch ſcheint er mlt dem Alter dieſe 
ſchöne Schattirung von einer zarten und gleich⸗ 
ſam durchſchimmernden Roſenfarbe anzunehmen, 
die feinem Gefieder einen Firnißglanz zu geben 
DER V 1 


m) Man ſehe die Reife des Pirard; Par. 1619. 
Tom. TI. p. 376; aber Pirarb irrt ſich, wenn er 
glaubt, daß dieſer Vogel ſich nur in China 
zeigt. 56 . a 

ad, Nouveau Voyage aux iles de l’Amerique, tom. 
VIII. p. 23. | | 
0 Aldrovande. \ 


va 


/ 


Pflaumfedern, die im Nacken ſind länglicher, 


und bilden eine Art von Kamm oder kleinen 


Kappe p); der Kopf iſt an den Seiten platt; 


die Augen ſind klein, und liegen in den beyden | 


ven Wangen; der Schwanz beſteht 
aus achtzehn Ruderfedern; die Farben des Schna⸗ 

bels ſind gelb und blaßgelb auf einem grauen 
Grunde mit hochrothen Streifen auf der Mitte 
und nach dem Ende zu; dieſer Schnabel iſt 

oben breit, wie eine breite Platte, und der Laͤn⸗ 
ge nach mit einer ſcharfen erhobenen Kante ver⸗ 


ſehen, und endigt ſich in einer hakenfoͤrmigen 
Spitze; der inwendige Theil dieſer Platte, wel: 


cher die obere Kinnlade ausmacht, hat fuͤnf 
hervorſtehende Streifen, wovon die beyden aͤu⸗ 
ßern ein Paar ſcharfe Ränder machen; die un⸗ 


tere Kinnlade beſteht nur in zwey biegſamen 
Armen, die der Ausdehnung der haͤutigen Ta⸗ 
ſche nachgeben, welche an ihnen befeſtigt iſt, 
und die unten wie ein Sack, in Geſtalt einer 


Reuſe haͤngt. Dieſer Beutel kann mehr als 
zwanzig Pinten fluͤſſiger Sachen enthalten q); 
„„ „„ | er 


pp) Dies vergrößert Belon in feiner Abbilbung, 
wenn er ihm einen Zopf giebt, den er unſchick⸗ 
lich mit dem Zopfe des Kibitz vergleicht, wor⸗ 
I in Gesner und Aldrovand ihm in den ihrigen 
nachgefolgt ſind. Gesners Abbildung iſt darin 
noch fehlerhafter, daß er fuͤnf Zehen hat. 


ch „Die Länge des Schnabels bey dem Pelikan, 
„den ich maß, war über anderthalb Fuß, und 


„ſein Beutel enthielt bey nahe zwey und zwan⸗ 


»zig Pinten Waſſer.“ Adanfon Voyage au Sens- 


gel, p. 136. 


Dies Pelikan a 
Die Federn am Halſe ſind nur kurze 


” 
— 


a 5 RN RENTNER 8 0 
, ne e e 
t EN N „ 1 P * 
er iſt ſo breit und ſo lang, daß man einen Fuß 
hinein bringen r) oder den Arm bis zum Ell⸗ 
bogen hinein ſtecken kann s). Ellis ſagt, daß er 
„ e ER 5 g e ee e 118 f he 
jemand gefehen habe, der feinen Kopf hinein 
geſteckt t), welches uns aber doch nicht glaublich 
macht, was Sanctius u) ſagt, daß einer von die⸗ 
fen Voͤgeln ein todtes mageres Kind aus dern 
Luft habe fallen laſſen, welches er in ſeinem 


Beutel mit fortgenommen hatte. 
Dieſer große Vogel ſcheint einiger Erzie⸗ 
hung und ſeiner Schwere ungeachtet, ſogar ei⸗ 
ner gewiſſen Helterkeit empfaͤnglich zu ſeyn x”) 
. . A e 


K. 
Rt? 
us 
* 2 
i BR * 
Aa r 5 7 
e 757 Kant 


| 1 Gesner. t . Ve 3 5 EN ee 
) Tom. I. p. 32. Ihr Wörter in Berlin zieht 
dieſen Sack des größeren Maͤnnchens oft wie 
eine Schlafmuͤtze uͤber ſeinen Kopf. 6 e 


1 
„ e 


x u) Im Aldrovanb, tom. III. 5 na 719 8 


X). Ceſt un Oifeau gai, hette et vioge. Belon. 
»Es war recht unterhaltend mit anzuſehen, 
wenn wir junge Knaben oder auch unſere 
Hunde gegen ihn antrieben und reizten, wie 
vortrefflich er ſich zu vertheidigen wußte, da 
er mit vieler Heftigkeit auf die Hunde oder 
Da kleinen Knaben los ging, und fie recht artig 
mit feinem Schnabel ſchlug, welches dieſe auf 
eben die Art erwiederten; fo daß man haͤtte 
ſagen mögen, man ſchluͤge zwey Stuͤcken Holz 
gegen einander, oder ſpiele mit Klapperhoͤlzern. | 
Voyage en Guinee, par Guillaume Bosman; Utrecht 
1705. Lettre XV, N N 

. 


7 


N 
x 
2 r 
— 3 8 . 7 
* „ Zi 
1 7 . ’ 
— N 
Ne 980 


1 


0 


77 


* 


3 


zum Menſchen y). Belon ſah einen auf der 


Inſel Rhodus, der ganz vertraulich durch die 


Stadt ſpatzierte, 2) und Culmann erzählt bey 
dem Gesner eine bekannte Geſchichte von dies 
ſem Pelikan, der den Kaiſer Maximilian beglei⸗ 
tete und uͤber der Armee flog, wenn er auf dem 


Marſche war, und ſich bisweilen ſo hoch erhob, 


daß er nur ſo groß als eine Schwalbe zu ſeyn 


ſchien, ob er gleich fünfzehn (rheiniſche) Fuß 
von einem Ende des Fluͤgels bis zum andern 
Breit bart s e in 


Dieſe große Staͤrke im Fluge wuͤrde aber 


er hat nichts wildes, und gewohnt ſich gern 


W 


doch bey einem Vogel zu bewundern ſeyn, der 
vier und zwanzig bis fuͤnf und zwanzig Pfund 
| wiegt, wenn er nicht durch die große Menge 
von Luft, womit fein Körper ſich aufbfäfer, au⸗ 


ßerordentlich unterſtuͤtzt würde, fo wie auch durch 


ſein leichtes Knochengebaͤude; ſein ganzes Ske⸗ 
lett wiegt nur anderthalb Pfund a); die Kno⸗ 


E 
” 


17 1) Ich habe einen zahmen Pelikan geſehen 
welcher die Zuſchauer verfolgte und in die 


Beine beißen wollte, wenn ſie ſich ſeinem Weib⸗ 
chen naͤherten, fo daß ihr Waͤrter desfalls war⸗ 


7) Rzaczynski ſpricht von einem Pelikan, welcher 
vierzig Jahre lang am Boyerſchen Hofe erhal⸗ 
ten, der in Geſellſchaft ſehr vergnuͤgt war, und 

ein beſonderes Vergnuͤgen zu empfinden ſchien, 
wenn er Muſik hörte. Auctuar, p. 399. 


2) Obſervation, p. 79. 7 


2) Aneiens Memoires de Academie a Sciences: 
Ton, UI part, III, FP. 189. ga 


5 
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chen deſſelben ſind ſo | duͤnn, da 6 fie durchſich⸗ 
tig ſind, und Aldrovand behauptet, daß ſie kein 


Mark haben b). Unſtreitig hat der Pelikan 


der Natur dieſer feſten Theile, die ſich nur ſpaͤt 


verknoͤchern, fein ſehr langes Leben zu danken o), 
man hat ſogar bemerkt, daß er in der Gefan⸗ 


genſchaft weit laͤnger lebte, als die meiſten uͤbri⸗ 
gen Vögel d). h 


uebrigens iſt der Pelikan, ohne in unſern 


e e eee wi 
2 1 > m! 4 * N U 

* en 

K. 0 1 1 


Gegenden ganz fremd zu ſeyn, doch ziemlich fer 


ten, beſonders in dem innern Theile des Landes. 
Wir haben in dem Cabinette die Haͤute von zweyen 
dieſer Voͤgel, wovon der eine in Dauphine und 


der andere auf der Saone getoͤdtet worden 


iſt e). Gesner erwähnt einen, der auf dem 


Zuͤrcher See gefangen, und der als ein unbe⸗ 


1 5 >. fans 
b) Tom. III. p. 5s. ee 


c) Turner fpricht von einem zahmen Pelikan, der 
funfzig Jahre lebte. Man erhielt den, wovon 
Culmann erzählt, achtzig Jahre lang, und in 
ſeinem Alter ward er auf Befehl des Kaiſers 
für 4 rthl. auf jeden Tag unterhalten. * 


d) Von einer großen Anzahl Pelikane, die in dem 


Thiergarten von Verſailles erhalten wurden, 
ſtarb in einer Zeit von zwölf Jahren nicht eis 
ner, unterdeſſen von allen in dem Thiergarten 
aufbewahrten Thierarten keine einzige war, 
wovon nicht ein Thier geſtorben wäre. S. 
die oben angeführten Memoires de Academie 
des Sciences, 1 


5 „191. . ö X Mn A A 
ee) Herr von Fan berichtet uns, daß er einen 


auf einem Sumpfe nahe bey Arles getoͤdtet, 
und Herr Lottinger einen andern auf einem 
See zwiſchen Dieufe und Sarreburg. . 
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K a at 928. ö 


0 Ban ſehe Abreden Tom. UI. 5 ie | 
5 Avis peregrina 9 Karo has terras Be, i 


Anno 1585. Vratislavie onocrotalus en ful, 5 
lee 512. „„ . 
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05 Raczynski. 15 No 


5 7 


N 
12 . ER 
P- [2 


f Es a er 20 e d dr ‘ 
2 5 Hr ng“ 13 75 ern REIT 8 75 Er ws var N * 4 
BER e * ö 
5 1 N ER 
een 9 2 8 At ee re ” 
KL wa 1 N 0 n 95 Kl 4; af 200 1 7 5 
2. 72 var 55 58 Kar 15 2 5 end A 


e Gregales aves ſunt grus, olor; 0 dae Hl. = 


5 animal, lib. VIII. cap. XII. EN 1. 


90 Et pelekanes (welches Seeliger und Gaza 
plateae unrecht uͤberſetzt) loca mutatit, Volantqus 
4 Strymone fluvid ad Panubium, atque ibi pa- 
Fjiunt; univerſae abeunt ; expectanturqu ue a priori- 
8 poſteriores ; prepterea quod priorum proſpe · ge 
tus ‚Super. volantium montis objectu re 


5 Poſterioribus. ‚Ariflot, loco eitato, 


> all tze gas d. RE XXX B. i ER Tr 0 - 
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ihr hen Geber herk W 8 
denn ſie ſind Ae e d, und 9788 19 8 
N She, Aud en n e eee 
cen noch mehr zu ſeyn, hene wenn man 
Nileeß aus d en Be nöihficjen N 
Arfotſcher föhfießen darf m). Denn das, wa 
| BE .. Dlaus Magnus von ihm d 5 Auen ne 
INN flehte mee Een e Gassen 3 die 
lten Aber den Onocrotalus geſchrieben haben, 
ohne einen Umſtand, der ſeine Br oder ene 
Aufenthalt in den nötdli en Gegen den bewei⸗ 
5 fe. Er ſcheint ſogar nicht einmahl England 
. zu beſuchen, 2 weil die Werfoſſet der Brittiſch n 
. en ie ihn nicht unter die 1 ihrer Brittans 
. alſchen Thiere z aͤhlen, und Be | 
daß man “zu fe ner Bei 10 5 Park vos * 
ſox Peli ane geſehen, we in Neuland g | 
ſchickt worden n). Wirklich faden ſich einige a 
und ſogar ziemlich haͤufig an den Seen von 
Roh» Rußland und Litthauen, ſo wie auch in 
Volhinien, Podolien und in Pocutien, wiede 
zynski es ei O05 aber 0 bie in die noͤrd⸗ 
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m) Linnzus, Müller, Brünnich, en, es Er 
875 le aa. 
n) ‚Onömaflikon Zeicum, b. 90. . a 1 . 
0) Auenar: p. 590. 939 Ba 55 Seen 
o 2) Et iſt häufig auf der 5 8 dem Jai 
zieht nach Haſſe dat gegen den 172 nach 
Aegypten, und haͤlt fi. uf BIN 97 
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be Wenge auf 1 55 m Easpiſchen 1100 17 0 

| 105 Meere. In Auguſta in Suͤd⸗ Carolina 
4 Sr br fand man einen aber 150 Meilen vom Meere, 
1 7655 und fie, gehen bis zur Hudſonsbay. Die ſehr 
pa großen in Neu⸗Holland ſind vielleicht eine ande. 
re Art. Wenigſtens giebt es aber auch in 
Deu Seeland weiße e S. 
Marions eg 5 93. ER 
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Er feße in die Quere und wenn man N 
1 ein Stück hinwirft, ſchnaßpt & 112 darnach; 


dieſer Sack, worin er ſeinen ganzen Fang auf: 
1 bewahrt, beſteht⸗ aus zwey Häuten zi die innere 1 


haͤngt mit der Schlundhaut fammen, die äus 


Ai 2 


4 ßere iſt nur eine Verlängert ng der Haut des 
Halſes; die Falten, womit er ſich zuſammen⸗ | 


legt, machen, „daß der Beutel ich: ae is = 
kann, wenn er nach der Ausleerung ſchlaf 
worden 1 war bedient ſich e Weite i 
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one Nen ee 1155 1 e 4 ran 11% ir Ve 45 111 
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Fe Waſſer m lügen Schnab el 5% Net. 


SEmelin Reiſe I Ruß i I. p. 128. 9979295 
9 Ine ;plebile: e ſagt Pli ini ius. N | 
5 frißt die Raben mit groge, Begierde, 
„und bisch inge ſie ganz Bisweilen lie 
gen wir ihn uns nahe kommen / und er hohl⸗ 
te, als wenn er uns ein Vergnügen damit 
7 „machen 1 7 eine Ratze aus ſeinem Sacke, 
„und legte fie zu unſern Fuͤß en.“ e 
age en Guinbe, lettre XV, ao | 
” Pifon Hifi, nat. ub. V. f. 92 r 
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5 Mat Be biete Watih, laben men 6460 3 
55 ſchen den e ſtark reibt, um die Haut 
derſelben zu erweichen, und um fie vollends 
weich zu machen, Aberzieht man a mit der 
Fettigkeit des Cacao, dann nimmt mai n fie‘ on 155 
neuen in die Hand, und ſorgt dafur, 15 man 
von dem Herrn Ritter Des⸗ 


5 en den Theil erhält, der mi 
1 mit sgetheilte Anmerkung. —. ‚Die: Matton 
ſen toͤdten 9 1 Pelikan, um feinen Beute 
erhalten, worein fie eine Kanonenkugel le 
und hernach aufhängen, um ihm die Ge 
eines Beutels zu geben, worein ſie ihren or 
back legen. Le Page du Pratz. Alleine, # 1 
te, tom. Il. 8 A N ö 
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. Unsere Leute töteten viele von ihnen ; niche ar 
um ſie zu effen, ſondern ihre Blaſen 11 8 u 
| Bi en. denn fo nennt man den Beutel, worein 
. ſie ihre Fiſche ſtecken. Alle unfere 9 
bidienen ſich deſelben / um ihren Man | 
ur tenen oback hinein zu legen. Man bereitet 
| fie zu, wie Laͤmmerfelle, und fie e fin weit ſchoͤ⸗ 
ner und weicher, fie werden ſo dick, wie gutes 
Pergament, aber außerordentlich biegſam, 
"eh und geſchmeidig. Neale N Ken 
ſticken fie ſehr fein und zierlich Gold und 
Seide aus, und ich habe ſoſche Arbeiten, geſe⸗ 
hen, die ſehr ſchoͤn waren. Labar, Tom, III. 
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Einwohner von Siam 1 25 Saiten fuͤr ihre 


Inſtrumente daraus m), und die Fiſcher am 

wenn er noch an 

1 de iſt, um Gefaͤße daraus zu ma⸗ 
| chen, ı womit ‘fie das Waſſer aus ihren Kaͤhnen 


Nit bedienen fi ich des Beutels, n 
der Kinnla ai 


en, oder um es darin zu erhalten und auf⸗ 


| ah denn es dringt durch dieſe Haut 1 


4 nicht durch, und fi e verdirbt uche wenn man 
fe ins Waſſer legt n). 0 


Lan „„ 1 * 


Die Nie feine mie einer fender 
Aufnakſankeit dafür geforge zu haben, daß der 


Bu) elikan nicht erſticke, wenn er, um 
0 An zu ſchlucken, ſeinen Beutel ganz dem 


Bafler- öffnet, indem die Luftröhre alsda 


4 “Ber 


reftiget, ein ſehr merkliches Aufſchwellen ver⸗ 
| het; zugleich verſchließen zwey Schließmus⸗ 


keln 1 be den Schlund, daß ſie dem Waſ⸗ 
Eingang verſperren, o). Am Grunde 


ſer allen 
dieſes Beutels liegt eine 9 Zunge verbor⸗ 
13 gen, daß man geglaubt hat, de 
gar keit RG die ene ſind auch beynahe 
„„ 0 liche 
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ir machten aus den Beuteln, die dieſe Vo. 
gel am Halſe hatten, Muͤtzen. Voyage à Ma- 
dagascar, gar Fr. Cauche; Paris 16515 136. 5 
m) Second Voyage du P. Tachard; Hi eire gene 
rale des Voyages, Tom. IX. p. 311. 
n) Obfervations de Belon; Paris 1555 f. 99 23 8 
. 0) Memoires de I' Academie des Sciences, P. 1 96. 
p) Gesner. N 
Büſſon Nat. Sei. d. vogel XXX B. R 
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m ſeine Beute 
nn ſich 


von den Halswirbeln trennt, fi ich nach vorn „ 
„und, indem fie ſich unter dieſem Beutel 


r Vogel hätte‘ 
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unſichtbar, und liegen an der Wurzel des Schna⸗ 
bels; das Herz iſt ſehr groß, die Milz ſehr 
klein; die Blinddärme ebenfalls klein, und ver⸗ 
haltnißmäßig noch kleiner als bey der Hane, 
der Aente und dem Schwan d), Endlich vers 
ſichert Mdrovand, daß der Pelikan nur zwölf 
Rippen hätte 1); und er bemerkt, daß eine ſtar⸗ 
ke Haut mit dicken Muskeln verſehen, die Fluͤ⸗ 
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gelarme bedeckt. e 
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des Herrn Merry und des P. Tachard s) über 
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0 „Auf der Reiſe, die wir nach der Diamanten 
phgrube anſtellten, verwundete gerr de la Marre 
„einen von den großen Vögeln, den unſere 

„Leute den Waſſerßellkan nennen, und die Ein. 


„wohner von Siam noßtho ... Seine Slügel 
„hatten in ihrer Ausdehnung ſieben und einen 
„halben Fuß ... Bey der anatomiſchen Zer⸗ 

Hr „gliederung fand man unter den fleiſchigen 
{ „Haͤutlein ſehr dünne feine Haute, die den 
un „ganzen Körper umſchloſſen, und die, indem fie 

„ſich verſchieden zuruͤck bogen, verſchiedene be⸗ 
„trächtliche Höhlungen machten, beſonders zwi⸗ 
„ſchen den Hüften und dem Bauche, zwiſchen 
„den Fluͤgeln und den Seiten und unter dem 
„Kropfe, es waren einige, worein man zwey 

„Daumen legen konnte: dieſe großen Hoͤhlun⸗ 
„gen theilten ſich in verſchiedene kleinere, Ca⸗ 
vnnale, die, weil ſie ſich vertheilten, endlich in 

„eine unendliche Menge kleiner Aeſte ohne Aus⸗ 
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ruͤhmter und gelehrter Arz 
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Bey dem Pelikan geht die Luft aus der Bruſt 
in die Höhlungen der Achſelknochen, von da ſie 
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likans verbreitete Luft; 


E 


| eh allen Vögeln bes 
merken kann, und die auch Herr Lory, ein be⸗ 


t in Paris, durch die 


Communication der Luft bis in die Knochen und 
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hren der Federn der Vogel bewieſen hat. 
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in die kleinen Blaſen einer cellulöfen, dicken und En 
aufgeſchwollenen Haut geht, die die Muskeln 

bedeckt, und den ganzen Leib, umſchließt, unter 
der Haut, worin die Federn ſtecken; dieſe Bla⸗ 
‚fen find fo davon angefuͤllt, daß, wenn man den 
Leib dieſes Vogels druckt, man von allen Sei⸗ 


ten unter den Fingern eine Menge Luft heraus⸗ 
gehen ſieht. Bey dem Athemhohlen geht die in 


der Bruſt zuſammengepreßte Luft in die Kno⸗ 
chenhoͤhlen, und von da verbreitet ſie ſich in alle 


kleine Blaſen des zelligen Gewebes; man kann 


ſogar, wenn man in die Luftroͤhre blaͤ et, dieſen 
gar, 0 | 
nen 22 Sang 
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gang ſich verloren, die nur durch die Was⸗ 
»jſerblaſen, welche fie erhoben, zu ſpuͤren wa⸗ 
„ren, fo daß, wenn man den Leib dieſes Vo⸗ 


»gels drückte, man einen feinen Ton hoͤrte, 


»der dem ähnlich iſt, wenn man die haͤutigen 
„Theile eines Thiers bruͤckt, die man anfgebla⸗ 


»ſen hat.. . Man entdeckte mit der Sonde, 


„und wenn man darein bließ, die Verbindung 
udieſer Haͤute mit der Lunge.!“ Second Voyage 
44 F. Tachard,; Hifloire generals des Voyages, 
Tom, IX. p. 311. e 
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bie unter ber Hoat des ganzen gelte des Per 

| man kann ſogar fagen, 

daß dieſe Beobachtung eine allgemeine Sache 

e dem Pelikan einleuchtende 
gezeigt hat, die man aber bey al | 
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Gang der Luft Kai, Auge merkbar machen * 
und man begreift daher, wie ſehr der Pelikan 5 
hierdurch ſich einen größern Umfang geben kann, 
ohne eine größere Schwere anzunehmen, und 
wie ſehr das Fliegen dieſes rg e da⸗ 1 
durch erleichtert werden muß 


hebrigens durfte 900 Sir, 175 Pelitens 
bey den Juden nicht als unrein verboten wer⸗ 
den u); denn es verbietet ſich von felbſt durch 
ſeinen unangenehmen Geſchmack, durch ſeinen 
ſumpfigen Geruch und durch ſein dhliges Fett ), 
deſſen ungeachtet haben einige Seeleute doch Re | 
mit e N 79. 3 
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Br zn Man ſehe die Kittoire dle ED des l 
Sciences vom Jahr 1666 bis 1686. Tom. II, Pen 


144. u. ſ f. 
3) Man vergleiche Schneider Samml. zur Zool. 
S. 172. vom Kranich u e 


u) Moſes, ein Juͤdiſcher Schriftſteller, hat belag 

85 EN dem ııten Capitel feines zten Buchs, daß 

— deer Schwan und der onocrotalus unreine Db 

5 gel wären. Belon nat. des e p. 155. . 
» ) Dutertre, Labhnt. 
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Naturgeſchichte bemerkt, daß uͤberhaupt 


die Arten der großen Voͤgel, ſo wie die der vier 3 


sorgen. Thiere allein, abgeſondert und faft obs 
ne Abarten ſich befinden; daß fie ferner allent⸗ 


halben die naͤhmlichen zu ſeyn ſcheinen, da es 
hingegen bey jedem Geſchlechte oder bey jeder 


Familie der kleinen Thiere, beſonders aber bey 


| den Geſchlechtern der kleinen Vögel, eine Men⸗ 
ge mehr oder minder nahe mit einander ver⸗ 
wandten Racen giebt, denen man uneigentlich 
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den Nahmen der Arten beylegt. Dieſer Nah⸗ 
me Art, und der metaphyſiſche Begriff, den er 


in ſich faßt, entfernt uns oft von der wahren 


en der Uebergaͤnge der Natur in ihren 


Producten weit mehr, als die Benennungen Ab⸗ 
arten, Racen und Familien. Allein dieſe ge⸗ 


der Zweige und Nebenzweige unter den kleinen 


Arten verloren geht, erhaͤlt ſich unter den gro⸗ 
ßen, denn. fie laſſen aufs hoͤchſte einige Abarten 


zu, die man leicht zur erſten Art zurückführen 


. wie einen unmittelbaren Zweig zu ſeinem 


R 3 Stamme 
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naue Verwandtſchaft, welche bey der Verwirrung 


2 


4 baten des Plan. 


Stamme. Der Strauß, der Caſuar, der Con⸗ 
dor, de Schwan und alle größere. Vögel ha- 
ben nur wenige oder gar keine Abarten unter 
ihren Arten. Die, welche man als die zweyten 
nach der Ordnung der Größe oder der Stärke 
anſehen kann, z. B. der Kranich, der Storch, 
der Pelikan und der Albatroß, machen nur eis, 
ne kleine Zahl eben dieſer Abarten aus, wie wir 
dieß bey den Abarten des Pelikans zeigen wer⸗ 
den, die ſich auf zwey zuruͤckfuͤhren laſſen. 
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* An Hase, ſchon bemerkt, daß das Gefieder 
des Pelikans einer Abänderung unterwor⸗ 
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2) Ondkretälis‘ five pelicanus fuſcus. Sloane Jamoic. 
pr. 322. n. I. Ray Symopf: av. p 191. n. 8.— 
53 Peſicanus ſub - fuscus Zul Alken. Browne 
Nat. Hiſt. of Jamaic. pag. 480. Alcatrazes 
2, grandes. de la Ma Efpanola Ovledo, lib. XIV. 
gr cap. VI. — Onocrotalus pedibus caeruleis et bre- 
Fuoioribus, roſtro cochleato. Feuille Journal d ob. 


1 p. 257. Nota Die Beſchreibung des 
Feuille iſt verwirrt und ſcheint fehlerhaft. 

Pelecanus fuſcus. Linn. Szſt nat. ed. X. den; 
66. Sp. 1. Var. 1. — Pelican Ellis; Voyage a la 


baie Hüdjon, tom. I. 2. 52. — Pelican d' Ameri- 
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ö Albbitzung. — ard Eee Barre Eile 9 
‚ narurelle des Antilles, tom. II. p. 271. — Onocro- 
talus cinereo - fuſcus ſuperne medis pennarum 
c antibus; capite & collo candidis; Br remigi⸗ 
bus majoribus nigriss rectricibus einereo-fufeis: . 
Onocrotalus: fuſcus. e Ornit ol, Beben N 
Pag. 324. . a „ 

ee a n Goes) ex Pinereo e remigi - 
bus primoribus nigris, gula ſaccata. Linn. Syfl. 
mar. Edit. XIII. p. Gesine l. P. 570. n. 10. 
5 Pelican brun. Buff. hifl, nat. des a; 8. p. 
f 306. Ed. in 128 XVI. P. Er Var, 1. Vl. enl, 5 
n. 957. Sr 
Pelecane. il. orn. p. Ba di 
Dusky Pelican. Art. zool. 2. p. “0 n. 506. 
Brown . Lot. Syn. III. 2. pag. 580. 
Sal n Beh : SS er 
BEN 1 Pelecanus (eus). Die dunkelbraune Ame- = 
N N Kropfgans. Bonndorf ornith. Bepytr. | 
I. p. 849. n. 10 5 Mee 
= Der Amerikaniſche Pelikan. | Müller Um 
| turſyſt II. p. 725. ad n. 1. Seligmann Vögel, 
IV. Tab, 81. Cetti Naturgeſch. ven Sardinien, 
Il. p. 346. Mannigfaltigk. IV. p. 214. - 
Der dunkelbraune Pelikan. Tennant arct. 
so0l. II. p. 539. n 424 f 
Naans Onacrotalus fufcus, . Klein av. pag. 143. ad BIN 

1 4 n, 1. 

e braune Kropfgans. \ Klein verb. Vo. 

N, gelben p 151. ad n. 1. . 

Der braune Ejelichreper., Zlein, Vorbereit. | 
p. 20. ad n. 1. N 
Pelican brun. Brifon ernie A Ed in gro 
p. 499. v. 2. N 
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BER Larham Salt. ornith. 11. P. 383. n. 3. 5 
N er 


— 


ee ö N 9 5 200 „ . 
Pe 1 7 ’ 79 7 4 . 7 1 
1 . 0 N. 0 55 * 
\ x x ! x 
Nadel 5 7 it; 


— 


ande 
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n eine Miſchung von gran 
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‚oder braunen Schateirung, 
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arten einer Art wären b). „ 
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Deer braune Pelikan. Latham Ueberf, der e 
ER Vogel, III. 2. p- 49 „u. 3. „ 15 370 7 . 
7 Der Pelikan. Ellis Sudſonsb. p.37. Schloͤ⸗ 
Ser Erdbeſchreib. von Amerika, p. 11vĩ. 
Onocrotalus ſ. Pelecanus fuſcus. Linn. Sy 
„. Ed. N. I p, 183. n. E 6 ac 1 
e Onocrotalus oceidentalis, Linn. Suſt. nat. 
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| Ed. XII. I. p. 215. n. 1. 43 & „5 
Sreat Gull. Hifl, Californ, pe 
Hrown Pelican. Gel, 'Magaz, XX. tah. 
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Ä a) Einige hatten ein ganz weißes Gefieber mit 
dieſer ſchwachen und burchſcheinenden fleiſch⸗ 
farbenen Schattirung, die Fluͤgel ausgenom⸗ 
maaeen, auf deren großen Schwungfedern grau 
| und ſchwarz war, die übrigen hatten eine 5 
| Fleiſch⸗ oder ſich mehr auszeichnende NRofens 
STR Memoires de Academie des: Sciences, die 
bben angefuͤhrt ſind. — Der auf dem Albufe⸗ 
ra. See getödtete Pelikan hatte einen ſchwaͤrz. 
AUchgrauen Ruͤcken. S. das oben angeführte 
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f b) Varietates itaque funt onocrotalus albus & fu- 

) cus; varietates onocrotali Edwardi Africanus et 
Americanus, Klei Ordo Av, p. 14a, 
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c) Jamaic, p. 322. 1 5 Se 8 
d) Hiſtoire generale des 15 oyages, tom. XIII. p. 228. 
e) Ellis und die Hifoire des Voyages, Tom; XIV. 
p. 663. und Tom. XV. p. 268. 5 
f) Voyage à la nouvelle Guinse, p. 9 1. 
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150 Onbefötelüs ſuperne PR einereus, 3 interne al- 
bus, uropygio concolore; capite et collo candi - 
| ‚sanübus; ‚tenia in collo fuperiore longitudinali 
„ fuſco et albido Jariegata ; ‚remigibus majoribus 
inereo nigricantibus, rectricibus cinereo albis, 
| ſcapis ni ricantibus, lateralibus in exordio candi- 
dis rotalus FPhilippenſis. Brig. Ornich. _ 
tom. VI. PB 327. n. 5. Ed. in 8. II. P. 2% n. u. 3. 
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Won, der gejänte Schnobel dieſes Gee 55 


niſchen Pelikans natͤrlich und regelmaͤßig 
iſt, wie der Far bes ee und ei⸗ 

e bigger 
tus. Hernandez. 
ungeſchickten Abbildung. — — Atototl, Fernand, 
p- 41. cap. 123. 

Pelecanus (reid) roſtro denticulato, 
Linn. Syſt. Nat. XIII. Pr Gipel, 1. pag. 569. 1. 
var. 8. 

pelican à bee dentels. Buff. 53 nat. des oif 
8. P. 309. Ed. in 12. XVI. p. 41. var. 2. 


bh) Atototl, Alcatraz, o ocrotalus Mexicanık lien 
Hi. Mewic. p. 672. mit einer 


Die Kropfgans mit gezaͤhneltem Schnabel? | 


Donndorf ornith. Beytr. I. p. 848. n. 1 8 


Pelican à bee ee re ornitholog. II. 71 


Edit. 8vo p, 499. n. 1. A. 


Saw billed De Lachem Ind, orn. II. 


p. 884. n. 9. Thag. 1. 


Der ſägeſchnäbelige Pelekan. Var. A. 


e Ueberſ. d. vogel, li, 2. P. 198: n. 15 
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\ Br bey dem Schnabel gewiſſer Calaos bemerkt 
um deſto mehr geneigt, 


ZA 


din en ſeyn, 


ſteren verſchledene Xı 


de ahnte Pele. i 


dal, ſo würde 15525 f 
eine von der er⸗ g 
rt daraus zu machen, ob⸗ 


— 


2 FERNER r 


gleich Herr Briſſon ſie nur als eine Abart an⸗ 
15 8 wenn aber dieſe Zaͤhne nur von der 


( buff ligen Trennung des duͤnnen Schnittes an 


den Raͤndern des Schnabels herkommen, wie wir 


haben, ſo würde dieſe zufällige Verſchiedenheit, 


anſtatt ein beſtaͤndiges und natuͤrliches Kennzei⸗ 
chen auszumachen, nicht einmahl verdienen, als 


eine Abart zugelaſſen zu werden, und wir ſind 


man nach dem 


dieß anzunehmen, da 
Hemandes an den naͤhmlichen 


Dertern den gewoͤhnlichen Pelikan, und dieſen 


mit einem gezähnten 


9 a role: e tate Valea 2 


Schnabel 1 ki 1 


Briffon Ornithol. tom. VI. p. 575 var. 4. 
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dieſem cormaran, cormarins aus, und 
er eren von hene . Sag corbean 
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a) Griechifch, Ouruugouogufh Eateinifch, + corvus aqua- 
zicns; Italiaͤniſch, corve marine; Spaniſch, 
cuervo caluo; Teutſch/ ſcarb, wafler - 1 Schle- 
ſiſch, fee- vabe; Engliſch, cormorant; Scywediſch, 
hafs rjæder; in Norwegen, fkary; und auf der 
Inſel eros, hupling; Poln iſch, rule hdi, in 
1 neuen Probinzen Yen Frankreich, crot 
pefeh erot. 8 

Cormoran. Belon Nas, 5 Oiſtaux, p. 161. 
Idem Portraits des Oifeaux , eine ſchlechte Abbil- 
dung. FPhalacrocorax. Gesner av. pag. 683. — 

Corvus aquaticus. Idem ibid. pag. 350. — Idem 
Ieon av. p. 84. eine kenntliche Abbildung. A 

dr ouand av. tom. III. p. 261. — Willughby Or- 
nithol. p. 248. 229. t. 36. Ray Synopf av. paß. 
122. no. 4. 3. Siblald Scos, % part. II. 
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Der Cormoran. 


. 


| de; mer. Srelabe h her; die Griechen nannten 
. eben dieſen Vogel e . indelſen hat er 
1 mit 


1 we 2 


AN 
75 


10 


an 


4 


N. Ul. p. 20. — gl. Basa tom. V. p. 1 
1 einer ſehr ſchlechten 4 . pl. 36. — 
— Morfex. 


Carbo aquaticus, Gegner av. 136 


Idem ibid. Aldrovande, Carleton, Jonſton fuͤh⸗ 

ren unter dem Nahmen morfex und phalaerocos 95 
rax die Nahmen von Gesner an. — Corvus la- 
euſtris. Schwenkfeld. av. pl. 246. — Corvus "fina- 


rum marinus. Nierember g, pag. 224. — Corvus 


aquaticus major. Rzaczynski Auctnar. Hıift: nat. 


Holon. p. 374.— Plancus eorvus lacuſtris. Klein 


av. pag. 144. n. 5. — Pelicanus ſabtus albicans, 


rectricibus quatuordecim. Linnaeus Fauna Jüecica, 
1 vo. 116. — Pelecanus, cauda 7 corpore ni- 


2.x 0d, roſtre edentulo. 2 Carbon Idem Sat. nat. 
Br ed. X. Gen 66. Sp. 3. Cormorant 


4A Ibin, 


tom. II. p. 53. mit einer ſchlechten Abbildung, 


pl. 81. — Le Cormoran. Salerne Hiſt. des O. 
ſuperne cupri 


p. 371. Phalacrocorax eriftatus , 


‚colore obſeuro tinctus & ad viride inclinans: 
| marginibus pennarum nigro vireſcentibus, uropygio 
cConcolore; capite fuperiore et collo ſupremo lineo- 

lis longitudinalibus albis variegatis; gutture & 


macula ad crura exteriora candidis; 


rectricibus 


nigricantibus Phalacrocorax, Briffon Ornith. 


tom. VI. p. 511. ni 1 


163. Nozem nederl. Vogel, tab. 98. 


4 1) Pelecaute (Carbo) dass volle 
nigro, capite ſuberiſtato. Lim. Syfl. Nat. KIll. 
p. Gmel. I. p. 573. n. 3. Scop, ann. I. n. 98. 
Georgi Reif p. 169. S. G. Gmel. Reif, J. p. 


99. 


corpore 


Cormoran. Buffon Oifeaux, 8. p. 310, tab. 26. 
pl. enl. 927. Ed. in 12. Tom. XVI. p. 43. n. 2. 
| . Corvörant, Brir. Fon, 2. 291. Arct. zool. 
2. p. 581. n. 509. Lath Ken. I. 2. p. 593. u. 


13. Forſter Keiſ. I. 12. 
Waſſerrabe. Riel av, 5 157. 
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Seerabe. Welbaum Schr. der maruef, 
3 Berl. Geſ. 7. n. 22. p. 430. 
Schalucher, Skalver, Scholder / Schulder, 
15 Scalu er 35 Scharb. Schnelder Leske & ps. 
mMlagazs. 86. p. 228. | 
* Wien (Carbo). Der Korheran. Donnd. 
ornith. Beyir. I. p. 852. n. 3. 
Der Kormoran. Muͤller ale. II. Be 
328. n. 3. Tab. II. fig. 3. Leske NMaturgeſch. p. 
285. n. 2. Borowsky Thierreich, III. p. 38. n. 1. 
Tab. 40. e Naturgeſch. I. p. 401. n. 2. 
Funke Naturgeſch. I. p. 324. Pennant arct. zcols 
II. pag. 540. no. 427. 
Cetti Naturg. v. Sardin. II. pag. 342. 
nuͤtzl. All. I. pag. 210. 
Thiergeſch. p. 279. n. 3. 
- Pelecanus (Carbo) cauda Tethgdstä, corpore 
niere roflro edentulo, capite fub criſtato; die 
Scharbe. Blumenbach Handb. d. Naturgeſch. 
p. 284. n. 3. 
Der Kormoran, Waſſerkabe, 
Feuchtarſch, Schaluchorn oder Schlucker Scharb, 
ſchwarzer und kohlſchwarzer Pelikan; Bechftein 
Maturg. Deutſchl. II. p. 756. n. 2. und p. 761. 
ER Wafer, Ebert Naturl. II. 


Soͤtze 


Her Seerabe. Salle Vögel, p. 589. n. 736. 
Fischer Naturgeſch. v. Livland, pag. 82. n. 92. 
Linn. auserl. Abh. II. p. 75 n. 8. Schneider 
3001. Abh. p. 144. 
Der Waſſerrabe. Gatterer vom Nutzen und 
Schaden der Thiere, II. p. 155. n. 140. Neuer 
Schauplatz d. Natur, IX. p. 574. Klein verb. 
ir lil, p. 1 n. 5. Lichtenberg Magazin 
Ff. 5. Neueſte u. ſ. w. I. 2. p. 11. Schriften 
der Berliner Geſellſch. USE Fr. VII. p. 430. 


* 


= 


Neues | 


9% 


9 
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Batſch Thiere, I. p. 3833. 
Donndorf Handb, 855 x 


Seerabe, * 


| Geſteder 16 Raben dadurch auszeichnet, daß es 


pflaumfeberartig iſt, und ein de ſo N as 


en ven „ 


MI . 


\ 


OR ZINN 5 5 Nn g 
Bi i > n 


— 


25 


ee Bee Haage 1288. ag. 141. . 


. pag. 308, fig, 812. II. p. 615. 
18. 8 
Der große ſchwarze Seerabe. e 1%. 
var. II. p. 634. V. pP» 241. 7 N 
Der 1 En, aquaticus. Wandb. 
d. Ngturgeſch. II. 
N Seewaſſerrabe, Feuchears, Schlucker. Klein 


werder p. 266. n. 5. Hiſt. d. Vögel, S. 153. 


Morfex Stolacherez Scholucher Scharbe, 
ae Schuluer, Seher 0 aquaticus. 
Gesner Voͤgelb. p. 97. 


Cormoran. 12 8 5 hl: II. Edit. 80. F. 


e 


Pelecanus (Carbo) cauda rotundata 5 corpore 
nigro, capite ſuberiſtato. Latam [yf. ornietolog. 
II. p. 886. n, 14. 0 Katham Ueberſ. 
d. 55 zel, III. 2. p. 508. n. 

Ä ri 1 78 Olaſſen Reife d. Island, 5 
Bag. 34: Skarfen, ejusd, pag. 257. Dllaſtarſe 
Dei ms, ejusd. 1II. p. 2000. 

1 Waſſerraben. Lepechin Tageb. d. Suff N. 
P. 307. 


p. 24. b 
Seeraben. pallas Reife, Ausz. l. p. 7. 

Die Seeraben. pallas noͤrdl. Beytr. III. 
pag. 13. Der große Seerabe, IV. p. 7. Dee 
ſchwarze Waſſerrabe, IV. p. 20. 

Seeraben. Leem Nachr. v. d. Rappen in 
Finnmarken, p. 143. 

Louwa, Neuhoff a n. china, 
215 p. 134. Dapper Sina, p. 140. 


ve n 5 XXX. B. S Aule- 


F, 
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x Dr 


*. Der eite . 
Der ER iſt ein ee dt Be 


0 mit Schwimmfüßen, ond nd ein eben ſo guter 
; * when \ 


5 1 \ BE a 5 - * 


16 5 Aalekrage. v Ponroppidan waurgech. won 
Daͤnnem. p. 169. n. 1. 

AN 9 Skarbe. Pontoppidan Terueift, v. Kors. / 
482 1 „181. 

Kan wa, Allgem. Reif v. p. 200 . 

Der ſchwarze Pelekan. Scopali Semerk. a. 
d. Naturgeſch. I. p. 84. n. 98. 

Carbo aquaticus. ° Linn. Si. Nr. Edit, IL, 

p- 54. Zinn. Suſt. Nat. Ed. VI. p. 23. n. 2. 
belecanus (Carbo) cauda rotundata, corpore 
nigro, roſtro edentulo. Linn. In. Suec. . p. st. 

n. 148 ² 

bpelecanus (Carbo) cauda rotundata; corpore 
1 nigro, roſtro edentulo, capite fubcriftato. Malle. 

zoolog., dan. prodr. p. 18. n. 146. 

6 Pelecanus Phalacorax. Muller zoolog, dan. 
u, prodr. p. 18. n. 148. c 
belecanus (Carbo) capite lvl, recdticibüs 14. 

Brünnich ornith. bor. p. 30. n. 120. 
Phalacorax Briſſ. Br ünnich ornith. bor. p. 31. 
n. 122. | 
pelecanus (Carbo) cauda Kon corpore 
nigro, roſtro edentule, capite lxvi. e fu. 
0 grenl. p. 88. n. 57. 
a Phalacorax, Charleron: onomf. zoic, p. 95. 


N. 5. 
N Plialacorax Corvus aquatieus. Jonſton, a. p. 
1 131. Morfex, p. 134. Albert hf. anim. Lib. 5, 
8. 3. ? 
10 Pele berbo. Ferran rab. af auim. 
p. 146. \ 


Der Scharbe. Le cormoran. (pelecanus 0 
carbo). Cuͤviers Naturgeſch. d. Thiere, l. pag. 
428. n. 2. 

» Phalacrocorax, buchſtaͤblich kahler Nabe: bey 
dem Ariſtoteles e blos gorax ; er 27 
aber 
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Taucher als Schwimmer, und der eine große 
Verwuͤſtung unter den Fiſchen anrichtet; er hat 
bey nahe die Sröße einer Gans, aber einen nicht 
ſo ſtarken Wuchs, der mehr ſchmal als dick iſt, 
und wegen eines großen Schwanzes, der ſtufen⸗ 
förmiger iſt, als er gemeintglich bey den Was 
_ fernbgeln zu fepn pflegt, Unglch diefer Scwom 
beſteht aus e wie bey dem 
Schwanze des Spechtes; ſie ſind, ſo wie faſt das 
ganze Gefieder, f chwarz mit einem gruͤnen Glanze 
der Mantel hat ſchwarze wellenfoͤrmige Feſtons 
auf einem braunen Grunde; allein dieſe Schat⸗ 
tirungen wechſeln bey verſchiedenen Exemplaren 
ab, denn Herr Salerne ſagt, daß die Farbe des 
Gefieders bisweilen ſchwarzgruͤnlich iſt; alle ha⸗ 
ben an der äußern Seite der Beine zwey wei⸗ 
Be Flecken ) mit einer weißen Kehlbinde, die 
den obern Theil des Halſes wie eine Kinnbinde | 
umgiebt, und es find rauhe, weiße, borſtenaͤhn: 
liche Faſern an dem Obertheile des Halſes und | 
oben auf dem Kopfe, deſſen Vordertheil und Seis 
ten kahl find 65), eine 94 brite kahle Haut 
)%%CCCCVVk ee 


befin⸗ 


> 


x 


aber von einem Waſſervogel, und an den Kenn⸗ 23 
zeichen, die der Philoſodh ihm giebt, erkennt Mi 
man deutlich den Cormoran. 
2) Meinem Vogel fehlen dieſe weißen Flecken, 
And die Kehle iſt nur ſchmutzig 8 | 


A 


td) Quædam animalia naturaliter calvent, fieut ſtru- 
thio-cameli et corvi aquatici quibus apud Grrecos 


nomen eft inde, Flin, Lib. II. cap. XXXVIII. 


— 
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e ſi 5 an dem untern Theile des So 
bels, der bis an die Spitze gerade if, wo er ſich 
1 einen ſehr ſpiten Haken ſtark krümmt. we 


Dieſer Vogel gehört zu der kleinen Ange! 
derer, deren vier Zehen an einander befeſtigt, 
und durch eine aus einem einzigen Stucke Be‘ 


ſtehende Haut mit einander verbunden ſind, und 
5 deren mit dieſem breiten Ruder verſehener Fuß 


einen ſehr großen Schwimmer anzeigen moͤchte. 
Indeſſen Hält er ſich weniger im Waſſet auf, als 
verſchiedene andere Waſſervdͤgel, deren ine ia 
haut weder fo zuſammenhaͤngend noch fo breit 


als die ſeinige iſt, er fliegt häufig in die Hoͤhe, 


und ſetzt ſich auf Baͤume. Ariſtoteles legt ihm 


dieſe Eigenſchaft bey, ſo daß et alle uͤbrige Bde 10 


gel mit Schwimmfoͤßen ausſchließt d); deſſen uns 


geachtet hat er dieß mit dem Pelikan, dem Toͤl⸗ 


pel, der Fregatte, dem Anhinga und Tropikvo⸗ 
gel gemein, und das beſonderſte iſt, daß dieſe 


Voͤgel mit ihm die kleine Anzahl der Arten Was⸗ 


ſervoͤgel ausmachen, deren vier Zehen durch zu⸗ 
ſammenhaͤngende Schwimmhaͤute völlig mit eins 
“ander verbunden find. Diefe Gleichfoͤrmigkeit hat 
ben neuern ee Geleg aht gegeben, 
5 ; rel 


elle 0 Bey meinem Vogel if ie Stirn 555 be. 


fiedert, und die kleinen Federchen des Kopfes 
ſind nicht borſtenartig, noch weiß; bloß die 
ran vor und um die 1 ſind ade 


d). Qui corvus appel .. inſidet 8 e 


nidulatur in iis, hic unus ex genere 5 Es 
e Hi .. Animal. Lib. VIII. ee III. 


— 


keit, daß, 


u N 
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De Cormoran. 
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0 


dieſ e fünf bis ſechs Vögel in eine Voögelfamilie 1 
zuſammen zu nehmen, und ſie gemeinſchaftlich 


* 


unter dem Gattungsnahmen des Pelikans zu 
bezeichnen e), allein man kann nur nach einer 


den Amologie, nach der bloßen Beziehung der 
Aehnlichkeit eines einzigen Theile Arten, die ſo 


4 picus⸗Vogels, und des wirklichen Pelikans, einen 


\ 


unter ſich verſchieden find, wie die Art des Tro⸗ 


und denſelben Nahmen beylegen ). f 
) REN 
JJC 7 . 
Der Comoran hat eine ſolche Geſchicklich⸗ 


keit zum Fiſchen und eine fo große Gefräßig⸗ 
wenn er ſich auf einen See begiebt, 


* 


er allein daſelbſt mehr Verwuͤſtung anrichtet, als 


ein ganzer Haufe anderer fiſchfangender Voͤgel; 
zum Gluͤck haͤlt er ſich faſt immer am Ufer des 


Meeres auf, und ſelten findet man ihn in Ge⸗ 


15 


zenden, die davon entfernt ſind k). Da er lan⸗ 


) Klein und Linnee haben dieſe Familie ange⸗ 
nommen; der Cormoran iſt da unter dem Nah⸗ 
men des pelecanus carbo, und die Fregatte un⸗ 
ter dem des pelecanus aquilus vorgeſtellt. 
9) Aus dem Tropikbogel hat Linnee doch eine 
beſondere Gattung, Phaeton, gemacht. Auch 
die Arten feiner Gattung pelecanus unterſchei⸗ 
det er ja durch beſondere Nahmen 5 
1 Bo 1 2 iv RR 0 
a ae 8 1 ; 95 1 os i 1. 
i) „um arfien Jan. 1779 brachte man mir einen 
„Cormoran, welchen man am Ufer des Ouche⸗ 


0 


1 elfe geen e batte, er hatte auf einer 
»Veibe geſeſſen.“ Auszug aus einem Briefe des 
Herrn Hebert. 0 1 
\ 


* 
. 5 3 N 
j * \ 
— a \ i 
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ge unter dem Waſſer untergetaucht bleiben kann g), 
und er fo schnell wie ein Pfeil unter dem Waſ⸗ 

fer ſchwimmt, fo entgeht ihm feine Beute kaum, 
und er kommt faſt immer mit einem Fiſche, den 
er in die Queere im Munde haͤlt, zuruͤck. Um 
ihn herunter zu ſchlucken, braucht er ein beſon⸗ 


deres Kunſtſtück; er wirft feinen Fiſch in die 


Luft, und zwar ſo geſchickt, daß er den Kopf 
immer zuerit befommt, fo. daß die Sloßfedern 
bey dem Durchgange durch die Kehle ſich nieder 
legen, während daß die membrandſe Haut, die 
den untern Theil des Schnabels bedeckt, nach⸗ 
giebt, und ſich ſo weit ausdehnt, als zum Hin⸗ 
ein⸗ und Durchbringen des ganzen Leibes des 
Fiſches nothwendig iſt, der oft nach dem Ver⸗ 
haͤltniſſe des Halſes dieſes Vogels ſehr groß Hl, 


In einigen Ländern, z. B. in China und 
chedem in England, hat man ſich die Geſchtck⸗ 
lichkeit des Cormorans zum Fiſchfange zu Nutze 
zu machen gewußt, und ihn ſo zu ſagen zum 
Hausfiſcher gemacht, indem man ihm mit einem 
nge den untern hel des Halses zulegee, Da 
mit er nicht ſeine Beute hinunter ſchlucken 
koͤnnte, und ihn gewoͤhnte, zu feinem Herrn zu⸗ 
c zu kommen, und den Fiſch, den er im 
Schnabel trug, zu bringen. In China fieht 
Ringen verhen vorn auf den Dbtn geen 
auf ein gegebenes Zeichen, mit einem Ruder⸗ 
ſchlage auf das Watjer, hinunter ſpringen, und 
Sr STR a ſich 


8) Longo frario urinari porefl, Schwenkfeld, 
) Nach Lynceus im Willughby. | 


u 


- 


ſich untertauchen, und bald mit ihrer Beute 
zurück kommen, die man ihnen aus dem Schna⸗ 
bel nimmt; mit dieſer Arbeit fahren fie ſo lan: 


ge fort, bis der Herr, mit dem Fange ſeines 


Dier Hunger allein 


Vogels zufrieden, ihm den Hals frey macht, und 


25 


ihn zum Fiſchfange für ſich ſelblt ausgehen 


1 
1 


und träge; er wird auch fehr fett, und ob er 


gleich einen ſehr ſtarken Geruch hat, und ſein 

Fleiſch uͤbel ſchmeckt, ſo wird er doch nicht im⸗ 

mer von den Matroſen verſchmaͤht, für welche 

die einfachſte und derbſte Bekoͤſtigung oft. ange⸗ 

nehmer iſt, als es die feinſten Gerichte fuͤr un⸗ 
fern zärtlichen Geſchmack nur ſeyn können E). 


D 
\ 


NE Die Seeleute | können wenigſtens dieß 
ſchlechte Vogelwildbret auf allen Meeren finden, 


W 


denn man hat den Cor 


moran in, den. entfernte 


Man ſehe Nieremberg, p. 224. — Voyage d 44 
Chine, par de Feynes; Paris 1030. pag. 173. — 


Bi generale des Voyages, tom, VI. p. 221. 


x) Ihr Fleiſch bat einen erſchrecklichen Fiſchge⸗ 
ſchmack; dennoch iſt es ziemlich gut, weil ſie 

ſehr fett ſind. Dampier Voyage autour du mon- 
dle, tom. III. p. 234. N eine gro⸗ 


ße Anzahl von Cormorans, die wir auf ihren 
Neſtern in den Baͤumen ſitzen ſahen, und die, 
wenn ſie gebraten oder geſchmort waren, uns 
ein herrliches Gericht gaben. Premier Voyage 
autour du monde, par Mr. Cook, tem. III. pag. 
129. f 5 Ä | | 
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ER, | fest den Cormoran in: 
Thaͤtigkeit; fo bald er geſaͤttigt iſt, wird er faul 
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ſten Seeſtrichen auf den 
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230 Der Cormoran. 


n Philippinen 1), in 
Neu⸗Holland m) und bis nach Neu⸗ Seeland 7 
hin n) angetroffen. In der Saldana⸗Bay . 
eine Inſel, die den Nahmen der Cormorans⸗ 
Inſel führe, weil fie fo zu ſagen mit dieſen 
Vögeln bedeckt iſt o); eben fo häufig find fe 
in andern an das Vorgebirge der guten Hoffe 
nung grängenden Gegenden. „Man ſieht bis⸗ 
„weilen, ſagt der Vicomte von Querhoent, gan⸗ 
»e Scharen derſelben von mehr als drey hun⸗⸗ 
„dert auf der Rhede des Vorgebirges; fie find 
»nicht ſehr furchtſam, welches unstreitig daher 
„kommt, daß man auf fie nicht viel Jagd macht;: 


»ſie find von Natur traͤge, und ich habe ſie 


„über ſechs Stunden hinter einander auf unſernn 
„Ankertonnen ſitzen geſehen: fie haben einen 
„Schnabel, der unten mit einer ſchoͤnen orange⸗ 
„larbenen Haut verſehen iſt, die ſich um einige 
„Linien unter die Kehle erſtreckt, und nach Ges 
„fallen bey ihnen aufſchwillt; die Iris hat ein 

v»ſchoͤnes hellgruͤn; die Pupille iſt ſchwarz; der 
„Ring um die Augenlisder hat eine violette 


»Haut am Rande. Sein Schwanz hat die 


„Geſtalt des Spechtſchwanzes, und beſteht aus 
„vierzehn harten und ſpitzigen Federn. Die Al⸗ 


ten ſind ganz ſchwarz, allen die Jungen, vom 


9 Wo er den Nahmen colocolo fuhrt. 


„f ſten = 


8 * 
1 


0 Man ſe⸗ 

he die Transactions philoſophiques, N. 285, art. 8 
III. und die Hiſt. generale des Voyages, Tom. 
X. p. 412. RN NR 5 
m) Cook Premier Voyage, Tom. W. p. 111. 

n) Ibidem, Tom. III. 1 RR ine 
o) Man ſehe Hacourt V. oyage à Madagaſcar, Paris 
: 1651. p. 246, | e 
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pd) Bemerkungen, die im Jahre 1774 von dem 
, Herrn Vieomte bn Berne damahls Fü: 
wa niglichem Schifsfahnric 


verſten Jahre find. alle grau, und haben dee 
ee wären alle ſehe feet pyk 
Die Cormorane halten ſich auch, nach des N 


Reiſebeſchreiber Leguat wieder zu erkennen 1); 


+ 040 Auf einem Felſen, nahe bey der Inſel Mauri⸗ 1 


— 

9 99 5 N 1 8 . 5 f 
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vorangeforbene Haut unter dem Schnabel nich z 


\ - * 


Herrn Adanſon Bericht, in großer Anzahl am 
Senegal auf q); und wir glauben ſie ebenfalls 
in den Plutons der Inſel Mauritius bey deem 


n d 
3 S 3 7 885 und 
a2. 8 e 8. = 8 A j 
25 75 Rt 5 


„ angeſtellt find. 


G. Man kam am sten Oct. nach Lammai (einen 
kleinen Inſel des Niger). Die Baͤume waren 


da mit einer fo ungeheuern Menge Cormorans ö 
bedeckt, daß die Laptoten in weniger als einer 
balben Stunde einen Kahn voll bekamen, ſo⸗ 


8 wohl an Jungen, die mit der Hand gefangen, 


oder mit Stocken niedergeſchlagen wurden, als 1 
an Alten, von denen bey jedem Flintenſchuſſem 11 5 
mehrere Dutzend herunter fielen, Voyage au 


tius, kamen Vögel, die wir plutons nannten, Mi 
weil fie ganz ſchwarz find, wie Raben. Sie | 
haben auch bey nahe die Geſtalt und Größe, a 

aber der Schnabel iſt laͤnger, und am Ende 
gebogen, und der Fuß if wie ein Aentenfuß: 
dieſe Vögel bleiben ſechs Monate des Jahrs 
auf der See, ohne daß man ſie erſcheinen ſieht, 
und in den ſechs andern Monaten kamen die 
aus der Nachbarſchaft, um fie auf unſern: 
Feelſen zuzubringen, und legten da ihre 895 1 
ö 0 7 5 A f | 


1 


N 
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und ſie haben die beſondere Natur, daß ſie die 
Wärme in dieſem Himmelsſtriche eben fo gut 
wie die Kälte in Sibirien ertragen können: in⸗ 
deſſen ſcheinen die rauhen Winter in dieſen 
kalten Gegenden fie zu einigen Wanderungen u 
noͤthigen; denn man bemerkt, daß die, welche 

im Sommer ſich auf den Seen um Selengins⸗ 
kol aufhalten, wo man ihnen den Nahmen 
Baclans giebt, im Herhſte nach dem Baikal⸗ 
See ziehen, um da den Winter juubringen J). 

ee e e 9 ; e i ben 


＋ 


* * * 


A Bea Geſchrey iſt bey nahe ſo ſtark, wie das 
. 8 Brüllen eines Kalbes, und fie machen des 
| Nachts einen ſehr ſtarken Laͤrm; den Tag uͤber 
N, waren ſie fehr ruhig, und fo wenig wild, daß 
man ihnen ihre Eyer unter ihnen wegnahm, 
ohne daß ſie ſich rührten; ſie legen in die 
Selfenlöcher fo. tief hinein, als fie nur koͤnnen. 
Dieſe Voͤgel find. ſehr fett, haben einen ſehr 
übeln Geſchmack, riechen außerordentlich nde 
’ find ſehr ungeſund. Obgleich ihre Eyer nichet 
beſſer find, als ihr Fleiſch, ſo unterließen boir | 
doch nicht, in der Noth davon zu eſſen, fie. 
find weiß, und fo groß, wie unſre Huͤhnereyer: 
wenn man ſie ihnen genommen hatte, begaben 
„sie ſich wieder in ihre Köcher, und ſchlugen ſch 
unter einander, bis fie ſich ganz blutrünſtig 
gemacht. Voyage de Frangois Leguat; Amfierdam 
1708. Tom. II. p. 45. und 46. er 


0 


c) „Die Einwohner dieſer Diſtriete glauben, daß, 
„wenn die Baclans ihr Neſt oben auf einem 
„Baume bauen, derſelbe vertrocknet; wirklich | 
„haben wir geſehen, daß ale Baͤume, worauf | 
„Reſter von dieſen Vögeln waren, vertrocknet 
| 80 80 „waren, 
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en Dieſe Kamtſchatkaiſchen Cormorane 
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5 ! 751 7 4 TR N 1 1 / „„ 
ben fo muß es ſich mit den Ouriles oder 


Kamtſchatkaiſchen Cormorans verhalten, die von 
dem Deren Krachenninicof, gut beſchrieben ) 
und in der fabelhaften Erzählung der Kamtſcha : 

dalen kenntlich find, welche von dieſen Vögeln 

ſogen, daß fie ihre Zunge mit den wilden Zie⸗ 

| gen gegen die Buͤſchel weißer Borſten vertauſcht, 
welche fie am Halſe und an den ‚Hüften has 

ben u); ob es gleich falſch iſt, daß dieſe Bd⸗ 
. gel gar keine Zunge haben, und, wie Steller 

ſüagt, des Morgens und Abends eine Stimme 
von ſich f geben ji die dem Ton einer kleinen eis 
ſernen Trompete aͤhnlich iſt V 


% N 


bringen die Nacht in Haufen verſammelt auf 
den hervorragenden ſteilen Felsſtuͤcken zu, wo fie 


N 4 N 5 1 
he ; el \ \ m 


AN 


| „nur auf vertrockneten Bäumen bauen.“ Gmel. 
Voyage en Siberie, tom; I. p. 244. Albertus ſagt 
daß die Baͤume von dem Auswurfe, womit er 
ſie oft beſpritzt, vertrocknen, wie von dem Mi, 
i e Reiber 
i . j „ 
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„waren: es kann aber auch ſeyn, daß fie es 
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©) Hifloire generals des Voyages, Tom, XIX. pag. 
e e 272. ö | | Erin 2 h . N 


6 N Fi 1 5 { 
) Kiſtoire generale des Voyages, Tom. I. p. 272. 


x) Idem ibid Steller Namtſch. 179. Aus ihnen 
phat Herr Gmelin eine beſondere Art, Pelecanus 
Prile gemacht, 1% a 0 | 
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oft im Schlafe herunter auf die Erde fa EN 
und dann ein Raub der Füchfe werden, die im 
mer auf der Lauer ſtehen. Die Kameſchadalen 
gehen des Tages über aus, um ihre Eyer au er. 
zunehmen, mit Der Öeführ, in den Abgrund 
oder ins Meer zu fallen; und um die Voͤgel 
ſelbſt zu fangen, fo binden fie nur eine offen 
ſtehende Schlinge an dem Ende einer Ruthe; ber 


dumme und unbehuͤlfliche Cormoran rührt ſich = 
gar nicht, wenn er einmahl ſitzt, und dreht nu: 
sechts und kinks den Kopf, um der Schlinge, 
die man ihm hinhaͤlt, und endlich um den Hals 
zuzieht, zu entgehen. V 


satt 


Der Cormoran hat einen merklich platten 
Kopf, wie faſt alle Tauchervogel; die Augen 
liegen ſchr nach vorn, und nahe an den Win⸗ 

keln des Schnabels, deſſen Subſtanz hart und 
glaͤnzend wie Horn iſt; die Füße find ſchwarzzʒ 
furz und ſehr ſtark; die Fußwurzel iſt ſehr breit 2 
und an der Seite platt; der mittlere Nagel ft 
inwendig wie bey dem Reiher ſägenfoͤrmig ge: 


zaͤhnt; die Glieder der Fluͤgel ſind ziemlich lang, 
aber mit kurzen Schwungfedern verſehen, wer 
ches, wie Schwenkfeld bemerkt, macht, daß er 
ſchwer fliegt, allein dieſer Naturforſcher iſt der 
einzige, welcher ſagt, daß er einen beſondern 
N EN a kleinen 


88 N a i EN, 
y) E eranio occipitis nafeitur officulum trium digi- 
torum lengitudine, quod tenue, latiusculum, ab 
ortu fenfim in acutum mucronem gracilefcit, et 
mwuſculis colli implantatur, quale in nulla ave 
5 videre contigit. Schwenkfeld, pag. 
240. 8 5 N BUND 
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Hirnſchale anfängt, 
duͤnne Platte überge 
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des Halſes einzufbgen, 
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ehen bemerkt har, ire Hinter 55 


und, wie er ſagt, 
ht, um ſi ch 10 die Muskeln 
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| „% An h en, 
zu dein Seeraben (PelecanusCarboL.) 


Dice Vogel iſt ſelten in der Oſtſee, und von 
f mir niemahls daſelbſt geſehen worden, n, 
det ſich doch bisweilen in Pommern. Er iſt 


aber in den ſuͤdlichen Meeren, und beſonders in 
den Ruſſiſchen Provinzen nicht ſelten. Ausge⸗ 
ſtopft habe ich ihn in Ungarn und Deutſchland 
öfter geſehen. 7 e NS 


Diieſer, welchen ich vor mir habe, iſt in 
dieſen Tagen nach drey ſtrengen Wintern (1799 
im Januar) da noch ſehr dickes Eis auf den 
Seen und Fluͤſſen lieget, nahe bey Frankfurt a. 
d. Oder im Roſengarten geſchoſſen, woſelbſt er 
die Nacht durch auf einem Dache ſaß. Er iſt 
etwas mager und ſein Gewicht betraͤgt ſechs 
5 | e 
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Die Fluͤgelausbreitung 4 10 
Der Schnabel iſt von der vordern 
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x 


1 Stirn nur 


E bis zur Spalte des Rachens hin⸗ 5 


Das kurze nackte Bein von dem 
A Kniegelenke bis zu den Zehen 122 0 323ͤö—0ͤ⁊ 
Die aͤußerſte Zehe von 4 Gelenken 
e en ee Nef; 1 4 
Die zweyfite fe 
Die dritte oder innere. 24 
Die vierte oder hinterſte „%% 12 | 
Der Schwanz vom After an 72 
| ee 15 . BR Sk . 


Obgleich das mittlere Glied der Fluͤgel lang 
it, und Aehnlichkeit mit dem an den Sumpfvd⸗ 
geln hat, und die Schwungfedern viel kuͤrzer als 1 

an den Schwimmodgeln find, fo zeigt doch das 1 
ganze Anſehen der Vogels größere Aehnlichkeit u 
mit diefen. Der Leib iſt länger, aber duͤnner, 1 
als an der gemeinen wilden Gans. 10 5 N 


Dieer Schnabel iſt fang, gerade bis Me 
Spitze, woſelbſt dieſe vor dem Unterkiefer uͤber⸗ ' 
gebogen iſt; er iſt bey nahe walzenfoörmig, doch N 
etwas höher, als er breit iſt; die Ränder find " 
ohne Zacken; den Mewenſchnaͤbeln ähnlicher, 
als den Gaͤnſeſchnaͤbeln. Die Naſenloͤcher find % 
fo eng, daß fie ganz geſchloſſen feinen. Die MM 
Augen find klein, und die nackte Haut zwiſchen 985 

| 0 a | ihnen 
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ihnen und dem Rachen iſt wie die an der Wurs 


N 


zel des Unterkiefers und der Anfang des Rebe 

ſackes ſaffrangelb. In dem Meet d de 150 
in dieſem Kehlſacke eine kleine, vorn abgerunde⸗ 
te, flache, einen halhen Zoll lange, und einen 


viertel Zoll breite Zunge; die langen Zungenbei⸗ 5 
ne dienen aber weniger zu ihrer Bewegung, als 


zur Spannung des Kehlſackes, in deſſen Haͤuten 


ſie eingeſchloſſen ſind. Die Zunge liegt alſo 
vorn in dem Unterkiefer verſteckt, und wuͤrde 


dieſem Vogel ungefähr mit demſelben Rechte als 


dem Pelikan abgeſprochen werden koͤnnen. Un⸗ 
gefaͤhr 2 Zoll hinter der Zunge faͤngt der Kehl⸗ 
kopf der Luftroͤhre an, der auch in dem Kehlſa⸗ 


cke zwiſchen den Zungenbeinen verſteckt werden 


kann. Da, wo der Kehlſack beſiedert, und wo 


er am weiteſten iſt, kann derſelbe zwar nicht fo 


ſehr ausgeſpannet werden, als an dem Pelikan, 
doch ſo, daß fein größter Durchmeſſer hinter 
dem Kopfe, den Hals mitgerechnet, vier und ei: 
nen halben und allein drey Zoll betraͤgt. Bey 


\ 
70 


dem Fiſchfange wird er alſo doch nicht viele | 
oder große Fiſche darin ſammeln können 


Der Schnabel iſt hormfarbig, auf dem 
* Rüden ſchwarz. Die nackten Haͤute um die 
Augen ſind ſaffrangelb, wie der nackte Theil des 


Kehlſackes, die Beine, Zehen, Naͤgel und 
Schwimmhaͤute zwiſchen den vier Zehen ſind 


ſchwarz und feinwarzig. Die Naͤgel ſind zu⸗ 
ſammen gedruͤckt und gekruͤmmt; der mittelſte 
oder zweyte von außen iſt am innern Rande 
gezaͤhnt. Ohne das Nagelgelenk hat die aͤu⸗ 
ßerſte Zehe vier, die zweyte dtey, die dritte 
Sa N 5 zwey, 
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dry) und die hintere Zehe, welche doch mit 


meghrerem Rechte die innerſte genannt werden 
„ könnte, nur ein Glied. Die Ausbreitung der 
Schwind ven den Aufsiten dis um hin.. 
kerſten Nagel beträgt ſechs Zoll. 
e ,, d ß BEN ö 
we. Der Vogel iſt oben ſchwarz, unten weiß 
von Farbe. Naͤhmlich oben find die Federa 
grünlichſchwarz mit ſchwarzen Rändern. Ein⸗ | 
farbig glänzend find oben der Kopf, der Hals, 
der Rüden, die Seiten, der Bürzel, die Lenden, 
der Steiß, die Schwungfedern und der abge⸗ 
rundere Schwanz mit ſeinen 14 e 9 
Die Kehle iſt weißlich der Hals unten braun. 
gtau, die Bruſt und der Bauch find weiß; die 
Flazel unten bräunlichſchwarz: Von dem Zo⸗ 
pfe auf dem Kopfe iſt keine Spur, als daß al⸗ 
le anliegende Federn laͤngs dem Kopfe und 
Nacken etwas lang ſin dz. 


a Der große dickhaͤutige Magen war fehr 
faltig und leer. Die Zeugungstheile waren we⸗ I.) 
nig ausgewachſen, und wahtſcheinlich war es noch 1 
ein junges Weibchen. Das Herz und die Le- 1 
ber waren im Vethaͤltniſſe zu den Lungen groß. €; 
Die Luftroͤhre war wie bey den Gaͤnſen ohne a MM 
eine beſondere Erweiterung an ihrem hintern 7 
Ende; ihre Aeſte waren einige pe lang. Nach | 
der Zunge zu find die Ringe der Luftröhre wer 1 
ter, als die in der Bruſt. Aus der Bruſthoͤhlfe 
dringt die Luft in die hohlen Armknochen, wie 
bey Gaͤnſen, Aenten u. d. gl. Das kleine ge⸗ | |): 
wbölbte Bruſtbein geht nicht weit auf den Uns 64 
terleib, und iſt nur drey und einen halben Zoll . 
Buffon Nat. Geſch. d. Vögel, XXX B. T lang 1 
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5 lang, ‚und BE und drey Blend gel breite nd 
die hohe Id e ſich ben in der Mitte 
. een 905 3 1 Nr a! 238 5 N 

N BUN befreibe. einen Re N 
den Schriften der Berliniſchen Geſellſchaft na⸗ 
teutfſorſchender Freunde e 0 n. 22. ** 
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| Unter a Sera bach ſich ei 
a ne e Gattung, welche einen langen geraden, 1 
eig en Schnabel, eine weite ehle, ker 
Nasenloch, ein faſt kahles Geſicht un 
mit einander verbundene Zehen hat. Ka 
Gattung that der Ritter Linne den ‚allgemein: 
Nahmen Peliconus beygeleget. Hi e 
der Seekabe, welcher hier beſchrieben iſt, 1 
von wegen einiger Aehnlichkeit, die er in der 
Be Faibe und dem Geſchreye mit den Kohlraben 
hat, dieſen Nahmen im bo ohne Zwei- 5 
fel de HM. 30 85 4 ne: 


9 — 


w 
EN 


. Et hat ien 1 und e 

8 Koͤrper, wie die Tauchergans, von welcher er 
| aber durch den zahnloſen ſpitzigen Schnabel, 
dutch die in eins zuſammen verbundenen Krallen 
und ſchwarze Farbe, durch die unſi chtbaren Na⸗ 
ſenloͤcher, durch den faͤcherformigen Schwanz 

und durch die Größe ſich unterſcheidet. | 
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. Die Farbe iſt faſt allenthalben ſchwarzz 
| hin und wieder mit elivenfarbigen und braͤunli⸗ 
chen Flecken untermiſcht; naͤhmlich auf dem 
Rüden 2 u TR, an den hehlen 
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dem Schafte dicht, Im Umfange weitläufig, 
meiſten ſind an der untern Haͤlfte der Fahne 


aſchgrau, und an der obern kohlſchwarz; andere, 
die, an dem vordern Theile des Halſes, der 
Kehle und der Bruſt fisen, haben an der Spi⸗ 


tze eine ſchwarzbraune Farbe mit haſelbraunen, 


Iuaanglichen Linien vermiſcht. Die Federn aber, 
welche mitten unter dem Bauche ihren Platz 


i 
LET N 


9 wir 


nien oder unordentlichen Flecken verdunkelt; auf | 


— 


5 haben, fi nd wg) l und an bet zußteken nd 


wie die vorigen gefärbt. 


armen ſind grdßtentheils fahl, mit einem 8 
und e 10 vermiſcht, 
mit einem kohlſchwarzen Rande umg eben. 

großen Schulterfedern, die großen Dec 
bey ihrer ruſſigen Farbe ruͤnlichen 

mer und am e 
ond. | ie 


einen 


12505 28 


10 Der erf, it e lang ih, 
gegen den Grundtheil 
denfoͤrmig, von gleicher H. 


dhe und Dicke, an der 


Stirn abſchäſſig und flach, hinten glatt, gemblbt 
vor und unter den 


und ohne einen Federbusch. 


te. e 5 


IE 


Augen,; auch bey den Mundwinkeln kahl. An 


dem Hinterhaupte Hänge ein pfrlemenfdrmiger 0 


beweglicher Knochen, welcher unter der Haut 
auf den 3 erſten Halswirbel ruhet . 


* 


und niedriger als der Kopf, gerade ausgeſtreckt, 
faſt ſtockfoͤrmig, etwas zuſammengedruͤckt, am 
Grundtheile ſechseckig und etwas dicker, allwo 


ihn eine kurze ausgekerbte hi as | 


vom hakig und ſpig. 


30 Die Kiefer find ai, meferfbemt, 
und treten in einander. Der obere iſt an den 


Selten, etwas ee rund, hat e eine 
| lange 


u Air: * 


>) Diefen bat Shmenttel ſchon bemerkt, I. c. 
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2) Der Schnabel iſt mefferförmig, Anger EN 


8 Die Veckfedern der | 
Flögel auf den Schultern und auf den Vorder⸗ 


de 9 


auf den Fluͤgeln und die Schwungfedern haben 5 
Se einen Daunen 1 


abe 
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des Schnabels pyrami⸗ 
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5 


fange Rigze, und auf dem Rücen eine lan 
ſchmale Fache, welche von dem Örundipelle bis 


an den Nagel gehet. Er endiget ſich mit 
einem zuſammengedrückten, zugeſpitzten, hakigen, 


* 


langen Nagel, welcher auswendig gewoͤlbt und 


| inwendig platt iſt, und über das Ende des Un⸗ 
terkiefers faſt ſenkrecht herabtritt, fo daß er zwey 
Linien uͤber ihn unterwaͤrts hervorraget. Der 
Unterkiefer iſt gerade geſtreckt, kuͤrzer als der 
Oberkiefer, aber mit ihm von gleicher Dicke 


und Höhe, an den Seiten etwas gewölbt bis 


* 


auf die Hälfte, von da aber bis an den Grund⸗ 


cheil flach, nackt, und daſelbſt gleich wie unten 


* # 


gelben Haut bekleidet. Er iſt bis an den Na⸗ 
gel in zwey Arme, die nur wenig aus einander 


fahren, getheilet; zwiſchen welchen eine ſchlaffe 


gelbe Haus ſich befinde, die ſich in die Hoem. 


runden Beutels ausdehnen laͤßt. Sein 


0 
4 
25 


i 1 0 nden Deu ißt, 
ſchw irzer Oberrand, welcher in den berkiefer 


tritt, iſt nach jenen etwas gebogen, und rinnen 
artig ausgehöͤhlet. Er endiget ſich mit einem 


zuſammengedruͤckten, ſtumpfen, rinnenfoͤrmigen 


5 Nagel, welcher am Unterrande gekielt, gerade 


und im Anfange mit einer erhabenen Rippe be 


gabet, am Oberrande aber meſſerfoͤrmig und bo⸗ 


4p Die Mundſpalte iſt lang, gerade, vorn 
gekruͤmmt, hinten etwas abſchuͤſſig, und tief bis 
hinter die Augen eingeſchnitten, daß fie kann 
weit aufgeſperret werden. 4 
5j) Die Kehle iſt weit und dehnbar, haͤn⸗ 
get aber nicht wie ein Be hervor. 
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em Kinne mit einer beweglichen eitronen⸗ 
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60. Die Naſenlöcher fellen 1 100 bie 
| e indem ſie unter den fripminttigen Cm 
den der Schneppe verborgen und in gleicher 
RUND, mit dem Schnabel liegen. Sie iind 
fo eng, daß man kaum elne Wi Bus brin- 
ER ann. ee e we 


Yu 


4 Re Een. 
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705 Die Augen flogen 70 5 UM BR | 
le des Schnabels, tief im Kopfe. Sie find 
nur klein, haben einen runden Stern und einen 
ſchmalen bleygrauen Regenbogen. Sie werden ie 
von kurzen und kahlen Augenliedern und einen 
m durchſichtigen Dlinzgaut, bedeckt. Von den Au- 
gen bis an das Ende der Schneppe befindet ER 
ſich eine flache, laͤngliche Grube, welche mit ei⸗ hi 
ner blaſſen beweglichen, Ae und braun e 
a Haut bedecket wird. 3 Ri 


8 Die kleinen Ban an Ken enthlt \ 
werden mit Federn gantz bedecket. Rn 


FOR I 
We 


9) Die Zunge hat ungefähr die Größe; eis 1 
nes großen Gerſtenkorns. Sie beſtehet aus N | 
nem gelblichen haͤutigen Weſen, und iſt vorn 
ſtumpf, hinten ſpitz, oben gekielt und warzig. 
Sie ſitzet auf dem vordern Ende des Zungen⸗ 
beins um die Gegend der Naſenlöcher, und if 
vermittelſt eines ſehr langen, -fadenförmigen 
Zungenbandes, an das nn 1 85 IM 
terklefers geheftet. 8 22 
10) Der Hals iſt lang und hinter dem 
Genicke gegen die Mitte ein wenig W als 
der d Die K e W l „ein wenig 
bauchig, 


bat 


186 95 od 10 80 1 orten dee 
Speiſe weiter aus ehnen. 5 


l. e dne, 10 hinter den Fuͤßen kegelför⸗ 


och dabe y ſcheinet er etwas niedergedräckt, 8 i 5 | 
55 ale flach zu ſey n, wenn man inn 
mit den Federn betrachtet. „ Hinterleib „ 


u Bi; 5 in der Länge das Bruſtbein. i 


\ 


1 am hintern Rande abgerundet. Sein Grund⸗ 


der mit wenigen weißen ‚ade heziekt iſt. 


urgeachtet laſſen ſie ſich in einer geraden Linie 


1 Spitze des obern Knies verhindert. ae 
kommt es, daß dei Vogel, wenn er auf de 


Füßen ſtehet, ſeinen Körper wie ein ſi endes 
Hund aufgerichtet hält, „ Sie ſind uͤbrigens 


ſtark, etwas kuͤrzer, als der Schwanz, vierzehig 


und ganzlich an einander verbunden, auch mit 
federiger Hoſe bis uͤber das untere Knie be⸗ 


kleidet. Die kurzen Sch enkel liegen an dem 


Wülftsöhzeöperch. und 4 bis ie das obere 
9 


Knie 


0 FR 1), Dee Rump 2 iſt able in der g 


teil wird nur allein von dem Steiße und den Buͤr⸗ 
| zelfedern bedeckt. Er beſtehet aus vierzehn ge⸗ 
raden, linienformigen, ſtumpfen „ruſſigen Ruder⸗ 
fede ern, welche einen ſchwaͤrzlichen Schaft 4 


nicht ausſtrecken, welches die hervorſtehende 


120 Der Schwanz gleichet einem Fächer, 
beſſen Länge die Breite übertrifft. Er iſt untere _ 
warts hohl und oben gewölbt, faſt ſo lang, als 
der Rumpf, etwas länger, als die Füße, und 


| 13) „ Die Füße liegen zwar hinten re 8 
von 1 Saag, ſie ſind aber nicht gefeſſelt; deſſen 


ir rs 
Van 


* 
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36 0 - Anfang, Ede 


Knie in der allgemeinen Haut des Rumpfes 
; eingeſchloſſen und unter einem rechten Winkel 
‚ an dem Schienbeine gefüget. Die Schienbeine, 
welche die Schenkel in der Länge zweymahl 
er übertreffen, find bis an das untere Knie mit 
Muskeln bedeckt. Das obere Knie liegt frey 
und iſt mit einem kurzen Fortſaße verlängert; 
das untere iſt ganz mit den herabhaͤngenden Be 
15 dern der Hofe bedeckt; die Fußröhren 0 nd fehr 
ziuſammen gedruͤckt, vorn ſtumpf und hinten 
ö ſcharf, halb ſo lang, als das Schienbein, und 
mit an einander ſtoßenden Schuppen bekleidet. 
. Der Plattfuß iſt ein dreyeckiges breites Ruder, 
wlielches aus einer ganzen Schwimmhaut und 
N e e Zehen von abnehmender Laͤnge beſtehet. | 
Die Zehen, welche alle an dem untern Kndchel 
der Fußroͤhre ſitzen, ſind oben mit ſchmalen 
weichen Schilden, und unten mit einer warzigen. 
Haut bekleidet, und alle mit einer gemeinſchaft⸗ 
lichen ſchwarzen Fa mhaut an einander vers 
bunden. Die äußere Zehe übertrifft in der 
Lange die Fußröhre, und auch die drey ‚übrigen 
Zehen. Sie beſtehet aus fünf niebergedrüdten 
Gliedern, dergleichen man vier an der zweyten 
Zehe, drey an der dritten, und zwey an der vier⸗ 
ten findet; welche letztere an det inwendigen 
Seite uͤberzwerch gerichtet ſtehet. Alle Zehen 
„ am Ende einen ſchwarzen, mittelmäßigen, 
krummen, zuſammengedruͤckten und etwas ſpitzi⸗ 
gen Nagel, worunter der 18 8 an feinem in⸗ 
wendigen Ronde gezähnt {in 
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140 Die Flaͤgel ſind altem 1 e 
met länger als breit. In ihrer Lage Se 
dad e 


9 
1 


fe nur r bis an 11 1 des e 1 


und die Schlagfedern werden faft ganzlich 
von je Ellbogenſchwingern bedecket. Wenn man 
ſie ausbreitet, fo find fi fie vorn und | hinten wink 
5 oben e, und unten hohl, „an dem un⸗ 
1125 Rande gerade. Von den zehn abnehmen⸗ 
den ruſſigen Sclägfedern ſtehet die zweyte her⸗ 
vor, indem die erſte etwas kuͤrzer iſt. Die er⸗ 
Ben vier haben ein ſpitzes, und die folgenden 

umates. und ſchief abgeſtutztes Ende. Funf⸗ 
zehn 1255 abgerundete und ſeitwaͤrts ge kruͤmmte 
Schwungfedern, „ welche eine ruſſige Farbe, mit 
einem gruͤnlichgreiſen Schimmer haben, ſi Gen. 


auf dem Vorderarme, und fünf ſpitzige ſtufen⸗ . 
weiſe abnehmende Ellbegenſchwinger von glei» 


cher Farbe, auf dem Gelenke des Ellbogens. 


Auf dieſe folgen die ſechs kurzen, ſtumpfen, 109 


ſigen Schwinger des Oberarms von zu⸗ und 


abnehmender Laͤnge, welche vor den Schulterfe⸗ 
dern auf dem Hintenſegel figen. Die langen 


und ſtumpfen Schulterfedern von abnehmender 
Länge reichen in Sy Lage bis an den Steiß. 


Er naͤhret ſich von Fiſchen, welche er aus der 


Tiefe heraus hohlet. Er haͤlt ſich vornehmlich an 
den KRüften des nordlichen Meeres der Oſt⸗ und 
Nordſee auf, und bauet ſein Neſt auf Reis⸗ 
holz, Seegras und andern weichen Dingen, auf 
ſteilen Klippen oder ſehr hohen Bäumen am 
Strande des Meeres. Er kegt 3 oder mehr blaß⸗ 


‚grüne ſtinkende Eyer. Im Winter ſtreift er hies 5 
am Strande herum, beſucht auch wohl die 
Landſeen und Fluͤſſe, wo er durch feine Gierig⸗ 


keit vielen Schaden thut. Sein Laut, welchen 


N bet laßt, e man so angreift, iſt fehe 


sr. | 5 tief, 
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2 Anhang. 3 
tief, eintönig, wie bey den Kohlraben, doch u. 
niger ſchnarrend. Er hat einen ſchweren Gang, 
und Flug, und ſcheint ſehr dumm zu ſeyn. Er 
ſegzt ſich bisweilen auf die Schiffe in der See. 
nieder, um des Nachts darauf auszuruhen; da 
man ihn alsdann leicht erhaſchen kann. 
Man hat von ihm keinen ſonderlichen Nu⸗ 
zen, weil fein Fleiſch trocken und thranig iſt; 
obwohl daſſelbe von einigen Norwegern mit 
Appetit gegeſſen wird, welche ihm die Haut abe 
ziehen. Dieſe bereiten fie, daß Bücher damit 
eingebunden werden koͤnnen. Et laͤßt ſich zu 
Jagd wie die Falken abrichten, oder um Fiſche 
aus dem Waſſer zu hohlen. Der Jaͤger bindet 
ihm alsdann einen Riemen um den Hals, daß; 
er die Fiſche nicht niederſchlucke. 
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1 2 bis zum Lußerſten 


Schwanze 2 
us big zum Anfange des Unterkiefers — 
E bis zum Anfange 


nge der ERBE 
— bis 1 die Stirn 


107 bis zum Mundwinkel 5 
— bis zur Mitte der l, — 
E bis zum Genicke 55 85 Dr 


— bis zu den S 


| — bis zu den Pie der ee, 5 


kelbeine 


— bie zum Schmeelbolge 5 Fee fe 
5 bi en Ende Er ‚ausgeffredten 


Fuße 


E bis zum Aang des Bruſtbeine 


— bis zum Ende deſſelben 


— beyder Flügel in der N A 
L eines Flügels allein * 
Ve des Oberarm . 10 
— des Unterarms eee, en 
— der Hand mit den a Stufen. N 
— der Fuͤße Ä — 


— des Schenkelre 
— des Schienbeins 
— der Fußroͤhre 
— der auswendigen Zehe 

— der zweyten Zehe 

— der dritten 

— vr vierten Wr 
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Die Breite des bai c dem | 
Ende des eke ſenkrecht "4 
— uͤberzwerch 2 4112 
| — bey dem Anfange. des Nau N 
A, ſenkrecht 0 E 
überzwerch e 
bey der. wi des eee 13 
ſenkrecht — — 
Ban U Schnabels bee — 
| — vor der Stirn ſenkrecht 8 jr 11 
L uͤberzwerch 21 
E des Kopfes bey der Wie der au eh 
gen ſenkrecht — 1 11 
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L uͤberzwerch e e 1 
E bey der Mitte der Sci fat . 
L uͤberzwerch 1 
E bey den Seelöchen ſeukecht N 
— uͤberzwerch 3 
E des Rumpfes an der Mitte des 14 
Bruſtbeins ſenkrecht ne em. 
UV uͤberzwerch 0 0 
Eder Fußröhre ſenkrecht N von f 
vorn nach l | „ 
L uͤberzwerch i 
— der abe Ztögel 600 dem 
Gelenke der Hand ü 


ibn dem Gelenke des Elbogens I 
N E Das Ormige was 6 Pfund 10 boch. 


An nem andern Vogel von Meſeß Alt 
habe ich die gr roͤßte Länge von der Spitze des 
Schnabels bis zum Ende des en sn 
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ag 1 center A Sie opta 0 
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den getheilt, wo oben. der | 
e je wat berge. * en Bene 
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| 2). Die Gallenblase iſt fpinbelförmig, ſehr 
a und lie e bis N den este, bes 


en l 


RS des e dene e ae 
v4 N 4 1 es, 0 1 Kante 


90 Der Gallengang der Leber iſt Mhh er 
als jener, laͤuft ſchief unter der Magendräfe 
her durch nach dem Swolffingerdarm, in welchen 
er einen Zoll weiter hinunter als der ‚Gallen, * 


gang der Blaſe hinein gehet, 19 75 


gen in den Swoöiffingerdarm fi) öffnen. 
N ER 


| 6) Der Schlund iſt inwendig, der Cänge 1 
nach, runzelig, und laͤßt I ſehr ausdehnen. 4 
at er die Form ei⸗ 
ner Wurſt; kurz vor der Bruſt iſt er enger, in 
der Bruſt aber wird et wieder Weſter 


Wenn er aufgeblaſen wird, 


. 5. 
1 8 


N Ne 


| 50) Die Mogendrüſe i 1 röthlichgreis, nie > 
1 bee ſpindelfdrmig un hinten ſpitz; ausn 
| derſelben 1 zwey von fear entfernte 
5 Canale, welche zwiſchen den beyden Gallengaͤn⸗ 
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1 . Die ee abel. Kant e 1 


250 N Leber iſt hellbraun und iz e 
rechte d den linken in a 


| 3 We Heer bir Blase Nene pon . 
1 ve Hale hernieder, gehet in die letzte Krüm⸗ 1 0 
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IN: Der Borderraum 8 ? ga 


9015 
ſich durch ſein Nee Weſen tba 
er Drüfen von dem 1 5 W 


5 Magen unterſcheidet, iſt aus ua dickeren Wen | 


zuſammengeſetzt. Die auswendige derſelben iſt 


Ir muskelig, die mittlere dei uni die inwendige 


zottig, wie Sammet, Er iſt enger, als der 
Magen, aber urch keine fr e Fa ae 


Son aögefonbert, so 7 55 


8 Der Hagen, 1 ke 0 lange 80 . 
wie 1 Sack, liegt der Laͤnge Em De 
Höhle des Bauches, und erſtreckt ich, wenn er 
angefuͤllt iſt, bis an den Hintern. Er beſteht 
aus dünnen Häuten, wovon die Außerliche mus⸗ 
kelig, und die innerliche ſommetartig iſt. Der 


Pfoͤrtner befindet fi fi ch an der rechten Seite, uns 


A um die Mitte Nuelbent © RK 
9) Die Milz iſt Be dunn und n ieh 


74 


gedröckt, n der Unterfls che platt, und ob en 4% 
was gend be und hat eine 00 arb f 


5 9 


100 Der Canal der Gedaͤrme iſt 8 Zus 


Long) und faſt allenthalben von gleicher Weitz, 


nur iſt der Zwoͤlffingerdarm im Anfange etwas 
weiter, wie auch der Maſtdarm, welcher aber in 


der Mitte enger wird, und zuletzt in den kugel⸗ | 


18 
ai 4 


ee, 8 
155 


/ 


gen Cloak Ri Der Zwoͤlffingerdarm iſt ale 


lein 19 3 lang, und hat denen Bie⸗ 
gungen. Zuerſt ſteiget er von dem Pfü: rener uͤber 
den rechten Lappen der Leber in die Hoͤhe 15 als⸗ 
dann wendet er ſich wieder zurück, und gehet in 


einem n halben Zeh an! dem Wa umher, bis 
. an 


Asa. | | 0,303 


on 15 Rippen 1 ung n 1 1 a wendet 
En wieder um, ud ſteiget auf dem vorigen 
ege Its erum bac dem rechten Lappen der 
Leber zum „wendet ſich noch einmahl oe und 
bey dieſer Biegut gehen die Gallenga inge Uu. 
ein. Bey dem Anfange des 5 aſtdarms habe 


ich bey dieſem Vogel einen ſehr kurzen blinden 


Darm, bey Wie fen aber zwey kurze ger 
orden 2). Alle G edärme hingen vermittelſt 


einer fächerigen Membrane feſt an einander, ee F 


und waren in dem a eingehüͤllet. R 1 
5 11) D Det Hintere war in Runzeln und Falke 
übergwerhe Ritze zuſammen gezogen, ſo daß e 
Ladung gleihfan., in zwey Lippen getheilt wurde. 
ie hintere Lippe lag über der vorderen und be⸗ 
deckte ſie zum Thell. An dem inwendigen 
8 tande, „beyber. Lippen befand ſich ein ringförmi⸗ 
17 198 häutiger | ern ra jender Rand, 5 welchen ich 
Er ie Klappe des Hintern oder des Schloſſes nen⸗ 
ne. 1 Ungefähr. einen 16 0 Zoll von dieſer 
Klappe befand ſich elne andere mondförmige 
F vor dem Eingange des Kloaks, welche gegen 
das Steißbein am Breiteften iſt, deren zugeſpitzte 


Enden ſchief gegen die Unterlippe herunter flo». 


gen, und ſich der Klappe des chloſſes naͤhern. 

Dieſe nenne ich die Klappe des Kloaks; hinter. 
EL Zenn Ende derſelb en uͤber der vor⸗ 
dern ippe fand, ich eine ſchwarzblaue Erhaben⸗ 
heit, wie ein Hirſekorn groß, welche mir dos 
NE Glied zu l ſchien. 
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120 Wie pee waren a die 1 ogel 
55 klein, und mit bloßen 1 Fa zu e⸗ 
hen, woraus man ſein e Jus end und Geſchles t 
erkannte. Bey einem andern Vogel dieſer Aft, 
habe i ich ſie ſehr lang, linienformig und vo 
Ri ichweißer Jelbe gesehen. e G 


1235 5 Der fogendante Sack des Fabriz ij 
welcher uͤber dem Cloak und unter dem Sei 
beine lieget, öffnet ſich in dem Cloake en 
bey der Mitte der. Klappe des Kloaks. Erbe 
ſtehet aus einer, weichen, dicken, Pen Heure \ 
und enthalt eine weiße, ſchleimige Materie, mit 
welcher der Koth, fe in dem Maſtdarme ab. 
05 olivichte Farbe hat, bey dem Aue gan 
un ‚weiß gefärbt wird, 3 ginn, 


. 140 Der Luſtebhieukopf iſt länglich her 5 
A vorn mit einer langen ſtump 
verlängert, hinten aber mit einem beugen gan 
zen Rande umgeben, und a in der Mes Me: 
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Sr 8 e Die Luftuöhre iſt 155 bokföbag, hie 
BR ge und gegen ihr gabeliges Ende en⸗ Rn 
ger. Sie beſtehet aus biegſamen, 0 Rin⸗ 
gen. Vor der Theilung befindet [i in 1 N 
größerer, knochiger, ovaler, rummer 110 wor⸗ 
an die beyden Sweige berſelben, welche ii d 
Lungen gehen, befeſtiget ſind. 
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16) Die Lungen ‚find ſche niedergedruͤckt, 
hellroth, und an der inwendigen Haut der Rip⸗ 
pen und dem RER. fg BDA, Zwi⸗ 
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ſchen dem ehe: Rande derselben und 
der dritten und vierten Rippe befindet fh ein 


Loch, wodurch die Luft aus den Lungen in die 


Fe des Bauches gehen kann. 5 


On 17) Das Herz iſt groß, etwas kes 


und hat ein abgerundetes Ende. u 


18) Die Nieren find ſehr long, an den i 


Enden abgerundet, ſehr niebergedrüdt, und a 
warts in 2 Lappen getheilet. 


19) Der Schmeerbalg iſt klein, Slang, 8 


m fi bt auf dem außerſten Ende des SR 
Bo a U 
e 20) An dem Hinterhauptsbeine ſitzet ein 


knochichter beweglicher Anhang, welcher ſehr ſchmal, 
dreyeckig, vorn zugeſpitzt, und anderthalb Zoll 


lang iſt, und im Nacken zwiſchen den Muskeln 
des Halſes liegt. 

An jeder Seite des Rumpfes findet man 
acht Rippen, wovon die 2te, Zte, ꝗte und Ste 
mit ihren Enden an dem Btuſtbeine befeſtiget 
ſind; die erſte aber und die beyden letzten rei⸗ 
chen nicht dahin, und ihre Enden ſind an den 
nuaͤchſten wahren Rippen befeſtiget. Die uͤbri⸗ 
gen innerlichen Theile habe ich an dieſem Ex⸗ 


emplar wegen der zunehmenden Faͤulniß nicht 
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Pelecanus Graculus. 
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heit, die allen Cormorans n 9 8 


bey a, kleinen . BER 95 ne und 
0 auf, 


*. Saag ba 
gofen auf den 
oͤgel nigands genannt, 
beit, 
lernen, den Tod zu vermeiden. 
le ſeconde nee de Cook, tom. 


Falklands⸗ „Inſeln haben dieſe 
wegen ihrer Dumm⸗ 


IV. p. 30. 
Corvus. aquaticus minor, five gracculus 9915 
mipes. Willugby Ornithol. p. 249. — Sibbala 
Scor. illufir. part. II. Sp. 3. P. 20. — ‚Ray Synopſ. 
Av. p. 123. no. a. 4. — Gracculus palmipes Ari- 
ſtotelis, ſeu corvus aquaticus minor, Aldrovandl. 
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allender, weil ſie ihm von allen Reiſenden 


den Zunahmen des agg, des ungeſchickten 
75 5 72 5 ER % J 7 805 Kal, ' 10 1 | (niais) 


e 
5 u 2 


* 
L 
2 


3 A RE NA 
18 „ x 1 * 1 1 5 N 
F 160 8 e } le 2 1 Paar N 7 . * 
2 1 4 VAT} 2 1 8 — 


x KEN . , h x f 
* 5 - 5 + 
x j 
5 
. 


EN ᷣ x 1 e i ker 7 
SGraeulus palmipes ; corvus marinns, mergus 
magnus niger. Charleron Exercit p. 101 n. VI. 
DODunomaxt. p. 95. n. VI. — Corvus aquaticus mi- 
nor. Reaczynski Auctuar. hiſt. nat. Polon. p. 375. 
Plancus corvus minor aquaticus. Klein av. p. 1435. 
v. 6. — Pelecanus fubtus fuſcus; rectrjeibus du. 
deim. Linn. Faun. Snec. n. 117. — Pelecanus 
̃arunculatus. Forſter Obferv. p. 34. — Cormoran. 
Anciens Memoires de Academie des Sciences, 0 


© "depuis 1666 jusgqu'ä 1699. tom. III. part. III. pa 
2213. — Der kleine Cormoran. Salerne Or; 40. 
* p- 373. — Phalacrocorax ſuperne nigro-virideſcens; b 
‚  Anferne cinereo albus; gutture albo candido; imo 
ventre griſeo-fuſco; Tefirieihus nigrican Ibn . 


Phalacrocorax minor, Briſon Ornichol, tom. Vl. 
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1) Pelecanus (Graculus) cauda rotundata, corpore 

... migro fubtus fusco, rectricibus duodecim. Linn. 

Sfb. nat. p. Gmel. XIII. I. p. 574. n. 4. Faun. 
| Fre. ed. II. 146. Bruun. orn. in.. 


Corvus aquaticas, Alb, ab. 2. p. 74. t. 9 1. 
Cormoran. Docdart mem, 3. p.213. t. 31. 
best Cormoran ou Nigaud, Baß hiß, ven 
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Les og. p.319. Ed. in 12. XVI. p. 517. 

| ER a SA 4 *. \ 9 4 Sum 75 N e be W n 
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Shag. Arer. zool. 2. p. 58 1. 0.508. Lach, 

| Jun, III. 2. p. 598. n. 14. Cook zie Reife, I. P. 

2323. Forſter Keiſe, I. p. 106. 

| HPelecanus (Gräculus ) der kleine Kormoran. 

| 2 5 mus ) rmoran. 

Donndorf ornith. Beytr. I. p. 855. n. 4. 
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hat. e feine ag al 9 15 


2. a NL Ai 


— 


5 „ ir Aaſerebe. 
8 19 8505 n. 4. Pennam ard. zool. II. p. 540. n. 426. 
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g 80 Ornith. Beytr. 125 P- 855. n. 4. 
| Seekrahe, Seehäher. lein vorbei. PB 


Peleeanus (Graculus) 98904 ehe corpo · 


® 5 firo edentulo.  Lasrham Syfl. 'ornich. II. pag. 88 7. 
f n. 15. Miller zoolog. dan. prodr. p. 18. n. 147. 


Der Seewaſſerrabe / Schlucker. Bock Na, 
turgeſchichte von Preußen, 
| ' Perrault, Charras u. Dodart Abhandl. aus der 

AUAaaturgeſch. I. p. 247 Anatomiſche Beſchreib. 
| eines Kormorans, Tab. 32. Der ee T. 
33. die Zergliederung. Br 


4 Felecanus Graeulus, | 
| II. p. 106. 


3 Sch. ab. 
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Iv. pag. 338. n. 93. 
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4 EN 7 3 3 e N ; { IK 95 ö 
ſchr ausgebreitet, als die erſte; fie befindet ſick 
vornehmlich auf den Inſeln und den äußerſten 
Gegenden des ſuͤdlichen feſten Landes: die 
Herren Cook und Forſter haben ihn auf der 
Georgs Inſel, wo er feinen Aufenthalt genommen, 
angetroffen. Dieſe letztere unbewohnte, für den 
Menſchen faſt unzugängliche, Gegend iſt mit die⸗ 
fen kleinen Cormorans bevölkert. die mit den 


Penguins die Herrſchaft über dieſelbe theilen, 
und ſich in die Buͤſchel des groben Hundsgraſes 
begeben, welches bey nahe das einzige Product 
aus dem Pflanzenreiche in dieſem kalten Lande 
iſt, ſo wie in dem Staatenlande, wo man ie, 
Vogel ebenfalls in großer Menge autrifft a). 
Eine Inſel, die in der Magellaniſchen Straße 
ganz davon bevoͤlkert ſchien, erhielt vom Deren 
Took den Nahmen der Schagg⸗Inſel oder In⸗ 
ſel der Nigauds b); dort an den aͤußerſten 
Graͤnzer des Erdballs laͤßt die von Kaͤlte er⸗ 
ſtarrte Natur noch fünf oder ſechs Arten gefluͤ⸗ | 
gelter Thiere oder Amphibien, als die letzten 1 
Bewohner dieſer erſtarrten Gegenden, ihren In NEE 
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3 piskeren. Ponteppidan Bännemark, p. 163. 
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a) Beobachtungen des Herrn 
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nase Reifen p.34. } 


bb) Cook Second Voyage, tom, V. p.27. 
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Stille anſehen kann die bald in dieſen C 
den herrſ chen muß. „Man 
Cook, über den Frieden, der in d iefe 


ein; die Geebären ber wohnen die innere Gegend 
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ſten die Nigauds auf den ſteilen Seitenwaͤnden 
hervorragenden Felſenſtuͤcken c). In einigen 
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pag. 30. 


ch) Ihidem, 9.72 


Be, Stefan belb e eis bedeckten und 
IM von Bäumen entbloͤßten Gegenden nis 


oder auf den hervorſtehenden, uͤber das Meer 


9 Sec end 4 Au Capitine cock, ann . 
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der Inſel, und die kleinen Cormotans die hoͤch⸗ 
fen Klippen; die Penguins laſſen ſich da its | 
der, wo fie am leichteſten Gemeinſchaft mit dem 
Meere haben konnen, und die uͤbrigen Vögel 
wählen ſich die abgefegenften Oerter. Wir ha⸗ 
ben dieſe Thlere ſich unter einander vermiſchen, 55 
und wie eine zahme Heerde oder wie Federvieh 
auf einem Hähnerhofe zufämnien gehen gefehen, 
ohne daß m je einen En a: 10 ſch zu 35 


behalt finden; de da leben fie‘ in N s 
Ruhe, die man 54 das Vorſpiel 8 8 * 


n erſtaunt, ſagt Herr 
n Lande 
bs herrſcht; die Thiere, welche es bewohnen, ſchei⸗ 0 
nnen einen Vertrag emacht zu haben, ſich in 

Ruhe nicht zu ſtoren; die 
Seeld wen nehmen den größten Theil der Kuͤſte | 


Diſtricten findet man ihre Neſter auf kleinen 
. wo e wachſen 0, 2 | 
ARE auf 
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kai ehen Bösen des großen, vorher erwaͤhn⸗ ae 
ihr Gebiet ein _ 


) et . Sun DE Sie haben da 
ger und ſich zu Tauſenden verſammelt; 


wieder auf ihre Neſter k). 


dieser Jagd. 


einem gleichen Schickſale entgehen g). 


5 lebens laßt ſich e e das 


2 


der Ju igen, recht gut aeſſ . a, 

7 5 4007 Ag it) 75 8 

5 „iel Vögel he 9 2 75 weit in die Ses 

45 ande verlieren ſelten das Land aus den Augen i); 

ſie ‚find; wie die Penguins, mit ſehr dichten Fe⸗ 
decke die ſehr geſchickt ſind, fie e gegen die 


5 nen, erde h au n 0. Herr 
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D hide p.59. 15 1 
9 Ibidem, p. 30. 175 5 er 7 75 


a ‘9 Cook. bead Voyage, Tom, IW. b. 0. 9 1 


b) Ibis p. 58. — Hiſtoire des N aux Terres | 


7 Auſtrales, tom. II. p. 6 


. 9 Obſervations de Forſter, p. 192. 1 . 


1 AR 


*) Cook ſecond Voyage, tom. IV. p. 5. 5 


7 8d der u e, Flintenſchuſſes zerſtreuet . 
| ae ie heb en ſich nur einige Fuß 85. 5 


5 bedarf es nicht einmahl 21175 57 
Heuergewehrs, denn man kann ſie mit Stangen 
und Stöden tödten, ohne daß der Anblick ihrer 
liegenden und neben ihnen hinſterbenden Ge 

5 ten ſie ſo ſehr röhren ſollte, daß ſie fliehen 


1 ſtarke, und in den Eisgegenden, die ſie bewoh⸗ f 


eh Pi Sorſter 5 
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Fiorſter ſcheint bey dieſer Vogelart mehrere Ar ⸗ 


ten oder Abarten anzunehmen 1): da er 


aber uͤber ihre Verſchiedenheit nicht deutlich er 


klärt, und die verſchledene Ark, auf kleinen Ber, 
gen oder in Felſenſpalten zu niften, unſtreltig 
nicht hinreicht, um die Arten zu unterſcheiden, 


ſo wollen wir hier nur den kleinen Cormoran 
oder den Nigaud, den wir in unſern Gegenden 
kennen, allein beſchreiben. e 
e an Na 
Man ſieht fie in ziemlich großer Anzahl 
auf der Käſte von Cornwall in England Aa 


4 


auf dem Irländiſchen Meere, beſonders auf der 
Inſel Man in); auch findet man fie auf den 
Kuͤſten von Preußen n), und in Holland nahe 
bey Sevenhuis, wo fie. auf den großen Bau, 
men niſten o). Willughby ſagt, daß fie mit un⸗ 
‚ ‚tergetauchtem Leibe und nur mit dem Kopfe auß 
ßer dem Waſſer ſchwimmen, und daß ſie auf 
dieſem Elemente fo gewandt und ſchnell, als 
ſchwerfaͤllig auf dem Lande find; fie entgehen 
dem Schuſſe des Gewehres, indem fie den Kopf 
EI) AUT En „als fie das Feuer fehen. 
Uuebrigens hat dieſer kleine Cormoran eben die 
e ö so N \ RUN, Sy 5 182 15 Natur⸗ 
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e wie ber große p), dem er im all. 
ge agen, in der Geſtalt b den Farben ähn⸗ 


5 braun 


> Einige 9 micholegen Haben dieſem kleinen 


Sende Gen Rahmen Ber Bote Sn, 1 
| BE füßen gegeben 1); allein dieß iſt mit eben ſo 5 


| wenig Grund geſchehen „als der gemeine Mann 
den gt; ßen Cormoran einen Waſſerraben ge⸗ 


nannt hat. Dieſe Dohlen mit. Schwimmfüͤßen, 
welche der Capitain Wallis auf dem ſtillen 


Meere angetroffen, gehören wahrſcheinlich zu un⸗ 
en 19 5 e und wir werden 
N 1 a 95 . eben. 
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lich iſt; die Verſchiedenheiten beſtehen nur dar 

N in, daß ſein Leib und ſeine G Glieder kleiner und 
dauͤnner find; daß ſein Gefieder untet dem Leibe 
iſt; daß ſeine Kehle nicht kahl iſt, und 
er nur zwölf . am e hat q). G 


m, „um 151 Nh ba a iin, it en 


ihn in die Luft, und nim t ihn m 
; "are zuerſt in feinen. Schnab el. Wir haben ihn 
dieß Stück mit fo. vieler Geſchicklichkeir machen 


geſehen, daß er niemahls einen Fehlwurf 
that.“ Anciens Memoires de e 5 BR 
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nen Theile wie ein Hahnenkamm ausgezackt, 
und von dem übrigen Theile des Unterleibes 


durch eine ſie bedeckende Haut getheilt; die 
Hornhaut am Auge hat ein lebhaftes Roth, 
und die Kryſtallfeuchtigkeit naͤhert ſich, wie bey 


den Fiſchen, der ſphaͤriſchen Geſtalt; die Wur⸗ 


zel des Schnabels iſt mit einer rothen Haut 


verſehen, die auch um das Auge geht; die 
Oeffnung der Naſenlocher beſteht nur aus einer 
ſeo kleinen Spalte, daß fie den Beobachtern ent⸗ 
gangen iſt, welche behauptet haben, daß die 


großen und kleinen Cormorans keine Naſenld⸗ 
„%ö;?[;Ü „er 
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hat feine Oeffnung nicht unten am Magen, wie 


> 7 5 


vielem Fette, an Dichtigkeit dem Talge gleih 
verſehen iſt; diefer Umſtand iſt eine Ausnahme 
von dem, was Plinius ſagt, daß im allgemei⸗ 
nen die eyerlegenden Thiere kein Netz haben w). 
Die Nieren haben auch leine beſondere Geſtalt, 

ſie ſind nicht, wie bey den andern Voͤgeln, in 
drey Lappen getheilt, ſondern an ihrem erhaben 
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cher Hätten; die größte Zehe iſt bey den bepden 
Arten die äußere, und dieſe beſteht aus fünf, 
die folgende aus vier, die dritte aus drey, und 
die letzte, welche die kuͤrzeſte iſt, nur aus zwe 
Gliedern. Die Fuße haben ein glänzendes 
Schwarz, und find mit ſpitzigen Nägeln verſe⸗ 
hen y); Unter den Federn liegen Pflaumfedern, 
die den Schwonenfedern an Dicke gleich ſind; 
kleine Federn, die ſeidenartig und ſo dicht wie 
Perrault ſchließt, daß der Cormoran nicht der 
kahle Rabe phalacrocoraz der Alten iſt; al- 
lein er haͤtte feine Behauptung einſchränken ſol- 
len, da er ſelbſt vorher bemerkt hatte, daß fi 
fände, der von dem kleinen Cormeran, den ern 
beſchrieben, verſchieden ſey, und dieſer große 
Cormoran mit. dem kahlen Kopfe, iſt, wie wi 8 5 1 
geſehen haben, der wirkliche phalacrocorau! 
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„ Herr Perrault widerlegt im Ernſte die Fabel 
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Vinns vermuthete ſchon, daß der kleine Waſſer⸗ 
T rabe eine Abart des Cormorans ſey. Lapei⸗ 
krouſe behauptet nun in den neuen Schwediſchen | 
Abhandlungen (III. a. a. O.) daß jener fiher | 
1 das Weibchen von dieſem ſey, wie er beſtaͤndig | 

bey der Eröffnung gefunden habe. Er ſey von 9 
dem Maͤnnchen des Cormorans nur dadurch une 1 
| 

| 

| 


terſchieden, daß er kleiner ſey, einen kuͤrzeren 
Schwanz habe, ſchwaͤchere Farben, vorzuͤglich 
einen grauen, bey nahe weißen Bauch habe. 
Einige Schriftſteller beſchreiben den kleinen 
Waaſſerraben auch bey nahe fü groß, als das 
Weibchen des Cormorans, naͤhmlich feine Lange 
zwey Fuß ſechs Zoll, feine Breite drey Fuß 
acht Zoll, und fein Gewicht vier Pfund. Aus 7 
meiner Beſchreibung des weiblichen Cormorans 
mit weißem Bauche wird man doch ſehen, daß | 
ER dieſes ſchon viel größer war. Ich habe auch 
in Ungarn einen kleinen Waſſerraben ausgeſtopfftt 
geſehen, welcher kleiner als eine Yente, unter 
e 5 | | dem 


5 a 


„„ Anhang, „ 


— 


dem Dag: wire war. Seine tölhe © 
Haut an der Schnabelwurzel, und vielleicht die 
rothen Augen und der Schwanz mit 12 Federn 
unterſcheiden ihn meiner Meinung nach von dem 
viel größeren Cormoran. Die drey Eyer der 
Seekraͤhe oder des kleinen Cormoran ſind nach 
Willughby laͤnglich, und ſo groß und weiß wie 
Huͤhnereyer: die drey bis vier von dem großen 
Cormoran find hellgruͤn, von der Größe der 
Gaͤnſeeyer. (Decouv. Rull. 1 b. 8 0 
Ueb. as 2. 5 N 
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Pcelecanus capenfis. 
Mut. Carlfon. Ul. tab. . 


Herr Sparrmann nennet diefen Vogel den 
pelikan vom Cap, mit zahnloſem Schna⸗ 
bel, ſchwarzgruͤnlichem und ſchwarzblaͤulichem 
braunem Leibe, gelber Kehle und keilfoͤrmigem 
Schwanz, Der Schnabel ift aſchgrau, ohne 
Zähne. Der Kehlſack iſt gelb; der Kopf und 
Hals ſchwarzbraun; die Bruſt grau und ſchwarz⸗ 


braun; der Bauch, die Schenkel, der Steiß, der 


Rüden hinten und der Buͤrzel ſind ſeidenartig 
blaͤulichſchwarz. Die Federn zwiſchen den 
Schultern und die Fluͤgeldecken find ſeidenartig 


grün mit ſchwarzen Rändern; die Schwungfe⸗ 


dern ſind gruͤnlich rußfarbig mit ſchwarzen 


Schaͤften. Die vierzehigen Fuͤße find ſchwarz, 
0 . e | und 
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5 Der "Cape Waferase. ar ne N 


und der Nagel der zwehten Zehe iſt ſchworß· 93 
Der Schwanz iſt keilförmig, ſchwarz, und hat 
zwoͤlf Ruderfedern. Er haͤlt ſich in der Falſe⸗ 

bay an dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
auf, und durch die gelbe Kehle unterſchei⸗ 
det er ſich hauptſächlich von dem Rabenpelikan 


= 


( Pele. Gracula) der Schriftſteller „, Nach 
dem beygeſetzten Maße iſt dieſer Pelikan unge: 
faͤhr zwey und ein Viertel Fuß mit dem Sat 

bel und Schwanze lang. 578 
Dieſer Vogel iſt von Latham als eine 
Spielart des kleineg Eormorans aufgefteflet, 
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10 0 2 ieee 9 15 edentule, corpore ex 
nigro - virideſcente nigroque cœruleſeente vario 
fusco, gula lutea, cauda cuneata. Muſ. Carlſon. | 
Nl. tab. 61. Larham Syfl. ornich. II. p. 827. n.15. 
. Der Ca ſche Waſſerrabe. Latham Ueber. 
D. Vögel, III. 2. p. 513. 5 We orn. f 
1 I. p. 256, u. 15 var. 6 | | 5 
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n 1 Der fette 52 ee *. i 
Pelecanus Punctatus. 5 


5 a 5 1 ö 8 uu Carifon 1. tab. * 95 AIR 
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1 Jer ede 1 Ki geſtekten 
0 Waſſerraben aus der Carlſonſchen Samm⸗ 

| lung. Der Kopf hat einen Zopf. Die Fluͤ⸗ 
gel ſind aſchgrau mit ſchwarzen Puncten. Die 
‚9 der rs 19 der Be die Kopf 
Hi ie? 
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9 b pelecanus (Pancdtstus) sap llt, „alis 810 5 © 
reis 1 punctatis. Sparrmann Mu/. Carlſon. L. 


tab,X. Lim. Kl. Nar, p. der. ed. Nil. 1. pe | 


5 574. n. 20. 


Wil ‚Pelecahus (pundtatus) eriſtatas Ager baude 
FR kötundara, orbitis nudis, alis fusco-cinereis, nigro 
punctatis, lateralibus colli linea utrinque alba. 
Latham Si. ornith. II. p. 889. n 19. Punctirte 5 
= Pelikan. eher ornith. 5 I. pag. 857% \ 
n. 20. 
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platte, 15 ao Halstäcken der Rücken und | 
De gehn, violett und e 0 0 15 
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Der 9 paden 95 he a Bar 
aß auch hierher. Derſelbe hat die Erbße 
des kleinen Waſſerraben, und iſt etwas uͤber 2 
Fuß lang. Sein drey Zoll langer Schnabel 
iſt bleyfarbig, bey einigen gelb; die Spitz, e- 
kruͤmmt; die Augenkteiſe kahl, dunkelroth ;, „ Kinn, 
Kehle, Vorderhals bey nahe ſchwarz, fo uch 
die Stirn, der Hinterhals und Anfang des Rö⸗ 
eng, Ueber der Stirn entſpringt eit türe 5 
ter Federbuſch, und ein zweyter am Hinterkoß 
etwas länger; ; gerade über den 1 entſpringt 
5 | | a eim 
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5 Creſtod a We 10. au JI. p. 151. For⸗ Er 
ſter K. 1. 120. 153. Spotted Shag Latham 
‚Syn. III. 2. p. 602. n. 18. tab. 104. Der geſteckte 2 
Waſſerrabe. Latham Uleberſ. d. Vogel, III. 2. 
p. 516. n. 18. tab. 112. Der bunte Cormoran. 
Donndorf ornith. Beytr. I. p. 338. n. 34. ele- 

cdanus (nevius) niger, cauda rotundata, eorbitis 

nucdis obſeure rubris, fronte & occipite criſtatis, 
linea curua alba ab oculis ad alas producta 
dorſi pennis apice nigro guttatis. ae, Sul ) 

nat. ed. p- GRIEN, XIII. I. p. s. n. 24. f 
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ein wißt Steich, der an beyden Seiten DS 
al es bis zu den 1 Läuft, und abwärts 
breiter wird; die Mitte des Ruͤckens und die 
Fluͤgel find. braͤunlichaſchfarbig, und jede Feder 
iſt am Ende mit einem runden ſchwarzen Flecken 
e welcher am größten an den Fluͤgelde⸗ 
cken, aber nirgends groͤßer als eine kleine Erbſe 
3 Von der Mitte des Ruͤckens bis zum 
chwa 156 und von der Stelle zwiſchen den 
Beinen zum After iſt die Farbe ſchwarz mit 
grünem Glanze; der Schwanz a drey Zoll 
. lang, abgerundet und nebſt den S wungfedern 
einfarbig og, d | e Süße für nd dunkelbraun 
oder ſchwarz. en einigen iſt der Schna⸗ 
bel roͤthlich, und die Fuͤße mattgelb; das Kinn 
weiß; ohne Federbuſch; die Seitenfedern am * 
After weiß geſtreift; die Schenkel ſchwarz; die . 
Streifen zu beyden Seiten des Halſes nicht ſo * 
deutlich, und das Schwarze am Halſe minder ö 3 
rein. Bey andern Vögeln war der Federbuſch, 
aber der Kehlbeutel nicht kahl, und ſcheinbar nicht | 
fo geräumig. Bey einem andern erſtreckte ih. | 
das Weiße am Halſe nicht uͤber die Hälfte, 1 
deſſelben. Dieſe Art niſtet unter den Felſen von WW 
Neu⸗Seeland. ‚Man nennet fie daſelbſt in . 
| ee e Ps denne; eae. „ 
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Der Zwergpelikan ) 
Pelecanus pygmae us. 
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Palas Reis. II. tab. GG. 
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Ein ſo vorzüglicher Zoologe, als Pallas, iſt 
dberechtigt, uns dieſen Vogel wie eine bes 
ſondere Art aufzuſtellen. Nach ſeiner Best 8 


ne 


38) Pelecanns (pygmæus) cauda euneiformi, rectri- 
ceibus 12, corpore atro hinc inde albo - punctato. 
Linn. Syfl. nat. Edit. XIII. p. Gmel. I. b. 574. n. f 
= 2 1 . 7 2 1 . RE re SET IR ER 
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 Dwarf Shag. Larh. in. III. 2. p. 607. n. 24. 
Pelecanus (Pygmæus). Der Zwergpelikan. 8 
Donndorf ornith. Beytr. I. p. 857. Reihe: 
Der Zwergpelikan. Muller Nraturſyſt. 

Suppl. p. 106. n. 4. a. f Fi 
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pHelecanus (Pygmzus) ater, pectore virefcente 
bdrbitis atomis albis ſparſis, tectricibus alarum 
medio fuſcis, collo, pectore lateribusque punctis 
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Dieer Zwergpellkan. 323 
bung ift er kaum fo groß, als eine Kriechänte 

(a Querqued). Die Geſtalt, der Schnabel, 
und die Füße, find genau, wie an dem kleinen 1 
Sceraben. Der Leib iſt an dem Maͤnnchen 


ſchwarz, mit einigem Gruͤn auf dem Halſe und 


der Bruſt. Die Fluͤgeldecken find matt grau⸗ 5 


braun, uͤberall mit glaͤnzend ſchwarzen Rändern. 


um die Augen find zerſtreuete weiße Puncte. 


unter den gemeinen Pelikanen, und kommt fpäs 
ter aus Süden an. Pall. Auch wird er am 


Auf dem Halſe, der Bruſt und den Seiten ſind 


zerrſtreuete ſchneeweiße Puncte, welche aus Din 
ſeln, die auf feinen Borſten ſitzen befiehen 
und hin und wieder zwiſchen den Federn hervor 
ragen. Das Weibchen iſt gaͤnzlich braun, oden 
matt ſchwarz ohne Puncte. Der Schwanz hat 

zwölf Steuerfebern, ist steif, lang, Feilfbumig, 


wie bey dem kleinen Seeraben von dieſer Gat⸗ 
tung. Dieſe Art lebt auf dem Caspiſchen See 


Fluſſe Jaik und Gurjef gefunden. Wahrſchein⸗ 


dort ahnliche geſehen. 


dparlis niveis, Lashem Sli. ormich. I, pag. 390. 


* 


v.25. Zwergwaſſerrabe. Latham Tleberſ. d. 


Vogel, III. 2. p. 520. n. 24. 


Pelecanus Pygmzus, Pallas Reife, Ausz. II. 


Anh. p. 14. n. 20. Tab. C. 4 


bHelecanus pygmæus. pallas Reife, Ausz. II. 
p. 7. eine ganz kleine Art von Seeraben, p. 240. 


-Pelecanus gula murina, roſtro edentulo, pedi- 


bus nigris. Latham Suſt. ornith. II. pag. 890. 


’ n. 25.8 


Pelecanus pygmzus, 0 Piller) Iter Poſe dan, 1 


P28 25. » 
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lich iſt er auch in Ungarn, wenigſtens N . 
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m. Der gehaubte :afeeike 5 nn 2 
Pelecanus eritarus, | | 
| Olaf K. cab. 55 1 5 un 113 . 


dennant atbeſchreibe biefen Salben Cpt ea, Der 
Schnabel iſt dunkelbraun, chmal, am En 


Bateofbrang el Stirn ſchon grün; 
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4) Pele (eriſtatus) ebe ore iridi. nitente Tb. 
tus ebfcuro , roftro pedibusque obfeuris, capite 
criftato. Linn. S. mar, E. rale XIII. p. 8 
I. p. 575. n. 21. 

Pelecanus criftatus.. Fabric. u. grœnl. n. 5% 
Brunn. orn. n. 143. Groͤnl. ‚Fragmik, v. Ting - Ä 
mirkſoak. i 

Creſted Shag. Brit. 2000. 2. pag. PR t. 102. 
Arcr. zool. 2. p. 583. A. Laith. Jun. III. 2. pag. 
600. n. 15. 

Pelecanus (eriſtatus). Der Haubenkormoran. 
Donndorf ornith. Beytr. I. p. 857. n. 1 

Der eee Feunant ardt. zool. 


II. p. 542. A. ö 


Pelecanus (eriſtatus) corpore viidi-nitente, 
ſubtus obſcuro, roftro pedibusque obſcuris, capite 
oriſtato. a M.. Keen Il, p.838. n. 55 
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Der gehaubte Waſſerrabe. 327 55 


. * 1 


en jeder Seite des Kopfes ein langer Buſ h 


diunkelbrauner Federn, welche uͤber den Scheitel 
hinaus reichen; Kopf, Hals, Untertheil des Ruͤ. 
ckens ſchoͤn glaͤnzendgruͤn; Obertheil des Radenss 
und Deckfedern der Fluͤgel von eben der Farbe, 
purpurröthlich, ſchwarz eingefaßt; Bauch dun⸗ 
keelbraun; der Schwanz beſteht aus 12 dunkel⸗ 
braunen, gran überlaufenen Federn. Lade? 
Fuß und 3 Zoll. Ausgebreitete Fluͤgel 3z Fuß 
und 6 Zoll. Gewicht 34 Pfund. Bewohnt 
in Groß⸗Brittannien die großen Abhaͤnge bey Ho⸗ 14 
lyhead, und findet ſich in Norwegen, Island, 
= und in dem ſuͤdlichen Gronlande, im letzteren aber 
ſeelten. Die von ihm bewohnten Platze ſind 


mit ſeinem Unrathe ganz bedeckt. Die Gron⸗ 
länder nennen ihn daher Lingining⸗kpot, oder 
der mit dem Durchfalle behaftete Vogel. Er 
unterſcheidet ſich von dem Waſſerraben durch 
den Buſch, und iſt auch kleiner. Die Norwe⸗ 
ger kennen beyde Arten, und unterſcheiden ſie 1 
diaurch verſchiedene Nahmen. Ich habe viele 1 
auf den Hebriden geſchoſſene Waſſerraben geſe⸗ 1 
hen, aber keiner hatte einen Buſch. Ich trenne a 
fie daher auf das Anſehen der nördlichen Na⸗ 
muforſcher. Penn. a. a. O. 
Toyfkarfr, Hraukur. Olafſen Reiſ. durch 
Zeoskland, l. p. 295 (8.670. 1.39) Ki 2 
bhelecanns (eriſtatus) criſta ſuberecta, cor po- 
re atro immaculato, rectricibus duodecim. Müller 
Tool. dan. prodr. pag. 18. n. 150. MNorw. Top- 
Skarf. Isl. Hraukur. Al. Nidr, 3. p. 141. t. 3. 
f. 7. 8. Fontopp. Norfke Naturh. 2. P. 155. 
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Pelecanus violaceus. 
33 ee ee 
Pente ihn ganz ſchwarz mit violettem 

Glanze an, beſtimmt feine Große nicht, 
ſondern ſagt bloß, daß er in Kamtſchatka und 
> den angraͤnzenden Inſeln zu Hauſe ſen. 
us Wahrſcheinlich gehöre er zu dem Cormo⸗ 
ran, der auch of: violetten Glanz hat, oder zu 
dem kleinen Woſſerraben. 
6) ‚Pelecanus (violaceus) niger violaceo-nitens, capi- 5 
te criſtato. Linn. Syf. nat. Edit. XIII. p. Gmel. 
. , 
. Violet Corvorant. Art. zool. 2. p. 584. B. 
N Violet Shag. Lach, ,in. III. 2. p. 600. n. 16, 
a Violette Waſſerrabe. Latham Ueberſ. der 
; se 2. p. 5I5. N. 16. N 55 „ 7 982 
| elecanus (violaceus), Der vislette Kormo⸗ 
ran. Donndorf ornith. Beytr. I. p. 158. Bi 9 
Deer violette Cormoran. Pennant ar&, zool, - 
, a N a ” 
4 . e 5 ee criſta erecta, corpore 
pte nigro violgceo-nitente, Latham ſiſt. brnitin, 
„% ͤ ¹)ꝛ'.. Er 
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vi. der Scrartermeran * 


5 7 5 Pelecanus Urte. 5 Er 110 . 5 


8 N een . ke ot. zu ben 
großen Cormoran, zu welchem Buͤffon ihn 


185 gerechnet hat, und ihn den Kamtſchatkai⸗ 
re Cormoran nenne. Gmelin, Latham 


% 0. machen a ae Art N und AS 
ee 


er . 
— 395 7 72 7 * 


7 8 5 


6) Pele as (rie) ira - -nitens, . K 0 or- 
bitis albis, facie nuda ex czrulefcente rubra, alis 
cCaudaque obſcuris, pedibus nigris. Linn. alt. nan. 
Edit. XIII. p. Gmel. I. p. TE. n. 23. Lak 1. . 
ernirb. II. p. 888. n. 18. 55 
Red faced Bee. Ark; zool, 2 p. 584. 85 
2 Red faced Shag. Lath. Jun. III. 2. pag. 601.5 
EN „ 7. 
a | Schnarrwaſſerrabe. Aatham ueber der 
e vog III. 2. p. 515. n. 17 
‚Urile, Feller. Cameſelarc. p- 157. „ 
pPelecanus (Urile). Der eee. 
Donndorf ornith. Beytr. I. p. 858. n. 23. | 
Der Schnarrkormoran. Pennant Ard, 200. 
UI. p. 543, 6. Donndorf Handb. d. Tiergeieh. 
* P. 27 181705 n. 5 
en Aeite 1 5 Kamtſchabalen. Steller Rami⸗ 
ſchaika, p. 79. S. unter dem Cormoran, den 


eme chen x. Buff, oil. in 13. XVI. N. a 3; 


* — 


\ 


* 


3 FR * 7 ze 2 
V 


E 


1 


330 Der Schnarrcormoran. 


beſchreibin ihn nach Pennant in der Arctiſchen | 
Zoologie. 


Da heißt es: Sein Schnabel iſt 
dünn; die obere Kinnlade ſchwarz, die untere 


roth; vom Schnabel bis zu den Augen iſt eine 
mit einer blaͤulichrothen 5 | 
ein een de Kreis um jedes Auge; Kopf 
mit einem 


aut bedeckte Stelle; 
uſche; Kopf, Hals und der Rüden 


— 


in der Mitte glänzend tieſgruͤn; an dem Vor⸗ 


dertheile des Halſes einige weiße duͤnne Federn; 
Seiten des Ruͤckens und Schultern purpurroth. 


* 


oder auch in Schlingen. Dieſe bindet der Vo⸗ 


glänzend; Flügel dunkelbraun; Bauch gruͤnglaͤn⸗ 
zend; der dunkelbraune Schwanz beſtehet nur 
aus zwoͤlf Federn; über jeden Schenkel ſtehet 
ein Buſch weißer Federn; Beine ſchwarz. Die 
Länge eines von mir gemeſſenen betrug ein und 
dreyßig Zoll. Steller vergleicht feine Größe mit 


der einer Gons. . 
Er bewohnt die hohen ſteilen Abhaͤnge 


der Kürten von Kamtſchatka, ſteigt langſam auf, 
fliegt aber dann ſehr reißend fort. Seine ah: 
rung ſind Fiſche. Des Nachts ſitzen ſie in 


Reihen auf den Klippen, fallen aber oft im 


Schlafe herab, und werden die Beute der ihnen 
unten auflauernden arctiſchen Fuͤchſe, welchen fie 


eine Lieblingsſpeiſe ſind. Sie legen im Junius; 


ihre Eyer find grün und von der Große der 


Huͤhnereyer; ſte haben einen ſchlechten Geſchmack 
und werden nicht leicht zubereitet; den Kamt⸗ 


daß ſie ihren Hals wagen, die gefaͤhrlichſten 
Oerter nach ihnen hinaufklettern, oft aber dabey 
herab flürzen und ihr Leben verlieren. Sie fans 
gen dieſe Voͤgel in Netzen an ihren Ruheplaͤtzen, 


gel⸗ 


ſchadalen ſind ſie aber ein ſo großer Leckerbiſſen, 


a Be . . \ 5 * 
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Dier Schnarrcormoran. 331 
gelſteller oben an eine Stange, kriecht ruhig 
auf die Vögel zu, wirft fie ihnen um den Hals 
unnd ziehet fie fo den Felſen herauf. Die uͤbri⸗ 


gen ſind fo dumm, daß fie, ob fie gleich dag 
traurige Schickſal ihrer Gefährten ſehen; doch 
bloß ihre Köpfe ſchͤtteln und ſitzen bleiben, bis 
fie alle gefangen find. Das Fleiſch iſt ſeht 
hart und ſehnig. Die Kamtſchadalen kochen 
es nach ihrer Art folgendermaßen. Ohne den 
Vogel zu rupfen und auszunehmen, werfen fie 
er genug gebraten, die Haut ab, und bereiten 
ſeich fo ihr Lieblingsgericht. Pennant a. a. O. 
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vn. Der r belapper Wwaſerabe 85 
Pelecaaus carpncnlams. 85 


. NR 5 


Par 


a 85 bel RS ae faft dle Gebe des ge⸗ a 


fleckten Waſſerraben (zu welchem er auch 


| wohl gehoͤren mag). Sein Schnabel iſt ſchwoͤrz⸗ 


lich; die Seiten des Kopfes ſind unbefiedert; zwi⸗ 5 


ſchen dem Schnabel und den Augen find viele 
kothe Fleiſchlappen; das Uebtige der Augenge⸗ el 
gend iſt aſchfarben; die Augenkreiſe find ſchoͤn 


mazarinblau, erhaben, und uͤber den Augen iſt 
eine Erhabenheit (tubercle), die größer iſt, als 


die uͤbrigen; der Augenſtern iſt weißlich oder 161 


. e der ag 8 an den Seiten 5 
8 . 1 etwas 2 — 
0 peleeanus een niger fübtus A fa 
cie nuda carunculata rubra, area oculorum cine- 
rea, orbitis cxruleis, fronte toctricum alarum li- 
tura oblonga alba. Linn. fall. nar. Edit, Zub p. 
Gmel. I. p. 576. n. 25. g 

Carunculated Shag. Lark. fyn. III. 2. pag. 


ö a 603. n. 19. 


pelecanus (en atus). Der warzige 


9 2 Kormoran. Donndorf ornith. Bepir. I. p. 558. 
5 g N. 25. 


d Pelecanus Gee niger, e albus, 

facie nuda carunculata rubra, orbitis elevatis cæ- 
ruleis, fafcia alar um alba. Zarham jyfl. ornitholog. 
III. p. 889. n. 20. Forſter Voy, J. P. 41. u 
409. 109. 420, 123» 157. 


— 


. . — 
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Federn beſetzt; der Scheitel, um die Seiten ds 
Kopfes, der Hinterhals und alle obern Theile 
des Korpers, die Flügel und der Schwanz ſind 
ſchwarz, einen laͤnglichen weißen Fleck an den 
Deckfedern der Flügel ausgenommen; die Stim, - | 
das Kinn und alle untern Theile weiß; die Fůoͤ 

ße fleiſchfarben, oder ſehr hellbraun. Er iſt in 
Neu ⸗Seeland zu Haufe, und findet ſich in Koͤ⸗ 


5 verſtanden, daß ſich dieſe Vögel in Geſellſchaf⸗ 
ten vereinigen, und gewiſſe Plaͤtze hierzu ausſu⸗ 


| 2 der Klippen, auf die Gipfel gewiſſer Grasbuͤ - 
ſchel, die oben flach und breit ſind, welches da⸗ 


1 


1 7 6 
175 5 * Er, t - 33 N 

r # . — 1 Be 7 \ ’ 18 x * a 0 — — 0 f | 

0 ; * eo 4 „ 55 4 | 
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etwas flach gedrückt; und der Scheitel dicht mit 


niginn⸗Charlotten⸗ Sund, wiewohl nicht haufig: 
zu vielen Tauſenden hingegen in Staatenland, 

und, den Berichten der Seefahrer zu Folge, 
bauet er in Städten (towns). Hierunter witd 


chen. Ihre Neſter machen ſie an die Raͤnder 


von herruͤhrt, daß dieſe Voͤgel Jahr aus, Jahr 
n, auf ihnen niſten. 
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Pelecauus magellanicus, 


\ 0 * 


* N 


Jieſer Vogel gehbret viellicht auch u ar | 
| gefleckten Waſſerraben. Er iſt, nach La⸗ 


. ieh Su (eds Zeu 1 Sein ve 4 
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80 pelsca tus Cmsgelläniew) niger ſubtus Abs, 15 


x 


temporibus mentague- nudis rubefeentibus, capite 
tumido, temporum litura alba, cauda cuneiformi. 
Linn. ſuſt. nat. ge XIII. p. Gmelin, I. P. 576. 
n. 26. 7 


8 e bag. Lan. fin. e 0. 
| A | 


= pelecanus (Magellan). Der Magellani⸗ 1 7 
ſche Pelikan. Donndorf ornith. Beyer. I. pag. 
858. n. 26. i 


Pelecanus (Magellanicus) niger, macula pone 
oculos abdomineque albis, temporibus mentoque 
nudis rubeſcentibus, hypochondriis albo ſtriatis. 


Lielani. ornith. II. p. 89, n. 21. 05 


I\ 


ee 


bel iſt drey Zoll lang, und ſchwatz Die Set 
ten des Kopfes und des Kinn kahl und roͤchlic0)h 

die Mitte des letztern aber etwas mit Flaum 

beſetzt; Kopf und Hals bis zur Bruſt, Ruͤcke, 


. 


Fluͤgel und Schwanz ſind tief ſchwarz; Kopf 
und Hals etwas glänzend, und die Federn am 
erſtern ſcheinen dick zu ſtehen, wodurch dieſer 
Theil größer erſcheint, als er wirklich iſt; der 0 
Kopf ſelbſt aber hat keinen Federbuſch; hinter 
jedem Auge liſt ein weißer Flecken: die unten 
Theile, von der Bruſt an, find auch weiß; und 
die Seitenfedern unter den Fluͤgeln weiß ge⸗ 
ſtreift; die Schenkel ſchwarz; Schwungfebern 
und Schwanz tief ſchwarz; letzterer keilfoͤrmig 
und 4 Zoll lang; die Fuͤße hellbraun. 70 


ar Er ift im Feuerlande zu Haufe „fol aber 
auch in Staatenland angetroffen werden, und 
llebt in Horden, wie andere dieſer Gattung. Im 
Weihnachts⸗Sund niſten ſie bey Tauſenden un⸗ 
ter die Felſen, und zwar an ſolchen Stellen, die 
über die See hervorragen, oder wenigſtens ſich 
perpendikulaͤr erheben, damit, wenn die Jungen 
herausfallen, ſie keinen Schaden leiden, und 
nur ins Waſſer fallen. Sie ſollen Löcher in bie. 
9 Zelfen machen, die zu ihrem Zwecke dienen, 
oder wenigſtens, in Felſen, die nicht allzuhart 
ſind, die natuͤrlichen Hoͤhlungen zu erweitern, 
daß fur ihre Nachkommenſchaft Raum darin 105 
iſt. Die Waſſerraben ſind ſowohl hier, als 


| 
17 


j 4 


Der Magelaniſche Waſſerrabe. Latham 
a d. Voͤgel, III. 2. P. 518. v. 20. Forſter 
e o. il, p. 494. 95 1 5 5 


Waſſerrabe. 3335 94 
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andern von Menſchen unbeſuchten Orten, 
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. Fluge zu ſchießen, weil fie etwas ſchwer fliegen. 
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zahm, daß fie ein Flintenſchuß eben nicht ſehr 
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Pelecanus Varius. 1 15 | 


5 re 
0 N 


| lei! gehöre 11 8 dee Vogel zu ben | 
O gefleckten Waſſerraben. Er iſt nach La 
tham 2 Fuß 6 Zoll lang. Sein Schnabel iſt 
flüunfthalb Zoll lang (hier iſt vielleicht bis zum 
Winkel an der Seite gemeſſen, bis zur Stirn 


mwuͤrde man dann über ein Drittel weniger rechnen 


koͤnnen) und wie bey dem gemeinen Waſſerra⸗ 
ben geſtaltet; der Rüden deſſelben ſchwaͤrzlich, 
das Uebrige, und die kahlen Augenkreiſe gelb; 
über den Augen iſt ein ſchmaler Streifen von 
heller Be | der Scheitel, der e der 

. e 


Helens, rs) fukeus fubtus albus, 8 810 
remigibus, „ eaudaque rotundata nigris, ſuperciliis 
pallidis, area oculorum nuda Hava, Linn. Saft. 
nat. Edit. XIII. p. Gmelin; I. p. 576. n 27. 
Pied shag. Lach. fyn, III. 2. p. 605, n. 21. 
Der geſcheckte Waſſerrabe. Latham Ueberſ. Sr 
Voͤg. Il. 2. p. 518. n. 21. . 
Pelecanus (varius). Der braun und n ; 
Ä e. Donndorf ornith. Beytr. 1. pag. 
5 n. 2 0 WR 
Peletanuis: varius) fufeus, ſubtus albus, ſuper⸗- 
eiliis pallidis, dorfo poſtico, uropygio, femoribus 
remigibus saudague higris, Laih. [ufl. hie, A, | 
p. 890. n. 2 . 


 Bäffen rat. Geſch. d. vögel xxx B. v 
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BR: Racken, die Flügel und der Sr n 

braun, die Mitte des Ruͤckens und die Deckfe⸗ 
dern der Fluͤgel am hellſten, die Ränder der 
letzten fäft weiß, oder ſehr hell; der untere Theil | 
des Ruͤckens, der Steig und die Schenkel fehr 
dunkelbraun, faſt ſchwarz; die Schwungſedern ; 
ſchwarz / einige der zunaͤchſt am Körper ſtehen⸗ 
den haben blaſſe Spitzen; der Schwanz iſt 


Zoll lang; die äußern. Ränder und die Scho fte 

weiß; die untern Theile, vom Kinn bis zum 
After, ganz weiß; die Fuße fleiſchfarben; die 
Klauen dunkelbraun. Obige Beſchreibung iſt 
von einem Exemplar im Leverſchen Muſeum 
genommen, und ein dieſem ‚ähnliches: ſehe ich 
unter den Gemäpfben des Sire Joſ. Ban 


0 iſt ziemlich das naͤhmliche, „außer daß an den 
braunen Theilen die Farbe im Allgemeinen ei⸗ 
nerley Schattirung hat, aber ins Schwarze zieht; 


le; weiß; die Fuͤße ſchwarz. Obige Art iſt in 
Neu⸗ Seeland zu Hauſe, und haͤufig in Königinn⸗ | 
Charlotten Sund angetroffen worden. Sie ni⸗ 
ſtet auf Bäumen, auf welchen man ein Dutzend 
oder noch mehr auf Einmahl geſehen hat. Die 
Eyer find dritthalb Zoll lang, etwas kleiner, 
Huͤhnereyer, und von a Be 


a 
* 8 
Pu * * 


braunſchwarz, abgerundet und ſechs oder mehr N 


Dieß geht in einigen Stuͤcken ab: das. Gefieder | ; | 


die Haut um die Augen herum iſt blaͤulich, und 
die Seiten des Kopfes, ſo wie alle untern Thei⸗ 15 
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X. Der gekroͤnte Waſſerrabe ). 
Pelecanus cirrhatus. 


77 5 


See Laͤnge betragt nach Latham zwey Fuß 
OE zehn Zoll. Der Schnabel iſt dritthalb 
Zoll lang, und dunkelgelgelb; die Augenkreiſe 
kahl; der Kopf, die Seiten deſſelben über in 
Augen, der Hinterhals und alle obern Theile 
des Körpers, die Fluͤgel und der Schwanz 


ſchwarz; die Federn auf dem Kopfe ſehr lang, 


Y 2 

10) Pelecanus (eirrhatus) niger fubtus albus, vertice 
criftato, tectricum alarum litura oblonga alba, 
cauda rotundata, roſtro pedibusque luteis. Linn, 
Syfß, Nat. Edit. XIII. U p. Gmel. I. p. 576. n. 28. 
Iaufted Shag. Zarh. [yn. III. 2. p. 606. 
. Pelecanus (eirrhatus). Der Nenfeeländifd 
gehaubte Pelikan. Donndorf ornith. De 

I. p. 859. n. 28. | A 


Pelecanus (cirrhatus) niger, ſubtus albus, 


vertice criſtato, litura alarum alba, roſtro, orbitis 
pedibusque flavis. Latham Syfl. ornith. II. p. 22. 
no. 23. Der gekroͤnte Waſſerrabe. Latham 
Uueberſ. d. Vögel, III. 2. p. 579. n. 22. 4 


340 Der gekroͤnte Waſſerrabe. 
und bilden einen ſpitzigen, aufrechten Bifhel 
(tuft) oder Federbuſch, der ſich etwas vorwärts 
neigt; an den Deckfedern der Fluͤgel iſt ein 
laänglicher, weißer Flecken; die untern Theile, 
vom Kinn bis zum After, ſind auch weiß; der 
Schwanz iſt 47 Zoll lang, abgerundet und ba 
ſiſteht aus vierzehn Federn; die Fuͤße find hell!? 
gelbbraun. Dieſer wurde mit den andern aus 
Koͤniginn⸗Charlotten⸗Sund gebracht, und iſt im 
Hunterſchen Muſeumm. i 
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Kl. Der Afrikaniſche Waſſerrabbe. 


die Augenkreiſe find kahl; die Farbezder obern 


\ a ſchmutzig gelblichweiß; das Gefieder an den 
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Pelecanus afrianus, 


| Ne eachen iſt dieſer Vogel nur ſo groß, 5 
als eine Kriechaͤnte, und zwanzig Zoll lang. 
Sein Schnabel iſt an der Spitze gekruͤmmt; 


Kinnlade iſt braunſchwarz, der uͤbrige Schnabel 


obern Theilen des Kopfes und Halſes braun⸗ 
ſchwarz; die Mitte des Ruͤckens und der Steiß 
glaͤnzend ſchwarz, die Schulterfedern und die 
Deckfedern der Fluͤgel blaugrau, jede Feder | 
rings herum ſchwarz eingefaßt, und mit eben | 


ſolchen ⁵ 


11) Pelecanus (africanus) fubtus ex albo et nigro 


11 

Larius, capite, collo, dorſi medio, uropygio, re- ; 
migibus ſeeundariis & rectricibus 4 utrinque ex- { 
rerioribus nigris, mento albo. Linn. Sz. Nas, } 
Edit, XIII. P- Gmelin, J. P. 577. II. 29. „ e 1 


African Shag. Zach. ſon. III. 2. p. 606. n 
23. Der Afrikaniſche Waſſerrabe. Va 
Ueberſ. d. Vögel, III. 2. p. 519. n. 2g. f 


0 e 1 5 
E Pelecanus (africanus, Der Afrikaniſche Peli⸗ 5 5 


kan. Donndorf ornith. Beytr. I. p. 3839. n 299. 
Pelecanus (africanus) fuſco- niger, ſubtus als 
migricanteque varius, gula alba, tectricibus alarum 1 

Cx ruleo-griſeis, margine et apice nigris. Lat baus 
Suyſt. orsith. II. p. 890. n. 24. | 
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342 Der Afrikaniſche Waſſerrabe. 
ſelchen Spigens die dreh erſten großen Chu 
federn hellbraun, ins Zimmetfarbene ziehend, 
die uͤbrigen braunſchwarz; die der zweyten Reihe 
eben ſo lang, als die großen, und dunkelſchwarz 
mit braunen Raͤndern; der Schwanz beſtehet 
aus zwoͤlf Federn, iſt keilfoͤrmig, feine zwey 
mittlern Federn find ſieben Zoll lang, und. die 
äußern nur dritthalb; die vier mittlern, und 
die aͤußere zu beyden Seiten hellbraun, die uͤbri⸗ 
gen ſchwarz; das Kinn tft weiß; der Vorderhals 
ſchmutzig weiß und ſchwarz geſprenkelt; der 
Bauch faſt eben ſo, mit einer Miſchung von 
Braunem; die Fuͤße ſchwarz. Er ift in Afrika 
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